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Geschlossen  wie  ein  Mann ! 

Die  Lage  von  Millionen  Heimatvertriebenen  als  willkommener  billiger  »Ostarbeiter«  soll  verewigt  werden  —  Unsere 
Forderungen  zum  Lastenausgleich  werden  nicht  berücksichtigt  —  Protestkundgebungen  im  ganzen  Bundesgebiet 


Von  unterem  Bonner 
Korrespondenten 

Land  auf  Land  ab  iat  Immer  wieder  auf  die 
Schwerfälligkeit  in  der  Arbeit  unterer  parla¬ 
mentarischen  Instanzen  hdngewiesen  worden. 
Wa6  kann  schon  Gutes  aus  Bonn  kommen!  Das 
ist  ein  Gedanke  und  ein  Spruch,  der  insbeson¬ 
dere  für  viele  Heimatvertriebene  fast  zu  einer 
Selbstverständlichkeit  geworden  ist.  Denken 
wir  nur  an  die  Verhandlungen  um  den  $  131 
GG,  der  zum  eisten  Male  im  Bundestag  am 
2.  Dezember  1949  zur  Beratung  gelangte  und 
dessen  Regelung  Immer  noch  ausstehtl  Die  hei- 
matvertnebonen  Beamten  wissen  allzugut,  was 
das  für  sie  bedeutet. 

Es  kann  nicht  daran  gezweifeit  werden,  daß 
diese  Schwerfälligkeit  der  Gesetzgebung  nicht 
nur  durch  politische  Gegensätzlichkeit  im  Par¬ 
lament  bedingt  ist.  Vielmehr  ist  eine  Krankheit 
unserer  Zeit  sicher  darin  zu  6ehen.  daß  zu  viele 
Gesetze  überhaupt  erlassen  werden.  Vergleicht 
man  unsere  heutigen  Gesetze  mit  den  Vorbil¬ 
dern  einer  klassischen  Gesetzgebung,  so  muß 
et  sofort  auffallen,  daß  unsere  heutige  Gesetz¬ 
gebung  im  Großen  gesehen  viel  zu  sehr  ins 
Detail  geht  und  sich  zu  wenig  auf  Grundsätze 
beschränkt.  Je  weniger  Gesetze  erlassen  wor¬ 
den  um  so  nachhaltiger  wird  ihre  Wirkung  sein. 

Aus  dem  Handgelenk 

Im  Gegensatz  zum  Bundestag  hat  nun  der 
Bundesrat  bei  der  Beratung  des  Lasten¬ 
ausgleichs  einen  Rekord  an  Schnelligkeit  ge¬ 
zeigt.  In  der  Sitzung  eines  einzigen  Tages  — 
man  staunel  —  hat  er  Stellung  zum  Lasten¬ 
ausgleich  genommen.  Ohne  Generaldebatte, 
ohne  eine  grundsätzliche  Aussprache  Uber  die 
Prägen  des  Lastenausglelchs  hat  der  Bundesrat 
routinemäßig  .den  Fall  erledigt'.  Eine  derartige 
.Erledigung'  läßt  das  Schlimmste  befürchten. 
Denn  man  kann  zum  Lastenausqleich  ste¬ 
hen  wie  man  will,  daß  diese  Frage  vol 
weitgehendster  Einwirkung  auf  unsere  in¬ 
nenpolitischen  und  wirtschaftlichen  Verhält¬ 
nisse  ist,  steht  außer  Zweifel.  Daß  der 
Lastenausgleich  darüber  hinaus  auch  hinsicht¬ 
lich  der  auswärtigen  diplomatischen  und  wirt¬ 
schaftlichen  Beziehungen  von  erheblicher  Be¬ 
deutung  ist,  weiß  jeder  Einsichtige.  Und  diese 
Lebensfrage  der  Bundesrepublik,  die  das  Schick¬ 
sal  von  Millionen  von  Menschen  so  oder  anders 
berührt,  die  von  bestimmender  Bedeutung  lUr 
die  Innerpolltlsche  Entwicklung  werden  kann, 
.erledigt'  der  Bundesrat  aus  dem  Handgelenk 
heraus,  ohne  den  Mut  oder  die  Kraft  zu  haben, 
vor  sich  selbst  oder  der  Oeffentlichkelt  Rechen¬ 
schaft  abzulegcn  Uber  die  gewaltige  Verantwor¬ 
tung,  die  ihm  auferlegt  war.  Eine  solche  Haltung 
und  eine  solche  Handhabung  der  Gesetzgebung 
durch  den  Bundesral  laßt  klar  erkennen,  daß 
dieser  in  unserem  heutigen  Staatsaufbau/  sich 
seiner  Aufgabe  nicht  gewachsen  gezeigt  hat. 

Der  Bundesrat  soll  eine  Vertielung  der  Län¬ 
der  als  der  Landschaften  und  Stämme  des  deut¬ 
schen  Volk«  sein;  er  6oll  eine  andere  geistige 
Ebene  der  Verhandlungen  ermöglichen,  als  sie 
im  Bundestag  selbst  gegeben  ist.  Oder  mit 
anderen  Worten:  der  Bundesrat  soll  von  hoher 
Warte  aus,  aus  einer  besonderen  Verantwor¬ 
tung,  über  den  Taqesfragen  stehen  und  autorita¬ 
tiv  und  richtungweisend  6ein  Wort  spredien. 

Fassade  ohne  Leben 

Was  hingegen  ist  der  heutige  Bundesrat  ge¬ 
worden?  Durch  die  Stellungnahme  zum  Lasten¬ 
ausgleich  wird  insbesondere  uns  Heimat¬ 
vertriebenen  klar,  daß  er  alles  andere  als  eine 
wirkliche  Vertretung  der  Landschaften  und 
Stämme  ist.  Er  Ist  heute  weiter  nichts  wie  eine 
Zusammenfassung  der  Vertretungen  der  soge¬ 
nannten  Länder  des  Bundes,  die  zum  allergröß¬ 
ten  Teil  künstlich,  und  zwar  von  den 
Siegern  des  Zweiten  Weltkrieges,  geschaffen 
worden  sind.  Darum  ist  der  Bundesrat  heute 
alles  andere  wie  eine  Zweite  Kammer  im  Sinn 
einer  wahren  Vertretung  historisch  gewach¬ 
sener  Landschaften  und  Stämme. 

Wohl  gerade  aus  diesem  klaffenden  Gegen¬ 
satz  zwischen  Absicht  und  Wirklichkeit,  aus 
dem  Bestehen  dieser  Fassade  heraus,  hinter  der 
kein  wirkliches  Leben  steht,  ist  es  wohl  zu  er¬ 
klären,  daß  im  Bundesrat  heute  praktisch  nicht 
Landschaften  und  Stämme  zu  Wort  kommen, 
sondern  wieder  einmal  ausschließlich  die  poli¬ 
tischen  Parteien.  Und  zwar  in  noch  egoisti¬ 
scherer  Form  als  im  Bundestag,  da  diese  im 
Bundesrat  über  die  Länderregierung  vertreten 
sind,  welche  naturgemäß  neben  ihren  allgemei¬ 
nen  parteipolitischen  Zielen  sehr  handfeste  und 
robuste  örtlich  gebundene  Parteiinteressen  zu 
vertreten  und  zu  verteidigen  haben. 

Was  hat  nun  der  Bundesrat  zum  Lasten¬ 
ausgleich  zu  sagen  gehabt?  Eins  darf  gleich  vor¬ 


weg  genommen  werden:  Wer  vom  Bundesrat 
schöpferische  Vorschläge  und  von  hoher  Warte 
aus  begründete  grundsätzliche  Erwägungen  und 
Stellungnahmen  erwaitet  hat,  der  hat  sich  bitter 
getäuscht  gesehen.  Der  Bundesrat  hat  es  sich 
äußerst  leicht  gemacht;  er  hat  die  an  sich  man¬ 
gelhafte  und  unseren  gerechten  Forderungen 
wirklich  nicht  entsprechende  Regierungsvorlage 
verflacht  und  ln  noch  stärkerem  Maß  als  bisher 
zu  einer  künftigen  Waffe  der  Staatsvollmacht 
gegen  den  einzelnen  Vertriebenen  ausgebaut. 

Rechtsanspruch  abgelehnt 

Vor  allem  hat  er  —  und  das  darf  kein  Hel¬ 
matvertriebener  vergessen  —  das  Recht  eines 
jeden  Heimatvertriebenen  aul  einen  Lasten- 
ausgleich  völlig  außer  acht  gelassen.  Demgegen¬ 
über  hangt  der  Bundesrat  seinen  Vorschlägen 
das  Mäntelchen  eines  sogenannten  .sozialen 
Lastenausgleichs'  um.  Tatsächlich  bedeutet  die¬ 
ser  .soziale  Lastenausgleich*  weiter  nichts,  als 
daß  nur  Bedürftige  überhaupt  für  die 
Leistungen  aus  dem  Lastenausgleich  in  Betracht 
gezogen  werden.  Dementsprechend  wird  all  das, 
was  der  Heimatvertriebene  an  Eigentum,  Ver¬ 
mögen  und  Besitz  in  irgend  einer  Form  in 
seiner  alten  Heimat  zurückgelassen  hat,  weder 
im  Hinblick  auf  das  Recht  auf  einen  Lasten¬ 
ausgleich  noch  in  irgend  einer  Form  bei  der 
praktischen  Durchführung  eines  sogenannten 


.sozialen*  Lostenausgleichs  in  Betracht  gezogen 
werden.  Praktisch  findet  dieser  Leitsatz  des 
Bundesrates  seine  Auswirkung  in  folgenden 
Vorschlägen: 

Die  sogenannte  Hauptentschädigung,  d.  h.  die 
Entschädigung,  welche  der  Vertriebene  entspre¬ 
chend  seiner  sozialen  Stellung,  seinem  Besitz¬ 
tum  usw.  In  der  alten  Heimat  erhalten  sollte, 
wird  gestrichen.  Damit  fallt  natürlicherweise 
der  eigentliche  Grundsatz  des  Lastenausgleichs 
völlig  in  sich  zusammen.  Um  das  von  uns  er¬ 
wähnte  .soziale  Mäntelchen*  in  recht  bunt 
schillernden  Farben  erglänzen  zu  lassen,  bfetet 
der  Bundesrat  .großzügig*  folgende  Hilfen  an: 
Eine  sogenannte  Eingliederungshilfe,  auf  die 
aber  kein  Rechtsanspruch  anerkannt 
wird.  Dies  soll  darin  bestehen,  daß  Vertriebene, 
die  noch  nicht  in  der  Wirtschaft  eingegliedert 
sind,  Darlehen  als  Eingliederungshilfe  er¬ 
halten.  Diese  Darlehen,  auf  die,  wie  gesagt,  kein 
Rechtsanspruch  besteht,  sollen  von  der  Beur¬ 
teilung  und  Gnade  der  Bürokratie  abhängen. 
Also  praktisch  wird  anstatt  einer  Entschädigung 
aus  einem  wirklichen  Lastenausgleich  ein  Dar¬ 
lehen  angeboten,  das  zurückgezahlt  werden 
muß.  Um  aber  noch  mehr  Sand  in  die  Augen 
zu  streuen,  hat  der  Bundesrat  erklärt,  er  wolle 
die  zu  niedrigen  Sätze  der  Soforthilfe  aufbes¬ 
sern  und  eine  sogenannte  .Vollversorgung" 
Schluß  Seite  5 


Niemand  darf  fehlen! 

Von  Dr.  Gille 

Die  auf  deT  nächsten  Seite  veröffent¬ 
lichte  Erklärung  des  Vorstandes  des  Zen¬ 
tralverbandes  der  vertriebenen  Deutschen 
(ZvD)  ist  ein  Alarmruf.  Er  wurde  ge¬ 
schrieben,  bevor  der  Bundesrat  in  der  Plenar¬ 
sitzung  vom  19.  Januar  1951  zu  dem  Regie¬ 
rungsentwurf  eines  Lastenausgleichgesetzes 
Stellung  genommen  hatte.  Niemand  unter  uns 
hat  sich  der  Hoffnung  hingegeben,  daß  eine 
Mehrheit  der  im  Bundesrat  vertretenen  Länder¬ 
regierungen  das  politische  Gebot  der  Stunde 
begreifen  und  danach  handeln  würde.  Wir 
sind  aber  überrascht,  daß  die  politischen  Kräfte 
bereits  in  diesem  Stadium  der  Verhandlungen 
die  Maske  des  politischen  Biedermanns  ab¬ 
nehmen  und  sich  ohne  Scheu  und  Scham  un¬ 
verhüllt  zeigen  und  ihre  wahren  Absichten  be¬ 
reits  jetzt  erkennen  lassen  würden.  Sie  haben 
offenbar  geglaubt,  daß  der  Nebel,  den  sie  mit 
großem  Aufwand  um  die  Lastenausgleich- 
probleme  gelegt  haben,  dicht  genug  sei,  um 
auf  eine  weitere  Maskierung  verzichten  zu 
können.  Sie  haben  sich  nicht  getäuscht,  wenn 
man  das  Presseecho  betrachtet,  das  die  .histo¬ 
rische*  Bundesratssitzung  gefunden  hat.  Bis¬ 
her  wenigstens  ist  uns  noch  keine  Pressestimme 
zur  Kenntnis  gekommen,  die  auch  nur  an¬ 
nähernd  vollständig  und  richtig  den  Kernge¬ 
hall  der  politischen  Entscheidung  wiedergibt, 
die  der  Bundesral  mit  Mehrheit  getroffen  hat. 

Was  ist  denn  nun  eigentlich  geschehen?  Die 
verschlechterte  Soforthilfe,  die  uns  die  Bundes¬ 
regierung  als  endgültigen  Lastenausgleich  an¬ 
bietet,  wurde  durch  mehrere  Entschließungen 
auf  der  Einnahmeseite  weiter  verwässert.  Alle 
Verbesserungsanträge  verfielen  der  Ablehnung. 
Das  allein  hätte  uns  noch  nicht  erschüttert.  Es 
ist  noch  mehr  geschehen.  Der  Antrag  der 
sozialdemokratisch  regierten  Stadtstaaten  Ham¬ 
burg  und  Bremen  mit  tatkräftiger  Unterstüt¬ 
zung  des  neuen  sozialdemokratischen  Finanz¬ 
ministers  aus  Hessen,  die  im  Gesetzentwurf 
vorgesehene  Hauptentschädigung  überhaupt  zu 
streichen,  hat  tatsächlich  nadi  mehrmaligen 
Abstimmungsversuchen  eine  Mehrheit  gefun¬ 
den.  Man  wolle  bewußt  davon  absehen  —  so 
wurde  dieser  Antrag  begründet  — ,  die  Ent¬ 
schädigung  in  Zusammenhang  zu  bringen  mit 
einem  früheren  Eigentum,  das  die  Geschädig¬ 
ten  besessen  und  durch  die  Kriegseinwirkung 
verloren  haben.  Solch  ein  Verlangen  der  Ge¬ 
schädigten  sei  rückschauend.  Der  Lastenaus¬ 
gleich  aber  könne  nur  vorwärtsschauend  ge¬ 
staltet  werden.  Mil  anderen  Worten:  Das 
Wenige,  was  das  Besitzbürgertum  abzugeben 
bereit  ist,  darf  beileibe  nicht  verwendet  wer¬ 
den,  um  in  bescheidenem  Maße  irgendwelche 
legendären  Eigentumsansprüche  zu  befriedigen. 
Ihr  habt  wohl  vergessen,  daß  Eigentum  Dieb¬ 
stahl  istl  Wenn  wir  schon  in  der  glücklichen 
Lage  sind,  daß  eine  Millionenmasse  von  Eigen¬ 
tümern  durch  das  Schicksal  enteignet  wurde, 
dann  wollen  wir  die  Gelegenheit  beim  Schopfe 
fassen,  und  an  diesen  Millionen  vorexerzieren, 
wie  man  mit  sozialistischen  Heilsmitteln  die 
Menschen  glücklicher  machen  kann.  Bisher 
haben  wir  zwar  nur  schamhaft  von  einem 
s  o  z  i  a.1  e  n  Lastenausgleich  gesprochen.  Heute 
dürft  Ihr  es  wissen:  Wir  haben  immer  nur  an 
einen  sozialistischen  Lastenausgleich  gedacht. 
So  meinten  die  sozialdemokratischen  Heils¬ 
bringer  im  Bundesrat. 

Ob  nun  die  Vertreter  der  anderen  Seite  hell¬ 
hörig  werden?  Die  verantwortungsbewußten 
Sprecher  der  Heimatvorlriebenen  sind  in  den 
letzten  Jahren  nicht  müde  geworden,  immer 
wieder  landauf,  landab  in  unzähligen  Ver¬ 
sammlungen.  Besprechungen  und  Gesprädien 
auf  den  sittlichen  Kern  unserer  Forderung 
hinzuweisen.  Es  geht  beim  Lastenausgleich 
letzten  Endes  um  die  Frage,  ob  rechtmäßig 
erworbenes  Eigentum  schutzwürdig  ist  oder 
nicht.  Das  Besitzbürgertum  hat  diese  Schick¬ 
salsfrage  nicht  begriffen.  Wer  will  erwarten, 
daß  eine  den  abendländischen  Kulturwerten 
feindliche  Ideologie  sie  besser  begreifen  sollte! 

Aus  schlechter  Saat  kann  nie  eine  gute  Ernte 
wachsen.  Wer  sich  auf  das  Teufelsspiel  einge¬ 
lassen  hat,  mit  viel  Geschick  und  Schönfärberei 
die  Heimatvertriebenen  um  ihre  gerechten  An¬ 
sprüche  zu  prellen,  der  darf  sich  nicht  wun¬ 
dern,  wenn  er  auf  der  abschüssigen  Bahn 
schneller  und  tiefer  absinkt,  als  es  ihm  vor¬ 
schwebte. 

Oder  sollte  hier  gar  ein  planvolles  Zusam¬ 
menspiel  wirksam  werden?  Herr  Schaffer  hat 
ja  nun  wohl  die  Gelegenheit,  im  Bundestag 
seine  kümmerliche  Hauptentschädigung  mit 
großer  Bravour  zu  verteidigen  und  damit  alle 
die  Lügen  zu  strafen,  die  ihm  unterstellten,  er 
hätte  kein  Herz  für  die  Nöte  der  Heimatver- 


Helmut  Frank  aus  Norkitten,  Kreis  Insterburg 

Er  lährl  als  Zweiter  Steuermann  aut  einem  Fischdompter  bis  nach  Island,  und  er  /reut  sich 
hier  über  seine  beiden  großen  Heilbutte.  Mindestens  dreihundert  Ostpreußen  sind  allein  von 
Bremerhaven  aus  In  der  Hochseetischerei  tätig.  Von  ihnen  und  Ihrem  Leben  erzählt  In  dieser 
Foiae  in  einem  Bildbericht  unser  Landsmann  Walter  Rasdxdorll. 
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triebenen.  Wenn  wirklich  diesem  trflben  Be¬ 
ginnen  ein  Plan  zugrunde  liegt,  dann  müßte 
man  diesen  Meistern  der  Taktik  Beifall  zollen. 

Wir  tun  gut  daran,  mit  dem  Schlimmsten  zu 
rechnen.  Hart  und  grausam  ist  die  Wirklich¬ 
keit,  der  wir  ins  Auge  sehen  müssen.  Jede 
Schönfärberei  kann  uns  in  unserer  gegenwär¬ 
tigen  Lage  nur  den  Blick  trüben  für  das,  was 
getan  werden  muß.  Wir  haben  nichts  anderes 
einzusetzen,  als  unseren  unbeugsamen  Willen 
in  einer  festen  und  geschlossenen  Gemeinschaft 
aller  vom  gleichen  Schicksal  Betroffenen.  Die 
Einheit  dieser  Gemeinschaft  ist  ln 
dieser  Stunde  eine  Forderung,  der  sich  niemand 
verschließen  darf. 

Es  ist  erst  wenige  Monate  her,  daß  sich  die 
Heimatvertriebenen  in  einer  eindrucksvollen 
Geschlossenheit  in  Stuttgart  zusammenfanden, 
um  In  der  .Charta  der  Helmatvertriebenen' 
ihr  Wollen  zu  bekennen.  Wir  gaben  uns  nicht 
der  Hoffnung  hin,  daß  der  Tag  von  Stuttgart 
die  Organisationsfanatiker  endgültig  zum 
Schwelgen  bringen  würde.  Bisweilen  schien  es 
sogar,  als  ob  sie  stärker  und  lauter  sich  Gehör 
verschaffen  wollten.  Nun  muß  aber  wirklich 


Alle  Mann  an  De&! 

Der  Zentralverband  der  vertriebenen  Deut¬ 
schen  hat  folgenden  Aufruf  zum  Laetenausglelch 
erlassen: 

An  alle  Vertriebenen! 

Der  Kampf  nm  den  Lastenausgleich  ist  in  sein 
entscheidendes  Stadium  getreten.  Der  Gesetz¬ 
entwurf  der  Bundesregierung  ist  Ende  vergan¬ 
genen  Jahres  dem  Bundesrat  zugeleitet  worden 
und  wird  In  diesen  Tagen  dem  Bundestag  zu¬ 
gehen. 

Wir  haben  aus  technischen  Gründen  und  vor 
allem  zur  Vermeidung  jeder  weiteren  Verzöge¬ 
rung  davon  absehen  müssen,  einen  eigenen  Ge¬ 
setzentwurf  vorzulegen.  Unsere  Aulgabe  wird 
es  sein,  mit  aller  Kralt  darauf  htnzuwlrken,  daß 
Im  Parlament  der  Entwurf  der  Bundesregierung 
eine  so  tiefgreifende  Umgestaltung  erfährt,  daß 
das  Gesetz  Anspruch  darauf  erheben  kann, 
einen  wirklichen  und  gerechten  Ausgleich  der 
Kriegslasten  sicherzustellen. 

Bel  aller  Bereitschaft  zur  Mitarbeit  Ist  es  not¬ 
wendig,  von  vornherein  klarzustellen,  daß  der 
Entwurf  der  Bundesregierung  für  uns  Im  Gan¬ 
zen  unannehmbar  Ist.  Es  hat  sich  ergeben,  daß 
die  Verbesserungen,  die  In  letzter  Stunde  vor¬ 
genommen  wurden,  Im  Wesentlichen  nur  opti¬ 
sche  Bedeutung  haben.  Entscheidend  Ist, 
daß  alle  unsere  wichtigen  und 
grundlegenden  Forderungen  un¬ 
berücksichtigt  geblieben  sind. 

In  der  Oellentllcbkelt  schwelgt  man  über  den 
I.astenausgleich  und  diskutiert  andere  Fragen, 
wie  Verteidigungsbeitrag  und  Mitbestimmungs¬ 
recht.  Wir  verkennen  nicht  die  große  Bedeu¬ 
tung  dieser  Fragen,  glauben  aber,  daß  das 
Problem  des  Lastenausglelchs  von  mindestens 
ebenso  entscheidender  Tragweite  lür  die  politi¬ 
sche  Zukunft  Deutschlands  Ist.  Wir  halten  es  lür 
unbedingt  notwendig,  daß  wir  das  deutsche 
Volk  und  die  gesamte  Oeffentllchkeit  mit  un¬ 
seren  gerechten  Forderungen  bekanntmachen 
und  darauf  hlnweisen,  daß  dieses  Problem,  das 
nicht  nur  für  die  Vertriebenen,  sondern  auch 
für  das  gesamte  Volk  eine  Schicksalsfrage  dar¬ 
stellt,  In  einer  Welse  behandelt  wird  und  offen¬ 
bar  weiterbehandelt  werden  soll,  die  eine  echte 
und  dauerhafte  soziale  Befriedung  ausschließt 
und  eine  große  Gefahr  für  das  deutsche  Volk 
bedeutet 

Der  Gesamtvorstand  des  Zentralverbandes 
der  vertriebenen  Deutschen  (ZvD)  hat  deshalb 
beschlossen,  die  Vertriebenen  Im  ganzen  Bun¬ 
desgebiet  zu  einer  einmütigen  Protestaktion  auf¬ 
zurufen.  Diese  Aktion  wird  eingeieitel  durch 
eine  Großkundgebung  des  Zentralverbandes  der 
vertriebenen  Deutschen  (ZvD)  am  1 8.  Fe¬ 
bruar  1951  In  Bonn.  Im  Anschluß  daran 
folgen  die  Kundgebungen  Im  Bundesgebiet  nach 
einheitlichen  Anweisungen,  die  noch  ergehen. 

Wir  rufen  alle  Vertriebenen  auf,  an  dieser 
großen  Protestaktion  geschlossen  und  diszipli¬ 
niert  teilzunebmen.  Jeder  muß  sich  an  seiner 
Stelle  dafür  einsetzen,  daß  diese  Aktion  ein 
voller  Erfolg  wird  für  die  Vertriebenen,  lür  die 
Kriegsgeschädigten  und  damit  für  das  gesamte 
deutsche  Volk. 

Bonn,  den  18.  Januar  1951. 

Dr.  Linus  Kalher,  Josef  Walter,  Dr.  Alfred  Gille. 


Die  Protestkundgebung  in  Bonn  findet  statt 
am  Sonntag,  dem  18.  Februar,  14.30  Uhr,  auf 
dem  Marktplatz. 


nur  noch  die  gemeinsame  Aufgabe  gelten.  Der 
Streit  um  Name  und  Form,  um  Organisations¬ 
prinzipien  und  Satzungsbestimmungen  ist  in 
den  nächsten  Monaten  ohne  Bedeutung.  Wir 
können  es  uns  nicht  leisten,  darauf  Kraft  und 
Zeit  zu  vergeuden. 

Uns  braucht  auch  kein  Zweifel  zu  plagen,  ob 
wir  gut  und  recht  tun.  wenn  wir  zum  letzten 
Male  in  der  politischen  Oeffentllchkeit  war¬ 
nend  unsere  Stimme  erheben  wollen.  Der  Vor¬ 
wurf,  daß  wir  ein  lärmender  Interessenten¬ 
haufen  sind,  der  um  materiellen  Vorteil  feilscht 
und  streitet,  kann  uns  nicht  treffen.  Wir 
kämpfen  um  die  Wiederherstellung  unserer  zu 
Bruch  gegangenen  Rechtsordnung.  Es  geht  uns 
nicht  um  Prozente  und  Einheitswerte,  um  Zin¬ 
sen  und  Abgabensätze.  Das  sind  technische 
Fragen,  die  die  Sachverständigen  aushandeln 
mögen.  Wir  wollen  wissen,  ob  wir  noch  daran 
glauben  dürfen,  daß  im  deutschen  Volk  das 
Recht  als  die  sittliche  Grundlage  unseres 
Gemeinschaftslebens  Geltung  haben  soll  oder 
nicht. 

Wenn  nnn  in  den  nächsten  Wochen  der  Ruf 
an  uns  ergeht,  gemeinsam  mit  allen  denen,  die 
das  gleiche  Schicksal  tragen  wie  wir,  vor  die 
Oeffentlichkeil  zu  treten,  dann  soll  aus  unseren 
Reihen  niemand  fehlenl 


Ausgehöhlt  wie  eine  Mohrrübe 


nichts  vom 


dann,  wenn  sie  nur  an  ihre  eigenen  Interessen 
denken  und  nicht  an  das  Wohlergehen  des 
ganzen  deutschen  Volkes. 

Gegen  das,  was  der  Bundesfinanzminister 
sagte,  könnte  nun  hier  Punkt  für  Punkt  Stellunq 
genommen  werden.  Aber  das  ist  schon  so  oft 
und  so  ausführlich  geschehen,  daß  eine  Wieder¬ 
holung  unserer  Argumente  in  diesem  Stadium 
der  Entwicklung  wenig  Sinn  hätte.  Es  soll  nur 
auf  einiges  Grundsätzliche  kurz  etngegangen 
werden. 

Der  Bundeaftnanzmmieter  betonte  immer  wie¬ 
der,  daß  nicht  Wunschträume  ausschlaggebend 
seien,  sondern  die  harte  Wirklichkeit,  und  in 


Die  Bibel  verlange  zwar  brüderliche  Hilfe,  aber  ln  Ihr  stehe,  das  würden  die  bayerischen  Hau«  rn  shu  "• 
quotalen  Lastenausgleich  —  Der  Bundestlnanz.minister  sprach  in  Ilamhurq 

bewundernswerten  Art,  sein  Wirken  nur  als  solle  brüderlich  und  j*1'1’  11  !n’ der  Bibel 

unheilvoll  ansehen  können.  Und  zwar  selbst  hätten  . „  Laslcnausqleichl 

Davon,  daß  die  Heima! vertriebenen  von  den 
Bauern  weder  etwas  geschenkt  W™* 
oder  von  ihnen  die  Teilung  de«  v" 

langen,  davon,  daß  zahllose  Bauern  d  e  Vertrie¬ 
benen  als  billige  Arbeitskräfte  ^nutzen  da¬ 
von,  daß  viele  von  ihnen  allem  mit  der  .  Imte, 
die  sie  von  den  Heimatvertriebenen  bekommen, 
ihre  Soforthilfe- Abgabe  bezahlen  und,  wenn 
das  nicht  langt,  höchstens  noch  das  Eiergeld 
dazu  nehmen,  von  all  dem  e-arft  Herr  Schaffer 
nichts.  So  klang  alles  seinen  Zuhörern  wie 
Musik  in  den  Ohren.  Und  sie  hatten  wohl  auch 
nichts  dagegen,  als  er  einmal  das  was  die  Ver¬ 
triebenen  nach  seinem  Vorschlag  als  sogenannte 
dieser  wiederum  die  Zahlen.  Nun  haben  Zahlen,  nin<,uederung*bilfe  erhalten  sollen,  tatsächlich 

.1.  bezeidinete.  Das  war  das,  was 


Wer  in  seinem  Keiler  den  Winter  über  Mohr¬ 
rüben  gelagert  hat,  deT  wird  beim  ersten  Mal 
vielleicht  eine  merkwürdige  Erfahrung  gemacht 
haben.  Wenn  er  nach  langen  Wochen  in  den 
Keller  hinabstieg,  dann  waren  die  Mohrrüben 
zwar  noch  da  und  man  sah  Ihnen  von  außen 
auch  kaum  eine  Veränderung  an,  aber  dann 
mußte  er  erstaunt  feststellen,  daß  von  ihnen 
nur  noch  eine  dünne  äußere  Hülle  vorhanden 
war,  Sie  waren  nämlich  von  innen  her  ausge¬ 
fressen:  Kellerasseln  hatten  sich  In  sie  hinein¬ 
geschoben  und  sie  mit  viel  Kunst  und  großem 
Geschick  ganz  und  gar  ausgehöhlt. 

Ein  aolcher  Vorgang  ist  mit  dem  geschehen, 
was  man,  bisher  wenigstens  noch,  den  Lasten¬ 
ausgleich  nennt.  Wer  von  uns  Heimatvertrie¬ 
benen  das  bisher  noch  nicht  ganz  wahrhaben 
wollte,  dem  ist  es  jetzt  doch  wohl  klar  gewor¬ 
den.  Wenn  nämlich  das,  was  der  Bundestag 
beschlossen  hat,  und  das,  was  der  Bundesfinanz- 
minister  dieser  Tage  in  Hamburg  in  einem  Vor¬ 
trag  sagte  und  dann  später  im  Bundestag  wie¬ 
derholte,  Wirklichkeit  wird,  dann  bleibt  von 
einem  Ausgleich  der  Lasten  zwischen  denen,  die 
alles  verloren  und  denen,  die  alles  behalten 
haben,  nichts  mehr  übrig,  was  diesen  Namen 
überhaupt  noch  verdient.  Es  wird  dann  dem 
Bundesfinanzminister  und  all  denen,  die  mit 
ihm  an  einem  Strange  ziehen,  gelungen  sein, 
den  Lastenausglelch  zu  Fall  zu  bringen.  Und 
deshalb  muß  von  uns  Heimatvertriebenen  jetzt 
immer  und  immer  wieder  festgestellt  werden, 
daß  der  Lastenausgleich  zu  einer  Lüge  gewor¬ 
den  ist,  gegen  die  kein  Schrei  der  Empörung 
laut  genug  sein  kann. 

Schäffer,  klein  und  schmächtig,  unauffällig,  ja 
bescheiden  gekleidet,  sprach  in  seiner  Rede  ln 
Hamburg  über  eineinhalb  Stunden,  ohne  daß 
ihm  audi  zum  Schluß  die  geringste  Ermüdung 
anzumerken  gewesen  wäre.  Er  sprach  vollkom¬ 
men  frei,  fraglos  ein  guter,  stellenweise  ein 
geradezu  glänzender  Redner.  Durch  humorige 
Gemütlichkeit  und  einige  geschickte  Vergleiche 
mit  seinen  Zuhörern  sofort  in  einen  engen 
Kontakt  zu  kommen,  fiel  ihm  um  so  leichter, 
als  diese  so  gut  wie  durchweg  aus  den  Kreisen 
kamen,  die  von  einem  Lastenausgleich  am  lieb¬ 
sten  überhaupt  nichts  wissen  möchten,  Es  han¬ 
delte  sich  auch  nicht  um  eine  politische  Ver¬ 
sammlung,  sondern  um  die  Veranstaltung  eines 
Vereins,  und  so  mußten  natürlich  auch  einige 
beinahe  zaghafte  Zwischenrufe  wirkungslos 
bleiben.  Es  blieb  der  Eindruck,  daß  das,  was 
man  mit  einem  Schlagwort  das  Besitzbürgertum 
nennen  möchte,  kaum  einen  besseren  Anwalt 
seiner  Interessen  hätte  finden  können  als  ihn. 
Mit  einer  Einschränkung  allerdings,  und  mit  der 
entscheidenden:  dann  nämlich,  wenn  diese 
Kreise  dabei  nicht  weiter  sehen,  als  nut  bis 
zum  eigenen  Fabrikschornstein  und  bis  zur 
eigenen  Rinderherde.  Tun  v«fte' das  nicht  und 
sehen  sie  weiter  in  die  Zukunft,  erkennen  sie, 
daß  es  Entwicklungen  gibt,  bei  denen  man 
einen  Teil  um  so  sicherer  behält,  je  williger 
man  ist,  wenigstens  etwas  wirklich  zu  opfern, 
lassen  sie  6ich  bewegen  von  dem  Gedanken 
des  Rechts  und  dem  Gefühl  für  Gerechtigkeit, 
dann  freilich  werden  auch  die,  welche  da  glau¬ 
ben,  er  verfechte  ihre  Interessen  in  einer  doch 


wenn  sie  richtig  sind,  bestimmt  eine  gewisse 
Beweiskraft,  wenn  auch  nicht  immer  eine  aus¬ 
schlaggebende.  Aus  den  vielen  Zahlen,  die  der 
Finanzmindster  anführte,  wurde  vor  allem  klar, 
daß  alle  diejenigen,  welche  die  Beträge  für  den 
sogenannten  Lastenausgleich  werden  aufbringen 
müssen,  dabei  weniger  .opfern'  werden,  als 
jetzt  bei  den  Zahlungen  für  die  Soforthilfe,  die 
ja  bekanntlich  dann  fortfallen  werden.  Das  Auf¬ 
kommen  für  den  sogenannten  Laslenausgleidi 
wird  1625  Millionen  DM  betragen  gegenüber 
bisher  1750  Millionen  DM  bei  der  Soforthilfe. 
Das  gewerbliche  Betriebsvermögen  wird  nach 
den  Angaben  des  Finanzminlsters  künftig  nur 
3  •/.  zu  zahlen  haben,  gegen  bisher  3.75  •/«.  der 
städtische  Hausbesitz  2,5  gegenüber  2,75 "  o, 
die  Landwirtschaft  nur  2  gegen  bisher  2,75  •/• 
und  3,75  */».  Der  Finanzminister  prägte  dabei 
den  denkwürdigen  Satz:  .Was  bei  der  Sofort¬ 
hilfe  notwendig  war,  braucht  heute  weder  not¬ 
wendig  noch  wünchenswert  zu  sein."  Gewiß, 
das  braucht  es  nicht.  Damals,  als  die  Sofort¬ 
hilfe  geplant  und  schließlich  beschlossen  wurde, 
war  die  Aushöhlung  des  Rechtsanspruches  der 
Heimatvertriebenen  noch  lange  nicht  so  weit 
vorgeschritten,  wie  das  inzwischen  durch  die 
rege  Tätigkeit  des  Finanzministers  und  seiner 
Helfer  geschehen  ist.  Heute  glaubt  man  schon 
soweit  zu  6ein,  uns  —  um  bei  dem  eingangs 
erwähnten  Vergleich  zu  bleiben  —  statt  einer 
wirklichen  Mohrrübe  die  dünne  Hülle  einer 
solchen  anbieten  zu  können. 

Es  gab  eine  Zeit,  da  wurde  von  niemandem 
bestritten,  daß  die  Heimat  vertriebenen  einen 
Rechtsanspruch  auf  einen  wirklichen  Lastenaus¬ 
gleich  haben.  Jetzt  hat  nicht  nur  der  BundesTat 
diesen  Rechtsanspruch  einfach  als  nicht  vorhan¬ 
den  angesehen  und  dementsprechend  behandelt, 
auch  der  christlich-soziale  Bundesfinanzminister 
sagte  ln  seiner  Hamburger  Rede  mit  keinem 
Wort,  daß  ein  solcher  Rechtsanspruch,  bestände. 
Im  Gegenteil,  er  leistete  6ich  in  diesem  Zusam¬ 
menhang  einige  reizende  Dinge.  Als  die 
Heimatvertriebenen  1945  zu  seinen  bayerischen 
Bauern  gekommen  seien,  da  hätten  diese,  so 
meinte  er,  sie  um  Gottes  Lohn  aufgenommen 
und  ihnen  Obdach  und  Nahrung  gegeben,  wie 
es  in  der  Bergpredigt  gefordert  werde,  aber 
wenn  man  den  Bauern  damals  gesagt  hätte,  sie 
sollten  ihren  Besitz  mit  den  Heimatvertriebenen 
teilen,  dann  wären  sie  doch  wohl  sehr  erstaunt 
gewesen.  Denn  in  der  Bibel  6tehe  zwar,  man 


stand  das  was  -t 


als  Geschenk  bezeichnete. 
noch  gefehlt  hatte! 

Auf  dem  gleichen  Niveau 
über  das  Verhältnis  zwischen  den  Forderung' n 
und  dem  vorhandenen  Vermögen  sagte  Nach¬ 
dem  er  sich  lange  und  wiederholt  übet  die  I  «- 
weiskrait  von  Zahlen  ausgelassen  in  1  ■  " 

hauptete  er  allen  Ernstes,  die  gesamten  For- 
derungen  erreichten  die  Höhe  von  250  Mil¬ 
liarden  DM,  das  vorhandene  Vermögen  aber 
habe  nur  einen  Wert  von  80  Miltnndcn 
Braucht  man  noch  zu  sagen,  da»  diese  Zahlen 
schon  deshalb  der  Phantasie  des  Herrn  Schalter 
entsprungen  sind,  weil  d'e  Ansprüche  der  Ge¬ 
schädigten  noch  niemals  erfaßt  wurden?  Ange¬ 
sichts  der  Tatsache,  daß  etwa  achtzig  Prozent 
der  Aktiengesellschaften  ihr  Kapital  in  voller 
von  Reichsmark  auf  D-Mark  unKjeö tollt 
haben  —  und  das  ist  nur  ein  Beispiel,  dem  man 
andere  anfügen  könnte  — ,  war  auch  seine  Be¬ 
hauptung  sehr  sonderbar,  die  Vermögen  seien 
zu  siebzig  Prozent  verloren  gegangen,  die  Ge¬ 
schädigten  verlangten  aber  eine  Erstattung  von 
hundert  Prozent. 

Der  Bundesfinanzminisler  operiert  aber  nicht 
nur  mit  solchen  und  ähnlichen  Dingen,  er  fühlt 
sich  bereits  so  sicher,  daß  er  glaubt,  die  — seiner 
Meinung  nach  -  von  ihm  errungenen  Positionen 
6thon  genau  abstecken  zu  könnpn.  So  «stellt  er 
zum  Beispiel  fest,  daß  eine  Vermögensumschich¬ 
tung  nicht  in  Frage  komme.  Auch  von  denen, 
die  sie  bisher  vertreten  hätten,  und  damit  meint 
er  doch  wohl  die  Heimat  vertriebenen,  sei  nur 
noch  ein  sehr  kleiner  Kreis  dafür,  und  auch  der 
nur  in  Form  eines  Rückzugsgefechts. 

Nach  diesen  Ausführungen  behauptete  er 
allen  Ernstes,  daß  durch  diesen  seinen  soge-^ 
nannten  Lastenausglnich  der  soziale 
stärkt  werden  würde  und  daß  das  der  best 
Beitrag  6el,  den  die  Bundesrepublik  für  die  Ver¬ 
teidigung  leisten  könne.  Dieser  Appell 
allerdings  nur  von  Menschen  guten  WntSljgfFJ 
gehört  werden.  Er  bekommt  es  also  fertig,  demv* 
eine  andere  Schlußfolgerung  gibt  es  (a  nicht, 
die  acht  Millionen  Heimatvertriebene,  die  sei¬ 
nen  Lastenausgleich  geschlossen  ablehnen,  als 
Menschen  schlechten  Willens  zu  diffamieren. 

Zum  Schluß  sprach  der  Fmanzminister  vom 
lieben  Gott  und  davon,  daß  die  Menschen  das 
ernten  mußten,  was  sie  selbst  säen  .  ,  .  Ks. 


Dringender  Appell  in  letzter  Stunde 


Der  Bund  der  Heimatvertriebenen  und  Entrechteten  aui  Bundesebene  gegründet  — 

unabsehbaren  politischen  Folgen!“ 

hin- 


,\Vir  warnen  vor  den 


Am  27.  und  28.  Januar  trafen  sich  in  Bonn 
die  Delegierten  des  Bundes  der  Heimat¬ 
vertriebenen  und  Entrechteten 
(BHE)  der  westdeutschen  Länder  und  beschlos¬ 
sen  die  Konstituierung  des  BHE  auf  Bundes¬ 
basis.  Bis  zur  Aufstellung  von  Satzungen  und 
eines  entsprechenden  Parteiprogramms  wurde 
ein  vorläufiger  Vorstand  gebildet.  1.  Vorsitzen¬ 
der  wurde  Waldemar  Kraft,  stellv.  Ministerprä¬ 
sident  und  Finanzminister  in  Schleswig-Holstein, 
2.  Vorsitzender  Bundestagsabgeordneter  Hans 
Tichi,  Vorsitzender  der  BHE-Gruppe  im  Bundes¬ 
tag:  3.  Vonsitzender  Professor  Dt.  Wilhelm  Zieg¬ 
ler,  gleichzeitig  zweiter  Vorsitzender  des  Zon- 
tralverbandes  der  Flieger-  und  Währungsgeschä¬ 
digten.  Dem  Vorstand  gehören  ferner  an  die 
gewählten  Vorsitzenden  der  Landesverbände, 
die  Vorsitzenden  der  BHE-Fraktionen  der  Land¬ 
tage,  die  zur  Zeit  amtierenden  BHE-Minister 
und  Staatssekretäre  in  den  Ländern  sowie  zwei 
wettere  Vertreter  des  Landesverbandes  Nieder- 
sachsen. 

Auf  dieser  Tagung  wurden  zwei  Resolutionen 
gefaßt,  die  besonders  für  die  Heimatvertriebe¬ 
nen  von  Bedeutung  sind.  Die  erste,  die  sich  mit 
Sozialfragen  beschäftigt,  bat  folgenden 
Wortlaut: 

Unabhängig  von  der  mehr  denn  je  vor¬ 
dringlichen  Forderung  nach  Vollbeschäftigung 
nimmt  der  BHE  zu  dem  Verlangen  nach  Er¬ 
höhung  der  Arbeitslöhne  und  der  Gehälter 
der  Beamten  und  Angestellten  wie  folgt 
Stellung: 

Die  an  sich  berechtigten  Forderungen  auf 
Gehalts-  und  Lohnerhöhungen  derjenigen,  die 
das  Glück  haben,  ln  Arbeit  zu  stehen,  wer¬ 
den  grundsätzlich  anerkannt.  Bevor  jedoch 


Nachdrude  auf  die  Schwere  des  Problems 
weist: 

.In  ernster  Sorge  um  dte  Zukunft  der  deut¬ 
schen  Demokratie  und  die  Erhaltung  des  sozia¬ 
len  Friedens  lehnen  die  Delegieren  aller  Lan¬ 
desverbände  des  BHE  den  derzeitigen  Regle- 
rungsenlwurf  zum  Lastenausgleich  und  die  Stel¬ 
lungnahme  des  Bundesrates  ab. 

Der  BHE  weist  mit  Nachdruck  darauf  hin,  daß 
die  Forderung  nach  einem  gerechten  Lasten¬ 
ausgleich  nicht  das  Verlangen  einer  Gruppe 
nach  Bereicherung  ist,  sondern  eine  geistig- 
poliliscbe  Auseinandersetzung  von  entscheiden¬ 
der  Bedeutung  zum  Gegenstand  hat. 

Wir  wissen  uns  beim  Kampf  um  den  Lasten- 
ausgieich  frei  von  dem  Verdacht,  daß  wir  etwa 
selbstsüchtigen  Interessen  dienen,  sondern  wir 
sind  zutiefst  davon  überzeugt,  daß  es  um  die 
Schaffung  und  Erhaltung  einer  deutschen  Not- 
und  Schicksalsgemeinschall  geht. 

Die  Geschichte  lehrt,  daß  Besitz  nicht  ohne 
Opfer  erhalten  werden  kann.  Wir  richten  in 


letzter  Stunde  an  die  vom  Schicksal  verschonten 
Besitzenden  den  dringenden  Appell,  einen  Teil 
der  erhaltenen  Substanz  herzugeben,  um  der 
unbeschreiblichen  Not  der  Geschädigten  zu 
steuern.  Auch  die  Verteidigung  der  Freiheil  Ist 
ohne  Sicherheit  durch  sozialen  Frieden  ein  hoff¬ 
nungsloses  Beginnen. 

Die  Lesung  Im  ßundesrat  hat  gezeigt,  welche 
erschreckenden  Möglichkeiten  zu  einer  Vermas¬ 
sung  in  einem  i, lisch  aneelegten  Laslenausgleich 
enthüllen  sind  und  welche  Gefahren  hierdurch 
iür  eine  gegliederte  Demokratie  und  filr  unsere 
abendländischen  Kulturwerle  heraulbesctiworen 
werden.  Wer  nicht  von  solcher  Warte  aus  an  die 
Lösung  dieser  deutschen  Schicksalsfrage  hernn- 
trilt,  macht  sich  —  wenn  auch  unbewußt  —  zum 
Schrillmacher  des  Bolschewismus  und  versün¬ 
digt  sich  an  der  Zukunft  eines  ireien  Europa. 

Wir  warnen  vor  den  unabsehbaren  politischen 
Folgen! 

Dip 
uns!“ 


Verantwortung  trifft  die  anderen,  nicht 


430  ostpreußische  lupen'igruppen 

Zusammenschluß  der  landsmannschaftlidien  Jugendgruppen  in  Wesldeulschland 


Burg  Ludwigstein.  An  historischer  Stätte  der 
deutschen  Jugendbewegungen  wurde  vor  kur¬ 
zem  der  .Jugendring  der  Vereinigten  Lands¬ 
mannschaften'  als  Zusammenschluß  der  Jugend¬ 
gruppen  der  Landsmannschaften  gegründet. 
Dem  Jugendring  gehören  die  im  Bundesgebiet 
vereinten  Gruppen  der  ostpreußischen, 
westpreußischen,  pommerschen,  schlesischen! 

..  ,,  ...  _  ..  „  .  ,  sudetendeutschen,  karpathendeutschen  umiarn- 

dte  Unterstützungsempfänger  aller  Art,  die  deutschen,  jugoslaw.endeulschen.  deutsch  balti- 


ihre  Ansprüche  nicht  nachdrüdcbchst  vertreten 
können,  nicht  durch  Sicherung  ihres  Existenz¬ 
minimums  eine  nachhaltige  Verbesserung 
ihrer  Lebenslage  erfahren  haben,  sollten  die 
Erörterungen  auf  Lohn-  und  Gehaltserhöhun¬ 
gen  zurückgestellt  werden.* 

Zum  Lastenausgieich  wurde  nach¬ 
stehende  Resolution  gelaßt,  che  mit  Ernst  und 


6chen,  siebenbürger,  buchenländer  sowie  bran- 
denburgischen  Jugend  an.  Die  Leitung  des  lu- 
gendringes  hat  ein  fünfköpfiger  Vorstand  über¬ 
nommen.  Zum  Jugendsprocher  der  Vereinigten 
Landsmannschaften)  wurde  Wolf  J.  von  Kleist 
(Deutsch-Balten)  gewählt.  Die  Bedeutung  des 
neugeschaflenen  Zusammenschlusses  wird  am 
Beispiel  der  ostpreußischen  Jugend  ersichtlich, 


die  410  Jugendgruppen  in  den  Ring  meldete. 
,Petn  J*1!! endring  s.ehi  seine  dringendsten  Auf- 
No1  ftf,:  hpi  mal  vertriebenen 

mißn!  <Jurdl  o*  Ers*l‘«*ung  sozialer  Hilfs¬ 
maßnahmen  zu  lindern,  durch  Freizeit-  und  Fe¬ 
rienlager  die  Begegnung  der  hcimal  vertriebenen 
mil  der  einheimischen  und  europäischen  Jugend 
wi  fordern  und  obdach-  und  heimatlosen  Jugend- 
sehen  wieder  das  Erlebnis  menschlicher  Ge- 
memsdraiten  zu  geben.  Der  lugendring  fordert 
i '  ,,n  ei.  ^Pr  heima.ver.riebenen  Jugend,  wie 

der  Vertriebenen  Insgesamt,  im  Geiste  der 
fordoTt  r  deutschen  I  leimal  vertriebenen.  Er 
,  .  .  crner  die  angemessene  Berücksichtigung 

J",'end  ™  Bunde*- 

ocs  dpP  vi  ^uetEä,test<>ne  des  Jugendrin* 
9«  der  VL  befmdet  sich  in  Hamburg. 


f 
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Osfpreußifcfie  JTlänner  afs  QochsQQfifcfier 

Mit  dem  Fischdampfer  „Aachen“  unter  Island  —  „Unsere  erfolgreichsten  Kapitäne  sind  Ostpreußen"  /  Ein  Bildbericht  von  Walter  Raschdorff 


Wir  6ind  fiml  Ostpreußen  an  Bord  des  Bremer- 
havener  Fischdampfers  .Aachen”  der  .Nord¬ 
see-AG”.  Da  ist  der  Erste  Steuermann  Fritz 
Strupei  t  aus  Agilla  bei  Labiau.  der  Zweite 
Steuermann  Helmut  Frank  au6  Norkitten, 
Kreis  Insterburg,  da  sind  die  Vlatrosen  Albert 
Fröse  aus  Haffwinkel,  Kreis  Labiau,  und 
Werner  Haupt  aus  Sarkau  auf  der  Kurischen 
Nehrung,  und  da  bin  ich.  der  Bildberichter. 

Wir  sind  insgesamt  23  Männer,  und  wir  haben 
einen  Pracht-Kapitän. 

Wie  unsere  Wanderdünen 

Wir  sind  vor  vier  Tagen  von  Bremerhaven 
weggelahren.  Unser  Kurs  lief  durch  die  Orkney- 
Insei-Gruppe  und  dann  vorbei  an  den  Färöern. 
Jetzt  sind  wir  an  der  Sudostecke  Islands,  in  der 


Zu  unseren  Bildern 

Das  l.cben  aut  einem  Fischdampler,  aut  einem 
solchen,  wie  er  du  (oben  links  in i  Hilde)  bei 
Windstärke  6  vor  uns  lährl,  Ist  schwer  und 
hart,  besonders  in  den  kalten  Winlermonalen 
und  beim  Fischen  ln  nördlichen  Gewässern.  Aul 
dem  Bilde  rechts  oben  sehen  wir  im  Hintergrund 
die  Insel  Island .-  die  hohen  Gletscher  sind  durch 
Wolken  verhüllt.  Ein  Teil  der  Besatzung  ist  ge¬ 
rade  dabei,  das  beschädigte  Netz  auszubessern. 

Die  Aufnahme  unten  links  zeigt  die  Mann¬ 
schalt  beim  Hieven.  Hollengeschirr  und  der 
vordere  Teil  des  Netzes  liegen  bereits  im  Schill. 
Der  Stert  wird  ahgebunden.  und  am  Teilslropp 
wird  ein  Block  belesligt,  mit  dem  die  Winsdi 
den  Stert  an  Bord  hievt.  Der  Erste  Steuermann, 
Fritz  Strupeil  aus  Agillu  bei  Labiau,  sieht  be¬ 
obachtend  an  der  Reling  Das  einspaltige,  lür 
sich  stehende  Bild  zeigt  den  Ertrag  eines  Hols ,- 
der  Erste  Steuermann  hat  den  Berg  der  gefan¬ 
genen  Rotbarsche  erklettert,  um  den  geleerten 
Stert  wieder  zuzubinden. 

So  einlnch  sie  auch  ist  in  den  kargen  Arbeits¬ 
pausen  isl  die  Matrosenmesse  I unten  rechts) 
geradezu  ein  gemütlicher  Aulentlwltsraum,  be¬ 
sonders  he l  stürmischem  Wetter.  Die  Tisch¬ 
platte  ist  durch  Leisten  in  Fächer  airgeteilt,  da¬ 
mit  die  Geläße  beim  Rollen  des  Schilfes  nicht 
vom  Tisch  gleiten  Die  Katleetöple  und  die 
Kalleekannen  cm  der  Decke  schaukeln  unent¬ 
wegt,  und  der  Rundtunk  spielt.  Der  Zweite  von 
links  isl  der  Matrose  Werner  Haupt  aus  Sar¬ 
kau,  der  letzte  rechts  der  Malrose  Albert  Fröse 
aus  Hattw'-'kel.  Kreis  Labiau. 

Sämtliche  Aufnahmen:  Walter  Raschtiurfi 


Nähe  von  Ingolfhöfdi.  Es  ist  früh  am  Morgen. 
Ich  stehe  im  Ruderhaus  an  einem  geöffneten 
Fenster.  Die  See  ist  spiegelblank.  Sie  hebt  und 
senkt  sich  nur  ganz  wenig.  Vor  uns  liegt  dicht 
über  dem  Wasser  eine  breite  Wolkenbank. 
Darüber  werden  durch  Dunst  und  Nebel  hin¬ 
durch  langgestreckte  Landgebilde  sichtbar.  Am 
Steuerrad  steht  als  Rudergänger  breitbeinig  der 
junge  schlanke  Sarkauer  Matrose.  Er  sagt  ver¬ 
sonnen:  „Die  See  sieht  heute  aus  wie  das  Kuri- 
sche  Haff,  wenn  wir  des  Morgens  mit  unsem 
Keitelkähnen  vom  Fischfang  nach  Sarkau  heim¬ 
kehrten.  Und  die  weißen,  durch  Wolkenfetzen 
hindurchscheinenden  Gletscher  dort  auf  Island 
sehen  fast  so  aus  wie  unsere  hellen  Wander¬ 
dünen.”  Der  Enste  Steuermann  blickt  unver¬ 
wandt  durch  sein  achtfaches  Prismenglas  nach 
diesen  isländischen  „Dünen”. 

Doch  sehr  schnell  ändert  sich  dieses  Bild,  das 
in  uns  die  Erinnerung  an  die  ostprevrßische 
Heimat  wachgerufen  hatte.  Von  Südwesten 
zieht  dicker  Nebel  heran  und  verhüllt  die  ganze 
Küste  und  weithin  auch  die  Wasserfläche. 
Warnend  ruft  unser  Dampfhorn  in  kurzen 
Abständen.  Ein  anderes  anwortet.  Voraus 
tauchen  die  Umrisse  eines  großen  Schiffes  auf. 
Unverzüglich  gibt  der  „Erste”  kurz  und  ruhig 
Anordnungen  an  den  Rudergänger  und  signali¬ 
siert  durch  den  Maschinentelegraphen  zum  Ma¬ 
schinenraum.  Unser  Dampfer  schwenkt  ein 
wenig  nach  Steuerbord,  und  das  große  fremde 
Schiff  gleitet  in  sicherem  Abstande  backbords 
gespensterisch  an  uns  vorbei.  Sein  Bild  ertrinkt 
bald  im  Nebel. 

Der  Kapitän  ist  zu  uns  getreten.  Er  erzählt 
von  Island  mit  seinen  Gletschern,  warmen 
Quellen  und  seinen  130  000  Bewohnern.  Er  er¬ 
zählt  auch  von  der  vor  uns  liegenden  Medal- 
land-Bucht.  Sie  sei  für  die  Schiffahrt  sehr  gefähr¬ 
lich  wegen  der  unberechenbaren  auflandigen 
Strömungen  und  des  flachen  und  sumpfigen 
Meeresgrundes.  Sie  sei  schon  vielen  Fischdamp- 
fem  zum  Verhängnis  geworden.  Auf  den  Fried¬ 
höfen  an  Land  lägen  viele  deutsche  Seeleute, 
darunter  auch  Ostpreußen.  Wir  drei  oslpreußi- 
schen  Zuhörersehen  in  Gedanken  die  Nehrungs¬ 
friedhöfe,  auf  denen  so  manches  Grab  vom 
Fischertode  auf  dem  Haff  oder  in  der  Ostsee 
kündet.  „Wissen  sie  übrigens”,  fragt  der  Kapi¬ 
tän,  „daß  6ich  jetzt  viele  deutsche  Mädchen, 
hauptsächlich  Ostvertriebene,  auf  Island  befin¬ 
den?  Sie  werden  dort  als  Arbeitskräfte  sehr  ge¬ 
schätzt  und  werden  freundlich  behandelt.  Ihre 
Verpflichtungsdauer  beträgt  ein  Jahr '  Also 
selbst  bis  zur  entferntesten  Insel  an  Europas 


Nordwestecke  hat  der  Sturm,  der  uns  aus  der  ost- 
preußischen  Heimat  fegte,  einige  Schicksals¬ 
genossen  getragen!  (Leser  unseres  Blattes,  die 
Anschriften  von  auf  Island  lebenden  ostpreußi¬ 
schen  Mädchen  kennen,  bitten  wir,  und  diese 
mitzuteilen.  Die  Schriftleitung.) 

Jeder  Dritte  ein  Ostpreuße 

Die  nordischen  Meere  sind  stürmisch,  und 
schwierig  ist  das  Befahren  dieser  Gewässer.  Die 
verantwortlichen  Männer  müssen  über  gute 
nautische  Kenntnisse  und  gesunde  Körper  ver¬ 
fügen  und  ausdauernd  und  gewissenhaft  sein, 
ln  Sturm  und  Gefahr  ist  die  Besatzung  eines 
Fischdampfers  ganz  auf  sich  gestellt,  und  die 
Kameradschaft  geht  bis  zum  Einsatz  des  eigenen 
Lebens.  Ist  es  bei  einer  solchen  Sachlage  für  uns 
nicht  erfreulich  zu  hören,  daß  der  ostpreußische 
Seemann  hier  gern  angeheuert  wird?  Eine 


Bremerhavener  Reederei  gab  mir  die  Auskunft, 
daß  die  vier  besten  ihrer  sechs  Fischdampfer 
von  ostpreußischen  Kapitänen  gefahren  würden. 
Und  von  ihren  zehn  Steuerleuten  seien  sechs 
Ostpreußen.  Von  den  Matrosen  waren  es 
dreißig  bis  vierzig  vom  Hundert.  Unter  dem  tech¬ 
nischen  Personal  aber  (Maschinisten,  Heizer) 
gäbe  es  so  gut  wie  gar  keine  Ostpreußen.  Die 
ostpreußischen  Fischer  wären  zäh,  zuverlässig 
und  charakterlich  sauber.  Eine  andere  Bremer¬ 
havener  Reederei  erklärte:  „Unsere  erfolg¬ 
reichsten  Kapitäne  sind  Ostpreußen.  Bei  den 
ostpreußischen  Fischern  ist  die  Fischerei  nicht 
nur  äußerlich  erlerntes  Handwerk.  Sie  sind  seit 
Generationen  Fischer,  und  ihre  Erziehung  für 
diesen  Beruf  ist  schon  von  kleinauf  im  Gange.” 

Die  ostpreu Bischen  Kapitäne  und  Steuerleute 
sind  aber  nicht  erst  seit  1945  hier.  Schon  immer 
sind  hier  unsere  Landsleute  begehrte  Seeleute 
gewesen,  besonders  wenn  sie  aus  dem  Bereich 
des  Kurischen  Haffes  stammen.  Die  jetzt  heimat¬ 
vertriebenen  ostpreußischen  Fischer  müssen  sich 
zunächst  in  die  Rollen  von  Matrosen  fügen, 
auch  wenn  sie  in  der  Heimat  Schiffseigner  waren. 

Der  Segen  des  Meeres 

Wir  fischen  unter  Island  bei  Windstärke 
sechs.  Das  Schiff  rollt.  Alles,  was  nicht  fest  ist, 
rutscht  und  pendelt  von  Backbord  nach  Steuer¬ 
bord  und  wieder  zurück  von  Steuerbord  nach 
Backbord.  Bisweilen  strömt  die  See  über  die 
Reling  und  ergißt  sich  wie  ein  Wasserfall  auf 
das  Deck  des  Schiffes.  Das  schadel  nichts;  denn 
das  Innere  des  Schiffes  ist  abgedichtet,  und  das 
Wasser  fließt  durch  Wasserpforten  wieder  ab. 

Der  Kapitän  mft:  „Hieven!“  Der  Sliphaken 
wird  logeschlagen.  Die  großen  Seiltrommeln 
der  „Winsch”  beginnen  sich  zu  drehen.  Rumo¬ 
rend  spulen  sie  die  Kurrleinen  auf.  Möwen 
kommen  von  allen  Seiten  herbeigeflogen  und 
hüllen  unseren  Dampfer  in  eine  helle  Vogel¬ 
wolke.  Mir  kommen  dabei  die  Möwensrharen 
in  den  Sinn,  die  unsere  Passagierschiffe  auf  den 
heimatlichen  Haffen  begleiteten,  Unsere 
Möwenwolke  verdichtet  sich  an  einer  Stelle, 
etwa  fünfzig  Meter  seitlich  des  Schilfes  im  Luv. 
Dort  taucht  jetzt  der  mit  Fischen  prall  gefüllte 
Stert  des  Grundnetzes  auf.  umgeben  von  einem 
hellen  Schaumkranz.  An  den  beiden  Galgen 
erscheinen  die  eisenbeschlagenen  Scherbretter. 
Es  ist  eine  nicht  ungefährliche  Arbeit,  diese 
schweren  Bretter  bei  dem  Hin-  und  llerpendeln 
des  Schiffes  an  den  Galgen  festzumarhen.  Im 
Seilengang  stehend,  erwarten  die  Matrosen  das 
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Netz.  Das  6drwere  Rollengeschirr  kommt  hoch, 
hangt  einen  Augenblick  über  der  Reling  und 
fä-fft  dann  polternd  vor  den  Füßen  der  Matro¬ 
sen  aul  den  Boden  des  Ganges.  Die  Matrosen 
springen  vor  und  machen  es  längs  der  Bord¬ 
wand  fest.  An  dem  Rollengeschirr  hängt  das 
Netz.  Die  Hände  der  Matrosen  greifen  in  die 
Maschen  und  holen  es  Stück  für  Stück  ein, 
rhythmisch  nach  dem  Kommando  des  Ersten 
Steuermannes  ziehend.  Wellen  schlagen  herein. 
Aber  die  Männer  stehen  fest  und  arbeiten 
weiter,  während  das  Wasser  im  Gange  hin-  und 
herflutet,  bis  ein  Teil  der  Beute  im  Stert  abge¬ 
bunden  und  mit  Maschinenkraft  in  das  Schiff 
gehievt  ist.  Der  pralle  Sterl  hängt  nun  über  dem 
Vorderdeck  und  pendelt  triefend  hin  und  her. 
Der  Zweite  Steuermann  bückt  sich  unter  diesen 
prallen  Beutel  und  öffnet  ruckartig  den  Seil- 
knoten  am  untersten  Ende  des  Stertes.  Der 
„Segen  des  Meeres*  rauscht  heraus  und  ergießt 
sich  über  das  Vorschilf.  Der  .Zweite"  schließt 
nun  den  entleerten  Stert  wieder  sorgfältig  durch 
einen  kunstvollen  Knoten.  Das  ist  eine  sehr 
verantwortungsvolle  Aufgabe.  Denn  wenn  -ich 
der  Knoten  von  selbst  im  Wasser  löst,  dann 
gleitet  die  Beute  wieder  ins  Meer.  Ein  zweites 
Mal  holt  der  Stert  einen  Teil  der  noch  im  Netz¬ 
schlauch  befindlichen  Fische,  dann  noch  ein 
drittes  Mal,  und  dann  ist  unser  Netz  leer.  Wir 
haben  mit  diesem  .Hol*  über  hundert  Korb 
Fische  an  Bord  gebracht. 

Es  geht  heim! 

Nach  elf  Tagen  Fischens  ist  unser  Dampfer 
voll  mit  .Frischfisch*  bis  an  die  Lukendeckel. 
Nun  geht  es  heim.  Die  Geräte  werden  vertäut, 
es  wird  „Reinschiff*  gemacht.  Auf  der  Heim¬ 
reise  finden  wir  auch  etwas  Zeit,  in  der  Messe 
zu  sitzen  und  miteinander  zu  plaudern.  Wir 
Ostpreußen  sprechen  nicht  nur  über  das  Essen, 
über  die  Lebensführung  und  über  Frauen.  Unser 
junger  .Zweiter“  stellt  Fragen  zu  den  großen 
Rätseln  des  Lebens.  Wir  sprechen  von  Sternen, 
vom  Universum,  von  der  Größe  und  der  Unfaß¬ 
barkeit  der  Welt,  Wir  sprechen  von  unserem 
Schicksal,  von  Schuld  und  von  Unrecht  und  viel 
von  unserer  Heimat.  Der  Matrose  au6  Haff¬ 
winkel  meint:  Hier  zu  Lande  fühle  er  sich  im¬ 
mer  noch  ganz  heimatlos.  Aber  das  Schiff,  das 
Meer,  die  Stimmungen  über  dem  Wasser,  die 
Möwen,  die  Kameraden,  das  bedeute  ihm  durch¬ 
aus  6chon  ein  Stück  Heimat. 

Nach  einigen  Tagen  dampfen  wir  in  etwa 
zehn  Seemeilen  Entfernung  an  Helgoland  vor¬ 
über.  Fahles  Morgenlicht  liegt  auf  dem  Felsen, 
und  unmittelbar  über  der  Insel  steht  eine 
schwere  Wolke.  Wir  nehmen  sie  symbolisch. 
Wir  Heimatvertriebenen  aus  dem  Osten  fühlen 
uns  verwandt  mit  den  Heimatvertriebenen  von 
Helgoland.  Wir  können  es  durchaus  nicht  ver¬ 
stehen,  daß  man  ihnen  ihre  Heimat  immer  noch 
vorenthält  und  sie  sozusagen  unter  ihren  eige¬ 
nen  Augen  durch  Fliegerbomben  zerstört. 

Unsere  Fahrt  geht  weiter,  vorbei  an  den 
Feuerschiffen  .P  1 1  .P  15“  und  .Weser*.  Die 
Maschine  läuft  schnell  und  singt  hastig:  .Bre¬ 
merhaven,  Bremerhaven,  Bremerhaven*  (der 
Heizer  6part  auf  der  Rückfahrt  nicht  mit  den 
Kohlen,  er  will  schnell  nach  Hause).  Als  wir 
aber  ausfuhren,  da  lief  die  Maschine  langsam 
und  sang  bedächtig:  .Island,  Island.  Island!* 


„Ein  leuchtendes  Beispiel" 

Unter  dieser  Ueberschrift  berichteten  wir 
kürzlich  über  die  tapfere  Rettung6tat  des  ost¬ 
preußischen  Polizisten  Dietrich  Chelard.  Unser 
Bericht  hatte  ein  glückliches  Nachspiel:  Bei 
einem  Ostpreußentreffen  in  Berlin  meldete  sich 
der  60jährige  Töpfermeister  Albert  Klein,  der 
in  Berlin-Lankwitz,  Kurfürstenstraße  51,  lebende 
Großvater  Dietrichs.  Er  berichtete  von  der 
Ueberraschung  in  dem  Augenblick,  als  er  das 
Ostpreußenblatt  öffnete  und  in  dem  Lichtbild 
Dietrichs  seinen  Enke!  erkannte,  von  dem  er 
seit  1944  keine  Nachricht  mehr  hatte.  Er  rief 
seine  65jährige  Gattin,  um  ihr  den  Bericht  vor¬ 
zulesen  und  ihr  das  Bild  zu  zeigen,  und  gemein¬ 
sam  begaben  6ie  sich  sofort  nach  Lichterfelde 
in  die  Wohnung  des  Chemikers  Gldo  Chelard, 
des  Vaters  Dietrichs,  der  ebenfalls  ohne  jede 
Nachricht  von  seinem  Sohne  war.  Großeltern 
und  Vater  konnten  in  ihrer  freudigen  Erregung 
kaum  sprechen,  immer  wieder  wurden  Bild  und 
Bericht  vorgenommen.  .Jetzt  habe  ich  noch  einen 
großen  Bruder”,  sagte  der  jüngste  Bruder 
Dietrichs;  er  hat  fünf  Geschwister  zwischen  sie¬ 
ben  und  einundzwanzig  Jahren,  die  in  Berlin 
leben. 

Nicht  geringer  war  die  Ueberraschung  bei 
Dietrich,  als  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  in  Hamburg  ihn  anriä,  um  ihm  von 
seinen  Verwandten  Nachricht  zu  geben.  Dietrich 
Chelard  war  1944  im  Raume  Warschau  vermißt. 

Wiederum  hat  so  das  Ostpreußenblatt  nächste 
Angehörige,  die  nichts  mehr  von  einander  gehört 
hatten  und  sich  suchten,  zusammengeführt.  Oft 
reicht  die  kühnste  Phantasie  nicht  aus,  die  ver¬ 
schlungenen  Wege  zu  erdenken,  die  Schicksal 
und  Zufall  dabei  ernschlagen. 


Tote  der  Albertina 

Die  Königsberger  Albertus-Unfversität  be¬ 
trauerte  im  vergangenen  Jahre  den  Heimgang 
von  sieben  Angehörigen  ihres  Lehrkörpers.  Es 
starben:  am  11.  Januar  Professor  Otto  Schultze 
(Philosophie,  Psychologie  und  Pädagogik)  ln 
Frankfurt'M  ,  am  27,  Januar  Professor  Oscar 
Ehrhardt  (Chirurgie,  Chelarzt  am  Elisabeth- 
Krankenhaus)  in  Göttinnen,  am  4.  März  Pro¬ 
fessor  Herberl  Aßmann  (Innere  Medizin.  Direk¬ 
tor  der  Medizinischen  Klinik)  in  Oldenburg,  am 
14.  August  Prolessor  Willy  Loepp  (Leitender 
Röntgenarzt  im  Krankenhaus  der  Barmherzig¬ 
keit)  in  Hoiligenhafen,  am  10.  Oktober  Pro¬ 
fessor  Friedrich  Ranke  (Deutsche  Philologie, 
Direktor  des  Deutschen  Seminare)  in  Basel,  am 
13.  Oktober  Professor  Hans  Oppikofer  (Direktor 
des  Institutes  für  Luftrecht)  in  Zürich,  am  13. 
November  Dr.  phil  Max  Hein  (Direktor  des 
Staatsarchivs,  Mitglied  des  Forschungskreises). 


Hilfen  für  den  Ostkunde-Unterricht 

Ein  Vorschlag:  Schaffung  einer  Ostdeutschen  Zentralbücherei  und  eines  Instituts  für  Ostdeutsche  Heimatkunde 


Ueber  die  Notwendigkeit  eines  Ostkunde- 
Unterrlchts  tn  allen  Schulen  der  Bundesrepu¬ 
blik  lat  schon  oft  gesprochen  und  geschrieben 
worden;  an  die  Unterrichtsministerien  der 
verschiedenen  Lander  wurden  entsprechende 
Eingaben  gemacht.  Einer  der  ersten,  die  für 
einen  ostdeutschen  Heimatkunde-Unterricht 
eintraten.  Ist  Paul  Kluke.  früher  Königsberg. 
Schon  vor  einem  Jahr,  lm  ersten  November¬ 
heft  unseres  Blattes,  legte  er  ausführlich  dar, 
weshalb  ein  solcher  Unterricht  notwendig  ist. 
In  den  folgenden  Ausführungen  macht  er 
einige  praktische  Vorschläge. 

Die  Forderung  auf  Durchführung  eines  ost¬ 
deutschen  Heimatkunde-UnterTichts  ist  ohne 
Materialhilfe  (Bild-  und  Schrifttum)  nicht  zu  ver¬ 
wirklichen.  Es  sind  deshalb  sämUiche  Bestre¬ 
bungen  zur  Schäftung  solcher  Hilfen  von  allen 
Seiten  tatkräfUg  zu  unterstützen,  vornehmlich 
die  dankenswerten  Leistungen  der  wissenschaft¬ 
lichen  Arbeitskreise  der  Landsmannschaften, 
wie  z.  B.  des  Göttinger  Arbeitskreises  für  die 
Ostpreußen,  der  Eichendorff-Gilde  für  die 
Schlesier  und  des  Adalbert-Stifter-Vereins  für 
die  Sudetendeutschen. 

Es  sollte  durch  geeignete  Beeinflussung  der 
westdeutschen  Öffentlichkeit  und  der  Schulver¬ 
waltungen,  sowie  durch  die  Initiative  der 
wieder  im  Schuldienst  stehenden  Flüchtlings¬ 
lehrer,  darüber  hinaus  möglich  sein,  die  durch¬ 
weg  wertvollen  Zeitungen  und  Zeitschriften  der 
Heimatvertriebenen  aus  öffentlichen  Mitteln 
für  alle  westdeutschen  Schulen  zu  beziehen. 
Das  ist  Westdeutschland  den  Vertriebenen  als 
Leistung  eines  bescheidenen  ostdeutschen  Kul¬ 
turpfennigs  schuldig.  Einheimische  und  Flücht¬ 
lingslehrer  hätten  dann  erste,  billige  Material¬ 
hilfen  für  den  so  notwendigen  Ostkunde-Unter¬ 
richt.  Wir  bitten  Bundesminister  Dr.  Lukaschek, 
Bundesminister  Jakob  Kaiser  und  die  Vorstände 
des  ZvD,  der  Landsmannschaften  und  ihrer 
wissenschaftlichen  Arbeitskreise,  dieser  An¬ 
regung  zur  Verwirklichung  zu  verhelfen.  Neben 
den  Unterrichts  Verwaltungen  der  Länder  sollte 
sich  auch  das  Bundesministerium  für  gesamt¬ 
deutsche  Fragen  dafür  einsetzen,  daß  in  jeder 
westdeutschen  Schule  mit  heimatvertriebenen 
Schülern  auch  die  wertvollen  Veröffent¬ 
lichungen  aller  ostdeutschen  Verleger,  Schrift¬ 
steller  und  Landsmannschaften  einschließlich 
ihrer  Zeitungen  und  Zeitschriften  ausliegen  und 
laufend  unterrichtlich  ausgewertel  werden.  Die 
Ausgaben  für  die  betreffenden  örtlichen  Schul- 
und  Gemeindekassen  sind  —  wenn  die  Unter¬ 
stützung  von  Bundes-  oder  Länderseite  richtig 
organisiert  wird  —  gering.  Der  Erfolg  dieser 
Auswertung  aber  liegt  im  gesamtdeutschen 
Interesse.  Zugleich  würden  auch  tausende  von 
westdeutschen  Lehrern,  Schülern  und  Eltern 
mit  der  für  die  Zukunft  des  christlichen  Abend¬ 
landes  schicksalhaften  Bedeutung  der  zur  Zeit 
verlorenen  Ostgebiete  vertraut  gemacht, 
würden  Brüdcen  des  Verständnisses  zwischen 
Vertriebenen  und  Einheimischen  geschlagen 
und  Mitarbeiter  für  die  geistige  Erhaltung  der 
ostdeutschen  Kultur  auch  aus  den  Reihen  der 
Einheimischen  gewonnen  werden. 

Recht  bald  sollte  auch  allen  Flüchtlingslehrem 
—  am  zweckmäßigsten  vielleicht  über  die 
deutsche  Zentralstelle  der  Flüchtlingslehrer  in 
Hannover  —  eine  Bibliographie  der  heute  im 
Buchhandel  erhältlichen,  sowie  des  in  den  deut¬ 
schen  Universitäts-,  sonstigen  wissenschaft¬ 
lichen  und  auch  größeren  Privat-  und  Lieb¬ 
haber-Bibliotheken  noch  vorhandenen  ost¬ 
deutschen  Heimatschrifttums  zugänglich  ge¬ 
macht  und  eine  westdeutsche  Zentralstelle  für 
die  Katalogisierung  und  Photokopie  ost¬ 
deutschen  Schrifttums  geschallen  werden.  Die 
aller  Bücher  und  wissenschaftlichen  Hilfsmittel 
beraubten  heimatvertriebenen  Lehrer  und 
Wissenschaftler  denken  auch  daran,  daß  durch 
einen  gemeinsamen  Aufruf  des  Bundesvertrie- 
benenministenums.  des  Bundesministers  für 
gesamtdeutsche  Fragen  und  der  Kultusministe¬ 
rien  aller  westdeutschen  Länder  die  Errichtung 
einer  Ostdeutschen  Zentralbücherei  möglich 
sein  müßte.  Das  gehört  mit  zu  den  Aufgaben 
des  Lastenausgleichs  und  der  Forderung  nach 
der  Erhaltung  der  ostdeutschen  Kultur. 

Für  diese  als  Gemeinschaftsleistung  Deutsch¬ 
lands  aufzubauende  Ostdeutsche  Zentral- 


Eine  ßüchetei  des 

Trotz  mancherlei  Neuerscheinungen  deutscher 
Ostiiteratur  ist  die  Lücke  nie  zu  schließen,  die 
durch  den  Verlust  der  ostdeutschen  Archive 
und  Bibliotheken  eingetreten  ist.  In  den  west¬ 
deutschen  Bibliotheken  sind  ostdeutsche  Ver¬ 
öffentlichungen  auch  nur  sporadisch  vertreten. 
Wer  durch  die  Vertreibung  an  der  Peripherie 
des  geistigen  Lebens  sitzt,  von  jenen  Bindungen 
aus  innerer  Berufung  oder  aus  sonstigen  Beweg¬ 
gründen  aber  nicht  läßt,  stößt  auf  fast  unüber¬ 
windliche  Schwierigkeiten.  Der  Verfasser  dieser 
Zeilen  hat  bereits  in  „Wir  Ostpreußen*,  2.  Jg„ 
Folge  8:  .Zur  Bibliographie  des  ostdeutschen 
Schrifttums  aul  etwaige  Möglichkeiten  htn- 
gewlesen,  diese  Lage  zu  mildern.  Es  ist  ferner 
bekannt,  daß  dte  Universitätsbibliotheken  tn 
Münster  und  Marburg  sich  der  Sammlung  ost¬ 
deutschen  Schrifttums  intensiver  widmen. 

ln  diesem  Zusammenhang  ist  es  wichtig  zu 
wissen,  daß  auch  die  Stadt  Herne  sich  dieses 
Problems  besonders  angenommen  hat.  Da  das 
ostdeutsche  Volkstum  Im  Ruhrgebiet  mit  dem 
Werden  der  Schwerindustrie  schon  vor  der 
Jahrhundertwende  dort  überaus  stark  vertreten 
ist.  nimmt  es  nicht  Wunder,  daß  die  Bindung 
des  .Pütt*  an  das  jenseits  der  Oder  und  Neiße 
liegende  Gebiet  stärker  ist  als  die  anderer 
Räume  Westdeutschlands.  So  ging  man  in 
Herne,  hauptsächlich  durch  die  Initiative  von 
Oberstadtdtrektor  Meyerholf.  daran,  dort  plan¬ 
mäßig  ostdeutsches  Schrifttum  zu  sammeln.  Ein 
besonderer  Akzent  liegt  aul  den  wissentchafl- 


Von  Paul  Kluke,  früher  Königsberg 

büdierei  spenden  der  gesamte  deutsche  und  be¬ 
freundete  Buchhandel,  das  gesamte  deutsche 
Bibliothekswesen,  die  gesamten  deutschen 
staatlichen  und  gemeindlichen  Verwaltungs¬ 
behörden  und  die  gesamte  deutsche  Öffentlich¬ 
keit  aus  ihren  Beständen  besitzweise  ( —  oder 
leihweise  zur  Photokopie  — )  alles,  was  sie  an 
ostdeutscher  Literatur  vorfinden  und  dauernd 
oder  vorübergehend  entbehren  können  oder 
entbehren  wollen:  Bücher,  Zeitschriften,  Zei¬ 
tungen,  Kalender,  Tabellen,  Flugschriften, 
Handschriften,  Chroniken,  Stadtpläne,  Famiiien- 
urkunden,  Briefe,  Bilder,  Noten,  Auszüge  aus 
Lexikons  und  seltenen  Werken  usw. 

Die  notwendigen  finanziellen  Mittel  für 
Gebäude,  Bibliotheken,  Unterhaltung,  Publika¬ 
tion,  Leihverkehr  usw.  müßten  gemeinsam  vom 
Bundesministerium  für  gesamtdeutsche  Fragen, 
dem  für  Vertriebene  und  von  den  Kultusmini¬ 
sterien  aller  Länder  ohne  engherzige  Kompe¬ 
tenzrücksichten  oder  föderative  Ressentiments 
aufgebracht  werden.  Wir  mochten  den  etwaigen 
Bedenken  der  Parlamente  oder  Finanzminister 
entgegnen,  daß  eine  großzü'""~e  Ostdeutsche 
Zentralbücherei  im  Range  einer  Universitäts¬ 
bibliothek  als  gesamtdeutsche  Symbol  für  die 
Erhaltung  abendländischer  Kultur  und  als 
geistige  und  materielle  Manifestation  des  un¬ 
verrückbaren  Anspruchs  auf  unsere  Heimat  un¬ 
vergleichlich  mehr  Zinsen  und  Se-en  bringen 
wird,  als  neue  —  Kasernen  und  Divisionen!  Zu¬ 
dem  sind  wir  es  alle  der  kommenden  Genera¬ 
tion  und  der  Zukunft  Deutschlands  einfach 
schuldig! 

Überall  in  Deutschland  —  und  auch  über  seine 
Grenzen  hinaus  —  liegen  verstreut  tausende 
Bücher  und  Zeugnisse  ostdeutschen  Schrifttums, 
oft  auch  in  den  einfachsten  Häusern,  heute  zum 
Teil  unausgenutzt,  unbeachtet  oder  gar  völlig 
vergessen,  nutzen  der  Allgemeinheit  nichts 
und  bringen  keine  geistigen  Zinsen  für  die  Er¬ 
haltung  ostdeutscher  Kultur.  Eine  zentrale  Zu¬ 
sammenfassung  dieser  verstreuten  —  wohl 
sicher  in  die  Tausende  gehenden  Einzelstücke 
—  (mit  Rückgaberecht,  falls  gewünscht)  durch 
öffentlichen  Aufruf  würde  die  geistige  Strah¬ 
lungskraft  dieses  Schriftgutes  zum  Nutzen  der 
ostdeutschen  Kultur  und  ihrer  Mission  für  die 
junge  und  (ür  die  kommende  Generation  der 
Vertriebenen  segensreich  vervielfachen. 


Katalogisierung,  Photokopie,  bibliogra¬ 
phische  Veröffentlichung  und  billiger,  unbüro¬ 
kratischer  Leihverkehr  wurden  diese  Ost¬ 
deutsche  Zentralbiicheiei  zum  geistigen  Mag- 
ni'ten  und  fruchllwren  ArbeitsquH!  drr  ge* 
samten  Intelligenz  der  Vertriebenen  machen. 
Die  Ostdeutsche  Zentralbucherei  konnte  ein 
Kraftstrom  für  die  Vorbereitung  zur  friedlichen 
Wiedergewinnung  des  Ostens  und  für  seine 
qeistige  Verankerung  in  Herz  und  Verstand 
unserer  jungen  Vertriebenengeneration 
werden.  Denn  diese  hat  vom  Schicksal  die  Auf¬ 
gabe  erhalten,  dereinst  dem  heute  versteppten 
Osten  wieder  ein  deutsches  Gesicht  zu  geben. 
Der  Generation  der  Vertriebenen  ist  die  unaus¬ 
weichliche  Aulgabe  gestellt,  der  kommenden 
Generation  der  Rückwanderer  alle  geistigen  und 
seelischen  Voraussetzungen  lur  ihre  Rückkehr 
nach  dem  Osten  zu  schaffen.  Wir  dürten  die 
qeistige  und  seelische  Verbindung  zur  heute 
verlorenen  Heimat  ans  gesamtdeutschem  Ver¬ 
antwortungsbewußtem  in  uns  und  in  unsern 
Kindern  nie  abreißen  lassenl 

Das  ist  auch  die  Hauptaufgabe  einer  Ost¬ 
deutschen  Zentralhürherei  und  des  danach  aus 
ihr  organisch  erwachsenden  Institutes  für  ost¬ 
deutsche  Heimatkunde,  dem  wir  tausende  von 
uneigennützigen  Helfern  wünschen! 

Verpflichtend  ist  und  bleibt,  daß  wir  uner¬ 
müdlich  dafür  sorgen,  daß.  wenn  es  endlich  ein¬ 
mal  wieder  .heim“  gehl,  auch  unsere  Kinder 
genau  so  gern  und  mit  Freuden  zurückgehen, 
wie  wir  selber  zuruckgeqangen  waren.  Schaffen 
wir  das  nicht,  dann  allerdings  könnte  unsere 
ostdeutsche  Heimat  einmal  für  immer  für  das 
Deutschtum  verloren  sein.  Dann  aber  hat  die 
heutige  Vertriebenen  generation  aus  Fahr¬ 
lässigkeit  und  Unterlassungssünden  selber 
Schuld!  Deshalb  sind  wir  Vertriebenen  alle 
heute  vor  die  große  Aufgabe  gestellt,  bis  an 
unser  Lebensende  in  uns  und  in  unsern  Kindern 
das  Bild  der  Heimat  so  greifbar  anschaulich  und 
lebendig  zu  gestalten,  daß  es  uns  im  Wachen 
und  im  Träumen  ewig  das  nie  aufgegebene 
Land  der  Sehnsucht  bleibt  1 

Das  ist  über  die  Heimatvertriebenen  hinaus 
auch  die  .ostdeutsche”  Mission  aller  Deutschenl 
Die  Ostdeutsche  Zentralbücherei  ist  unentbehr¬ 
liche  Voraussetzung  für  die  Erfüllung  dieser 
Aufgabe. 


Auch  hier  versagt  Bonn 

Sogar  Columbien  will  Pferde  der  oslpreullischen  Warmblutzucht  kaufen 


.Da«  letzte  Jahr  war  nur  Arbeit,  die  der  Er¬ 
haltung  von  Familie  und  dem  noch  erhaltenen 
Rest  unserer  lieben  Pferde  galt.  Und  jetzt  bin 
ich  soweit,  daß  ich  aus  Mangel  an  Mitteln  kein 
Futter  mehr  beschaffen  kann  und  den  einzigen 
Wertgegenstand,  den  ich  noch  besitze,  ver¬ 
schleudern  muß.  Fünf  Jahre  gearbeitet,  ja  ge¬ 
schuftet,  sogar  gehungert,  und  dabei  gehofft, 
eine  Existenz  zu  ßnden.  Und  immer  nichts  * 
Das  ist  der  Auszug  aus  dem  Schreiben  eines 
Ostpreußen,  der  wie  noch  einige  hundert  andere 
seine  Pferde  nicht  abgeben  will.  Es  ist  der  Not¬ 
ruf  vor  dem  Zusammenbruch.  Vor  kurzem 
wurde  für  eine  Versteigerung  die  Auswahl  un¬ 
ter  den  gemeldeten  Pferden  vorgenommen.  Ein 
Ostpreuße  —  ein  ostpreußischer  Pferdezüchter, 
der  noch  Pferde  besitzt  und  auch  noch  ostpreu¬ 
ßische  Pferde  züchtet  —  bat  mich,  doch  sein 
Pferd,  wenn  es  auch  nicht  ganz  den  Bedingun¬ 
gen  entspräche,  zur  Versteigerung  mitzuneh¬ 
men.  denn  er  könne  sich  nicht  mehr  diwes 
Pferd  halten. 

Das  .Ostpreußenblatt*  berichtete,  daß  wieder 
die  Gefahr  eines  Ausverkaufs  vor  der  Tür 
stehe.  Schweden  will  ostpreußische  Zucht¬ 
pferde.  Auch  Polen  hat  die  Ankaufsabsichten 
ostpreußischer  Mutteristuten  in  der  Bundes¬ 
republik  übermittelt,  —  an  den  Zuchtverband 
und  auch  an  Privatleute.  Das  :st  der  Anlang 


deutschen  Ostens 

liehen  Publikationen.  Diese  Hemer  Bücherei 
wird  von  Kulturamtsleiter  Dr.  Reiners  und  Frau 
Krieder.  ehemals  Bibliothekarin  in  Stettin,  fach¬ 
gerecht  betreut.  Durch  besondere  Zuwendungen 
der  Stadt  ist  sic  in  kurzer  Zeit  auf  1500  Bände 
angewachsen  (Stand  v.  I.  7.  50).  Davon  ent¬ 
fielen  auf:  Allgemeine  Ortsliteratur  165  Bände, 
Ost-  und  Westpreußen,  sowie  Danzig  220,  Pom¬ 
mern  270.  Grenzmark,  Posen,  Neumark  HO. 
Schlesien  665.  übrige  Ostgebiete  (z.  B.  Baltikum, 
Sudeten)  sowie  sonstige  Vertriebenenlitera- 
tur  70,  insgesamt  1500  Bände.  Dazu  kommen 
rund  1000  Abbildungen,  Karten,  Prospekte  und 
ähnliches.  Vertriebenenzeitungen  und  -Zeit¬ 
schriften  Kegen  gleichfalls  ständig  aus  und 
können  an  Ort  und  Stelle  eingesehen  werden. 
Bei  den  oben  genannten  Bänden  handelt  es  sich 
fast  ausschließlich  um  spezielles  Schrifttum. 
Werke,  dte  gleichzeitig  der  Weltliteratur  an¬ 
gehören,  also  etwa  solche  von  Kant.  Kleist, 
E.  T.  A.  Hoffmann  und  Eichendorff  sind  wohl 
vorhanden,  aber  nicht  ln  die  obigen  Zahlen  ein¬ 
bezogen.  Sämtliche  Werke  können  aus  dieser 
Büdierei  des  Deutschen  Ostens  auf  dem  Wege 
des  üblichen  Leihverkehrs  von  jedermann  be¬ 
zogen  werden. 

Die  Ostvertriebenen  sind  der  Stadt  Herne  für 
diese  Bibliothek  zu  Dank  verpflichtet.  Möge  sie 
für  andere  Städte  und  lür  die  deutschen  Lander 
auf  entsprechenden  Gebieten  beispielgebend 
*®in-  Dr.  Kirrinnu. 


eine«  Ausverkauls.  Sogar  Columbien  meldet 
s:ch  als  Anwärter  zum  Ausverkauf  der  Tra¬ 
kehner.  Der  Notschrei  der  ostpreuß’.schen  Züch¬ 
ter  ist  auch  nach  Uebersee  gelangt. 

Die  deutsche  Presse  hat  sich  wieder  de«  Tra¬ 
kehner  Problem»  angenommen.  Ein  verantwort¬ 
licher  Mann  m  Kampl  um  die  Erhaltung  de« 
Trakehner  Plerdes  sagte  mir-  „Sie  glauben  gar 
nicht,  was  für  eine  Fülle  von  Zuschriften  ich  be¬ 
komme,  in  denen  Verwunderung  und  Empörung 
über  die  unzulängliche  Hille  der  Bundesregie¬ 
rung  lür  die  Erhaltung  des  Trakehner  Plerdes 
zum  Ausdruck  gebracht  werden.  Es  ist  auch 
ruhrend.  wie  immer  wieder  aus  Flüchllingskrei- 
sen  —  aus  den  Kreisen  der  Habenichtse  —  Vor¬ 
schläge  lur  eine  allgemeine  Sammlung  gemacht 
werden.  Einsender,  d'e  olt  nicht  genug  Mittel 
haben,  um  sich  e  ng  ermaßen  sattzuessen  oder 
genügend  zu  kl*-  den,  bieten  ihr  Scherliein  von 
einigen  Mark  an.* 

Der  Verband  der  Züchter  des  Warmblutpfer- 
de«  Trakehner  Abstammung,  den  ich  in  der 
Angelegenheit  der  vom  Ausland  geplanten 
Großunkaulp  von  Trakehner  Pferden  befragte, 
erklärt  Zunächst  muß  alles  versucht  werden, 
um  die-  R- sii  der  Trakehner  Warmblutzucht  in 
Westdeutschland  zu  erhalten.  Wenn  aber  die 
Bundesregierung  versagt  odei  nur  ungenügende 
Hilfe  leistet,  so  dait  vor  de-  Ueberleitung  der 
Restbeständi  l<  I  ....  mi-,  Z.u.fit,  d.  h.  der  oel- 
preußischt n  Zuthl.  nach  Polen,  Schweden  und 
anderen  Landern  n  ck  |eschreckt  wer- j 

den  Ueber  ri;e  nationale  Verpflichtung  der 
Erhaltung  der  Trakehner  Zucht  tuf  Westdeutsch¬ 
land  b*-steh!  noch  e  ne  übernationale  Verpflich¬ 
tung,  auch  n  einem  anderen  Lande  die  Erhal¬ 
tung  i-  nr-fi  Stammes  der  Tiakehner  Pferde  zu 
betreiben,  um  so  des  Verschwinden  dieser  in¬ 
ternational  anerkannten,  et  probten  und  be¬ 
wahrten  Pferdeiasse  zu  verhüten.  Schweden 
und  Polen  zeigen  sich  lur  die  Fortführung  der 
Trakehner  Zuitit  außerordentlich  interessiert, 
und  auf  Grund  der  Zuschriften  ist  zu  schließen, 
daß  in  diesen  Ländern  alles  daran  gesetzt  wer- 
den  würde,  um  die  Tradition  der  Trakehner 
Plerdezmhl  z.u  übernehmen  und  fortzuführen. 

■  w:e  meng  h  soll  mit  einer  Verlagerung 

des  Zuchtmaterials  nach  diesen  Ländern  ge¬ 
wartet  werden. 


>laß  be,  den  Olymp» 
Spielen  1936  m  R.-.!,n  den  letzten,  an  d. 
Deutschland  teilnahm  —  m  den  Reitern 
kämpfen  neun  deutsche  Pferde  starteten, 
denen  ir  ht  weniger  als  fünf  Ostpreußen  w« 
Sechs  Goldene  Medaillen  und  eine  Silberne 
rangen  die  Deutschen,  d.  h.  sämtliche  Siege 
en  an  Deutschland  D  e  ostpreußischen  Pf- 
konnten  drei  GoMeo,,  Medaillen  und  eine 
r,'!’''  cd, iille  als  geschlossene  ostpreußi 

w.nn6  “Ti  P  '"  V;'‘r,p  ai,1(>pne  Medaille 
nen.  Ich  dachte  mir:  Und  diese  Pferden 
«>U  verschwinden!  Mirko  AHg, 


Jahrgang  2  /  Folge  3 


Das  Ostpreußenblatt 
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Oftpreußen  im  Zager  Heften 

Mehr  enttäuschte  als  erfüllte  Erwartungen  —  Was  soll  nun  werden? 


Beschlossen  wie  ein  Mann! 

Schluß  von  Seite  l 

•inführen.  Und  nun  staune,  Heimatvertricbener, 
wie  diese  Vollversorgung  aussehen  soll!  Sie 
soll  aus  einem  Grundhelrag  von  80  DM  monat¬ 
lich  für  den  Antragsteller  und  30  DM  (ilr  die 
Ehefrau  sowie  20  DM  pro  Kind  bestehen.  Also 
diese  angeprieeene  sogenannte  Vollversorgung 
für  ein  kinderloses  Ehepaar  wäre  pro  Monat 
80  und  30  gleich  1 10  DM,  das  bedeutet  in  der 
Praxis  eine  Erhöhung  der  bisherigen  Soforthilfe 
um  10  DM  monatlich! 

So  sieht,  Heimatvertriebener,  der  .soziale 
Lastenausgleich*  des  Bundesrates  ausl 

Einige  Beispiele 

Wir  wollen  ihn  praktisch  noch  an  einigen 
Beispielen  erläutern,  Ein  Bauer  aus  dem 
Osten,  der  seinen  Hof  und  sein  ganzes  Ver¬ 
mögen  znrUcklassen  muBte  und  heute  auf  einem 
Bauernhof  Im  Bundesgebiet  als  Knecht  arbeitet, 
erhält  entsprechend  den  Vorschlägen  des  Bun¬ 
desrates  nicht  einen  Pfennig  Entschädigung,  )a 
nicht  einmal  einen  Anspruch  auf  eine  solche 
Entschädigung,  da  er  )a  angeblich  schon  elnge- 
glfederl  Ist  und  einen  Arbeitsplatz  hat.  Ost¬ 
deutsche  Bauern,  so  sieht  der  Lastenausgleich 
als  .soziale  Maßnahme'  ausl  Merkt  euch  das 
wohtl 

Ein  ostvertriebener  Arbeiter  oder  Angestell¬ 
ter,  der  im  Osten  einen  Arbeitsplatz,  Erspar¬ 
nisse,  eine  eigene  Wohnungseinrichtung  und 
ein  kleines  Grundstück  oder  einen  Schreber¬ 
garten  hatte  und  heute  wieder  arbeitet,  be¬ 
kommt  nach  den  Plänen  des  Bundesrates  sage 
und  schreibe  höchstens  400  DM  Hausratshilfe. 
Alles  übrige  ist  nach  Ansicht  des  Bundesrates 
schon  .kapitalistisches  Vermögen*,  das  nicht 
entschädigt  zu  werden  braucht.  Ein  Angehöriger 
der  freien  Berufe,  mag  er  Arzt  oder  Rechts¬ 
anwalt,  mag  er  Kaufmann  oder  Handwerker 
sein,  erhält  nach  den  Vorschlägen  des  Bundes¬ 
rates,  wenn  er  hier  eine  Arbeit  gefunden  hat, 
nicht  einen  Pfennig  Entschädigung. 
Er  darf  höchstens,  wenn  er  arbeitsunfähig  und 
wohlfahTtsbedürftig  ist,  110  DM  .Vollentschädi¬ 
gung“  mit  seiner  Ehefrau  in  Empfang  nehmen. 
So  sieht  der  .soziale  Lastenausgleich*  des 
Bundesrates  in  Wirklichkeit  aus! 

Die  klugen  Herren  im  Bundesrat  hoffen,  durch 
dieses  .soziale  Mäntelchen'  den  klaren  Blick 
der  Helmatvertriebenen  vernebeln  zu  können. 
Sie  hollen  die  Besitzunferschlede  Innerhalb  der 
Vertriebenen  ausnutzen  zu  können,  nm  einen 
Keil  zwischen  uns  zu  treiben. 

Das  wird  ihnen  nicht  gelingen!  Vergegenwär¬ 
tigen  wir  uns,  daß  die  Heimatvertriebenen 
im  Osten  eine  wohlgeordnete  soziale 
und  wirtschaftliche  Pyramide  dar¬ 
gestellt  haben  und  daß  im  Osten  der  Hun¬ 
dertsatz  der  Selbständigen  sehr 
viel  höher  als  im  Westen  war.  Nach 
vorliegenden  Statistiken  betrug  der  Hundert¬ 
satz  an  selbständig  Wirtschaftenden  in  der 
alten  Heimat  im  Durchschnitt  weit  über  30  v.  H. 
Darüber  hinaus  wissen  wir,  daß  auch  der  Ange¬ 
stellte  und  Arbeiter  im  Osten  alles  andere  wie 
ein  .Proletarier*  war. 

Und  all  das,  was  der  Mensch  sich  im  Osten 
erspart  und  erarbeitet  hatte,  soll  heute  für 
nichts  gelten,  wird  vom  .sozialen*  Bundesrat 
als  eine  Bagatelle  abgetan,  während  der  Mensch 
im  Westen  all  sein  Eigentum  behalten  soll  und 
zu  weiter  nichts  angehalten  werden  6oll  als  zu 
einer  Unterstützung  derjenigen,  die  der  Wohl¬ 
fahrt  bedürftig  sind.  Das  bedeutet  praktisch, 
daß  der  Bundesrat  die  Lage  von  Millionen  Hei¬ 
matvertriebener  als  willkommener  billiger  Ost¬ 
arbeiter  verewigen  wllll 

Man  könnte  die  Vorschläge  des  Bundesrates 
auch  von  dem  Gesichtspunkt  aus  betrachten, 
daß  derjenige  Heiraatvertriebene,  der  heute 
durch  eigene  Tüchtigkeit  sich  wieder  einen  Ar¬ 
beitsplatz  erkämpft  hat  —  mag  dieser  auch  noch 
so  dürftig  sein  — ,  bestraft  werden  soll,  da  er 
aus  dem  Lastenausgleich  völlig  leer  ausgeht. 

Abgegriffene  Sirenengesänge 

Doch  die  Absichten  des  Bundesrates  gehen 
noch  weiter!  Sie  laufen  darauf  hinaus,  den  Hei¬ 
matvertriebenen  restlos  der  Allmacht  der  Büro¬ 
kratie  auszuliefern.  Denn  der  Heimatvertrie¬ 
bene  erhält  keinen  Rechtsanspruch  auf 
einen  Lastenausgleich,  sondern  es  wird  einer 
Fürsorge-  oder  anderen  Behörde  freigestellt,  ob 
sie  dir  und  mir  eine  Anleihe  zur  Eingliederung 
oder  eine  .Vollversorgung"  für  dich  und  deine 
Frau  von  110  DM  im  Monat  gewähren  will  oder 
nicht! 

Die  Herren  im  Bundesrat,  die  diesen  .sozia¬ 
len  Lastenausgleich*  als  Stellung  des  Bundes¬ 
rats  geboren  haben,  werden  eine  harte  Enttäu¬ 
schung  erleben!  Die  Heimatvertriebenen  werden 
wie  ein  Mann  sich  gegen  die  Beschlüsse  des 
Bundesrats  wenden  und  zeigen,  daß  sie  nicht  so 
töricht  sind,  um  auf  abgegriffene  Sirenengesänge 
von  Ministern  und  Parteiführern  hineinzufallen, 
die  wohlgenährt  und  wohlgekleldel  mit  Aulos 
durchs  Land  fahren  und  ein  sattes  und  warmes 
Dasein  führen,  während  Tausende  und  aber 
Tausende  von  Heimatvertriebenen,  in  Lagern 
und  Notunterkünften  frierend,  kaum  das  Nö¬ 
tigste  zum  Leben  aufbringen  können! 


Die  Aktion  Helgoland 

Der  Jugendring  der  Vereinigten  Landsmann¬ 
schaften,  der  einen  Zusammenschluß  der  heimat¬ 
vertriebenen  Jugend  auf  landsmannschaftlicher 
Basis  darstellt,  hat  mit  großer  Freude  die  Maß¬ 
nahmen  verfolgt,  die  die  Rückkehr  der  vertrie¬ 
benen  Helgoländer  in  ihre  angestammte  Hei¬ 
mat  ermöglichen  sollen.  Er  ist  bereit,  weiter 
notwendig  werdende  Schritte  in  dieser  Aktion 
zu  unterstützen. 

Dl«  Jugend  der  Vereinigten  Landsmannschaf¬ 
ten  sieht  in  den  Maßnahmen  zur  Wiederbesied¬ 
lung  Helgolands  einen  ereten  Weg,  das  an 
allen  Heimatvertriebenen  begangene  Unrecht 
wieder  gut  zu  machen  und  den  Blick  der  Welt¬ 
öffentlichkeit  mehr  als  bishei  auf  das  Schicksal 
der  Heimatvertriebenen  zu  lenken. 


Die  Arbeitslage  im  Bundesgebiet  ist  nicht 
erfreulich.  Dies  wissen  wir  Heimat  vertriebenen 
leider  nur  allzu  gut;  denn  in  unseren  Reihen 
finden  sich,  in  Prozenten  gemessen,  die  meisten 
Unterstützungsempfänger. 

Die  Lebensbedingungen  in  Westdeutschland 
sind  aber  den  in  der  Ostzone  herrschenden 
weit  vorzuziehen,  und  noch  höher  ist  die 
Freiheit  zu  veranschlagen,  die  der  Einzelne  im 
Westen  genießt  Diese  Freiheit  übt  einen 
großen,  vielleicht  den  stärksten  Anreiz  aus. 
Viele  aus  der  Ostzone  möchten  nur  zu  gerne 
herüber  kommen,  doch  die  Bundesregierung 
schiebt  diesem  Verlangen  einen  Riegel  vor.  Die 
Aufnahmefähigkeit  ist  schon  überschritten, 
argumentiert  sie.  Abgesehen  von  besonders 
gelagerten  Fällen  soll  die  Türe  nur  den  un¬ 
zweifelbar  echten  politisch  Verfolgten  und  Be¬ 
drohten  offenstehen.  Wie  weit  erstreckt  sich 
dieser  Begriff? 

Aufgenommen  werden  nur  etwa  30  v.H. 

Die  Grenzgänger  aus  dem  Osten  werden  zu 
ihrer  Ueberprüfung  in  die  Lager  Uelzen  und 
Gießen  eingewiesen.  Uelzen  liegt  näher  der 
Grenze,  rund  200  Bittende  treffen  hier  täglich 
mit  banger  Erwartung  ein.  Das  Recht  zum  Auf¬ 
enthalt  im  Bundesgebiet  erhalten  nur  etwa 
30  v.  H.  Das  Urteil  sprechen  die  Vertreter  der 
Länderkommission.  Es  ist  kein  beneidens¬ 
wertes  Amt,  hier  entscheiden  zu  müssen,  und 
die  erlassenen  Richtlinien  zu  befolgen.  Das 
Herz  bekommt  dabei  manchmal  einen  Stoß. 
Die  mit  der  Ueberprüfung  beauftragten  Be¬ 
amten  müssen  vorsichtig  und  von  amtswegen 
auch  mißtrauisch  sein,  denn  unter  die  Auf¬ 
nahmebewerber  schleichen  sich  mitunter  kom¬ 
munistische  Spitzel  und  Agenten  ein,  die  ge¬ 
heime  Aufträge  ausführen  sollen.  Kriminelle 
Elemente  versuchen  sich  ebenfalls  zu  tarnen, 
um  einer  Fahndung  zu  entgehen.  Manche  Ge¬ 
sichter  gefallen  einem  nicht  ...  Ferner  muß  die 
Einschleppung  von  Seuchen  oder  anderen  an¬ 
steckenden  Krankheiten  verhindert  werden. 

Wer  zur  rechten  Zeit  Einschlupf  in  den 
Westen  fand,  vergißt  mitunter,  was  diejenigen 
heute  noch  zu  leiden  haben,  denen  dies  nicht 
gelang.  Und  wer  nach  wie  vor,  vom  Kriegs¬ 
geschehen  weniger  berührt,  auf  seinem  unan¬ 
getasteten  Besitztum  lebt,  denkt  vielleicht  gar 
nicht  daran,  er  möchte  auch  gar  nicht  darauf 
hingewiesen  werden. 

„Die  ist  reif  . . 

Unter  den  Aufnahmebegehrenden  befindet 
sich  immer  eine  große  Anzahl  von  Ostpreußen, 
die  ln  der  Ostzone  hängen  blieben  oder  nach 
dem  Kriege  dorthin  transportiert  wurden. 

Eine  junge,  etwa  dreißigjährige  Frau  weint 
fassungslos,  in  Ostpreußen  verhungerten  ihre 
Kinder:  sie  selbst  war  der  Gewalt  der  Russen 
ausgellefert:  ihr  Mann  ist  gefallen.  Abgerissen 
und  unterernährt  schleppte  sie  sich  nach  Li¬ 
tauen,  und  die  litauischen  Bauern  verhielten 
sich  wie  Christen.  Sie  kam  wieder  zu  Kräften 

Seit  zwei  Jahren  ist  sie  in  der  Ostzone.  Nun 
wurde  ihr  zugemutet,  in  die  .Sowjet-deutsche 


Wer  Gelegenheit  hatte,  am  7.  Dezember  1950 
im  Bundestage  von  der  Tribüne  aus  die  Immu¬ 
nitätsdebatte  zu  verfolgen,  wird  von  der  un¬ 
würdigen  Art  und  Weise,  in  der  die  Anträge 
über  die  Aufhebung  der  Immunität  als  Bagatell¬ 
sachen  behandelt  wurden,  sicher  höchst  peinlich 
berührt  worden  6ein, 

Bereits  der  Beginn  dieser  Debatte  war  ein 
Schlag  gegen  das  Rechtsempfinden.  Zur  Be¬ 
ratung  stand  der  Fall  eines  Abgeordneten,  der 
sich  der  gefährlichen  Körperverletzung  schuldig 
gemacht  hatte.  Der  Berichterstatter  beantragte, 
ohne  überhaupt  auf  den  Sachverhalt  einzugehen, 
die  Immunität  nicht  aufzuheben.  Der  Verzieht 
auf  jede  Wiedergabe  des  Tatbestandes  bewog 
sogar  den  amtierenden  Vizepräsidenten,  die 
Frage  nach  der  fehlenden  Begründung  zu  stel¬ 
len,  und  einer  der  Abgeordneten  bemängelte 
dieses  Verfahren.  Er  wurde  aber  vom  Bericht¬ 
erstatter  dahin  belehrt,  daß  der  Geschäftsord¬ 
nungsausschuß  einstimmig  beschlossen  habe, 
heute  zu  allen  zur  B  atung  stehenden  Fragen 
der  Immunitätsaufhebung  keine  Begründung  zu 
geben.  Ohne  weitere  Aussprache  wurde  darauf¬ 
hin  die  Aufhebung  der  Immunität  einstimmig 
abgelehnt.  Ein  offenbar  nicht  von  den  Abge¬ 
ordnetenbänken  gekommener  Zwischenruf:  „Das 
ist  doch  keine  Berichterstattung!*  blieb  ohne  jede 
Beachtung.  Da  im  weiteren  Verlaufe  der  De¬ 
batte  diese  Vereinbarung  jedoch  nicht  eingehal¬ 
ten  wurde,  mußte  der  zwingende  Eindruck  ent¬ 
stehen.  daß  in  diesem  FaUe  dem  Plenum  be¬ 
wußt  die  Kenntnis  der  wahren  Hintergründe 
vorenthalten  worden  war. 

Die  Behandlung  der  anderen  Anträge  aber 
zeigte,  daß  der  Ausschuß  den  Standpunkt  ver¬ 
trat.  daß  Beleidigungen,  Verleumdungen  und 
falsche  Anschuldigungen  aus  politischen  Grün¬ 
den  kein  Anlaß  zur  Aufhebung  der  Immunität 
sein  sollen. 

Wie  sich  dieser  Grundsatz  in  der  parlamenta¬ 
rischen  Praxis  auswirkt,  zeigt  besonders  deut¬ 
lich  der  Fall  des  Bundesfinanzministers  Dr. 
Schaffer,  der  wohl  beispiellos  dasteht.  Bekannt¬ 
lich  hatte  Dr.  Schaffer  im  Juni  1950  gesagt,  die 
Heimatvertriebenen  sollten  sich  ihre  Wortfüh¬ 
rer,  die  an  seinem  Verhalten  und  an  seinen 
Aeußemngen  Kritik  üben,  genau  ansehen.  So 
sei  beispielsweise  von  einem  gewissen  Dr.  G. 
bekannt,  daß  es  sich  um  einen  „besonders  iibel 
beleumundeten  Gestapo-Agenten*  handle.  Eine 
briefliche  Anfrage  Dr.  Gilles,  ob  er  ihn  gemeint 
habe,  wurde  vom  Bundesfinanzminister  bejaht. 
Im  Widerspruch  hierzu  ließ  er  aber  un  Ausschuß 


Freundschaft'  einzutreten.  Unter  den  zehn 
Punkten,  die  die  Beitretenden  durch  ihre  Unter¬ 
schrift  bekräftigen  müssen,  befindet  sich  auch 
die  Anerkennung  der  Oder-Neiße-Linie.  Sie 
konnte  sich  zu  der  Lüge  nicht  aufraffen,  alles 
rebellierte  in  ihr.  .Freundschaft  mit  den  Bol¬ 
schewisten,  die  mir  soviel  angetan  haben,  die 
meine  Kinder  verhungern  ließen?  —  Neinl  — 
Niemals!* 

Wegen  Verweigerung  der  Unterschrift  ver¬ 
lor  sie  ihren  Arbeitsplatz;  eine  neue  Beschäfti¬ 
gung  erhielt  sie  nicht.  Die  Arbeit  wird  drüben 
auch  knapp,  außerdem  war  sie  als  Gegnerin 
der  sowjetischen  Freundschaft  abgestempelt. 
Sie  ging  über  die  Grenze;  bei  Lübeck  stellte  sie 
die  westdeutsche  Polizei. 

Die  Länderkommission  lehnte  die  Aufnahme 
der  Frau  ab.  Die  Verstörte  begreift  nicht  . . . 
faßt  es  nicht,  —  in  die  Ostzone  soll  sie  zurück 
...  in  die  Ostzone  ...  die  Tränen  ersticken  ihre 
Stimme  . . .  reden  kann  sie  nicht  mehr. 

Ein  Mann  mit  grauen  Zügen  blickt  ihr  nach 
und  sagt  sachlich:  .Die  ist  reif  ...* 

Zwei  Zähne 

Ein  altes,  vergrämtes  Ehepaar  hofft,  daß  ihm 
der  Zuzug  zu  seinen  drei  im  Westen  wohnen¬ 
den  Töchtern  gestattet  wird;  ein  Lehrer  freut 
sich;  er  bat  schon  den  ersehnten  Schein  in  der 
Tasche  Die  Pfalz  nimmt  ihn  auf. 

Bedächtig  spricht  ein  breitschultriger  Mann 
in  umgefärbter  Landseruniform.  Ein  Bauer  will 
ihn  einstellen.  Wobnraum  steht  zur  Verfügung, 
doch  das  Wohnungsamt  macht  Schwierig¬ 
keiten.  Die  Frau,  —  ja  die  ist  mit  den 
Kindern  noch  in  Masuren.  Siebzehn  und  neun¬ 
zehn  Jahre  sind  die  jetzt  alt.  Der  Junge  fährt 
einen  Traktor.  Als  Arbeitskräfte  sind  die  dort 
gut  zu  gebrauchen. 

Er  weiß  nicht,  wie  er  die  Familie  heraus- 
hoien  soll.  Er  war  Soldat,  die  Seinen  wurden 
überrollt  Sie  haben  für  Polen  optieren  müs¬ 
sen.  Als  die  Frau  sich  weigerte,  wurden  ihr 
zwei  Zähne  ausgeschlagen.  Die  andern  hat  sie 
behalten,  ...  eben  weil  sie  unterschrieb.  Alles 
steht  schwarz  auf  weiß  in  ihren  Briefen.  Er 
trägt  sie  immer  bei  sich. 

Ermländer  „Umsiedlersöhne* 

Da  sind  drei  junge  Burschen.  Ermländer, 
„Umsiedlersöhne*  und  Nachbarskinder.  Sie 
kommen  in  das  Jugenddorf  Adelheide  bei 
Delmenhorst.  Die  Jugend  wird  nicht  abge¬ 
wiesen. 

„Warum  seid  Ihr  gekommen?* 

„Der  Vater  kann  auf  der  Siedlung  nicht  mehr 
bestehen;  er  bekommt  das  „Soll*  nkht  zusam¬ 
men,  sie  werden  ihn  wegjagen.* 

Und  sie  erzählen: 

Zwanzig  Hektar  ist  die  Siedlung  groß.  Das 
Getreide  wird  weggenommen,  aber  sechs  Zent¬ 
ner  Fleisch  soll  die  Wirtschaft  abliefern,  auch 
noch  950  Liter  Milch  im  Vierteljahr.  Jedem 
Siedler  ist  auferlegt  worden,  sieben  Schweine 
zu  mästen.  Aber  Futter  für  das  Vieh  ist  nicht 
da;  was  stopft  man  ihm  dann  in‘s  Maul?  Wer 
das  Soll  nicht  erfüllte,  durfte  früher  gar  nichts 


bekanntgeben,  daß  er  nicht  Dr.  Gille,  sondern 
den  Abgeordneten  Goetzendorff  gemeint  habe. 
Diese  unwürdige,  feige  Art  der  Verteidigung 
wurde  vom  BHE-Abgeordneten  Tichi  als  „voll¬ 
ständig  unfair*  bezeichnet.  „Das  sind  Metho¬ 
den.  die  sich  irgendein  politischer  Gangster  er¬ 
lauben  kann,  aber  nicht  ein  Volksvertreter.* 
Und  ein  Abgeordneter  der  Rechten  sprach  von 
zweifelhaften  Geschäftspraktiken  des  Ausschus¬ 
ses  für  Geschäftsordnung  und  Immunität.  Trotz¬ 
dem  ließ  das  Plenum  die  vorgetragenen  Ein¬ 
wände  nicht  gelten,  da  es  völlig  belanglos  sei, 
wen  Dr.  Schaffer  mit  seiner  verleumderischen 
Behauptung  gemeint  habe.  Fest  stehe,  daß  es 
sich  um  eine  Beleidigung  politischer  Art  handle, 
für  die  keine  Aufhebung  der  Immunität  erfolgen 
6olle.  Damit  bat  der  Bundestag  den  Abgeord¬ 
neten  einen  Freibrief  für  schwerste  Beleidigun¬ 
gen  und  für  übelste  Verleumdungen  ausgestellt, 
sofern  sie  nur  politisch  motiviert  erscheinen. 
Unter  solchen  Umständen  darf  man  sich  nicht 
wundem,  wenn  das  Volk  jedes  Vertrauen  zu 
seiner  demokratischen  Führung  verliert.  Em  der¬ 
artiger  Mißbrauch  der  Immunität  muß  die  De¬ 
mokratie  diskreditieren. 

Um  den  Bundesfinanzminister  zu  einer  Klage 
gegen  sich  herauszufordem,  die  ihm  selbst  zu¬ 
gleich  die  Gelegenheit  geben  sollte,  die  Behaup¬ 
tung  Dr.  Schaffers  vor  Gericht  als  Lüge  zu 
brandmarken,  hat  Dr.  Gille  vor  seiner  Wahl  ln 
den  Landtag  6ich  beleidigend  über  Dr.  Schaffer 
geäußert,  der  ihn  daraufhin  ebenfalls  verklagte. 
Der  Klage  konnte  jedoch  nur  nach  der  von  Dr. 
Gille  geforderten  Aufhebung  der  Immunität,  die 
er  als  Landtagsabgeordneter  inzwischen  erlangt 
hatte,  stattgegeben  werden. 

In  der  Sitzung  des  Schleswig-Holsteinischen 
Landtages  vom  9.  Januar  1951,  in  d«r  die  Frage 
der  Aufhebung  der  Immunität  von  drei  Abge¬ 
ordneten,  darunter  auch  die  seiner  eigenen  be¬ 
handelt  wurde,  sagte  Dr.  Gille,  man  sollte  die 
Immunität  nur  ausnahmsweise  anwenden.  Wenn 
nicht  sehr  gewichtige  Gründe,  die  das  Land  ver¬ 
steht,  für  ihre  Aufrechterhaltung  im  Einzelfall 
sprechen,  wird  durch  die  Immunität  das  Ansehen 
des  Parlamentes  gefährdet.  Die  Mehrheit  des 
Landtages  stellte  sich  jedoch  auf  den  Stand¬ 
punkt,  daß  die  Immunität  zum  Schutze  der  par¬ 
lamentarischen  Arbeit  unbedingt  notwendig  sei. 
Auch  dann,  wenn  ein  Abgeordneter,  wie  es  bei 
Dr.  Gille  der  Fall  ist,  diesen  Schutz  für  sich  gar 
nicht  in  Anspruch  nehmen  will,  sondern  im 
Gegenteil  die  Aufhebung  des  Schutzes  anstrebe, 
fordere  die  ungestört«  Durchführung  der  parla- 


einschlachten.  jetzt,  infolge  der  sich  mehrenden 
Fälle,  wenigstens  siebzig  Kilo.  Das  muß  jahr- 
über  für  die  ganze  Familie  reichen.  An  Zu¬ 
teilungen  erhält  der  Siedler  nur  ein  Pfund 
Zucker  im  Monat,  Streichhölzer  und  Seifen¬ 
pulver. 

Zu  Hause  bleiben,  das  ging  nicht  mehr.  Da 
waren  zu  viele  Münder,  die  satt  werden  woll¬ 
ten.  Und  beileibe  wollten  sie  sich  später  nicht 
auf  einer  solchen  Siedlung  nutzlos  plagen.  Sie 
suchten  sich  Arbeit:  Rostabklopfen  auf  einer 
Werft.  War  keine  angenehme  Sache,  und  jeden 
vierten  Tag  untersuchte  der  Arzt  die  Lungen. 
Das  hätten  sie  ja  noch  auf  sich  genommen, 
aber  sie  fanden  keine  Unterkunft.  Zur  Arbeits¬ 
stätte  hatten  sie  einen  Weg  von  zwanzig  Kilo¬ 
meter,  vierzehn  Kilometer  Eisenbahn,  sechs 
Kilometer  zu  Fuß.  Zweimal  am  Tage  mußten 
sie  diese  Strecke  zurücklegen,  abends  mit 
müden  Gliedern;  manchmal  gab  es  auch  eine 
Nachtschicht.  Als  Lohn  erhielten  sie  200  bis 
240  Ostmark  in,  Monat.  Hundert  Ostmark 
kostet  «in  Paar  Schuhe. 

Seit  kurzem  kann  man  „drüben*  das  Brot 
frei,  ohne  Marken,  kaufen.  Ganz  gewiß  eine 
Erleichterung,  ....  aber  das  Dreipfundbrot 
kostet  1,50  Ostmark.  Nicht  jeder  Arbeiter  ver¬ 
dient  soviel  Geld  wie  die  Rostklopfer. 

Natürlich  waren  sie  in  der  FDJ  („Freie  Deut¬ 
sche  Jugend*),  konnten  ja  nicht  anders.  Es 
war  immer  dieselbe  abgespielte  Walze:  immer 
neue  Zirkel,  Schulungsabende  und  ähnliches. 
In  jedem  Amtszimmer  hängen  Stalinbilder.  — 
Alles  schimpft.  —  „Gehen  Sie  mal  auf  den  Tanz¬ 
boden  reden  Sie  mal  mit  den  Leuten,  das 
heißt,  wenn  kein  Spitzel  herumlungert.  Na, 
danke,  —  ohne  uns!* 

Die  Ostpreußen  halten  hier  zusammen?  Hier 
gibt  es  eine  Landsmannschaft?  —  Zusammen¬ 
gehalten  haben  wir  auch,  aber  mehr  so  nach¬ 
barlich  und  mit  den  andern  Jungs.  —  Jetzt 
wollen  wir  einmal  weitersehen  ...  bleiben 
dürfen  wir  ja! 

• 

In  der  großen  Stadt  rollen  grell  leuchtende 
Lichtreklamen;  Menschen  strömen  in's  Kino. 
Aus  einem  großen  Lokal  dringen  aufreizende 
Saxophonklänge.  Im  Schaufenster  nebenbei 
sind  schlanke  und  bauchige  Flaschen  aufge¬ 
stellt,  8,  10,  12  DM  steht  auf  den  Preisschildern. 
In  den  Wohnungen  brennt  Licht;  die  Familien¬ 
mitglieder  sitzen  wohl  beieinander,  ...  oft 
zanken  sie  sich  wegen  Nichtigkeiten.  Sie 
haben  es  warm. 

Auf  ihrer  Bettstatt  in  Uelzen  liegt  schlum¬ 
merlos  eine  Frau,  die  alles  verlor,  was  ihr  auf 
dieser  Erde  lieb  war,  und  die  das  tat,  was  ihr 
das  Gewissen  vorschrieb.  Morgen  wird  sie 
ausgewiesen  . . .  Warum?  . . .  Warum?  . . . . 
Immer  wieder  hämmert  diese  Frage,  —  und 
dann  kommt  das  Entsetzen:  Was  soll  nun 
werden?  Es  ist  kalt  draußen  im  Freien,  und 
Hunger  tut  weh  . . .  und  wer  gibt  ihr  Arbeit? 

War  es  ihre  Schuld,  daß  sie  in  Ostpreußen 
geboren  wurde  und  daß  sie  in  die  Mahlsteine 
grausamer  Gewalten  geriet? 


mentarischen  Arbeit  das  Festhalten  daran.  Durch 
diese  Entscheidung  nahm  der  Landtag  Dr.  Gille 
die  Möglichkeit,  sich  vor  Gericht  rechtfertigen 
zu  können. 

Diese  Weigerung,  einem  persönlichen  Wunsch 
auf  Aufhebung  des  Schutzes  zu  entsprechen, 
stelle,  wie  der  BHE-Vorsitzende  Waldemar 
Kraft  in  seiner  Eigenschafl  aJs  Abgeordneter  be¬ 
tonte,  eine  unzulässige  Einschränkung  des  Rech¬ 
tes  der  Einzelpersönlichkeit  dar,  die  imdemo¬ 
kratisch  ist.  Man  müsse  auch  einem  Abgeord¬ 
neten  seine  demokratische  Freiheit  lassen  und 
ihn,  wenn  er  es  ernstlich  will,  an  die  Gerichte 
freigeben. 

Mit  Ausnahme  des  BHE  waren  alle  politischen 
Parteien  des  Landtages  aber  der  gleichen  Auf¬ 
fassung  wie  der  Bundestag,  daß  politische  Be¬ 
leidigungen  Bagatellsachen  sind,  an  denen  das 
öffentliche  Interesse  nicht  so  groß  set  wie  am 
Schutz  der  parlamentarischen  Arbeit.  Die  Sinn¬ 
losigkeit  der  Behauptung  daß  die  Arbeit  des 
Parlaments  bei  solchen  .Bagatellsachen*  durch 
die  Aufhebung  der  Immunität  erschwert  würde, 
kam  diesen  Volksvertretern  offenbar  nicht  zum 
Bewußtsein.  Die  Aufhebung  der  Immunität 
sollte  ja  nur  das  Gerichtsverfahren  ermöglichen, 
eine  etwaige  Strafverfolgung  könnte  bis  nach 
Ablauf  des  Mandates  zurückgestellt  werden. 

Der  BHE  lehnt  die  Immunität  grundsätzlich 
ab.  Sie  erschwert  es  auf  das  Aeußerste,  die  po¬ 
litischen  Auseinandersetzungen  sauber  zu  füh¬ 
ren,  und  ihre  Berechtigung  wird  vom  Volke 
überhaupt  nicht  verstanden.  Nichts  ist  aber  für 
eine  Demokratie  gefährlicher,  als  der  Vorwurf, 
den  man  den  Volksvertretern  macht:  „Ihr  ent¬ 
zieht  Euch  der  Verantwortung  für  Euer  Tim  und 
Reden,  indem  Ihr  Euch  hinter  Eurer  Immunität 
verkriecht!*  Gäbe  es  keine  Immunität,  dann 
würden  die  Abgeordneten  6ich  hüten,  Beleidi¬ 
gungen  ausznsprechen  und  Verleumdungen  zu 
verbreiten.  Diese  von  jedem  anständigen  Men¬ 
schen  zu  erwartende  Haltung  würde  Störungen 
der  parlamentarischen  Arbeit,  die  angeblich 
durch  die  Immunität  geschützt  werden  soll,  ver¬ 
hindern.  Zugleich  aber  würde  das  ganze  Niveau 
unseres  politischen  Lebens  erhöht  werden.  Das 
aber  würde  dem  Parlament  die  Achtung  des 
Volkes  verschaffen  und  das  Ansehen  der  De¬ 
mokratie  nur  fördern.  Wir  jedenfalls  vertreten 
den  Standpunkt,  daß  für  die  Abgeordneten  das¬ 
selbe  Recht  Geltung  haben  muß,  wie  für  jeden 
anderen  Menschen.  Auch  hier  vertreten  wir, 
wie  in  allen  übrigen  Fragen,  den  Standpunkt: 
„Gleiches  Recht  für  Allel*  v.  M. 


Das  Verkriechen  hinter  die  Immunität 

Weshalb  Dr.  Gille  den  Bundesfinanzminister  nicht  vor  Gericht  bringen  kann  —  Immunität  schadet  der  Demokratie! 


Landsleute  in  der  Sowjetunion 


Eine  zweite  Liste  von  Verstorbenen  ur 

Von  der  vorigen  Folge  des  Ostprcußcnblattu«  üb 
veröffentlichen  wir  fortlaufend  Namen  von  In 
der  Sowjetunion  verstorbenen  und 
zurückgchal  tonen  Zivilpersonen.  Die 
Namen  sind  von  Heimkehrer(tnnen)  aus  russischer 
Internierung  bzw.  Kriegsgefangenschaft  aufgegeben 
worden. 

Sollten  Sie,  Hebe  Landsleute,  über  diese  verstor¬ 
benen  bzw.  noch  zurückgehaltencn  Zivilinternierten 
ergänzende  Angaben  machen  können  oder  den  Ver¬ 
bleib  der  Angehörigen  wissen,  bitten  wir.  der  Ge- 
schaltstdhrung  der  Landsmannschalt  Ostpreußen  in 
Homburg  24.  Wallstr.  29  b.  uns  dieses  mitzuteilen. 

Ich  Ihrer  Zuschrift  beziehen  Sie  siih  bitte  wie  folgt 
auf  die«e  Anzeigen:  .Betr.  Zivilinternierte;  Kenn¬ 
ziffer  .  .  ..  Angabe  des  Namens  und  Vornamens  des 
Gemeldeten“  (in  der  Schreibweise,  wie  er  in  unserer 
Zeitschrift  veröffentlicht  stehtl. 

Bei  jeder  Rücklragc  und  Meldung  an  uns.  diese 
Personengruppe  betreffend,  bietet  allein  die  Angabe 
der  Kennziffer  und  des  Namens  und  Vornamens  des 
Internierten  die  Gewahr,  daß  Ihre  Mitteilung  lichtig 
ausgewertet  werden  kann. 

Bitte  nennen  Sie  uns  in  ihrer  Zuschrift  alle  bekann¬ 
ten  ergänzenden  Personalien  zu  den  Internierten  bzw. 
ihren  Angehörigen  oder  auch  Berichtigungen  zu  den 
von  uns  au  (geführten  Angaben,  da  der  Heimkehrer 
meistens  nur  noch  Namensbruchstücke  aulgibt,  die 
ihm  in  Erinnerung  geblieben  sind. 

Ucber  sich  selbst  machen  Sie  bitte  ain  Schluß  ihres 
Briefes  folgende  Angaben:  Name.  Vorname,  Mädchen¬ 
name.  Geburtsdatum,  Heimatanschrift,  jetzige  An¬ 
schrift. 

Sind  Sie  selbst  in  russischer  Internierung  gewesen? 
•lauem!  Bis  wann?  In  welchem  Lager  (Nummer  und 


I  ZurUckgehaltenen  —  Wir  bitten  um  die 

zuletzt  wohnhaft:  Königsberg.  Die  Mutter  «oll  steh 
bei  Flensburg  befinden.  Ehemann  stammt  aus  West- 
laten,  gemeldet  von:  Linke.  Elsa. 

50  294/46:  Briese.  Allred.  geboren:  ca.  1900,  zuletzt 
wohnhaft:  Kroligheim.  Krs.  Gerdauen.  Zivilberuf 
Bauer,  gemeldet  von:  Nauds/us.  Alfred. 

50  578/50:  Brinkmann.  Erich,  geboren:  ca.  1929. 
zuletzt  wohnhaft:  Ostpreußen.  Eltern  sollen  in  Ruß* 
land  verstorben  sein;  gemeldet  /on:  Purwin,  Oskar 

51  358/49:  Brosch.  Gertrud,  geboren:  ca.  1900.  zu¬ 
letzt  wohnhaft:  Königsberg  gemeldet  von  Maleyka. 
Irmgard. 

50  778/49:  Brosch,  Hildegard,  geboren:  unbekannt, 
zuletzt  wohnhaft:  Dietrichswaldc.  Krs.  Allenstein.  im 
elterlichen  Hause,  gemldet  von:  Czarnctzki.  Maria. 

50  778/49:  Broschewski,  Mario,  geboren  unbe¬ 
kannt,  zuletzt  wohnhaft;  Penglittcn,  Krs.  Allenstein. 
im  elterlichen  Hause,  gemeldet  von:  Czarnetzki, 
Maria. 

50  35149:  Broschk.  Hildegard,  geboren:  ca.  1927. 
zuletzt  wohnhaft:  im  Kr.  Braunsberg,  gemeldet  von: 
Wisotzki.  Christel. 

51  509/48:  Buchholz,  Hilde,  geboren:  unbekannt 
zuletzt  wohnhaft:  im  Krs.  Braunsberg,  gemeldet  von 
Seidel,  Hanna. 

50  287/50:  Büchler,  Helmut,  geboren:  ca.  1926 
(Bauernsohn!  zuletzt  wohnhaft:  Ostpreußen  (B.  ist 
Brillenträger),  gemeldet  von:  Berger.  Rudolf. 

50  254/49:  Burger.  Olga,  geboren:  unbekannt,  zu¬ 
letzt  wohnhaft:  im  Krs.  Mohrungen.  Zivilberuf:  Gast¬ 
wirtin,  gemeldet  von:  Schiefbahn,  Mosel. 

50  804  49.  Büttner,  Karl,  geboren:  unbekannt,  zu¬ 
letzt  wohnhaft:  Ostpreußen,  gemeldet  von:  Stornier, 
Ursula. 

50  878  49:  Bugenis.  Bruno,  geboren,  unbekannt,  zu- 


Mitarbeit  unserer  Leser 

Fusllierweg,  und  drei  Kinder.  Vorname  und  Geburts¬ 
datum  unbekannt,  gemeldet  von  Buhrke.  Lies-Ioll* 

50  444  47:  Dargel.  Vomanw  unbekannt  rpumi»ui 
ca,  1890,  zuletzt  wohnhaft-  BmndU.  Krs.  Hellaberg. 
Zivilberuf:  Landwirt,  gemeldet  von  Werner  I  ran/ 

51  093/49:  Dargal,  Maria,  geboren  1925.  zuletzt 
wohnhaft:  Kosengarth.  Krs.  Heiisbr rg'Opr.,  gemeldet 
von:  ßoenigk.  Margarete. 

51  487/49:  Daugsch.  Gertrud,  geboren:  1924  /ul. 
wohnhaft:  Tilsit,  Zivilberuf:  Landwirtschaft,  g» 
meldet  von:  Rotter,  Hildegard 

50  623/49:  Daumann  Will»,  geboren:  1929.  /ul 
wohnhaft:  Poppeln.  Krs.  LablauOpr..  Zivilböru! 
Schmiedelchrling,  gemeldet  von:  Urbat.  Heinz. 

50  159/49:  Dehmannt  iFrdu).  Vorname  unbekannt 
geboren:  unbekannt,  zul  wohnhaft  Raslenburg 
Zivilberuf;  Studienrätin,  gemeldet  von:  ßaiorat,  Eva 

50  482/49:  Dettner,  Josef,  geboren-  unbekannt 
zuletzt  wohnhaft  Rößel.  Zivilberuf-  Bauunternehme! 
gemeldet  von:  Mischrtfski.  Erich. 

51  441/49:  Dichmann.  Waltraut.  geboren  .mb« 
kannt.  zul.  wohnhaft:  im  Krs.  Orlelsburg  (Hier  Krs 
Sensburg  (Mutter  ist  ungefähr  4«»  Jahre  alt  Vater  st 
gefallen),  gemeldet  von:  Meyke.  Erna. 

50  741/45:  Dobotka.  Vorname:  unbekannt  geboren, 
unbekannt,  zuletzt  wohnhaft:  Meutinnen.  Kr*  Or- 
telsburg,  Zivilberuf:  Gastwirt,  gemeldet  von:  Ley. 
Hans. 

50  97) '49:  Dörfler,  Johanna,  geboren:  ca.  1900. 
zul.  wohnh.:  Königsberg,  gemeldet  von-  Linke.  Elsa. 

50  672/49:  Döring,  Eva  oder  Edith,  geboren:  ca. 
1926.  zul.  wohnhaft:  Rastenburg,  Georgstr..  Zivit- 


..  „„l  h.  sHuiltiqt  9*' 

beruf:  war  hei  der  Kr.  .s,im 

ÄT . . . . 

k.innll.  iriiii'lilH  von:  Omj.  ,  .  to22  «ul 

50  1711  w  Ik.lit  no  . . .  in  Hrtinburyl, 

wohnhaft  Ovipn'iilWoi  Ml'”'  1 

yn-.  IM.  -  . . . .  .  [9,4. 
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zuletzt  wohnhaft-  Konigsbt  rg, 

HÄ  S0?BDn-«».  Vorn-m.  .  . . |t. 

vu.  layo'iA  «ut<M/.l  wohnli.i"  f  d 

t.erul  Landwirt  gemeldet  von  Schewc.  s"  9,r™ 
50  373  48  Dudeler.  |Heir|.  Vnffldim*  unbekannt. 

«rboiin  I8W.  7iM  w,.hnh»ft  K” ' 

Op, .  ZivMh.  rtM.  Lumiwirl  gemoWel  von.  Drt>lvr. 

Er"l’  231  '0  Dck.H  rrn-dd.  I'mlf  ca. 

IBim,  rul.  wohnhalt  llnrsii-nau.  Zivllbcrul:  Bäuerin, 
ijumi'hlot  von-  SM111I«,  Fni-iln 

50  214  41.  Ehl.  rt.  Iluns  (|.  l,or<-n:  r.i  I  1”  • 
wohnhall.  M.trkth.mvii  Krs  P,  -Eylflu  Zivllburul: 
Oburmnlk.-r  qein.-IrM  ' N.t«Kb*/«s. 

29) 2:  Bsi-nbl-Mtfi  Ehs.»beth  I-  1  l.n-sbeltil  nn- 
lKin-n*  ru  IMtO,  /ul.-t/i  wolinha”  Konni'l)'”!),  y- 
meldet  von-  Olins,  Ruth 

50  295/49  Ellert.  Vornanu  uiilek.iiint,  geboten: 
unbekannt,  zuletzt  *"hnhatt  Kon  •ish.-rg.  /.tvilberuf: 
Angest.  d  Königstiger  Werk«*  and  Straßenbahn, 
gemeldet  von  Goerke,  Etwm 

50  394/49:  Engel.  Annobe*«  «I*  boin»  *  •»  !-ljn 
«til.-t/t  wohnhnll:  Soklmi.  gem'ldnl  von  Schreiber, 
Hildegard. 

50  394/49:  Enget.  Erika,  geboren  ca.  *  »2h  Mit. 
wohnhaft:  Soldat»,  gemeldet  von  Schreiber, 


Ort)? 


letzt  wohnhaft:  Ostpreußen,  gemeldet  von-  Wanfried. 


Bitte,  gedulden  Sie  sich,  wenn  wir  Ihnen  auf  Ihre 
Zuschrift  nicht  sofort  Rückantwort  erteilen.  Wir 
werden  Ihre  Mitteilung  mit  Hille  von  Rotkreuz-Such¬ 
dienststellen  sorgfältig  auswerten  und  dabei  mit  an¬ 
deren  ringegangenen  Zuachrilten  vergleichen  müssen. 

In  den  hier  folgenden  Absätzen  kommt  zunächst 
die  Kennziffer,  dann  folgen  die  Personalien  des  Ge¬ 
meldeten,  und  zuletzt  werden  der  Name  des  mel¬ 
denden  Heimkehrers  oder  die  Namen  der  vermut¬ 
lichen  Angehörigen  angegeben. 

51  167  48:  Braun  (Frau)  geboren  unbekannt,  zul. 
wohnhaft:  Sergitten.  gemeldet  von:  Buhrke,  Liselotte. 

51  167/48:  Braun  (Sohn  von  Trau  Braun).  Vorname: 
unbekannt,  gehören:  ca  1935/37  zuletzt  wohnhaft  Ser¬ 
gitten.  gemeldet  von  Buhrke.  Lieselotte. 

St  167/48:  Braun,  Allred,  geboren:  ca.  1930,  zuletzt 
wohnhaft:  Sergitten.  gemeldet  von  Buhrke.  Liese¬ 
lotte. 

50  067  49:  Braun  (oder  ähnlich)  Erna,  geboren: 
1921,  zuletzt  wohnhaft:  Königsberg,  gemeldet  von: 
Göde,  Ernst. 

2855:  Braun  Helene,  geboren:  1928,  zuletzt  wohn¬ 
haft:  Ostpreußen,  gemeldet  von:  Gabron  (Gawron), 
Alfons. 

50  429/49:  Braun.  Käthe,  geboren:  ca.  1927.  zu¬ 
letzt  wohnhaft:  Solsbock.  Krs.  Kastenburg,  Beruf: 
Hausgehilfin,  gemeldet  von:  Kurowski,  Frieda. 

50  2285  49:  ßreitmoser.  Martha,  geboren:  ca.  1908. 
'Ulcl/t  wohnhaft:  Ostpreußen,  gemeldet  von:  Sander, 
Waltraut 

50  971  49  Breil  (s.  a.  Prill).  Ruth,  geboren-  ca.  1923. 


Oskar. 

50  281/49:  Buick,  Eili,  geboren:  unbekannt,  zuletzt 
wohnhaft:  Trautenau  bei  Heilsberg  (Bauemtochter), 
gemeldet  von:  Gerigk,  Erika. 

50  281/49:  Buick,  Maria,  geboren:  unbekannt,  zu¬ 
letzt  wohnhaft:  Trautenau.  Kr«.  Heilsberg  (Bauern- 
tochter).  gemeldet  von:  Gerigk,  Erika. 

50  273/48.  Dr.  Burgschat  Vorname:  unbekannt,  ge¬ 
boren:  ca.  1895.  zuletzt  wohnhaft:  Königsberg/Pr.. 
Hindenburgstraße.  (Zivilberuf:  Arzt),  gemeldet  von 
Dzaobel.  Herbert. 

50  182  49:  ßurske  (Frau),  Vorname:  unbekannt,  ge¬ 
boren:  ca.  1896,  zul.  wohnhaft:  Metgethen /Königs¬ 
berg.  Fleischerei,  gemeldet  von:  Bcthke,  Erika. 

50  679/49:  Buttgereit.  Otto,  geboren:  ca.  1905  bis 
1910,  zul.  wohnhaft:  Königsberg/Pr.,  Zivilberuf:  Mei¬ 
ster  (Seine  Frau  soll  «ich  in  der  Gegend  von  Stutt¬ 
gart  befinden),  gemeldet  von:  Preg,  Rudolf. 

50  444/47:  Buttus.  Vorname  unbekannt,  geboren: 
ca.  1900  (hatte  nur  eine  Hand),  zuletzt  wohnhaft: 
Heilsberg,  Zivilberuf:  war  beim  Rechtsanwalt  be¬ 
schäftigt),  gemeldet  von:  Werner,  Franz. 

50  444  47:  ßuttrus.  Vorname:  unbekannt,  geboren: 
ca.  1910,  zuletzt  wohnhaft,  bei  Königsberg/Pr.,  Zivil¬ 
beruf:  Landwirt,  gemeldet  von:  Werner,  Franz. 

52  132/0:  Conrad,  Georg,  geboren:  3.  6.  30,  zuletzt 
wohnhaft:  Königsberg.  Hubcrtusatr.  27  b/Hüge. 
seit  Juli  47  auf  der  Fahrt  nach  Litauen  vermißt,  ge¬ 
meldet  von:  Schimanski,  llsetraut. 

51  167/48:  Danöhl  iFrau),  Vorname-,  unbekannt, 
geboren:  unbekannt,  zuletzt  wohnhaft:  Königsberg, 


Bestätigungen  erbeten 


Trau  Martha  Sdlcwski  benötigt  /um  Erhalt  der 
Rente  Bestätigungen,  daß  ihr  Mann  Emil  Sdlcwski 
geb.  4.  3.  1889,  bis  zum  Kriegsende  Reichbahnsekretär 
bei  der  Güterabfertigung  Ost  in  Königsberg  war 
Herr  Salewski  trat  1918  als  80  Prozent  Kriegsversehr¬ 
ter  in  den  Dienst  der  Eisenbahn,  war  auch  :n  der 
Invalidenversicherung.  1921  wurde  Herr  S  Beamter 
und  war  bis  zum  Kriegsende  1945  freiwillig  ver¬ 
sichert.  Wo  befinden  sich  nachstehend  genannt* 
Kollegen  Relchsbahn-Obersekretar  Hirschheide,  aus 
Königsberg.  Steile  Str.;  Reichbahn-Obersekrelai 
Gustav  Zeich,  Königsberg,  Dinierst r.  5  oder  6 
Reichsbahn-Sekretär  Bolz,  Königsberg,  Straße  unbe¬ 
kannt;  Reichsbahnassiatent  Berbinger,  Königsberg. 
Straße  unbekannt. 

Zur  Feststellung  des  Waisengcldes  für  Kriegs- 
vollwnisen  braucht  dte  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Bestätigungen  über  folgende  Angaben: 

Bastian.  Günther,  geb.  25.  8.  1937.  wurde  tn  Al- 
lenstctn,  Liebstädter  Straße  4.  bei  den  Eltern  Otto 
und  Martha  Bastian  erzogen.  Der  Vater  war  Rei¬ 
sender  und  ist  kurz  vor  Krlegsbeginn  verstorben 
Die  Mutter  hat  im  Kriege  erneut  geheiratet  und 
zwar  einen  Fritz  Knleza:  sie  wohnte  auch  weite» - 
hin  Ltcbstädter  Straße  4  Eine  Adoption  durch  den 
Vater  erfolgte  nicht.  Mutter  Martha  Knteza  und 
Tochter  Inge  sollen  bei  dem  Einmarsch  der  Russen 
erschossen  worden  sein,  direkte  Zeugenaussagen 


fehlen  abei  Weihnachten  i »«44  hielt  stell  der  Junge 
bei  der  Familie  Roski  in  Neu-Julienhofen.  Kreis 
Sensburg  aut  ei  wurde  da  von  Russen  überrascht. 
Her»  und  Frau  Roski  vvuiden  von  den  Russen 
verschleppt  Frau  Lucia  Kort!  hat  Günther  Bastian 
am  9.  Juli  1945  in  Pflege  genommen.  Wim  obige 
Angaben  bestätigen  kann,  wi.d  gebeten,  baldmög¬ 
lichst  an  die  Geschäftsführung  dei  Landsmann¬ 
schaft.  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b.  zu  schreiben. 

Die  Geschultst '  in  ung  teilt  mir  Wei  kann  be¬ 
stätigen.  daß  Heu  Arnold  Wolter,  geb  am  tu  12. 
1923  in  Simmiu,  Kiels  Mohi  ungen.  bet  den  Eltern 
im  Hause  von  Gustav  Netz  von  1937  bis  zm  Ein¬ 
berufung  zur  Wehrmacht  gewohnt  hat*  Zuschr. 
erb.  die  Geschäftsführung,  Hamburg  24.  Wall¬ 
st  ruße  29  b 

Zum  Zwecke  den  Ausstellung  des  Flüchtlings- 
Ausweises:  Wei  kann  bestätigen,  daß  Frau  Renate 
Hnfke-FrciRc,  geb  Bios,  geb.  um  11  H.  1928  in  Ber- 
lin-Zchlendoi  t.  von  1930  bei  Verwandten  (Groß¬ 
vater)  ln  Cranz-Samland.  Surkauei  Landstraße, 
gewohnt  hat  1940  erfolgte  die  Umsiedlung  nach 
Königsberg.  Mcrnelet  Weg  3.  In  Marnunenhof  zu 
Familie  Deppe  Nach  dem  ctsten  Luftangriff  auf 
Konlgsbeig  /.og  Flau  Renate  Hafke-Frcise  mit  Fa¬ 
milie  Deppe  erneut  nach  Cranz.  Graf-Kaysei llriß- 
Straßc  4<i  Westende.  Cranz  soll  eist  am  27  Januar 
verlassen  worden  sein.  Zuschr.  ei  bittet  die  Ge¬ 
schäftsführung 


Das  Ostpreufienblatt 

Werbung  und  Vertrieb:  C.  E.Gutzeil,  Hamburg  24,  Wallstraße  29b 


Fast  1000  Landsleute  konnten  zum  Weihnachtsiest  und  Neujahr  durch  ßuehprämien  erfreut  werden 

Bevor  Sie  mit  der  Werbung  beginnen,  fordern  Sie  durch  Postkarte  Werbebedingungen  und  Bestellzettel 

Sie  erleichtern  damit  sich  und  uns  die  Arbeit 


Für  2  neue  Bezieher: 

SüSflÜSiiHHHHißtnicr’iüiiiiHiniÜHlßHzitti:::: 


,Zum  Feierabend“ 

Lache  on  Griene  ön 
eenem  Sack 
Preis  1,30  DM 


Für  4  neue  Bezieher: 


„Das  Buch  vom  Elch" 

Von  Martin  Kakies 
Preis  6, —  DM 


„Der  Fisdimeistcr" 

Von  Erich  Karschies. 
Preis  7,50  DM 


„Die  Entdeckung 
Ostpreußens  Ein  humor¬ 
voller  Geschichtsunter¬ 
richt  von  Budzinski 
Preis  5,80  DM 


„Litauische  Geschichten“ 
oder  „Frau  Sorge“ 

Von 

Hermann  Sudermann 
Preis  je  6,80  DM 


„Die  Pflugschar“ 

Von  Ruth  ( ieede 
Preis  -l,8U  DM 


„Heimat  im  Osten" 

Von  W.  Kuckuck 
Preis  2,—  DM 


„Der  Ostpreufjenbild- 
kalendei“  Preis  2,50  dm 


Für  10  neue  Bezieher 


.Der  redliche  Ostpreufje 


Für  o  neue  Bezieher: 


Kalender  für  1951 
Preis  1,50  DM 


Hertan  Ostpreußen- 
ausgtihe,  reich  be¬ 
bildert.  mit  Artikeln 
namhafter  Ostpreußen 
Preis  2,80  DM 


„Gila  und  der 
Grofje  Kurliirst“ 

Von  Margarethe  von 
Otters, 
reis  1,25  DM 


„Fünf  Jahre  Potsdam 


Von  l)r.  BurneleH 
Preis  2,50  DM 


Diese  schönen  Heimatbücher  kostenlos! 


Jahrgang  2  /  Folge  3 


Das  Ostpreußenblatt 
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Aus  den  ostpreußischen  Heimalkreisen 


Tilsit-Stadt 

Auf  meinen  VVeOuiaditagruß  ah  alle  TUaiter  ln. 
Folge  18  de*  .Oalpreußenblattea"  haben  «ich  viele 
bisher  noch  nicht  erfaßte  Landsleute  gemeldet  und 
mix  zum  Jahre* Wechsel  ihre  besten  Wünsche  über* 
mittelt.  wofür  ich  aus  Gründen  der  Portoenparms 
auf  diesem  Wege  allen  meinen  herrlichste«  Denk 
nage.  Außerdem  muß  ich  Ihnen  mitteüen,  daß  in 
diesem  Woihnachtsgruß  dex  Druckfehlexteufel  seine 
Hand  tm  Spiel  gehabt  und  meinen  Voxnamen  sowie 
meinen  Wohnort  faWch  gebracht  hat.  Deehalb  bitte 
ich  du*  Richtigstellung  am  Schluas«  dieses  Artikels 
zu  beachten. 

Heute  will  ich  Ihnen  allen  die  diesjährigen  Termine 
unserer  Hclmatkreti-Treifen  bekanntgeben,  so  recht¬ 
zeitig  also,  daß  jeder  über  seine  Zeit  verfügen  kenn: 

Sonntag.  29.  April,  ln  Hannover»  Dienstag.  1.  Mal. 
in  Kassel  fMdifeiertag)»  Donnerstag.  3.  Mai.  in  Nürn¬ 
berg  (Himmelfahrt)»  Sonntag.  6.  Mai.  in  München» 
Sonntag,  13  Mai.  in  Stuttgart  iPhngetsonntagi» 
Montag.  14.  Mal.  in  Frankfurt  a.  M.  (Pfingstmontag)» 
Sonnlag.  17.  Juni,  in  Hamburg»  Sonntag,  1.  Juli,  in 
Bremen»  Sonntag,  8.  Juli,  ln  Dortmund. 

Die  Treffen  finden  deehalb  ao  früh  Im  Jahre  statt, 
weil  die  aufeinanderfolgenden  Sonn-  und  Feiertage 
in  der  Zeit  vom  29.  4.  bis  14.  5.  aus  reisetechnischen 
Gründen  ausgenutzt  worden  müssen.  Dia  Treff-Lokale 
in  den  obengenannten  Städten  werden  rechtzeitig  an 
dieser  Stolle  bekanntgegeöen,  und  wenn  es  mir 
möglich  ist,  dann  werde  ich  auch  außerdem  noch  be- 
sondere  Rundschreiben  versenden. 

Wegen  der  jetzt  allgemein  herrschenden  Papier- 
knapphutt  verzögert  sich  das  Erscheinen  des  neuen 
Tilsiter  Anschriiten-Verzeichmssaa  bis  etwa  Anfang 
April,  daher  kann  ich  aus  diesem  Grunde  auch 
weiterhin  noch  neue  Anschriften  von  ehemaligen 
Tilsitem  bis  zum  1.  März  etwa  entgegennehinen.  Bel 
Neuanmeldungen  bitte  ich  außer  dem  Vor-  und  Zu¬ 
namen.  auch  stets  den  Geburtsnamen  der  Ehefrau,  die 
Geburtstage  und  Orte,  den  früherem  sowie  den 
heutigen  Beruf,  die  genaue  Heimatanschrift  und  die 
heutige  Anschrift  anzugeben.  Um  Irrt  Ürner  und  Rück¬ 
fragen  zu  vermeiden,  bitte  ich  um  sehr  deutliche 
Schrift. 

In  heiraattreuer  Verbundenheit  grüßt  Sie 

Ihr 

Ernst  Stadie,  Kreisvertreter, 

(24  b)  Waaaelburen  i.  Holst  (Postfach.) 

Es  werden  gesucht:  116/387  Angehörige  von: 
Direktor  Krause  von  der  TAB  Tilsit»  Rausch,  Friedrich. 
Bierfahrer  bat  der  TAB,  Golds  chm  iadeatr.»  Conrad 
August,  Gamlsonstr..  Kutscher  im  Eisengesch&ft  Paul 
Struwe.  Hohe  Str.»  Szimmat,  Emil,  Kutscher  bsi  Carl 
Krantz  Nachf.»  Dagodad,  Christoph,  Magazinarbeiter» 
Schioze.  August.  Kuckemese,  zuletzt  Bierfahrer  bei 
der  TAB»  Stegeweit.  Frau  aus  Eicheahorat  bei  Schil¬ 
lern  Westph&l,  Franz  und  Frau,  Kaufmann  aus 
Heinrichs walde»  Kudsxus,  Heinrich,  aus  Gr.  Marien¬ 
walde,  bei  Gr.  Prledrichsdorf j  134/451  Klein.  Walter, 
geb.  17.  8.  05,  zu  Dortmund,  Kl.  soll  1941  von  Dort¬ 
mund-Derne,  HochatAtter  Heide  29.  nach  Tilsit  ver¬ 
zogen  sein»  Hammler,  Kart,  Tilsit,  Parkstr.  7»  152/509 
Fuchs.  Mas  und  Prau  Maria,  geb.  Halnke,  Tilsit, 
Brombergerweg  12. 

Ueber  den  Verbleib  bxw.  Tod  vorstohandsr  Per¬ 
sonen  kann  Auskunft  erteilt  werden.  Angehörige 
melden  sich  mit  Rückporto  und  Angabe  der  Kenn- 
Nr.  an  Ernst  Stadie,  Krelsverireter,  f24b)  Weseel- 
buren  ln  Holst.  (Postfach.) 

Insterbürg 

Die  helmattreuen  Ineterburger  der  PoetlelttahJ 
23  und  der  angrenzenden  Leitzahlen  treffen  eich 
am  23.  Februar  ln  Oldenburg  1. 0.,  Metaterklauae, 
HelligenKeletatraOe  5.  Die  Veranetaltung  beginnt 
um  14.2»  Uhr.  Dte  am  Vormittag  eintreffenden 
Teilnehmer  versammeln  »Ich  ln  der  Melaterlüauae. 

Königsberg 

Verehrt«  Lands  laut«  unserer  stolzen  Haupt- 
und  Residenzstadt  Königsberg' 

Das  Neue  Jahr  ist  imgelaulen !  Drohend#  Wolken 
stahen  am  Horizont!  Düster  llagt  dl«  Zukunft  vor 
uns.  Lassen  Sie  mich  trotzdem  allen  Künlgsbergem 


meine  besten  Wünsch#  für  das  Neue  Jahr  aus- 
sprechen»  dis  Herren  Regierungsrat  Stach  und  Pfarrer 
Linde  schließen  sich  an. 

Möge  das  Neue  Jahr  unserem  schwer  geprüften 
Volk  endlich  den  langersehnten  Frieden  bringen,  da¬ 
mit  die  allgemeine  Not  unserer  Hetmatvert/iebenen 
gelindert  wird. 

Wenn  wir  Rückschau  halten,  so  müssen  wir  fest¬ 
steilen.  daß  das  verflossene  Jahr,  wenn  auch  dem 
Einzelnen  persönlich  noch  keine  Hilfe  zuteil  wurde, 
unsere  Hetmatarbeit  einen  gewaltigen  Schritt  vor¬ 
wärts  gebracht  hat.  Die  große  Not,  die  Liebe  zu 
unserer  Heimat,  die  aufrechte  Haltung,  der  feste 
Zusammenschluß  unserer  Landsleute  und  die  stolze 
Trauer  um  unsere  Toten  bekunden,  daß  wir  uns 
durch  nichts  erschüttern  lassen  wollen.  Unser  Gott- 
vertrauen  und  unsere  Innere  Haltung  werden  uns 
unser  gutes  Recht  um  den  Kampf  um  unsere  Heimat 
stärken.  Mut  und  Hoffnung  sollen  nicht  sinken,  bla 
wir  dereinst  wieder  zurückkehren  werden,  um 
wiederaufzubauen,  was  der  sinnlose  Krieg  und  die 
ruaaisthe  Kultura  ln  unserer  Stadt  vernichtet  haben. 
WertvoUea  Kulturgut  ging  damit  verloren!  Millionen 
deutscher  Bewohner  diese*  geraubten  Landes  hat 
unter  grausigen  Begleitumständen  das  Schicksal 
brutaler  und  seelischer  Vernichtung  getroffen.  So¬ 
lange  Menschen  leben,  wird  die  Gerechtigkeit  nicht 
untergehen,  sagte  einst  unser  großer  Königsberger 
Philosoph  Immanuel  Kant.  Das  Neue  Jahr  wird  uns 
unseren  Weg  weiter  gehen  Lassen  im  Kampf  um  den 
Existenzaufbau  In  unserer  Gastheimat,  der  Erreichung 
eines  gerechten  Lastenausgleichea.  die  Freigabe  aller 
Kriegsgefangenen  und  entführten  Ostpreußen  und 
die  Herausgabe  der  geraubten  Ostgebiete.  Nur  mit 
der  Rückgabe  unserer  Ostgebiete  wird  unser  ge¬ 
liebte*  Vaterland  wieder  voll  lebensfähig  werden. 

Mein  Wunsch  geht  dahin,  daß  wir  uns  weiter  zu¬ 
sammenschließen.  Melden  Sie  sich,  soweit  noch  nicht 
geschehen,  mit  Ihrer  früheren  Königsberger  Anschrift 
und  Ihrer  Jetzigen  zur  Vervollständigung  unserer 
Kartei.  Sie  erleichtern  uns  die  Arbeit  für  unseren 
Suchdienst  und  die  Vorbereitung  für  den  Lasten- 
ausgleich.  Lesen  Sie  und  werben  Sie  weiter  für  unser 
Heimatblatt.  Es  gibt  nur  ein  . Ostpreußenblatt*! 

Wir  wollen  immer  wieder  unseren  Protest  um 
unsere  geraubten  Gebiete  mit  den  Worten  unseres 
Landsmannes  Fritz  Schmidt,  Pillk allen,  zum  Ausdruck 
bringen  .Nein,  Nein,  Niemals!* 

In  heimatlicher  Verbundenheit  grüßt  Sie  Alls 

Ihr 

Konsul  Bleske. 

Königsberg-Land 

Obwohl  unsere  Heimatkreiskartei  viele  tausend 
Namen  umfaßt,  muß  ich  täglich  einige  Suchanfragen 
negativ  beantworten,  weil  sich  viele  Kreisinsassen 
bisher  nicht  zur  Eintragung  gemeldet  haben.  Es 
sollen  nach  Möglichkeit  alle  Person«!  erfaßt  werden, 
die  bi*  zum  Januar  1945  in  unserem  Heimatkreis  be¬ 
heimatet  waren,  gleichgültig  ob  aie  heute  ln  der 
russisch  besetzten  oder  in  der  Wettlzone  leben.  Auch 
die  durch  die  Flucht  oder  in  der  Heimat  Umgekom¬ 
menen.  Verschleppten  und  Verschollenen  sowie  die 
Toten  und  Vermißten  der  Wehrmacht  bitte  ich  mir 
unter  kurzer  Angabe  der  Umstände  zur  Eintragung 
mitteilen  zu  woHen.  Besonders  bitte  Ich  die  früheren 
Inhaber  unserer  landwirtschaftlichen  und  Gewerbe¬ 
betriebe,  die  )a  oft  mit  ihren  alten  Mitarbeitern  ln 
Verbindung  stehen,  um  ihre  Mitwirkung  bei  der  Ver¬ 
vollständigung  der  Kartei.  Zu  einer  Meldung  gehören 
Vor-  und  Familiennamen,  Geburtsdatum  oder  Alter 
und  Berulsstellunq  ln  der  Heimat  neben  alter  und 
neuer  Adresse.  Allen  Anfragen  muß  Rückporto  bei¬ 
gelegt  werden. 

Im  Interesse  der  landsraannodiaftlichen  Arbeit  oder 
durch  Freunde  und  Verwandte  werden  zur  Zelt  fol¬ 
gende  Personen  gesucht:  Frau  Minier,  Gr.-Holstein» 
Landwirt  W.  StÖpke.  Lohnten»  Bauer  Gustav  Kirsch¬ 
nick.  Gr.-Ottenhagen»  Bauer  Robert  Ficus,  Powunden» 
Melkermeister  Gustav  und  Albert  Poköm  aus  Kar- 
mitten»  Hedwig  Drommel,  Löwenhagen»  Fritz  Petter, 
Puchsberg  hei  Löwenhagen»  Adolf  Fecht,  Rodmanns¬ 
höfen  j  Gärtnereibesitzer  Otto  Terzenbach.  Prappeln» 
Pamilie  Franz  Brauer,  Praßnlcken»  Charlotte  Ko- 
edhinskl  geb.  Arndt  und  Tochter  Brunhilde,  nach  der 
Ausbombung  ln  Palmburg,  vorher  Königsberg,  Sackh. 


Mittelstraß«  24»  Frau  Hildebrandt,  Mantau,  die  bis 
1948  in  der  Umgebung  Königsbergs  war  und  vielleicht 
über  das  Schicksal  von  Gertrud  Zmzerling  geb.  Hen- 
nig  aus  Dosaitten  Auskunft  geben  kann.  Wer  war 
in  den  Jahren  1947/46  in  Bulitten,  Sonnigkeim,  Für- 
stenwakie.  Dosaitten  odar  Rodmannshöfen  mit  Ger¬ 
trud  Zinzerllng  zusammen?  Wer  aus  Norgehnen  oder 
Waldau  weiß  etwas  über  das  Schicksal  von  Eva  Brix 
geb.  Schwandt.  die  nach  der  Ausbombung  in  Königs¬ 
berg  auf  dem  Hofe  ihres  Vater«  in  Norgehnen 
wohnte?  Sie  hat  sich  angeblich  auf  dem  Treck  in  Rich¬ 
tung  Cranz  befunden  und  soll  bei  einem  U eberfall 
der  Russen  ums  Leben  gekommen  «ein.  Wer  hat  sie 
zuletzt  gesehen?  Landwirt  Gotthard  Michel  aus  Lie- 
benau,  Kreis  Pr.-Eylau,  soll  mit  mehreren  Einwohnern 
des  Landkreises  Königsberg  im  Raume  von  Danzig 
in  Gefangenschaft  geraten  und  im  Frühling  1945  im 
Fußmarsch  über  Graudenz  nach  Minsk  qebracht  wor¬ 
den  sein.  Vor  Minsk  soll  er  noch  frisch  und  gesund 
gesehen  worden  sein,  dann  fehlt  Jede  Spur.  Herr 
Romahn-Neuhof  soll  in  der  Nähe  des  Bodensees 
wohnen. 

Alle  Meldungen  bitte  ich  an  meine  Anschrift  (Helm¬ 
stedt,  Gartenfreiheit  17,  1)  richten  zu  wollen. 

Fritz  Telchert,  Kreisvertreter. 


Wehlau 

Di«  Bekanntgabe  der  Kreiaverlreier  ln  Folge  1  un¬ 
seres  Blatte«  hat  erfreulicherweise  dazu  beigetragen. 
daB  sich  eine  große  Anzahl  Landsleute  aus  dem  Kreise 
Wehlau  bei  mir  gemeldet  und  Ihre  Anschrift  bekannt* 
gegeben  hat.  Aber  ebenso  sind  viele  Anschriften- 
Nachfragen  etngegangen,  dla  leider  nicht  tn  positi¬ 
vem  Sinne  beantwortet  werden  kAnnen.  Es  fehlen 
noch  sehr  viel«  Anschriften.  Wetter  wurde  bemerkt, 
daß  ein  großer  Teil  der  Landsleute  die  Anschriften 
bet  Verzug  nicht  ummeldet,  ao  daß  die  Kartet  nicht 
auf  dem  Laufenden  gehalten  weiden  kann.  Um  die 
vielen  Anfragen,  ea  befinden  «ich  darunter  solche  von 
Sp&theimkehrem.  günstig  beantworten  zu  kAnnen. 
bitte  Ich  dringend,  mir  weiteres  Anschriftenmaterial 
zuzustellen.  Im  verflossenen  Jahr  bat  Ich  bereit«,  mir 
Anschriften  von  Bekannten,  Verwandten  und 
Freunden  aus  dem  Kreise  Wehlau,  die  etch  ln  der  rus- 
aiachen  Zone  aufbalten.  mitzuteilen.  Nur  wenige 
Meldungen  sind  mir  auf  diese  Aufforderung  hin  zu¬ 
gegangen.  so  daß  ich  meine  damalige  Bitte  wieder¬ 
holen  muß. 

Eine  ordnungsmäßige  Erledigung  der  Kreisgeschßfte 
ist  nur  dann  mAglich,  wenn  alle  Kreieinsassen  sich 
bewußt  sind,  daß  wir  uns  gegenseitig  helfen  müssen. 
Der  Vorstand  oder  ich  allein  kann  diese  großen  Auf¬ 
gaben  nldit  IBsen.  De«  weiteren  weise  ich  darauf 
htn,  daß  alle  an  der  Schadensfeststellung  Interessier¬ 
ten  sich  Unterlagen  für  die  Anmeldung  der  Schäden, 
wfa  Feuerversicherungspolicen,  Grundbuchauezüge. 
Steuerbescheide  usw.  beschaffen  müssen.  Wo  die 
Beschaffung  dieser  Unterlagen  nicht  mAglich  ist.  müs¬ 
sen  über  die  Amtsvorsteher  oder  Nachbarn  absolute 
zuverlässige  eidesstattliche  Versicherungen  schon 
Jetzt  angeJordert  werden. 

Besondere  bitte  ich  die  Bezirks-  und  Gemeindever¬ 
treter.  sich  für  Ihre  Aufgaben  interessiert  zu  halten. 
Ein  Rundschreiben  an  sie  wird  in  Kürze  ergehen. 

C  E.  Gutzelt-Seedcshof,  Kreisvertreter. 


Pr.-Eylau 

Unser  Kreislichen  1951  findet  am  Sonntag,  dem 
29.  Juli  in  der  Elbschlucht  ln  Hamburg-Altona  statt. 
Das  genaue  Programm  wird  später  bekanntgegeben. 
Die  Teilnahme  an  Kundgebungen  und  diesem  Heimat¬ 
treffen  ist  ein  Zeichen  dafür,  daß  wir  noch  da  sind  und 
uns  nicht  als  ab  geschrieben  betrachten.  Jede  Teil¬ 
nahme  bedeutet  meist  ein  großes  Opfer  und  muß 
allenthalben  mit  Dankbarkeit  anerkannt  werden. 
Allen  aber,  die  unserer  Kreisarbeit  abseits  gestanden 
haben,  sei  gesagt,  daß  der  Kreis  die  Keimzelle  der 
landsmannschaftlichen  Arbeit  ist  und  daher  vor  al¬ 
lem  hier  Opfer  gebracht  werden  müssen. 

Der  Bezirk  mit  den  Ortschaften  Liebhausen,  Po- 
warschen,  Markausen,  Sreslack.  Salwarschrenen, 
Schönwiese,  Dittdienhöfen,  Petershagen,  Hanshagen, 
Grünwalde,  Schwolmen,  Guntau,  Nerfken,  Pudelkeim 
hat  endlich  in  Herrn  Bangel-Petershagen,  jetzt  in 
Wattenbeck  über  Neumünster  (24)  den  Betreuer  ge¬ 


funden.  Uh  bitte,  Landsmann  Bangel  bei  seiner 
Tätigkeit  die  erforderliche  Unterstützung  gewähren 
zu  wollen.  Damit  der  Bezirk  bei  der  nun  einsetzen¬ 
den  Arbeit  zur  Schadensfeststellung  nicht  Ins  Hinter¬ 
treffen  gerät,  bitte  ich  die  Bezixksmsassen,  Lands¬ 
mann  Bangel  schnellstens  folgende  Angaben  zu  ma¬ 
chen:  Frühere  und  gi  nwärtige  Anschrift.  Vor-  und 
Zuname,  Geburtsdatum,  bei  Ehefrauen  Geburtsname, 
frühere  und  gegenwärtige  Beschäftigung. 

ln  Folge  14  unseres  vorigen  Jahrganges  Ist  aul 
Seite  467  Landsmann  Helmuth  Grube  als  Bezirks  Ver¬ 
treter  für  Rositten  genannt  worden.  Diese  Mitteilung 
beruhte  auf  einem  Irrtum»  den  Bezirk  Rositten  be¬ 
treffende  Anfragen  können  nicht  an  Landsmann  Grube 
berichtet  werden. 

Lingk,  Kreisvertreter. 

* 

Als  erster  Teil  der  Anschriftenliste  des  Kreises 
wurde  der  Bezirk  Tharau-Wittenberg  versandt.  Er 
enthält  fast  400  Anschriften  mit  etwa  700  Personen. 
Erfreulicherweise  sind  nur  fünfzehn  Sendungen  wegen 
veralteter  oder  ungenauer  Adresse  als  unbestellbar 
zurückgekommen.  Unerfreulicherweise  haben  aber 
auch  bisher  nur  etwa  45  Empfänger  die  erbetenen 
vierzig  Pfennig  für  die  Unkostendeckung  cingesandt 
—  wobei  dankbar  erwähnt  sei.  daß  mehrfach  höhere 
Beiträge  freiwillig  gezahlt  wurden.  Zahlreiche  Ver¬ 
besserungen  und  über  sechzig  Neuanmeldungen  sind 
inzwischen  emgegangen.  besonders  aus  Witten¬ 
berg.  Weitere  Nachrichten  sind  Immer  erwünscht. 
Sie  werden  bald  in  einem  Nachtrag  herausgegeben 
werden,  natürlich  nur  an  die,  die  das  Porto  geschickt 
haben.  Vom  baldigen  Eingang  der  Dittchen  hangt 
auch  die  Fertigstellung  und  Herausgabe  der  nächsten 
Bezirksltste  ab,  die  bereits  in  Vorbereitung  durch 
Ihren  Bezirksbetreuer  ist.  Anfragen  an  die  Kreis¬ 
karte  können  ohne  Rückporto  nicht  beantwortet 
werden. 

Dr.  v.  Lölhöffel  •  Tharau, 

Bad  Harzburg.  Schmiedestraße  9. 

Gerdauen 

Liebe  Landsleute  des  Kreises  Gerdauen! 

Zum  sechsten  Male  jährt  sich  der  Tag  der  Vertrei¬ 
bung  aus  unserer  geliebten  Heimat.  Sechs  Jahre 
währt  unser  Kampf  um  Gleichberechtigung  und  Ent¬ 
schädigung.  Bisher  gab  man  uns  nur  Almosen. 
Einiges  ist  besser  geworden,  doch  viel  zu  tun  bleibt 
noch  übrig.  Unser  Kampf  geht  weiter.  Um  die  ge¬ 
stecktem  Ziele  zu  erreichen,  müssen  wir  uns  noch 
fester  Zusammenschlüßen.  Die  Rückkehr  in  die  Hei¬ 
mat  ist  unser  sehnlichster  Wunsch.  Möge  diese  Hoff¬ 
nung  sich  im  neuen  Jahre  mehr  verstärken,  trotz  der 
dunklen  Wolken  am  politischen  Himmel. 

Zum  Jahreswechsel  wünsche  ich  meinen  Lands¬ 
leuten  beste  Gesundheit  und  weitere  Erfolge.  Trotz 
allem  dürfen  wir  den  Glauben  an  unsere  gerechte 
Sache  nicht  verlieren.  Unser  Gruß  gilt  auch  allen 
Landsleuten,  die  noch  in  Kriegsgefangenschaft  und 
unter  fremder  Herrschaft  schmachten,  auch  denen 
der  Ostzone. 

Erfüllen  Sie  auch  im  neuen  Jahr  meine  Wünsche 
auf  Vervollständigung  unserer  Kreiskartei  und 
unterstützen  Sie  mich  auch  wiedei  bei  der  Suche  nach 
Vermißten.  Unser  Organ  «Da*  Ostpreußenblatt”  »st 
uns  bei  dieser  Arbeit  eine  treue  Stütze  und  verdient 
es,  von  allen  Landsleuten  gehalten  zu  werden  Täg¬ 
lich  melden  sich  Landsleute,  die  mit  Freunden  oder 
Bekannten  zusammengeführt  wurden  und  ihren 
Dank  abstatten. 

Die  Vorarbeiten  zur  Schadensfeststellung  hat 
Herr  Dr.  Otto  ln  uneigennütziger  Weise  ehren¬ 
amtlich  neben  seinem  Beruf  gefördert,  wofür  wir 
ihm  Dank  sagen  und  Rücksicht  nehmen  wollen, 
wenn  Anfragen  nicht  gleich  beantwortet  werden. 
Wir  alle  müssen  Herrn  Dr.  Otto  in  seiner  Alben 
unterstützen,  damit  keine  Stockung  elntrltt.  Die 
aufgestellte  Liste  der  Bezirks-  und  Ortsbeauftrag- 
ten  weist  noch  manche  Lücke  auf.  Es  fehlen  noch 
Bezlrksbeauf fragte  für  die  Bezirke:  Löwenstein. 
Gerdauen  Land  (Süd),  Gerdauen  Land  (Nord).  Des¬ 
gleichen  Stellvertreter  für  die  Bezirke:  Frieden¬ 
burg,  Löwenstein.  Gerdauen  Land  (Nord).  Fried¬ 
richswaide,  Nordenburg  Land.  Hochl indenberg.  Kl.- 
Gnle,  Mulden  Raudingen,  Ilmenhorst,  Gerdauen 
Stadt  und  Nordenburg  Stadt.  Für  folgende  Orte 
fehlen  Ortsbeauftragte:  Laggarden.  Grunhelm.  Gr. 
Potauem,  Petrineusaß.  Plagbuden  Stellvertreter 
der  Ortsbeauftragten  fehlen  für  folgende  Gemein¬ 
den  bzw.  Ortschaften:  Moltainen.  Bieberstein.  Wlll- 
kamm,  Asaaunen,  Löcknick.  Birkenfeld,  HochJlnden- 
berg.  Lieskendorf.  Gr.  Pentlack,  Bruchort.  Fran- 
zenhof,  Lönkendorf,  Schön  wiese  und  Gr.  Astrau. 


Beschluß 


UXL  □  81  SO 

Auf  Antrag  von  Emma  Rahloff,  geb.  Damasdiun,  wohn¬ 
haft  In  Erlangen,  OebbertttraBe  2«.  wird  der  «m  n.  9.  1881 
ln  Broeowken/Oetpr.  geboren«  Kaufmann  Prani  Damuchun 
für  tot  erklärt.  AU  Zeitpunkt  de«  Tode«  wird  der  31.  12.  1945. 
24  Uhr,  feetge« teilt. 

Der  Beschluß  ergeht  gebührenfrei.  Auslagen  wurden  er¬ 
lernen. 

Erlangen,  den  3.  Januar  1M1.  Amtsgericht. 


Garantie- Fahrräder- Chrom 


Em  .tarkes  Rad  mit  FreUaulu.  Rütk tritt.  Halt.ballonberetfung komplett  mi 

Dvnamo-HcIrurtttg.bVoUJW  .C.lwke. Pumpe. SchloS.GepaU trag«,  mit 

Garantie 94.50 Damenrad #6,50.  Rmkgaberedit.  Dlre.l',i*Äfi1Ta,e  „ '*nH  * 
\nrhl.esiellun* u. Dankschreiben  Pracht-KataloR mit Abbildunuensrntiv 
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Triepad  -  Fahrradbau  -  Paderborn  64 


Wenn  Munlk, 

dann  eins  dir  merk* 

Instrumente  —  Wittenberg! 

Meinen  früheren  Kunden, 
allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  zur  Kenntnis,  daß  ich  am 
20.  11.  50  in  Gelsen  kl  rchen- 

Buer  ein  Muslkgeschäft  und 
Muslkallcn-Handlung  erworben 
habe  und  ln  der  Art  meines 
ehemaligen  Königsberger  Un¬ 
ternehmens  weiterführe.  Bel 
etwaigem  Bedarf  an  Instru- 
merten  und  Musikalien  jeg- 
!lcb?r  Art  bitte  Ich.  sich 
meiner  zu  erinnern. 

Karl  Wittenberg 

Musikinstrumente  und 
Mtisikalien-Handlung, 

(21a)  Gelsenklrchen-Buer. 

Marlenstraße  14. 

(fr.  Königsberg  1.  Pr., 
Weißgerberstraße  13). 


Johannes  Zimmermann 

aus  Tllett,  Hohe  Str.  74,-78 
(2«b)  Or.  Sollholz  Ub.  Flensburg 
liefert  wie  früher  »eine  guten 
Betten, 

Bett-  und  WirtftchafUwlsche 
zu  günstigen  Preisen. 


(n?  Wieso  denn  I 

Etne  kep»el  Meiebon  hiWt, 
indem  ei  euch  gegen  d  e 
iptit  ichen  Unechen  mit 
I überreichender  Wirkung  engehL 
/  Qualen  Sie  »Ich  nicht  mehrl 
'Reckung  75  Pfg  ln  Apotheken. 
Verlangen  Sie  G  re*»  »probe  von 
Dr-  Ren»*chler  A  Co.,  teupheim  125 

"(Üclabon  vertreib!  den  fchmvrel 


1  Garnitur  Bettwäsche 

bestehend  aus: 

1  Bettbezug  140,200 
I  Bettlaken  140  220 
1  Kissenbezug  80/80 
aus  kräftigem  Nesael 

nur  21,85 

etwas  schwerer  DM  22,95 
Versand  p.  Nachn.  Ab  SO.-  DM 
portofrei. 

Pretslist«  anfordem! 
Göttingen  55 

Rddszat  &  Olfenberg 

Kurze  Geismarstraße  13/14. 


Wer  hilft  ostpr.  Drogisten? 

Wo  fehlt  Drogerie?  Wer  hat 
passende  Bäume?  Zahle  nBch 
Abschluß  etne  Belohnung. 
Zuschr  erb.  unt.  N.  3/143  an 
Geschäftsführung  der  Lands- 
mannsch.  Ostpr..  Hamburg  24, 
Wallstraßc  29  b. 


Barkowski,  Erich 

melde  Dich! 
Helene  Barkowski 
Eldagsen,  Kreis  Springe 
Lange  Str.  42 


Daa  KSnlgsberger 

Diokonissen-Mutterhaus 
der  Barmherzigkeit 


hat  sich  ln  Berlin-Nlkoli 
Klrchweg  53.  niedergelassen. 
Es  hat  seine  Arbeitsplätze  ln 
allen  Zonen  Deutschlands.  Mel¬ 
dungen  von  Probeach  Western 
(l«—32  J.)  werden  nach  Niko¬ 
lassee  erbeten. 

Stadiowltx 

Pfarrer  und  Anstaltsleiter. 


Elch  ringe 


Hch  -  Monschettknopfe 

DM  -  22.- 

Goldxh  mied  em 

UdoKjpfdtorreck 

Kiel,  SopMeeOlo*  SS 

fr  4h  9  r  Oitpreuftlidie  SdiHivdkwe»! 


JUWEL 

die  kleine 

Gebrauchs-Nähmaschine 
für  DM  30  — 
näht  von  Seide  bis  zum 
Anzugstoff 

Zu  beziehen  durch: 

HANS  ULRICH  TEUBNER 
ß  Uber  Ncuburg  Uonau 


Besonders 

preiswert! 

Tischdecke,  116/115,  Film¬ 
druck.  Indanthren,  »ehr 
schöne»,  modernes  Mu-  DM 
#ter,  blau,  rot,  grün,  rost  4, §5 
Tischdecke.  115/US,  L  gl. 
Farben  (B'wollgewebe)  4,45 
auch  braun  ....  190/130  s,4o 
190,100  M5 

Aparte  Tischdeck«,  Dre4- 
farben-FUmdruck.  Indan¬ 
thren  .  130/160  lltM 

Azclla  -  Tischdecken,  ab¬ 
waschbar,  abgepaßt  Ln 
mod.  Mustern,  110/140, 
weiß  /  rot.  weiß  /  blau, 

weiß  /  braun  . 5,5« 

Mit  Leineneffekt 

weiß  /  blau,  weiß  /  grün, 

weiß /braun,  gelb/braun, 

gelb/rot  . UO/140  5,85 

Bett zUrhen  (B‘ wolle) 

140  cm  breit,  blau  und 

rot  kariert  . 4,95 

Herren- Flanellsporthemden 
mod.  Muster  (37  bla  43) 

mit  Brusttasche  . . 12,M 

Wollstoff  fflr  D. -Kleider 
140  cm  breit,  schwarz, 
marine,  bleu,  braun, 

grün,  rot,  ftieder . 14,95 

Sportwolle  1.  d.  gangbar¬ 
sten  Farben,  gute  Qual. 

.  100  g  3,1  • 

Bel  Nichtgefallen  Umtausch 
Innerhalb  8  Tagen.  Vemnd 
per  Nachnahme.  Ab  DM  20,— 

portofreie  Zusendung. 

Süddeutscher 

Textilversand 

C.  G.  Mann  &  Co. 

München  8,  Wltramstraße  57 


Baupläne,  Werkstoffe 

für  den  Flug-  u.  Schiffsmodell¬ 
bau.  Liste  grat.  Alles  für  Laub¬ 
sägerei.  Vorlagen.  Holz,  Werk¬ 
zeuge.  liofmann  &  Schmitt, 
(~2b;  Limburgerhof  44  (Pfalz). 


Mich  zieht»  mit  Jeder  Faser 
zum  Bärettfang 
von  Herbert  Nihsir 
Der  Original  Ostpreußische 
Bärenfang  40*/»  ln  Ser-  und 
«er- Kart.  DM  29,80  bzw.  59.60 
unter  Nachnahme  franko. 

Herbert  Nahser,  Likörfabrik, 
Lüneburg, 

früh.  Königsberg /Pr. 


Jederselt  frl»c h 

Original 

Königsberger  Marzipan 

RUD.  AMENDE 
fr.  KönlgsbergyPr.,  Jetzt 
GARMISCH-PARTENKIRCHEN 
Bestellungen  aut 
Teekoniekt  u.  Randmarzipan 
Uber  Postfach  88 
V,  kg  8,5«  DM;  Versand  durch 
Nachnahme,  ab  1  kg  portofrei. 


Ihre  Braterei 

in  tn  Klein  W  a  e  b  •  ! 

Eintagsküken 

rebhuhnfarbige  Italiener  und 
weiße  Leghorn  aus  guter,  lei¬ 
stungsfähiger  Abstammung. 
Versand  Jeden  Mittwoch. 

Lohnbrut 
Eierannahme  wöchentlich. 
Bernhard  Sohst,  fr.  Klssltten 
Klein  Waabs  b.  Eckemförde. 
Zugelass.  Brüterei  m.  Anschluß 
von  Brutcierilef erbetrieben. 


Pferd 

ostpr.  Warmblut,  e/tl.  Passe,*, 
für  mlttclschweren  Zug  und 
zum  Reiten  geeignet, 

Reitzeug, 

kompl.,  auch  einzeln.  von 
ostpr.  Heimatvertriebeicn  ge¬ 
gen  bar  zu  kaufen  gesucht. 
Konkretes  Angebot  mögl.  mit 
Bild  erb. 

Ernst  Glesc, 

Bad  Brückenau /Ufr. 


<  Solide»  Herrenhemd 

4  für  Beruf  und  Sport.  Aul  «oliden 

4  Boumwol1gorn«n,  tnkofg«*»ob«n, 
daher  gesund  u.  angenehm,  woich* 
4  echt,  richtige  Länge  und  Weite  In 
a  einfarbig,  blau  und  silbergrou. 
^  Enorm  gümtiger  Frei*.  m 
4  HaUw  3M3  Stock  nur  DM 

4  Hundertlausende  Stammkunden 
4  lagt,  tausende  lechbesteltungen 

4  Garantie!  Umlaut* 

,  oder  Gald  lurück. 

Beilelt»"  Sie  *'«“'«  n«01  odcr  ver' 
langen  $,e  »»mg  ko.tenlo» 
unseren  großen  Webworen-ICoioiog 


Heinrich  Holzhauer 

Töpfermeiste« 

früher  Köntq»b«rg/Pr .  Sockheim  92 
empfiehlt  sich  zur  Lieferung  von 

Oien  und  Herden  aller  Art 

Ausführung  von  Reparaturen 
sofort  ln  saubetet  und 
preiswerter  Arbeit 

Hamburg-Billstedt 

Rote  Brücke  7a,  Femr.  29  31  88 


1000  Briefmarken 

all«  veisch.  3,75  DM 

Julius  ballmann,  Tübingen  4. 


Jahrgang  2 
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Das  Ostpreußenblatt 


Wir  haben  nicht  viel  Zeit  zu  verlieren.  Geeignete 
Landsleute  wollen  sich  bald  melden,  und  zwar 
solche,  die  nicht  beruflich  behindert  sind  und  Uber 
die  Landsleute  ihres  Ortes  orientiert  sind.  Vor¬ 
schläge  von  bereits  gewühlten  Bezirks-  bzw.  Orts¬ 
beauftragte  sind  zulässig.  Diesbezügliche  Zuschrif¬ 
ten  erbittet  der  Kreisvertreter  Erich  Paap,  (20a) 

Stelle  über  Hannover.  Kreis  Burgdorf. 

Wo  befinden  sich  folgende  Landsleute  bzw.  wer 
kann  Nachricht  über  ihren  Verbleib  geben:  Dr. 

Paul  Ortmann  aus  Schönwiese  und  dessen  Treck- 
beglcltung  Erich  Kucherskl.  Oskar  Horn.  Schmie¬ 
demeister  Otto  Bartel.  Familie  Krüger  und  Losch. 

Oberschweizer  Radtke,  Kämmerer  Sitz  und  andere. 

Haupt-Feldwebel  Karl  Ranglack.  Feldp.-Nr.  02  402, 
aus  Reuschenfeld,  letzte  Nachricht  am  10.  April  1944 
aus  Rumänien.  Bauer  Stadle  (23  l.  80).  Frau 
Martha  Stadle  geb.  Geschonke  (7.  2.  63)  und  Fri. 

Magdalene  Stadie  (11.  5.  03).  sämtlich  aus  Prätlack. 
kamen  mit  Treck  bis  Lauenburg  ln  Pommern  und 
wurden  von  den  Russen  verschleppt.  Frau  Martha 
Stadie  und  Fr!.  Magdalene  Stadie  sollen  in  der 
Gegend  von  Altendorf  oder  Kllnthenen  verstorben 
sein. 

Nachstehende  werden  gesucht: 

August  Radtke  (24.  7.  02)  und  Emst  Radtke  (17.  3. 

27)  aus  Klinthenen.  Frau  Minna  Thiel,  geb.  Banasch, 
und  Kinder  Ursula  und  Alfred  au«  Klinthenen.  Franz 
Koasack  (2.  4.  10  in  Radtkeim)  aus  Neuendorf.  Frau 
Frieda  Bewemidc  au«  Plickau.  Frau  Martha  Römpks 
aus  Kielendorf.  Frau  Lina  Mulks,  geb.  Oelsner  (16.  8. 

95)  aus  Nordenhurg,  soll  noch  1947  ln  Lager  Heilige¬ 
linde,  Krs  Rößel.  gewesen  sein.  Prau  Maria  Grigo- 
leit,  geb.  Klingbetl.  au«  Kl.  Sabroat.  Gesucht  wird 
die  Ostpreußische  FeuersorietAt. 

Weiterhin  geht  meine  Bitte  an  die  Umsiedler,  mir 
ihre  neue  Anschrift  mitzuteilen.  Alle  Landsleute 
rufe  ich  auf.  neue  bekannte  Anschriften  mitzuteilen. 

Bei  Säumigkeit  entstehen  Verzögerungen  ln  der 
Schadensfeststellung.  Orts-  und  Gememdebe  auf  tragt« 
bitte  Ich,  ihre  Anschrift  mitzuteilen.  Täglich  gehen 
Anfragen  ein,  die  ich  beantworten  muß. 

Mit  herzlichem  Gruß  an  die  Heimat. 

Erich  Paap,  Kreis  Vertreter. 

(20)  Stelle  über  Hannover,  Krs.  Burgdorf. 

Rastenburg 

Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib  der  Familie 
Fritz  Kiewnick  aus  Drengfurt,  Kreis  Rastenburg? 

Nachricht  erbittet  der  Kreisvertreter  Heinrich  Hilgen¬ 
dorff,  Passade  über  Kiel-Land. 

Angerapp 

Kreisvertreter  Wilhelm  Haegert  hat  aus  beruf¬ 
lichen  Gründen  seinen  Wohnsitz  nach  Düsseldorf  ver¬ 
legt  und  l«t  jetzt  zu  erreichen  unter  der  Anschrift: 

Düsseldorf,  Fritz-Reuter-Straße  31,  bei  Frau  Pink. 

Goldap 

Gesucht  werden  aus  Goldap:  Anneliese  Balau.  Ma¬ 
ria  Bahrke,  Martha  Biermann.  Frieda  Biernat,  Alfred 
Blank.  Ida  Boek.  Bäckermeister  ßohm.  Frau  Bolz. 

Trau  Brand,  Berta  Braun,  Emmi  Bumblie«,  Alfred 
Burchard,  Hedwig  Burchert.  Ida  Chumaki.  Gustav 
Oarnowski,  Herr  Dzudzek.  Hermann  Demski,  Albert 
Dietrich.  August  Dietrich,  Dr.  Dilkat  Elise  Dörr,  Lo¬ 
thar  Dohmke.  Hilde  Domminq. 

Nachrichten  erbittet  Kreisvertreter  Mignat,  (23) 

Leer  (Ostfriesland).  Reimers6traße  5. 

Bartenstein 

Stadt  Schippenbeil:  Meine  bisherigen 
Suchbemühungen  nach  der  80jährigen  Witwe  des 
Bürgermeister«  Wo«gien  waren  vergeblich.  Frau  W. 
soll  im  Rathause  verbrannt  sein.  Andererseits  wurde 
mir  mitgeteilt,  daß  sie  sich  am  Vormittag  des  27. 

Jänuar  mit  Frau  Steinbrück  geb.  Saffran  auf  einem 
Wagen  befunden  haben  soll.  Frau  Steinbruck  und 
ihre  Tochter  Prau  Brama  sind  aber  ebenfalls  ver¬ 
schwunden.  Der  letzte  Leiter  der  Mittelschule,  Zim¬ 
mermann,  soll  mit  einem  Wagen  von  Bauer  Blunk- 
Thorms  in  der  Nähe  von  Stablack  bei  einem  Gefecht 
umgekommen  sein. 

Die  Familie  Ernst  Freimann  aus  Gr.  -  Schwans¬ 
fel  d  (Jetzt  22c)  Mühlhausen,  Post  Wiehl)  hat  bei 
Landsberg  am  2.  Februar  1945  ihren  Sohn  Emst  Frei¬ 
mann,  geb.  22.  September  1928  in  Emsthof,  verloren. 

Bisherige  Nachforschungen  waren  vergeblich  Nach-  Neidenblirg 
richten  erbittet  Kreisvertreter  Zeiß,  (20a)  Westercelle/ 

Celle.  Gartenstraße  6.  Durch  die  erf 

Etwa  1928  habe  ich  als  Geschäftsführer  des  Ost-  Wechsel  und  dur 
preußischen  Bürgermeistertages  zusammen  mit  dem  Sjn(j  eme  An**) 
damaligen  Ersten  Bürgermeister  der  Stadt  Gumbin-  bar'  zurückgekoi 
nen.  Schön,  das  .Ostpreußische  Städtehandbuch'  her-  schaftsstelle.  un< 
ausgegeben.  Dieses  Handbuch  enthielt  umfangreiches  Zustellung  vorr 
statistische«  Material  über  alle  otpreußischen  Städte,  neuen  Anse 

Meine  Bemühungen,  «in  Stück  des  Handbuches  zu  Landsleute  der 
erhalten,  waren  bisher  ohne  Erfolg.  Meine  Hand-  postschlicßfach 
stücke  sind  verbrannt.  Da  jede  Stadt  damals  mehrere  selbst  zur  Meid 
Exemplare  erwarb  und  auch  viele  von  privater  Hand  Endungen  werd 
gekauft  wurden,  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  sich  Zustellung  durch 
doch  noch  ein  Stück  de«  Buche«  finden  läßt.  Ich  möglich  ist.  Eh 
wäre  für  Jede  Mitteilung  dankbar.  Bürgermeister  Kartei.  Der  na 
a.  D.  Zeiß  (Anschrift  s.  o.).  der  zuletzt  beki 

LÖtzen  Kartei:  Amende 

,,  Hamburg;  Arnd 

E«  wird  gesucht:  Maler  und  Anstreicher  Kurt  ien<ki  Eutin;  Ar 
Nitachmann  aus  Rhein,  Kreis  Lotzen.  Hindenburg-  steizi:  Baginski, 
Siedlung  7.  Zuschriftein  erbittet  Werner  Guillaume,  Schleswig;  Bartl 
Kreisvertreter,  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b.  heim  Kuhstedl 

Ich  bitte  diejenigen  Lötzener  Landsleute,  die  Becker  Hertha, 
über  folgende  Personen  Auskunft  erteilen  können,  R  ft  ’ij«:..-;,* 
sich  bet  mir  zu  melden:  1.  Frau  Emilie  Puschtnna.  ne™  •  n  P1* 
geb.  Kannacher,  geb  22.  1.  ?  und  Tochter  Rein-  J-upedc;  Brach, 
bilde,  geb.  22.  1.  1943.  aus  LÖtzen.  Birkenweg  5,  Ottbergen;  Czec 
2.  Obermedizinalrat  Dr.  Schwokowski.  LÖtzen.  3.  Dej,  Erna,  Harnt 
Herr  Schulze.  Wasserbauamt  Lötzen.  4.  Lehrer  Emil  witz;  Olga,  Pr< 
Pilzuhn  aus  Martinshagen.  Kreis  Lötzen.  5.  Reichs-  £ger.  Artur.  Si 
bahnbeamter  i.  R.  Ludwig  Pietztck  und  Ehefrau  (dnoeblich  ausqc 
sowie  Schlosser  und  Landwirt  Kurt  Pietzick  und  p  h  F,fp. 
Familie  aus  Milken.  8.  Otto  Rex  und  Frau  Grete.  'Cliel 

geb.  Mattlat  sowie  Kinder  und  Frau  Amalle  Matt-  Fallersleben;  L 
lat,  geborene  Rademacher,  aus  Campen.  Werner  Emma,  Stemebe 
Guillaume.  Krctsvertreter.  (24a)  Hamburg  24,  Wall-  Schapdetten;  < 
Straße  29  b.  Grzella.  Erich.  1 

Gesucht  wird  die  jetzige  Anschrift  von  Fritz  Grode,  Familie. 
Jorzik.  geb.  9.  3.  1891,  und  seiner  Ehefrau  Amalie,  nover;  Hildebra 
geb.  Rostock,  aus  Rodental.  Kreis  Lötzen.  Nachricht  brand,  Ilse,  Eb 
erbittet  Werner  Guillaume.  Kreisvertreter,  (24  a)  mannsdorf;  Jabl 
Hamburg  24.  Wallstr  29  b.  Hus.  Howacht; 

Es  liegt  eine  Nachricht  über  Obltn.  Max  Hein,  delka,  Wilhelm. 
Pion.-Obltn.  und  Ritterkreuzträger  aus  LÖtzen  vor.  drup;  Kasperows 
Zuschriften  an  Kreisvertreter  Werner  Guillaume.  rieh,  Grömitz  (( 
(24  a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b.  erbeten.  penburg;  Kondri 

_  ,  Gartow  Dannenb 

Sensnurg  Kormann.  Richai 

Am  5.  Januar  fand  In  Berlin  auf  Anregung  von  Kuschmierz.  Wd 
Herrn  Herbert  Kosrien.  der  dankenswerterweise  die  Gerthild.  Geiser 
Betreuung  der  in  Berlin  lebenden  Kreisangehörigen  loh;  Laudin.  Ern* 
übernommen  hat.  eine  Weihnachtsfeier  statt,  an  der  pelbrek;  Lewanc 
eine  größere  Anzahl  unserer  Landsleute  in  Berlin  witzkl,  Frau,  Lir 
teilnahm.  In  Zukunft  sollen  bei  unserem  Landsmann  bürg;  Marrcck. 
Manier  au»  Sensburg,  der  in  Berlin  eine  Gaststätte  Herringen;  Mas* 
hat,  regelmäßige  Treffen  aller  Sensburger  aus  Stadt  ehe!.  Frau.  List- 
und  Land  «tattfinden.  Ich  freue  mich,  daß  Berlin  auch  vörde;  Mischlins 
hier  mit  gutem  Beisoiel  voranqeht  und  hoffe,  daß  Irmgard.  Hambu 
auch  an  anderen  Orten  des  Bundesgebietes,  an  denen  Nows.  Gertrud,  I 
«ich  zahlreiche  Landsleute  aufhalten,  da«  Beispiel  hausen;  Opferm*i 
nachgeahmt  wird.  Landsmann  Kosrien  wohnt  in  Schmalstedt;  Pdp 
Berlin-Neukölln.  Karl-Marx-Straße  135.  rieh.  Sparrieshoo 

Gesucht  werden:  Johann  Jeschniak.  Buchen-  Penquitt,  Hildeg 
hagen.  bei  ihm  soll  sich  Jürgen  Waschkowskl  au«  nover;  Preuß.  Hc 
Königsberg  bis  1950  aufgehalten  haben;  Lehrer  (Rek-  feld;  Pukrup.  Al 
tor)  Arthur  Schmadalla.  Sensburg.  mit  Tochter  Ilse*  holzberg:  Quaß. 
Do  re  und  Sohn  Hans  Bauer  Kuchnick.  Abbau  Gm-  Gehrden:  Rcdzar 
nau;  Bauer  Gustav  Neuber.  ebendort;  Walter  Hoff-  Gertraud.  Bad  S 
mann.  Pachter  der  Mühle  Bold!.  Sensburg;  Annv  bürg:  Rodal.  Fr 
Dudda.  geb.  16.  3.  1923.  aus  Babenten.  Hamburg:  Rohi 

Alle  Nachrichten  erbittet  Kretsvertreter  von  Ketel*  Gerda,  Osterdam 
bodt,  Breitonlekle  über  Mölln.  Wittmund;  Rull 


Osterode 

£ jrÄ’SSS-s'-Ä 

wurde  als  Wehrmactit*ang«horig«r 
entlaaaan  tu  dar  Hoffnung,  htnr 
säine  "Famil  ie  *u  finden.  Frau  I  adireiht  am  8.  12.: 

Warte  , "hon  lange  auf  P.»t  von  Olr.  aber  immer 
vergebens  Mein  Brief  lat  rmüdcqekommen,  well  un¬ 
sere  Briefe  qeoffnet  werden  Bei  una  tat  immer  daa- 
•elbe.  der  Weihnachtsmann  -'  ^hr  arm.  Mein  hopf 
Ul  voll  und  ich  habe  viel  auf  dem  Herven  Oenn 
von  unserer  Auslahrl  urt  keine  Spur,  troll  fortgeaetJ 
ler  Anstrengungen  ftlt  unsere  Ausreise.  Von  der 
Ernte  an  soUte  ich  eine»  Zuschuß  Rommen,  aber 
auch  darauf  wart«  ich  vergebens  So  müssen  wir 
auch  diese«  Weihnachtsfest  wieder  qel/e!l"L 
Ich  gebe  aber  die  Hoffnung  nicht  auf,  daß  auch  för 
Z  die  Zeit  kommt,  da  wir  ruaammenkommen 

WsruHrt,  m  e  l’d  ungen  Ruth  Jnndr.1.  Hahndorf  Nr. 
15  über  Goslar/Harz.  sucht  Stellwerkameister  Her¬ 
mann  Weidner.  Osterode.  Schlller.tr „Ile.  Fen». -  wer- 
den  gesuch'  Familie  Werner  und  Familie  Paatenka. 
Inhanmsburg.  Dl.  Famlll«..  Falla.ch  F.u  en,«, 
Fallasch  rrbgenau,  Pelka  Froqenau:  , E1' 
genau  Re  h  Marwalde:  Kurt  Reiß,  hetzwalde 
^  Nachricht  erbitte!  Kreisvertreter  v.  Negenborn- 
Klonau,  Wanlned  (W’erral, 


ße;  Rüdlqer.  Gustav  Stcuersckrelar 
Poppe,  Capilot-Kino,  Allenstem:  Ko 
trat:  Laupichler,  Lehrer.  Kleebergei 

Anneliese.  Bahnholslraße;  Roßmann 
naska.  Grete.  Hohensleiner  Sir.  81 
rr,  Kömgslraße:  Zimmerniann.  Ger 

,  der  Trau  Marga,  Anna  Grewnet,  |(}ben  muß  Dies,.t 
Gertrud.  Buchhalter  bei  Rehan,  Tietz  Westzone 

.elklchrer,  und  Frau  Maria:  Gedig  lh  dle 
tor  Traut«!  und  Sohn  Eugen.  Ruhnau 
rieuser,  Oberstltn.  a.  D.,  Wehr-Ersdtz 
;  Reinecke.  Oberstltn.  a.  D..  Wehr 
stein;  Schneller.  Oberstabszdhlmslr 
itz-Insp.-  Allenstein.  Giese,  Kapitän 
tz-Insp  Allenstein;  Krause.  Drogist 


Um  Anschriften  oder  um  Mitteilung  dos  bctiiacsais 
nachlolqonder  Landsleute  au*  dem  Kreuie  Osterode 
wird  gebeten:  Luise  Kiesling.  Lehrerw.twe,  Oeterode. 
Spangenbergstraße  II  oder  21:  Fräulein  Margarefe 
Schroter  früher  Osterode.  Bergkaaerne:  Emma  Schulz, 
geb.  Grzywne,  fi?  Jahre,  früher  Osterwein:  Fritz 
Schulz,  früher  Osterwetn  «0  Jahre  Bertha  1 ppY*™«. 
geh  tl  7  05  in  Eichdamm:  Freu  Frieda  Nickel  und 
Tochter  Ingnd,  40  bzw.  22  Jahre  früher  Reichenau; 
Willy  Nickel  früher  Neuhatn  bei  Wlttigwalde. 
44  Jahre;  Helene  Nickel  früher  Neuhatn  bei  Witüg- 
walde  10  Jahre  Horat  Striewekl.  geh.  1923.  früher 
Hohnstein  Hana-Geotg  Balzer  früher  Osterode, 
Olgastraße  Landwirtschaftsassessor;  Amtsgerlchtarat 
Schern-  früher  Gilqenburg  Lehrer  Pokojewskl.  frfl- 


Pr. -Holland 

Mühlhausen  fOMpr.).  Das  beabsichtigte  Helmat- 
treffen  ehern*)  ,M,*r  Kinwohner  von  MUhlhau«en  und 
Umgegend  findet  am  Sonnabend,  dem  3.  Mörz.  in 
Osnabrück  in  der  Blumenhalie“  statt  Beginn 
iß  Uhr.  Straßcnbahnvcrbtndung  mit  Linie  3  bis 
Martiniplatz.  Curt  Maaß. 


Braunsberg 

Gesucht  werden:  Aus  Braunsberg  Aishut, 
Franz  Allst  Markt  5;  Barduhn.  Josef,  Amtsmuhle» 
Bellgardt.  Paul,  Hindenburgstraße :  Bittner.  Rudi.  Kö- 
nigsbergor  Straße  62a.  Bönigke,  Paul.  Ziethenstraß«; 
Casprowttz.  Hedwig.  Neuer  Markt  7;  Casprowttz. 
Liesbeth,  Mehlsacker  Str.i  Czycholl.  Michael.  Ztethen- 
straße  8;  Feite«,  Yorckstr.  22;  Flate.  Herrmann.  Grüne 
Straße  20;  F uhlmann,  Benno.  Htndenburgstr.;  Gra¬ 
bowski,  Otto.  Grüne  Straße  20:  Greifenberg.  Prieda. 
Krcuzstr.  24;  Grunenberg.  Pranz,  Schaffrinskistraße; 
Hantel,  Anton  Zicthonstr.;  Henke,  Bernhard.  Luden- 
dorflatr.  20;  Mennig.  Justina,  Berliner  Str.  18;  Hennig, 
Paul.  Kretssparkds.se;  Holzki,  Anna.  Bahnhofstr.  39; 
Jacht,  Familie,  Yorckstr.  22;  Jsromin,  Otto.  Erich- 
Koch-Str.:  Kämmerer.  Richard.  Malzstr.;  Kavier. 
Flemmmgstr.;  Kleefeld.  Emmi  Poststr.  11;  Knlbefg. 
Liesbeth.  Straße  der  SA  52;  Köling.  Dr  med.;  Krause, 
Maria.  Hansastr.  15;  Krebs.  Maria,  Neuer  Markt  3j 
K  re  t  sch  mann.  Agnes.  Simon-Wichmann-Straß«  17; 
Kretschmann.  Lehrer.  Yorckatr.  24;  Krüger.  Maria. 
Bahnhofstr.  41;  Kunigk,  Hugo,  Frauenburger  Chaus¬ 
see;  Lingenau.  Justus,  Bahnhofstr.  32;  May.  Helga, 
Schleuscnstr.j  Mertens.  Marta.  Bahnhofstraßc  32; 
Meyer,  Hanna,  Landratsaml;  Michaeli»,  Adlerstr.  4; 
Müller.  Hans-Georq,  Erich-Koch-Str.  23;  Muskate- 
wotz,  Marta,  Am  Bahnhof  1;  Nahaer.  Anna.  Mali- 
straße  28;  Penquitt.  Felix,  Hindenburgstr.;  Plohmann. 
Rosd,  Flemmmgsir.;  Preuß.  Hans,  Bahnhofstr.  Proth- 
mann,  Bruno  (RAD);  Quartier.  Margarete,  Poststr.] 
Rautenberg,  Erich,  Berliner  Str.,  Richter.  Gertrud. 
Theaterstr.  7— 9:  Rieck.  Auguste.  Königsberger  Str.; 
Rikall,  Familie,  Simon-Wlchmann-Str.  16;  Rockel, 
Theodor.  Malzstr.  28;  Schache.  Pamilie,  Hindenburg- 
»traße;  Schröder,  Eugen,  Bahnhofstr.  32;  Schröyer, 
Gerhard.  Erich-Koch-Str.  22;  Schuir.  Anni;  Schulz. 
Edith  Dr.  med.  Schulz.  Hermann.  Holzstr.  15;  Schwarz. 
Maria  Simon-Wichmann-Str.  17;  Sohn.  Familis, 
Yorckstr.  24:  Spandowski.  Elfi.  Grüne  Straße  20; 
Sperling.  Otto.  Seydlitzstr.;  Stange.  Eduard.  Prof.- 
Thienemann-Str  ;  Steffen,  Andrea«.  Feldstr.;  Straub. 
Famili«*.  Poststr.;  Sturts.  Martha,  Köniqsberger  Str.  I { 
Surrey  Clara.  Konigsberqer  Str.;  Thrams,  Emil, 
Seeligerstr.  64;  Thrarns.  Erika,  ebendort;  Weinert. 
Ernst.  Werner.  Fritz,  Hansastr.  12.  Zobel.  Fritz,  Seyd- 
litzsUaße.  Ferner  Block.  Adolf,  aus  Wormditt,  Ober¬ 
torstraße  15;  Fischer.  Julius,  aus  Lirhlejidu;  Gong. 
Familie,  aus  Kndchausen;  Gering.  Anton,  aus  Fin¬ 
ken;  Hannemann.  Hugo,  aus  Zagem;  Jepp,  Paul,  aus 
Rahnenfeld;  Kodritzki  aus  Sugmnen;  Karuschewski. 
Will,  aus  Muhlhausen,  Kleefeld.  Clara,  aus  Köniqs- 
)erg.  Klink,  Lehrer,  aus  Klenau;  Kolberg.  August,  aus 
Liebenau .  Komsthoft,  Herbert,  aus  Hogendorf;  Kroll. 
Maria,  aus  Rahnenfeld.  Kroll,  Paul,  aus  Open;  Lange. 
Malermeister,  aus  Trauenburg.  Marlinn,  Helmut,  aus 
Marienfelde;  Miller,  Günter.  Inqenieur.  Kreis  Brauns* 

Kurau:  August,  au« 

Woimddt,  Nlttrh.  Bruno,  aus  Sommerfeld;  Nitsdl. 
Franziska,  aus  Wormditt:  Omkowskt.  Elise,  aus 
Som.cm.tuhl.  Paule,.  Leo.  ZlethcntU.;  Prothmann. 
f.eschwisler  aus  Gauden,  Reimer.  Anna,  aus  Mehl- 
du?'  A  i"itn  ,',"''l'.'  Auguste,  au«  Worm- 

s.rt;  v  ,,'H  or'o"  R°n'«mis  Irma,  aus  Mehl- 

ack  S  ,  dlunn  «  '"tus  aus  Knoblorti;  Schwarz.  Al- 

s  i  »  r"'"'""1;  S,,mmf'r  Bozmannthof; 
aus  Khn^enh  V  tr“*  '»hurqi  Zaqermann,  Anna. 
Aifolf-^MU^dSlMße ,m ,nr r m rt n n ’  "tlius.  «us  Wormditt, 

rerAdCesMK,eUnn''nM'Hl  :rh'’”'n  an  dcn  Gvsdiaflsfüh- 

^rgdM.KÄroB,Ä,7r?'  P°hl- 


Ein  Elchkopf  im  Bühnenbild 

ln  den  einzelnen  Ortsgruppen  unserer  Landsmannschaft  sind  oft  eilrige  Heller  am  Werk,  um 
die  Heimatabende  würdig  auszugestalten  und  zu  einer  wirklichen  Feierstunde  für  alle  Lands - 
leute  zu  machen  Und  hier  und  da  ist  man  mit  besonderem  Spürsinn  dabei.  So  hat  z.  B 
die  Ortsgruppe  Harlingerode  am  Nordharz  bei  einer  landsmannschalt  liehen  Veranstaltung  das 
Bühnenbild  mit  einem  richtiggehenden  Elchkopf  geschmückt ,  der  Ihr  von  einem  in  der  Nähe 
wohnenden  Jäger  tür  diesen  Zweck  zur  Verfügung  gestellt  wurde.  Es  handelt  sich  um  einen 
Sechzehnender,  der  1936  auf  der  Kurischen  Nehrung  nördlich  von  Nidden.  also  in  dem  damals 
abgetrennten  Memelgebiet ,  geschossen  wurde.  Das  Bühnenbild  machte  auf  Landsleute  und 
Gäste  einen  starken  Eindruck,  und  unsere  ostpreußischen  Kinder  sahen,  wenn  auch  keinen 
lebenden  Elch,  so  doch  wenigstens  den  ausgestopften  Kopl  eines  starken  Elchschauflers . 


gomie.  Emilie.  Kattbek;  Spnkowaki.  Wilhelm.  Sieden¬ 
burg;  Siebert.  Artur,  Munster/Soltau;  Siomanek.  Karl 
Witten/Ruhr;  Sontopski.  Marie  (Mia).  Darmstadt; 
Sowa.  Hermann.  Bochum/Heme:  Sobzinski.  Helmut, 
Hamburg;  Skolskie,  Hilde.  Edersdorf;  Skussa.  Kurl. 
Bochum;  Stadie,  Hertha.  Etzenricht ;  Stensitzki.  Ju¬ 
lius,  Wetßdch;  Stetzka,  Elfriede.  Balingen.  Stetzka. 
Karl,  Seehof  Haigerloh;  Scheumann  Anneliese,  Lü¬ 
beck;  Schikowski.  Ilse.  Ahausen.  Schmodtke.  Hedwig. 
Neudorf;  Schmidt,  Margarethe  Bad  Harzburg;  Schrä¬ 
der.  Berta,  Hamburg.-  Schulz.  Karl.  Völkersen.  Tau¬ 
ber!.  Otto.  Elmshorn;  Trepte.  Asta.  Hamburg:  Ty- 
b usch,  Karl.  Neu-Wittenberg;  Tybusseck,  Gustav. 
Hamburg;  Viks.  Familie.  Ebersbach;  Wenzlawski. 
Emma  Buxtehude;  Wippich,  Familie.  Duderstadt: 
Wilkop.  Karl.  Hamburg  Wrobel.  Wilhelm.  Watten¬ 
scheid;  Zakrzewski,  Johann.  Dahlenburg.  Zieske 
Emil,  Börstel;  Zirkel,  Hermann.  Düdinqhaosen:  Zy- 
wielz,  Wilhelm.  Münster;  Zywielt.  Otto.  Unter¬ 
haching:  Zywietz,  Kurt.  Unterhaching;  Zyweck,  Ida. 
Laagberg. 

In  diesem  Zusammenhang  weise  sch  darauf  hin.  daß 
nur  dann  die  Heimatkartei  ihren  Zweck  erfüllen 
kann,  wenn  sie  ständig  auf  dem  Laufenden  ist.  Dazu 
gehört  von  jedem  Landsmann  die  geringe  Mühe, 
(eden  Wohnungswechsel  sofort  zu  melden,  ebenso 
jede  Familienänderung  (Geburt,  Verlobung,  Heirat 
und  Tod).  Nur  dadurch  bleibt  die  Kartei  das  leben¬ 
dige  Nachschlagewerk  der  Heimat 

Bürgermeister  Wagner.  Kreuvertreter  Netdenburg. 

(13b)  Landshut/B.  II.  Postfach  2. 


Die  Anschriftcnhste  unseres  Kreises  umfaßt  etwa 
9000  Familien  und  Einzelpersonen.  Jeder  Landsmann, 
ch-r  glaubt  ln  dieser  noch  nicht  enthalten  zu  «ein 
wird  um  Angabe  von  Vor-  und  Nachname.  Geburts¬ 
datum.  Heimatanschrift,  gegenwärtiger  Anschrift,  de« 
früheren  Berufes  (einschließlich  aller  Familienange¬ 
hörigen!  an  den  Schriftführer  Wielk.  Altendetch  he 
Tönning  (24)  oder  an  mich  gebeten. 

Nachrichten  aus  der  Heimat  besagen,  daß  Briefe  an 
Angehörige  nach  dem  Westen  unverschlossen  bei 
den  zuständigen  polnischen  Postanstalten  abgegeben 
werden  müssen. 

Soweit  Landsleute  für  eine  eventuelle-  Schadens- 
feststellung  keine  Unterlagen  besitzen,  ist  es  gut. 
wenn  sie  »ich  rechtzeitig  geeignete  Zeugen  über  ihre 
früheren  Vermögensverhältntsse  besorgen. 

Gesucht  werden  aus  dem  Knds  Johannis¬ 
burg:  Anna  Szesny.  Buchhandlung  Matzat.  Emma 
und  Gerhard  Soboll  und  Rechtsanwalt  Kirstein,  Geh- 
lenburg.  Aus  Johannisburg.  Siegfried  Michel  (Ar¬ 
beitsamt);  Heinz  Rothenberger,  zuletzt  Feldpostnum¬ 
mer  11  067  B.  vermißt  bei  Wttebsk  August  44.  Ermi 
Berger  geb.  Froese.  Ehepaar  Gnebin«ki.  August  Glom- 
botzki  und  Adolf  Makulla.  Stollendorf;  Anna  Skupch 
und  Maria  Kaulbars.  bei  Weißuhncn;  Lehrer  Ludwig 
Lindler.  Sequttcn;  Schulrat  Promp.  Stud.-Assessot 
Juhnkc.  Purwin.  Arnswalde;  Fritz  Biells  Babrosten 
Max  Ruschinski-  Bagenaken;  Fritz  Dantclrzyk.  Ruh- 
den;  Horst  Przyswitt,  geb.  4  5.  07  in  Dnegelsdorf 
Feldpostnummer  25  521  B.  letzte  Nachricht  «m  8  2 


Heilsberg 

Gesucht  *v,  ,di>n  aus  Ri  i . 

mit  Frau  und  Frau  Oaui. 
Kind:  Funk,  Bruno 
Hedwig  Gruno  tnil  Bruder 
Familie:  Hohakv  und  Fam 
und  Familie  Henni,,  p, 
Karbaum  Klf 
Lunkwltz,  Br 
und  Kindern, 
mann.  Maria.  Nehs. 

Paul  und  Familie  Prehi 
Porsch  Franz;  R(,-m,., 
wsld  mit  Frau  und  Tncht< 
Frau  und  Kindern  Schv* 
ton.  mit  Familie;  Pr, 
Zimmerniann  Grodd< 
Walter,  und  “ 
und  Zusdiritti 
140,  über  Ne 


imcrs wählt-:  Buthholz.  Franz. 
Dargel.  Theresie.  mit 
m!!  Minier  und  Gi^schwistems 
Funk  Paul,  mit  Frau  und 
l»<‘;  Kalke,  Otto,  mit  Frau 
ruu  und  Kinder,  früher  bei 
u,ltl  f,ui  Kreischmann,  Bertaj 
und  Kinder,  Lingenau  mit  Frau 
Flau  und  Tochter;  Posdi- 
vvilhelni  und  Frau;  Prothmann. 
Bernhard,  und  Familie» 
Kurl,  und  Familie;  Sonn- 
».  Schwark.  Bruno,  mit 
,,T/  Ndoll;  Wunderlich,  An- 
W4‘<jn*  r  mit  T<»chter,  Olga 
Viu-rt.  und  Prau;  Sdieer. 
K«*(h  \  dlenlin.  Nachrichten 

P  •  tl  Rnhcje,  Hodtuiwohr  Heid« 
»Nald.  (Bdycrn-Oberpfalz.) 
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Vermißt,  verschleppt,  gefallen,  gesucht . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Herr  Eduard  Flacher,  früher  Fricdhotavei  - 
waltcr  in  Antjerapp.  Jetzt  wohnhaft  ln  (13b)  Fre- 
chcnii“den  8«.  Kreta  Memmingen,  war  ln  der  Zelt 
von  l»45  bis  IMS  ln  Angernpp  und  kann  Uber  den 
Verbleib  nachstehend  aulgefUhrter  Landsleute 
Auskunft  erteilen:  1.  Georg  Lullet moaer,  2  Frau 
Dexltng,  3.  Eheleute  Eglinski,  4.  Frau  Bollrous  3 
Frau  Scllokat,  «.  Frau  Hausmann,  7.  Sohn  von 
Hausbesitzer  Oruber  (12  Jahre),  sämtlich  aus  An- 
Paul.  16.  Kaufmann.  Guddwaller  Straße,  17  Frau 
Worat,  1«.  Frau  Gertrud  Gulweld,  11.  Frau  Höppner 
(Schmied),  12.  Frl.  Johanne  Matzkuhn,  13  Frl  Mar- 
v«°t  Günther.  14.  Gerichtssekretär  Korplun,  IS.  Frau 
Paul,  16.  Kaufmann,  Guddwaller  Straße,  17.  Frau 
Stocks,  »amtlich  aus  Angerapp,  ti.  Hut,  Kataaler- 
amt,  aus  Goldap,  19.  Kowalewskt,  Schmied,  aus 
Hallwig,  20.  Frl.  Luzi  Khod  aus  Brauns berg,  21.  Frau 
Marqut  rdt  aus  Schlaugen.  Kreis  Goldap,  2a.  Be¬ 
sitzer  Former  aus  Sausreppen,  23.  Eheleute  Wein¬ 
berg  aus  Stroppau.  2V  Frau  Staubert  aus  An¬ 
gerapp,  23.  Sohn  von  Frau  Wlttke  (Siedl.)  aus 
Angerapp,  26.  Vater  Lenz  aus  Beynuhnen,  27.  Gu¬ 
stav  Broschat  aus  Angerapp,  28.  Frl.  Walagott  aus 
Angerapp,  20.  Laachewski,  ca.  35  Jahre,  aus  Ange¬ 
rapp.  30.  Prelk  (beinamputiert)  aus  Chrlsttankeh- 
men,  31.  Kutz,  früher  Kämmerer,  aus  Dingelau, 
32.  Reichert,  Gerberm.,  aus  Sabrost,  33.  Krause, 
Stellmacherm.,  aus  Sausreppen,  34.  Frl.  Krause, 
ca.  35  Jahre,  aus  dem  Kreis  Angerapp,  33.  Frl. 
Marianne  Retchermann  aus  Königsberg,  8«.  Frau 
Frieda  Schern mer  aus  Königsberg,  37.  Frau  Barda 
aus  der  Provinz,  38.  Frau  Saleln  aus  der  Provinz 
oder  Kreis  Angerapp,  30.  Heinrich  Kopanke  aus 
der  Provinz,  40.  Frau  'da  Arndt  geb.  Rohmann 
aus  Elbing.  41.  Max  Schenk,  angeblich  Professor, 
aus  Königsberg,  42.  Frau  KUhn  aus  dem  Kreis 
Goldap,  42.  ein  kleiner  alter  Herr,  angeblich  Tier¬ 
arzt.  aus  Angerburg,  44.  Eheleute  und  Enkelkind 
RUbsack  oder  Rlppsack  aus  der  Provinz,  43.  Fried¬ 
rich  Pietsch  aus  skarupenen,  Krals  Angerapp,  46. 
Gustav  Braun,  Angerapp  (Abbau),  47.  Gottlteb 
Marmulla,  früher  Prediger.  Ortelsburg,  48.  Frau 
Durban.  49.  Damaschun.  50.  Paul,  sämtlich  aus 
Angerapp.  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rück¬ 
porto  an  obige  Anschrift  erbeten. 


Frau  Emma  Puzlcha,  geb.  Opretzka,  früher  Kö¬ 
nigsberg,  Unterhaberberg  51,  Jetzt  Lünen  ln  Westf., 
Longe  Straße  50,  kann  Uber  nachstehende  Köntgs- 
berger  Landsleute  Auskunft  eitel  len:  1.  Kaschub, 
ca.  50  Jahre,  wohr’  “  Llep,  2.  Gemballe,  ca.  45 
bis  50  Jahre.  Unterhaberberg.  3.  Gemballe.  Rein¬ 
traut  (Tochter),  ca.  10  bis  20  Jahre,  4.  Eheleut« 
Reichwald,  ca.  50  bla  60  Jahre,  Schönfließ-Nord. 
8.  Frau  Lange,  ca.  35  bis  38  Jahre,  Ponarth,  8.  Frau 
Lange,  ca.  50  Jahre,  Haberberger  Schulstr.,  7.  Frau 
Weltkowltz,  ca.  40  bis  45  Jahre,  Schönflleß-Nord, 
8.  Weltkowltz,  Anneliese  (Tochter).  7  bis  10  Jahre, 
Schönflleß-Nord,  9.  Weltkowltz  (Sohn),  ca.  5  bis 
8  Jahre,  Sch  '""'■'''  Nord,  10.  Weltkowltz,  Hanst 
(Sohn),  ca.  tu  ui»  Jahre.  Schönflleß-Nord,  11. 
Herr  Seifert,  ca.  66  bis  75  Jahre.  Straße  unbekannt, 
12.  Frau  Seifert,  ca.  45  bis  30  Jahre,  Straße  unbe¬ 
kannt,  13.  Frau  Ucdtke,  ca.  35  bis  40  Jahre,  Haber¬ 
berger  Set"  .„iie,  14.  Eheleute  Gronau,  ca.  50  bis 
55  Jahre.  Nassergarton,  15.  Anna  Pfeifer,  ca.  35 
bis  45  Jahre.  Straße  unbekannt,  16.  Name  unbe¬ 
kannt.  Die  Frau  heißt  ungefähr  Krön,  hatte  zwei 
Kinder,  war  aus  Westdeutschland  zurückgekommen 
und  hat  Haberberger  Straße  gewohnt,  Ist  be¬ 

kannt  gewesen  mit  Fr.  Lunge  und  Fr.  Lledtke. 
Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift. 


Herr  Heinrich  Josuw't,  (24)  Eddelak, Holstein, 
Süderstraße  12.  kam,  über  folgende  Landsleute 
Auskunft  erteilen:  Wilhelm  Huck,  Zlnten;  Fritz 
WISoli.  Königsberg:  Herr  Meyer,  Vorname  ent¬ 


fallen,  Zollbeamter  ln  oder  bei  Heide  ln  Holstein. 
Den  Zuschriften  bitte  Ruckporto  belzuftlgen. 


Frau  Anna  Just,  Ottenhausen.  Kreis  Mtlnslngen 
(Württemberg),  war  bis  IM«  ln  Königsberg  Inter¬ 
niert  und  kann  Uber  folgende  Königsberger  Aus¬ 
kunft  erteilen:  Frau  Haak,  früher  Brlsmannstraße, 
Ktrchenfrau  der  Lutherkirche:  Fräulein  Anna 
Steinbiß  und  deren  Mutter,  Unterhaberberg  12: 
Frau  Maria  Sabottka  u.  Kinder,  Unterhaberberg  I: 
Frau  Oertrud  Günther  u.  Sohn,  Unterheberberg  8c; 
Herr  Soltau  und  deeecn  Schwägerin  Frau  Soltau 
und  Tochter,  Schafgasse  4;  Frau  Anna  Delm.  Zu- 
stellerln  vom  Postamt  V,  Blücherstraße;  Frau  Anna 
Benndorf,  Töpfermeisterwitwe,  Unterhaberberg  00; 
Herrn  Moret,  Prediger  der  Baptistengemeinde, 
Unterhaberberg;  Herrn  Schwebke,  Frlaeurmelster, 
Groß«  Sandgasse;  Frau  Vlnzetd  mit  Tochter  Irma, 
Tochter  war  verheiratet,  Familienname  unbekannt; 
Herrn  Haaeney,  Drogeriebesitzer,  und  Frsu,  Unter¬ 
haberberg  8  b.  Den  Zuschriften  Ist  Rückporto  bei¬ 
zufügen. 


Herr  Kurt  Mey,  früher  Gr.  Pertach.  Kreta  Rasten¬ 
burg,  Jetzt  (20b)  üdehsusen  über  Seesen  am  Harz, 
kann  Uber  nachstehend  aufgetührte  Landsleute 
Auskunft  erteilen:  1.  Deputant  Ludwig  Mattszlk. 
Gr.  Partach,  Kreis  Rastenburg.  2.  Deputant  Adolf 
Grünheld,  Or.  Partach,  Kreis  Rastenburg,  3.  Depu¬ 
tant  Gustav  Nemhelm,  Gr.  Partach,  Kreis  Rasten¬ 
burg,  4.  Bauer  und  Hengsthalter  Neumann,  Wolfs¬ 
dorf.  Kreis  Hellaberg,  3.  Krankenhauachefarzt  Dr. 
Flacher,  Hellsberg,  6.  Pfarrer  Jablonskl,  Heiltgental 
bei  Quttstadt,  7.  Bauer  Seth,  Komlenen,  Kreis  Bi¬ 
schofsburg,  8.  Bauer  Rlemann,  Ellaenthal.  Kreis 
Rastenburg,  0.  Bauer  Brlen,  Wtcherau,  Kreis  Pr.- 
Hoiland.  10.  Direktor  Grunwald,  Katasteramt.  Pr.- 
Holland.  U.  Lehrer  Klemenz  Sohn,  Klavadorf  bei 
Rößel,  12.  Pfarrer  PUtt,  Gumbinnen,  13.  Bauern¬ 
sohn  Lyß,  Kl.  Strengein.  Kreis  Angerburg.  14. 
Landwirt  Hoogendyck,  Schakenhof,  Kr.  Gcrdauen, 
18.  Obermelker  Jakob  Himmelberger,  Wosnllzcn, 
Kreis  Sensburg,  18.  Bauer  Fritz  Motzkus.  Aschau, 
Kreis  Gerdauen,  17.  Bauer  Otto  Welz,  Wilkendorf, 
Kreis  Rastenburg.  18.  Bauer  Stobbe,  Wilkendorf. 
Kreis  Rastenburg,  10.  Bauer  Rohde,  Wilkendorf, 
Kreis  Rastenburg,  20.  Bahnarbeiter  Lange,  Kor¬ 
setten,  Kreis  Rastenburg,  21.  Bauer  Lang«  aus 
Flamberg,  Kreis  Pr.-Holland,  22.  Der  Direktor  der 
TUsatorwerke  Elbing  (Name  entfallen),  23.  Ein  Spe¬ 
diteur  aui  Elbing,  Pott-Cortestraße  (Name  ent¬ 
fallen),  24.  Der  stellvertretende  Schriftleiter  der 
Aliensteiner  Zeitung  nebst  Frau  und  Sohn  (Name 
unbekannt),  25.  Der  Mülle rmelster  aus  Olschewen, 
Kreis  Sensburg  (Name  unbekannt),  28.  Bauer  Otto 
Luttkus  aus  dem  Kreis  Tilsit- Ra  gnit,  27.  Bauern¬ 
sohn  Chrlstoizlk,  Olschewen,  Kreis  Sensburg.  Zu 
Schriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  tn  obige 
Anschrift. 

Schwester  Elisabeth  Harder.  (21a)  Bocholt  1.  W.. 
Wiener  Allee  1,  kann  Uber  Irrenpflegerin  Schwe¬ 
ster  Irmgard  aus  Steinwalde,  Kreis  Lötzen,  Aus¬ 
kunft  erteilen.  Zuschriften  unter  Beifügung  von 
Rückporto  an  obige  Anschrift. 


Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Heimkehrermeldungen  vor:  l.  Dr.  mcd.  Cranz,  geb. 
1900  bla  1005,  Arzt  aus  Königsberg,  2.  Flelschor- 
melster  Hoffmann.  geb.  ca.  1886  bis  1800.  ln  Fa. 
Radtke  4  Co.,  Königsberg,  Steindamm.  2.  Hart¬ 
mann.  geb.  1885  bis  1890,  Inhaber  eines  Lebensmit¬ 
telgeschäftes  aut  den  Hufen  ln  Königsberg,  4. 
Name  unbekannt,  geb.  1900  bis  1905.  Gärtnereibe¬ 
sitzer,  Königsberg,  Gen.-Lltzmann-Straße,  5.  Lange, 
geb.  1005  bis  1900,  Angestellter  der  Ostpr.  Fcuer- 
sozletät  Königsberg,  Königstraße,  6.  Röhring,  geb. 
ca.  1005,  Laslfuhruntemehmer,  Könlgsberg-Laak, 
7.  Rockel,  geb.  ca,  1885,  Tischlermeister.  Köntgs- 
berg-Liep,  Werkstätte  auf  den  Hufen,  8.  Schulz, 
geb.  ca.  1886,  aus  Königsberg.  Unterhaberberg,  0. 
Reh,  geb.  ca.  iboo,  Gastwirt  (T),  aus  Helllganbell, 


10.  Reske,  geb.  18M  bis  1888,  Flelschermelster  aus 
der  Gegend  Ludwlgaort-Balga,  am  Frischen  Haff, 

11.  Romanowski,  geb.  1890  bis  1095,  Oemlschtwaren- 
h Indier  und  Gastwirt,  aus  Jesau  bei  Königsberg, 

12.  Name  unbekannt,  geb.  cs.  1910,  Heilgehilfe  aus 
Helligenbeil,  verh.,  II.  Name  unbekannt,  geb.  1895 
bis  1900,  Büfettier  aus  Kreuz  Ingen,  verh.,  14.  Name 
unbekannt,  geb.  1886  bl*  1890,  Stellmachermetster, 
aus  Bladlau.  Hatte  auch  Fuhrbctrieb.  Zuschriften 
unter  Beifügung  von  Rückporto  unter  „DRK-  an 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  (24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 


Fräulein  Maria  Drengk,  Kyllburg-Eifel.  Hoch¬ 
bauamt,  Bahnhofstraße,  Kreis  Bitburg,  kann  Uber 
folgende  Personen  Auskunft  erteilen:  1.  Martha 
Puff,  geb.  2B.  10.  1928,  Heimatanschrift  Helligen¬ 
thal.  Kreta  Hellaberg,  2.  Maria  Barduhn,  geb.  1928, 
wohnhaft  geweeen  Heiltgenthal.  Kreit  Hetlaberg, 
2.  Lucia  Neumann.  geb.  1924  bla  1928,  wohnhaft 
gewesen  Helllgenthal,  Kreta  Hellaberg.  4.  Geschwi¬ 
ster  Llesbeth  und  Irmgard  Keuchel,  Geburtsdatum 
unbekannt,  wohnhaft  gewesen  Deppen  Uber  Hei¬ 
ltgenthal,  Kreis  Hellsberg,  9.  Hertha  Kowalski, 
geb  1627  bis  1828,  zuletzt  wohnhaft  Kreis  Anger¬ 
burg.  war  Januar  IMS  mit  Mutter  und  Bruder  ln 
Helllgenthal,  Kreta  Hellsberg,  6.  Meta  Paaternack. 
geb.  1928  bis  1927,  Heimatanschrift  unbekannt,  war 
ebentalta  Januar  IMS  ln  Helllgenthal,  Kreta  Reut¬ 
berg,  7.  Anna  Rehbein,  geb,  192h,  wohnhaft  gewe¬ 
sen  Neiden  bürg,  6.  Edith  Koalowskl,  geb.  1927  bis 
1929,  Wohnort  unbekannt,  war  zuletzt  ln  der  Ge¬ 
gend  bei  Schönfelde,  Kreta  Allenateln,  9.  Olga  Rel- 
chau  oder  Reichert,  Geburtadatum  unbekannt, 
wohnhaft  gewesen  Deuthen,  Kreis  Allenstcln,  10. 
Peter  Boes«,  geb.  1928,  wohnhaft  gewesen  Helllgen¬ 
thal,  Kreis  Hellsberg.  Den  Anfragen  bitte  Rück¬ 
porto  belzulegen. 

* 

Herr  Albert  Büttner,  (24b)  Plön /Holstein,  LUtJen- 
burger  Str.  2,  kann  Auskunft  erteilen  Uber  Herrn 
Wlbek  aus  Rastenburg  (Beamter  beim  Landesbau- 
amt).  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto 
an  obige  Anschrift. 

• 

Herr  Karl  Math6e,  Jetzt  (21a)  Ahlen  (Westf.),  St. 
Vlncenz-Hospltal,  kann  Uber  nachstehend  aufge- 
führte  Landsleute  Auskunft  erteilen:  1.  Hauptm 
Czygan,  WassermUhlenbes.  tn  süd-ostpreußlscher 
Kleinstadt  wohnhaft  gewesen,  2.  Dobatlca,  Chrt- 
stoph(T),  ca.  20  Jahr«,  beheimatet  ln  Süd-Ostpreu¬ 
ßen.  Eltern  hatten  eine  kleine  Landwirtschaft,  I. 
Seekt,  Franz,  geb.  1899(7),  verh.,  zwei  Kinder 
(Töchter),  Bauer,  280  Morgen,  wohnhaft  gewesen 
Nähe  einer  Bahnstation,  genau  auf  der  halben 
Strecke  zwischen  Königsberg  und  AUensteln.  Zu¬ 
schriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an  obige 
Anschrift. 

• 

Frau  Johanna  Rohr,  (14b)  Buchau  a/Federseo, 
Freihofgasse  Nr.  5,  kann  über  folgende  Landsleute 
Auskunft  erteilen:  Karl  Knak,  Knöppelsdorf  bei 
Neuhauten,  Kreis  Samland,  und  seinen  Schwager 
Friedrich  Decken.  Den  Zuschriften  bitte  Rück¬ 
porto  belzufUgen. 

Herr  Bruno  Geslen,  Frledensthal  bet  Eckern - 
förde,  Schleswig-Holstein,  kann  aber  Gustav  Dlg- 
nat,  Arbeiter  der  Zuckerfabrik  Rastenburg,  Aus¬ 
kunft  erteilen.  Den  Anfragen  Ist  RUckporto  bel¬ 
zufUgen. 

* 

Ueber  nachstehende  Landsleute  liegen  Heimkehrer¬ 
meldungen  vor:  1.  Beier  oder  Beyer.  Vorname  unbe¬ 
kannt,  geb.  ca.  1011,  Wachtmstr.,  aus  Ostpreußen; 
2.  Baxa,  Hans.  geb.  ca.  1900,  Eisenbahner,  verh.,  aus 
Wandelten,  Krs.  Samland;  3.  Bergmann,  Anneliese, 
Arbeitsmaid  au«  Elbing;  4,  Besladc,  Erich,  geb.  ca. 
1925,  Obgefr.,  hatte  Friseurgeschäft,  led„  aus  Kö¬ 
nigsberg;  5.  Borchert.  Wilhelm,  Wachtmeister,  aus 
Wldmlnnen,  Krs.  Lötzem  6.  Borkawltx,  Vorn,  unbek., 
geb.  ca.  1923,  lod.,  aus  Cranz)  7.  Brand,  Vorn,  unbek., 


gab  ce.  1898.  verw.,  aus  dem  Krs.  TUslt-RagnRi  8. 
Bratkuß.  Paul,  geb.  ca.  Wie,  Zivilist,  verh.,  aui 
Königsberg  i  9.  Brunner,  Ernst,  geb.  ca.  1905,  Stabs¬ 
feldwebel,  akt.  Soldat,  verh.,  aus  AUenatelni  10. 
Butschus,  Vorn,  unbek.,  geb.  ca.  1910,  Oberleutnant 
der  Luftwaffe.  Bau-Ing.,  verh.,  aus  Königsberg;  11. 
Dreyer,  Hannelore,  geb.  1928,  Zlvllint.,  led„  aus 
Elbing;  12.  Ebert,  Hans,  geb.  ca.  1920,  led.,  Theater- 
friseur,  aus  Königsberg;  13.  Gebelka,  Willi,  geb.  1927, 
Matr.-Obergefr.,  ledig,  Landwirt  aus  Memel;  1«. 
Gembrles,  Georg,  geb.  ca.  1900,  Volksstunnmann, 
verh.,  Landwirt,  hatte  fünf  Kinder,  aus  dem  Kr.  An¬ 
gerburg;  15.  Gnllfke,  Vom.  unbek.,  geb.  ca.  1900, 
Pol.-Oberleutnant.  verh.,  aus  Elbing;  16.  Gülz,  Horst, 
geb.  1931,  aus  Seenothen,  Krs.  Pr.-Hollandi  17. 
Grsw,  Gertrud,  geb.  ca.  1917/27,  led.,  aue  Open,  Kre. 
Braunsberg;  18.  Kropp.  Waller,  geb.  ca.  1913,  led., 
aus  Treuburg,  Mühlenstr.  7;  19.  Groß.  Martha,  geb. 
1925,  verh.,  aus  dem  Kr.  Breunsberg;  20.  Haak,  Han«, 
geb.  1910.  Feldwebel.  Radiomechaniker,  verh.,  aus 
Königsberg;  21.  Honnicks.  Günter,  gab.  ca  1919/20, 
Hauptmann,  akt.  Offizier,  verh.,  aus  Ostpreußen; 

22.  Holz.  Karl,  geb.  ca.  1908.  verh.,  aus  Ostpreußen; 

23.  Holzmsnn,  Vom.  unbek.,  geb.  ca.  1915,  Soldat, 
Landwirt,  led.,  aus  Ostpreußsn;  24.  Kan  epp,  Gustav, 
geb.  1905,  Feldw..  verh.,  aus  Ostpreußen,  25.  Kerwin, 
Meta,  geb.  1916,  led.,  aus  Ostpreußen,  vermutlich 
Königsberg;  26.  Kewltz,  Johann.  Uffz.,  Landarbeiter, 
verh.,  aue  Neidenbuzg;  27.  KrajewskL  Emil,  geb.  ca. 

1906,  Stabsgefr.,  verh.,  landw.  Arbeiter,  aus  Ost¬ 
preußen,  28.  Lang.  Walter,  geb.  ca.  1919.  Obergelr., 
ledig,  Flelathergeeelle,  aus  Raudenaischen,  Krs. 
Tllslt-Ragniti  29.  Meding,  Vom.  unbek.,  Gefr.,  ledig, 
aus  Ostpreußen;  30.  Ruch,  Anton,  geb.  ca.  1902 
(verm.  Im  Febr.),  Oborgefr.,  Landarb.,  verh.,  aus 
Fuduhof,  Krs.  Rößel;  31.  Semmler,  Kurt,  geb.  ca. 

1907,  Gefr.,  Zimmermann,  led.,  aus  der  Nähe  von 
Königsberg;  32.  Stenzei,  Max,  geb.  ca.  1899,  aus 
Ostpreußen,  33.  William,  Paul,  Obergefr..  landw. 
Arbeiter,  led.,  aus  HlUershöhe,  Kra.  Goldapi  34. 
Druschnak,  Peter,  aus  Frankenau.  Zuschriften  unter 
Beifügung  von  Rückporto  unter  Nr.  S.  U.  St.  6  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
(24  a),  Hamburg  24,  Wallalr.  29  b. 

• 

Herr  Robert  Solcnski,  früher  Lötzen,  Wasserturm¬ 
straße  1  a.  Jetzt  (13  b)  Kiefersfelden  249,  Kra.  Roscn- 
helm  (Obb.),  kann  über  nachstehend  aufgeführte 
Landsleute  Auskunft  erteilen;  1.  Hans  Exner.  Zug¬ 
revisor  aus  Königsberg)  2.  Pritx  Mlchaellea,  Lade¬ 
schaffner  aus  Königsbergt  3.  Johann  Grotzkl,  Flel- 
schennclster  aus  Drygelsdorf;  4.  Karl  Neumann, 
Kaufmann  und  Gastwirt  aus  Bartensteim  5.  Neumann 
(Vorname  entfallen),  WM  Führer  bei  der  Feuerwehr, 
aus  dar  Umgebung  von  Bartanstetn,  fuhr  einen 
eigenen  Wagen;  6.  Ein  Gastwirt  aus  der  Umgebung 
von  Ortalsburg-Wlllenberg,  7.  Name  entfallen.  Vor¬ 
name  Karl-Heinz,  Revisor  und  Vertreter  des  Direk¬ 
tors  der  Bau-  und  Siedlungsgenoasenschaft  Wüsten¬ 
rot  in  Königsberg,  hatte  eine  Siedlung  ln  der  Nähe 
der  Burgachule.  Zuschriften  unter  Beifügung  von 
Rückporto  an  obige  Anschrift. 

Frau  Anna  BsumUnger,  früher  Königsberg. 
Fried!.  Torpl.  1,  jetzt  Elmshorn/Holstein,  Reidien- 
atraße  18,  kann  Auskunft  erteilen  Ober  Rudolf  Kem¬ 
meries,  gob.  19.  1.  1889,  zuletzt  wohnhaft  Königs¬ 
berg,  Haberberger  Neue  Gasse-  Zuschriften  unter 
Beifügung  an  obige  Anschrift. 

Ueber  den  Soldaten  Wilhelm  Ky  (oder  Kly,  Kyl), 
etwa  40  Jahre  alt,  verheiratet.  Landarbeiter  aus 
einem  der  ostpreußischen  Kreise  Osterode,  Nelden- 
burg  oder  Ortelsburg,  liegt  eine  Nachricht  vor  bei 
dar  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  Wallalr.  29  b. 

(Fortsetzung  Seite  15) 


Rasierklingen  ]  Landsleute  kaufen  ihre  Möbel  nur  bei: 


10  Tage  zur  Probe,  30Tage  Ziel! 

Fobrikole  der  Li«t«-Fobrik  in  Etian  i«it  20  Jahren  I 


0,13  „GrOn"  todalloi  100  Si.  DM  1,85 
0,10  „Silber '*  Sthwd.  100  St.  DM  1.63 
0,08  „Main  Schlager"  IX  Sr.  OM  3,20 
0.«  ,,tu«u»"  Sdrwd.  IX  51.  DM  4  J5 

0,0«  „Pole"  Scbrrd.  IX  5i-  Dm  3,31 

„Allerfeie, l“  !tf>  5>  Or-'  i  ^ 
da«  vollkommen»«» 

Li»»a  Fobrikot  (auch  Schw»d»ni*oM| 
lUltfunijtu^  4lf>l  ob  l»»»n 
g»i  Nichlg»fall»n  tudinohm»  der  an- 
Q«bioch»n»n  Pockung  (Aui  W»n»ch 
ouch  t>nrv»lf|ii  Nochnahm»  ) 

ANTON  LIESE  •  ESSEN  *9 


Herr  Heinz  Feiler,  Niederwal¬ 
luf.  Rheinstraße  1.  Ich  bin 
außerordentlich  zufrieden. 

Herr  Han*  D.  Hansen.  Lind¬ 
holm,  Kr.  Stldtondem.  Es  Ist 
mir  ein  dringendes  Bedürf¬ 
nis,  meine  außerordentliche 
Zufriedenheit  mit  der  „Llesc- 
Luxus“  zu  erwähnen.  Da  die 
ersten  Hundert  fast  durch 
sind,  kann  Ich  wirklich 
sagen:  „Diese  Klinge  Ist  aus¬ 
gezeichnet-.  Eine  wie  die 
andere  und  keine  war  dabei, 
die  zu  beanstanden  war. 


Zum  Winter-Schluß -Verkauf 

wie  stets  zu 

Fritz  Gehlig  &  Co,  Hamburg  36 

z\isterarcaden  7 

Stammhaus  (febr.  Sichert,  KSnigiberQ  i.  Pr. 

TralnlngaanzUgc  In  allen  Größen  .  .  .  von  9,25  bis  21, so  DM 

Wollkleider  . ab  “-J* 

Flamengo,  90  cm  breit . ,*•*?  "JJ 

Kostüm-  und  Rockstoff e,  140  cm  breit . 

Inlett,  ISO  cm  breit  .  .  .  „V 

Inlett,  80  cm  breit .  ,>25  “ 

Damen-  u.  Herrenunterwäsche  zu  erstaunlich  billigen  Preisen 


Staatliche 

Nordwestdeutsche 

Klassenlotterie 

Dl«  6.  Lotterie  beginnt 
am  20.  März  1951 
Wesentlich  vergrößerter 
Vorlosungsplnn 
mit  3  Zwischenzjehungen. 

Höchstgcwlnn 

ln  jeder  Vor k laste  DM  100  ooo,— 
in  der  Hauptklasse  DM  500  ooo,— 
Lospreis  für  */#  Los  je  Klasse 
DM  3.50 

Bestellen  Sie  Ihr  Loa  bei: 
Herbert  Meyer.  Oboretlt.  a.  D.. 
Lot  tcne-Einnehmer 
(juai  Hinteln/ Weser, 
Marktplatz  11 
Postscheck  -  Konto: 
Hannover  M  90 
(früher  Koni  fisberg/Pr.) 


Trott  Preiserhöhung  liefere  Ich 
meinen  frischgerösteten 

ßohnenkaffee 

handverlesen,  per  Pfund  DM 
13,50  u.  — ,50  Porto,  ab  2  Pfd. 
franko,  Nachnahme. 

Carl  Dommert 

Eckemförde,  Kieler  Straße  U, 
früh.  Königsberg,  Vlktoriastr.  8 


MAXSIE -MÖBEL 

bleiben  unverändert  leistungsfähig 1 1 1 

Wohnecken,  nachts  «ln  Doppelbett  ....  von  DM  595,—  an 

Schlafcouches . von  DM  213,—  an 

Einbettcouches  mit  Bettkasten . von  DM  255,—  an 

Klubgarnituren  ln  Mohair,  Wollmokett*  und  Eplngläs 

Bestellungen  werden  laufend  zn  unseren  soliden  Preisen 
entgegengeuommen 

Klelderschränk«,  120  cm  breit .  DM  138,— 

Ausziehtische,  Elche,  90  cm  0 .  DM  79.— 

Gepolsterte  Wohnzimmerstühle . von  DM  21,90  an 

Unsere  Qualltätsanbaumöbel  ebenfalls  zu  unseren 
alten  Preisen  !  !  ! 

Wohnzimmerschränke,  Nußbaum,  Elche . DM  475,— 

Wollteppich,  2X3  m . nur  DM  195,— 

MAXSIE -MÖBEL 

Hamburg  1,  Steindamm  104 

(zwischen  Linden-  und  Stiftstraße)  —  —  Telephon :  24  21  28 
Lübeck  Stade/Elbe  Coburg/B&y. 

Balauerfohr  31-33  Rosenstraße  11 


3  PREISE 


DIE  BEI  UNS  EINMALIG  SIND 


Kleiderschrank  140  cm 


rDMi 


ln  aahr  guter  Ausfährang 
und  allen  gewflnsehtan  Holz- 
(nrben. besonders  formschön 


198,- 


Hamburg  13,  G  mdelaliee  126. 
früher  Könlgsberg/Pr 


Edgar  Gerladi 

früher  Könlgsberg.Pr. 

Jetzt  Berlin  W  30 
Motzstraße  3.  Telefon  24  81  87 
und  Hamburg  26 
Hahnomannstraße  16 


Möbelhaus 

M.  Hillgruber 

Hamburg  1,  Paulstr.  8 
Hamburg-Horn,  Querkamp  51 
früher  Königsberg/Pr., 
Vorst.  Langgassc 

Möbel  ln  großer  Auswahl 

zu  soliden  Preisen. 

Moderne  und  preiswerte 
Polstermöbel 

Aus  Wunsch  Teilzahlung  bis  zu 
14  Monatsraten. 


Möbelhaus 

Qefoi.  SoUenöki 

frUher  Königsberg  und  Lyck 
Jetzt  Hamburg  24, 
Wandsbeker  Chaussee  278 
am  Chausseebahnhof 
S-Bahn  u.  Linie  3  /  Ruf  25  47  14 
Immer  noch  niedrige  Preise 
aus  alten  Bestellungen. 
Finanzierung  bis  zu  14  Monaten. 
Täglich  Neueinglnge 


Moderne 

Potstermöhel 

Sofas  •  Schlafcouches  •  Sessel 

auf  Teilzahlung 

Aufarbeiten  und  Reparaturen 
PolzterwerfcstAtten 

w.  c.  struß, 

•füher  Allensttin  und  Osterode 
ictit i  Hamburg-Altona,  Hörmannstr.  7 


\zm 

! — in*** 

o 


40  Küchen,  160  cm  breit 


B  eine  nie  viederkchr«nde  Cto- 
I  legenbeit  Im  Preis,  I«  elfen- 
W  bein  mit  timalliebrotksston 
f  u.  eingearbeiteten  Schoben. 
Beateckk  Asten,  besondere 
gut  ia  Qualität  and  Form 

Emaille-Brotkasten  DM  10, 


258; 


58  Wohnzimmerbüfetts 


180  cm.  ln  echt  Siche,  beson¬ 
dere  schöne  Form  zu  einem 
einmaligen  Sonderpreis  von 


338; 


Unsere  Spezia.  ität  die  Wohn-Eckcouch  „Gl, ela",  am  Tage  eine  bequeme 
Ecke,  zur  Naobl  2  normale  Betten  mit  losen  Sitz- und  Rücken-  Cf  O 
klssen  and  sehr  geräumigen  Bettkasten  ln  Welßpolater  DM  OOO,* 
Unser  Elnbaltsofa  „Gisela",  am  Tage  188cm.  tnr  Nacht  207 em  mit 
2  losen  Sitz-  und  RQokenklsaen  und  gorüumlgem  Bettkasten  flro 

in  Weißpolster . DM  ADO,* 

Schlafzimmer,  180cm. Birnbaum, ein  Meisterstück 
an  Qual.  u.  handwerkl.  Verarbeit«., bes.  770 
schönl. Form  u.Karbtnnro.8tell. Spiegel  #  #  O,“ 

Hamburg  39.  Winterhuder  Marktplatz  7 


möbel- 
LEWANDOWski  ™ 


„jL/aa  woipi  ouiioiiuiou 


SSSS3S52 

inDannmhn" ' 'T wir^och“  den  Gärtnermeister 
r  .?  \  |,  G  r  ii  I)  e  r  zu  nennen,  der  vor  dem 

Fr  i  tu..  Ui  h  ,  Arys  ,,,ne  Gärtnerei 

iükäs  ä  V" 

1948  entlassen  wurde,  stand  er  u 
Heimkehrer  da.  Aber  er  besann  s 
und  beschloß  wieder  einen  ' 
aulzubauen.  Mil  Bau*  i 


Wie  leben  wir  auf  den  Dörfern? 

Das  schleswig-holsteinische  Oeversee  als  Beispiel  —  Ein  Dorf  spricht  in  Zahlen 


Da  Hegt,  zehn  Kilometer  südlich  von  Flens¬ 
burg,  an  der  Sdileswiger  Chaussee,  der  großen 
Verkehrsschlagader  des  nördlichen  Schleswig- 
Holstein,  das  stille  Kirchdorf  Oeversee.  Der 
gewaltige  Strom  des  internationalen  Kraft¬ 
wagenverkehrs  braust  an  seinen  Häusern  vor¬ 
bei  und  erfüllt  die  Luft  mit  dem  Donnern 
schwerer  Lastzüge,  vieltönigem  Hupen,  eiliger 
Personenwagen  und  dem  Knattern  der  Motor¬ 
räder,  das  Tag  und  Nacht  kein  Ende  findet.  Ein 
paar  hundert  Schritte  davon  entfernt,  auf  der 
kurvigen  Dorfstraße  aber,  die  rechtwinklig  von 
der  lauten  Chaussee  abzweigt,  ist  es  ruhig  und 
still  wie  in  anderen  Dörfern  des  Landes  auch. 
Hier  fährt  frühmorgens  das  Milchfuhrwerk  zur 
Meierei,  da  gehen  die  Kinder  zur  Schule,  da 
pflügt  der  Bauer  auf  der  nahen  Koppel  die 
letzten  Reihen,  da  ist  man  am  Sonntag  im  Kirch- 
krug  zum  fröhlichen  Tänzchen  versammelt  und 
da  trägt  man  auf  dem  Kirchenhügel  unter  der 
schönen  alten  aus  Feldsteinen  gefügten  Wehr¬ 
kirche  einen  lieben  Toten  zur  letzten  Ruhe. 
Nichts,  garnichts  ist  anders  in  Oeversee  als  in 
hundert  anderen  Dörfern  Schleswigs.  Irgendwie 
sind  sie  sich  alle  gleich,  in  Brauch  und  Sitte,  lm 
Tagesablauf,  in  Freude  und  Trauer.  Höchstens 
daß  Oeversee  eine  historische  Bedeutung  er¬ 
langt  hat  durch  das  blutige  Gefecht  auf  seiner 
Feldmark  im  Jahre  1848  im  Verlaufe  der 
preußisch-dänischen  Auseinandersetzung.  Man 
feiert  hierzulande  noch  heute  den  Tag  von 
Oeversee  und  gedenkt  an  den  steinernen  Ge¬ 
denkstätten  der  Toten. 

Wir  nun  haben  dieses  freundliche  Dorf  als 
Beispiel  erwähnt,  um  zu  zeigen,  wie  denn 
eigentlich  die  Lage  der  Heimatvertriebenen  sich 
im  Rahmen  einer  ln  sich  geschlossenen  Gemein¬ 
schaft  darstellt,  wie  sie  das  Dorf  ist,  und  welche 
Verhältnisse  wir  antreffen,  wenn  wir  es  unter¬ 
nehmen,  die  amtlichen  Zahlen  und  Angaben 
sprechen  zu  lassen.  Wir  zeigen  damit  zugleich 
auf,  daß  das  bekannte  Schlagwort  vom  .Flücht¬ 
lingsdruck'  in  Schleswig-Holstein  kein  leeres 
Gerede,  sondern  leider  nur  zu  bitterer  Ernst  ist. 
Wir  richten  dabei  auch  ein  besonderes  Augen¬ 
merk  auf  die  Verhältnisse  unserer  ostpreu¬ 
ßischen  Landsleute. 

Oeversee  hat  (am  1.  November  1950)  579  Ein¬ 
wohner,  239  davon  sind  Heimatvertriebene, 
also  rund  40  4/t  aller  Einwohner)  von  ihnen 
kommen  25  Familien  mit  zusammen  62  Köpfen 
=  30 •/•  aus  Ostpreußen,  die  übrigen 
36  Familien  stammen  aus  Danzig,  Pommern  und 
einige  aus  Schlesien  und  dem  Baltikum. 


die 
Herbst 
ils  arbeitsloser 
ich  nicht  lange 
Gärtnereibetrieb 

au Iz u bauen ” M 1 1  llau -  *u n dWi r ts di a 1 1 s k r ed i t  er¬ 
baute  er  sich  ein  bescheidenes  Haus  und  ist  seit 
1949  wieder  selbständig.  Frau  Cruber,  die  eben¬ 
falls  die  Gärtnerei  erlernt  hat,  ist  ihm  eine  wer  - 

V°Manches  kann  man  ersehen  aus  diesen 
Zahlen,  mit  denen  ein  schleswig-holsteinisches 
Dorl  zu  uns  spricht,  eines  der  vielen  hundert 
Dörfer,  die  in  Bezug  auf  die  geschilderten  Ver¬ 
hältnisse  alle  last  das  gleiche  Bild  bieten.  Einem 
Teil  der  Heimatvertriebenen  gelingt  es,  sich  ein¬ 
zugliedern.  Sie  werden  ansässig,  und  sie  werden 
nach  einer  Reihe  von  Jahren  in  materieller  Be¬ 
ziehung  so  etwas  wie  „Einheimische  sein.  In 
Oeversee  sind  es  ein  gutes  Drittel  aller  Ver¬ 
triebenen.  Fast  zwei  Drittel  aber  leben  ohne 
Aussicht  auf  die  Erreichung  eines  einigermaßen 
menschenwürdigen  Daseins.  Viele  von  ihnen 
mochten  von  Neuem  beginnen;  da  sie  aber  meist 
aus  Berufen  stammen,  die  sie  auf  dem  flachen 
Lande  nicht  ausüben  Können,  sind  sie  ge¬ 
zwungen,  als  Landfremde  arbeitslos  oder  ar¬ 
beitsfremd  ihre  Tage  zu  verbringen,  ohne  tür 
sich  und  ihre  Familien  das  Nötigste  zum  Leben 
schaffen  zu  können.  Ein  paar  Familien  sind  um¬ 
gesiedelt  worden.  Die  Mehtzali.  hofft  und 


das  Notwendigste  zu  liefern,  auf  Kredit  sogar,  lernt  und 
So  konnte  er  Anfang  1948  aufs  Neue  beginnen. 

Seine  Patienten  sind  vorwiegend  die  Heimat¬ 
vertriebenen. 

Ein  Dritter  ist  der  Fotograf  Erik  Hansen, 
ebenfalls  aus  Königsberg,  wo  sein  Vater  Stadt¬ 
amtmann  war.  1945  spülte  ihn  die  große  Welle 
der  Flucht  über  See  nach  Schleswig-Holstein, 
und  da  er  in  Oeversee  Verwandte  hatte,  kam 
er  hier  unter.  1947  genehmigte  ihm  die  Hand¬ 
werkskammer  die  Eröffnung  eines  selbstän¬ 
digen  Geschäftes  und  er  ging  an  die  Arbeit;  _ _ 

eine  einzige  gerettete  Kamera  war  damals  seine  Steuererleichterungen 
ganze  Ausrüstung.  —  -  - 

Auch  ein  Landsmann  ist  Franz  Käßner, 
in  Königsberg  als  Textilgroßhändler  und  -Ver¬ 
treter  bekannt.  Während  des  Krieges  als  Leiter 
einer  hohen  Wehrmacht-Verwaltungsdienst¬ 
stelle  eingesetzt,  gelangte  er  schließlich  in  den 
letzten  Wochen  des  Krieges  mit  seiner  Dienst¬ 
stelle  nach  Oeversee.  Dort  wurde  sie  aufgelöst, 
und  Käßner  blieb  gleich  dort  wohnen  und 
knüpfte  alsbald  die  abgerissenen  Fäden  seiner 
zivilen  Arbeit  aufs  Neue.  Schon  1946  vertrat  er 
eine  ihm  seit  langem  befreundete  Firma  wieder 
und  baute  stetig  weiter.  Seit  einem  Vierteljahr 
beschäftigt  er  bereits  wieder  einen  Unterver¬ 
treter. 

Aus  dem  Kreise  Johannisburg  stammt  der 
Fleischermeister  Emil  Steinbach,  der  es 
vor  kurzem  unternommen  hat,  sich  in  Oeversee 
mit  einem  Kredit  der  Sozialen  Baugenossen¬ 
schaft  des  Kreises  ein  Häuschen  mit  Schlacht¬ 
haus  und  Laden  zu  erbauen.  Er  kam  erst  im  No- 


Mutter  Steinbach 
werden  —  hatte  1 

Rigorose  Sieuermaßnahmen  gegen  Vertriebene 

Laut  Pressenachrichten  hat  der  Entwurf  des  auch  bei  Nachweis  von  Mehrausgaben  ent- 
Bundesfinanzministers  zur  Abänderung  des  fallen. 

Einkommensteuergesetzes  es  auch  auf  die  Dadurch  würden  gerade  diejenigen  Gesdiä- 
i  für  Vertriebene  und  digten  gestraft  werden,  die  neben  ihrer  Be- 
Kriegssachgeschädigte  abgesehen.  Wer  selbst  kleidung  den  ganzen  Hausrat  verloren  haben 
davon  betroffen  ist,  weiß,  was  es  heißt,  sich  2.ux  Wiederbeschalfung  der  notwendigen  Be- 
nach  dem  Totalverlust  von  Kleidung,  Hausrat  kleidung  mag  ein  steuerfreier  Betrag  in  obiger 
und  Vermögen  die  notwendigsten  Dinge  des  Höhe  bei  bescheidenen  Ansprüchen  ausreichen, 
täglichen  Lebens  bei  in  der  Regel  erheblich  ge-  Die  kleine  Hilfe  der  Steuerfreiheit  für  die  zur 
kürztem  Einkommen  und  den  erhöhten  Lebens-  Wiederbeschaffung  des  notwendigen  Hausrats 
haltungskosten  zu  beschaffen.  darüber  hinaus  aulzuwendenden  Kosten  den 

c  j _  ,  „  Vertriebenen  zu  entziehen  und  damit  die 

Es  war  für  viele  schon  schwer,  daß  1.50  nur  Steuererleidjterungen  für  diesen  am  schwersten 
noch  Pauschsatze  vom  steuerpflichtigen  Ein-  belro({ene„  PerS0nenkreis  um  last  die  Hälfte 

£  zu  reduzieren,  stellt  aber  eine  Härte  dar.  die 
S,T  kias?*  ‘  480 ,11 600  111  720  DM  jährlich  völlige  Verständnislosigkeit  gegen- 

zuzüghch  60  DM  für  das  3  und  jedes  weitere  L J  priel>.  Wr  müssen  hoffen. 

«avwLL-.w»»*: 

"*'d“  kon"“"  «  Einkommensteuer-  d<,,bEn,wob?,  ,1, „  Man  s*m. 

"  _  wenigstens  denjenigen  Geschädigten,  die  ihren 

Die  bisherige  Hausratshilfe,  die  nur  ein  klei-  ganzen  Hausrat  verloren  haben,  über  die 
ner  Kreis  der  Geschädigten  erhielt,  ist  ohnehin  Pauschsätze  hinaus  nachgewiesene  Wieder- 
nur  ein  Tropfen  auf  den  heißen  Stein.  Nach  beschaffungskosten  steuerfrei  lassen.  Im 
der  Absicht  des  Bundesfinanzministers  sollen  Staatshaushalt  spielt  dieser  Nachlaß  gewiß 


Die  Lage  der  Heiroatvertriebenen 

Betrachten  wir  zunächst  die  Beschäftigungs¬ 
ziffer.  Man  zählt  im  Dorfe  Oeversee  fünfzehn 
Heimatvertriebene,  die  Arbeitslosen-  oder  Ar¬ 
beitslosenfürsorgeunterstützung  beziehen,  sechs 
von  ihnen  sind  Ostpreußen.  Alle  anderen,  so¬ 
weit  sie  nicht,  wie  etwa  alte  und  Arbeits¬ 
unfähige,  Wohlfahrtsunterstützung  erhalten, 
konnten  zumeist  in  der  Landwirtschaft  und  in 


Und  welchen  Helmalvertriebenen 
gelang  die  Gründung  einer  Existenz? 

Hier  sind  es  offenbar  —  wenn  man  aus  den 
Zahlen  keinen  Zufall  herauslesen  will  —  wieder 
unsere  ostpreußischen  Landsleute,  die 
die  meiste  Initiative  entwickeln,  wenn  es  darum 
geht,  wieder  festen  Fuß  zu  fassen  und  unge¬ 
achtet  aller  Schwierigkeiten  mit  der  bewährten 
ostpreußischen  Zähigkeit  und  Zielstrebigkeit 
von  vorn  zu  beginnen.  Die  amtlichen  Zahlen  be¬ 
sagen,  daß  von  den  neun  wieder  im  selbstän¬ 
digen  Beruf  arbeitenden  Heimatvertriebenen 
sechs  Ostpreußen  sind.  Sie  sind  wieder  an  der 
Arbeit,  wenn  auch  zugegeben  werden  muß,  daß 
sie  fast  alle  noch  ihr  gehäuftes  Maß  an  Sorgen 
haben.  Die  Verpflichtungen,  die  sie  auf  sich 
nehmen  mußten,  um  zunächst  einmal  das 
nötigste  an  Inventar  und  Betriebsmitteln  zu 
schaffen,  sind  drückend  und  schwer.  Aber  sie 
alle  gehören  nicht  zu  jenen,  die  den  Kopf  in  den 
Sand  stecken  und  meinen,  es  müsse  ihnen  ja 
irgendwie  und  irgendwann  einmal  geholfen 
werden.  Sie  sind  von  jener  Sorte,  die  selbst  zu¬ 
packt  und  unbekümmert  um  die  Last,  die  sie 
auf  sich  nehmen  müssen,  mit  frischem  Mut  ans 
Werk  gehen. 

Da  steht  allen  voran  der  alte  Sattlermeister 
Carl  Tommescheit  aus  dem  Tilsit-Rag- 
niter  Kreise,  der  sich  mit  seinen  85  Jahren  nicht 
zu  alt  dünkt,  Leder  und  Ahle  in  die  Hand  zu 
nehmen,  der  sich  eine  kleine  Werkstatt  ein- 
richtete,  in  der  er  munter  tagaus  tagein  werkt, 
wie  er  es  in  der  Heimat  gehalten  hat. 

Dann  ist  da  der  Königsberger  Dentist  Edgar 
Mi  es  ler.  Als  er  1946  aus  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft  nach  Oeversee  kam,  erfuhr  er 
zugleich  die  bittere  Ablehnung,  die  man  damals 
überall  hierzulande  dem  „Flüchtling*  entgegen¬ 
brachte.  Er  hätte  gern  und  sofort  wieder  eine 
Praxis  eröffnet  und  erhielt  auch  die  Genehmi¬ 
gung  dazu.  Doch  was  tut  ein  Zahnarzt  ohne  In¬ 
strumente?  Alle  Bemühungen,  ein  Instrumenta¬ 
rium  zu  erwerben,  scheiterten.  Er  hatte  ja  nichts 
zum  „kompensieren*.  Eine  Dresdener  Dental- 
firma  endlich,  mit  der  er  früher  bereits  lange 
Jahre  in  Geschäftsverbindung  stand,  erbot  (ich, 


Wer  war  das? 

(Fragen  aus  Ostpreußens 
Geschichte.) 

Als  die  ersten  Bewohner  des 
Landes  zwischen  Haff  und  Seen 
blieben  sie  zurück,  als  mit  der 
Völkerwanderung  Goten,  Bur¬ 
gunder  und  Vandalen,  drei  Ger- 
manens lamme,  welterzogen.  Sie 
hatten  ihre  eigene  Sprache,  die 
uns  der  letzte  Ordensmeister  in 
Übersetzungen  kirchlicher  Schrif¬ 
ten  überlieferte,  verwandt  mit 
der  der  baltischen  Völker.  In  der 
Heidenzeit  verbrannten  sie  ihre 
Toten  und  opferten  in  heiligen 
Hainen  den  Naturkräften,  denen 
sie  Gestalt  verliehen. 

Sie  gaben  unserm  Lande  seinen 
Namen, 
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Von  unserer  Tierwelt 


Qelösf  diQ  Vögef  haben  eine  Q  Qimat . . . 

Von  einem  Landsmann,  der  84  000  Vögel  fing  und  sie  wieder  fliegen  ließ  —  Vor  fUnfzig  Jahren  wurde  die  Vogelwarte  Rossitten  gegründet 


Von  Martin  Kakle« 


Heydekrug.  Nicht  mir  sein  Tod  allein  ist  Anlaß,  ersten  Tagen  des  August,  hört  dieser  Sommer- 
von  ihm  und  seiner  selbstlosen  Arbeit  für  die  zug  auf,  bis  dann  später  der  eigentliche  Zug  ein- 
Erforschung  des  Vogellebens  zu  sprechen,  man  6etzt,  der  Herbstzug. 

kann  auch  jener  vor  fünfzig  Jahren  erfolgten  Viel  wäre  hier  von  den  Beobachtungen  zu  er- 
Gründung  der  Vogelwarte  vielleicht  nicht  bes-  zählen  und  von  den  Experimenten,  die  man 
ser  gedenken,  als  daß  man,  an  seinem  Beispiel,  mit  den  verschiedensten  Vogelarten  angestellt 
einmal  auch  von  jenen  Männern  und  Frauen  hat.  Denn  den  Vogelwarten  geht  es  nicht  nur 
spricht,  die  in  unermüdlicher  Arbeit  einen  gro-  etwa  um  die  Erfassung  des  Vogelzuges,  es  wur- 
ßen  Teil  des  Materials  lieferten,  mit  dem  die  den  und  werden  auch  zahlreiche  Versuchsreihen 
fachlichen  Kräfte  der  Vogelwarte  arbeiten  konn-  durchgeführt  darüber,  wie  der  Zugtrieb  ausge- 
len.  löst  wird  und  wie  er  erlöscht,  wie  die  Vögel  sich 

Dia  Kurische  Nehrung  ist  als  Vogelzugstraße  zurechtfinden  und  andere  Fragen  mehr.  Um  ein 
berühmt  geworden;  aber  auch  die  Windenbur-  Beispiel  zu  erwähnen;  Im  Sommer  1934  wurden 
ger  Ecke  zeigt  eine  starke  Zusammenballung  etwa  viertausend  Stare  von  der  Windenburger 
der  nach  Westen  und  Süden  ziehenden  Vogel-  Ecke  über  Nidden  und  Königsberg  nach  Bres- 
scharen.  Wenn  diese  südlich  von  Memel  auf  die  lau  “"d  nach  Dresden  gebracht  und  dort  frei- 
östliche  Seite  des  Kurischen  Haffs  stoßen  wer-  gelassen.  Man  wußte,  daß  die  Masse  unserer 
den  sie  in  südlicher  Richtung  bis  zu  dem  dorn-  östlichen  Stare  in  England  und  Irland  überwin¬ 
artigen  Vorsprung  geleitet,  der  sich  in  etwa  tert  und  teilweise  in  Holland,  Belgien  und  Nord¬ 
sechs  Kilometer  Länge  als  Halbinsel  in  das  Haff 
hineinschiebt,  eben  die  Windenburger  Ecke.  Das 

Land  unten  wirkt  auf  die  in  der  Luft  ziehenden  ’  \  S  J 

Scharen  wie  eine  unsichtbare  Reuse;  sie  werden  \  ■/-  - — —  -  - 

zur  Spitze  gelenkt,  und  von  hier  wagen  sie  ,  \  y  /  / 

dann  den  Flug  über  das  Haff  etwa  in  Richtung  *  / 

auf  das  zwölf  Kilometer  entfernte  Nidden  oder  S  A 

aber  auf  die  Lökerorter  Spitze,  die  sich,  fünf-  \  a_  •< 

zehn  Kilometer  südlich  der  Windenburger  Ecke, 
wie  das  zweite  Kneifstück  einer  Zange  aus  dem 
Memeldelta  in  das  Haff  vorschiebt. 

Im  Mai  1924  kam  Pcwingis  nach  Windenburg,  jL  ___  _ .  ^«r.« 

er  wurde  Wärter  des  kleinen  Leuchtturms,  der  " 

mit  seinem  Blinkfeuer  die  Schiffe  vor  dieser  ge-  \  %  '  > 

fährlichen  Ecke  warnte.  Zehn  Kilometer  weiter 

nach  Norden  liegt  Kinten,  ein  Kirchdorf,  in  dem  -  -  -YB!*  ^ 

Sudermann  Studien  für  seine  .Litauischen  Ge-  ^  m 

schichten"  machte,  und  wenige  Kilometer  nord-  \ 

östlich  von  Windenburg  findet  man  auch  die  _  ^  \ 


.Frei  wie  der  Vogel  in  der  Luft . . ."  Die  Ge¬ 
fiederten  —  von  den  fliegenden  ist  hier  die 
Rede,  nicht  von  den  an  den  Boden  gebannten  — 
gelten  als  Sinnbild  der  Freiheit.  Und  doch  sind 
sie  nicht  so  ungebunden,  wie  es  scheinen  mag. 

Nicht  einmal  Wind  und  Wolken  kommen  und  fini_len  ,aR. 
gehen  von  ungefähr,  und  Vögel  als  Geschöpfe 
aus  Fleisch  und  Blut  sind  in  ihrem  Leben  ganz 
und  gar  Naturgesetzen  unterworfen.  Diese  zu 
ergründen,  vor  allem  die  vielen  Rätsel  zu  lösen, 
die  mit  dem  Vogelzug  verbunden  sind,  darin 
lag  für  die  Menschen  immer  ein  eigener  Reiz. 

Tröstlich,  daß  dieses  Bemühen  auch  heute  noch, 


Eine  Gegend,  weltverloren  und  _  _  \  /  w 

einsam,  aber  eine  Landschaft  voller  Größe  und  1t  \  j  <  /k  ^ 

Freiheit  und  mit  ihrem  Blick  über  das  weite  '  /,  ™  JP 

Haff  und  die  Wiesen  und  mit  dem  hohen  Him- 

mel  eine  Landschaft  fast  ohne  Grenzen.  /  x&r 

Im  Herbst  1930  machte  Dr.  Schiiz,  der  1929  V  d  ' 

als  Nachfolger  von  Professor  Thienemann  die  ^  -  'wi 

Leitung  der  Vogelwarte  Rossitten  übernommen  1^5--  u.  V 

hatte,  Posingis  den  Vorschlag,  Vögel  mit  Net-  L  “  //  _ _  , 

zen  zu  fangen  und  zu  beringen.  Mit  einem  Netz,  w 

das  sich  Posingis  aus  einigen  alten  Fischer-  'S-V'T1;  k  S—  \  ~ 

netzen  zusammenflickte  und  das  in  eine  Netz-  -e 

reuse  mit  anschließendem  Kasten  auslief,  fing  ** 

es  klein  und  harmlos  an,  und  es  wurde  fortge¬ 
setzt  und  endete  mit  großen  Netzen,  die  über 

Büsche  geworfen  wurden  und  über  Sträucher,  frankrelch.  Die  Stare  aus  Mitteldeutschland  Wintc 
die  —  wie  etwa  zweihundert  Alpen-Johannis-  aber  wandern  im  allgemeinen  nach  Südwesten.  Einze 
beensträncher  —  Posingis  eigens  für  den  Vogel-  Sie  sind  der  Ansicht,  daß  es  sich  im  Winter  in  Alter, 
fang  gepflanzt  hatte.  Spanien  und  im  nördlichen  Afrika  und  zum  Teil 

Der  Vogel,  der  den  Hauptanteil  an  den  vielen  auch  in  Italien  besser  leben  läßt  als  etwa  ln 
Zehntausenden  hatte,  die  von  Posingis  beringt  England  oder  gar  in  der  mitteldeutschen  Heimat, 
wurden,  der  Wochen  hindurch  sozusagen  das  Unsere  nach  Mitteldeutschland  transportierten 
AUtagsbrot  war,  ist  der  Star.  Wer  das  Kurische  Stare  nun,  unterwegs  übrigens  gut  verpflegt  mit 
Haff  kennt,  der  weiß,  welch  gewaltige  Staren-  einer  Mischung  aus  Kalbfleisch,  Kartoffeln  und 
schwärme  sich  hier  an  manchen  Stellen  zusam-  Fischen  und  mit  Regenwürmern  als  besonderem 
menballen  und  wie  diese  dann  durch  die  Luft  Gang,  gingen  nur  zu  einem  kleinen  Teil  mit  den 
rasen  wie  eine  phantastisch  geformte  6chwanze  mitteldeutschen  nach  der  Pyrenäischen  Halb- 
Fahne,  die  eine  unsichtbare  Hand  an  einer  un-  insei  und  Marokko  und  Algier,  di«  meisten  tra- 
sichtbaren  Stange  in  immer  neuen  Wellen  und  fen  sich  mit  ihren  ostpreußischen  Verwandten 
Formen  durch  die  Luft  schwingt.  Das  Fangen  im  nordwestlichen  Europa. 

«l^^en  war  min  keineswegs  eine  mecha-  staro  2U  f  war  kein  unteren  Kunst- 

«  war  ein  •«*.  Aus  den  Drahtgenechtkästen,  in  welche 

™ar  ^  ®Pa"nun9srelche*  Forschen,  In  den  dj  üb  die  Büsche  gevsrorfenen  Netze  und  die 
großen  Flügen  der  Stare  im  Juni  sah  man  bis  .  a,  o  Vj  .  "7  “V 

U.Kir,  ,  i  j  ...,  „  ,  ,  Netzreusen  schheßlich  mündeten,  wurden  manch- 

dahrn  ein  Aufsuchen  der  Schlafplatze,  und  erst  _  .  .  .  „  c.„.  ,onn  _ i 

ietzt  konnte  festoostellt  werden  daß  pä  «ich  ma  n  einer  halben  Stunde  l~00,  ja  einmal  sogar 

1,l  ,  .  ,  artiirt,  ;  ein  i,  „  i  i,  1700  Stare  gefangen.  Weniger  angenehm  war 

dabe,  nicht  um  ortheh  begrenzte  Flüge  handelt.  dflfi  Beri  n'  8elbJBti  bei  einsetzender 

ßondem  um  einen  ausgesprochenen  Sommerzug.  K4  y  c  ,  ,  ,  0.  , 

Mitte  Juni  etwa  kommt  über  die  jungen  Stare  ™ ‘iS 

der  Wandertrieb,  und  sie  verlassen  in  gewal-  herum"??,en-.  :AucB,crdef  •  *0 .  c™W,e . Pos®- 
tiqen  Schwärmen  ihre  Heimat  in  Richtung  Süd-  ^ 

westen  ln  der  ersten  Zeit,  bei  den  Flügen  An-  ^rpnid,£et'  eel"e  V'sitonkarie  m  Gestalt  einer 
fang  Juni,  sind  noch  alte  Vögel  in  der  Mehr-  ^r'Threr^  Spritzen  abzugeben.  Und,  es  war 
zahl,  aber  je  mehr  die  Jahreszeit  fortschreitet,  komisch,  sie  konnten  w.rid.ch  gut  zielen.  Aber 
um  so  mehr  überwiegt  auch  der  Anteil  der  jun-  zwanzig  Meter  von  der  Fangstelle  entfernt  ka- 

gen  Vögel,  und  schließlich  bestehen  die  mcn  **  des  Haffos  Wellen  an  Strand' 

Sei» wärme  fast  nur  noch  aus  jungen  Staren.  Nun  erschöpfte  sich  die  Arbeit  keineswegs 
Wenn  die  Mauser  einsetzt,  also  etwa  in  den  darin,  Massen  von  Staren  Aluminiumringe  an- 
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Zu  den  Bildern 

auf  dieser  Seite:  Unten  links:  Michel  Posingis 
(im  dunklen  Anzug)  mit  einem  Gast,  dem  Ge¬ 
neraldirektor  Dr.  Telschow  von  der  Max-Planck- 
Gesellschalt,  vor  seinem  Leuchtlurm  auf  der 
Windenburger  Ecke.  Unser  Beitrag  hier  erzählt 
einiges  von  den  Beobachtungen  und  Feststel¬ 
lungen,  die  er  als  Vogellreund  und  Vogelkenner 
dort  machen  konnte,  so  auch  im  Dezember  1937 
bei  dem  Hunger  zug  der  dreitausend  Rebhühner, 
von  denen  einige  wenige  unser  Bild  rechts  oben 
am  Haliuier  bei  Windenburg  zeigt.  Oben  linkst 
Posingis  mit  einem  eben  beringten  Rebhuhn. 
Unten  rechts:  Schloß  Möggingen  am  Bodensee, 
wo  jetzt  die  Vogelwarte  Rossillen  als  Vogel¬ 
warte  Radoiizeit  eine  neue  Forschungsslälta 
gelunden  hat. 

Foto«;  Dr.  Sch  Uz  (2  unten),  Kakies  (2) 


MeAhuteen. 


ln  der  Zeit  einer  immer  stärker  fortschreitenden 
Vermassung  und  der  platten  Nützlichkeit, 
lebendig  geblieben  ist. 

Gerade  unsere  ostpreußische  Heimat  hat  so 
manches  dazu  beigetragen,  uns  tiefer  und  wei¬ 
ter  ln  die  geheimnisvolle  Welt  des  Vogellebens 
blicken  zu  lassen.  Am  1.  Januar  1901,  also  vor 
nunmehr  fünfzig  Jahren,  gründete  Johannes 
Thienemann,  edn  Theologe,  ein  Nichtfachmann 
also,  in  Rossitten  auf  der  Kurischen  Nehrung 
die  Vogelwarte;  er  machte  sie  weltberühmt.  Zu 
dem,  was  darüber  schon  früher  in  unserem  Hei¬ 


matblatt  —  in  Folge  2  vom  20.  April  1950  — 
gesagt  wurde,  wäre,  wenn  wir  jetzt  dieser 
Gründung  gedenken  wollen,  hier  noch  manches 
hinzuzufügen;  dieses  Thema  ist  so  umfangreich, 
daß  es  nicht  leicht  zu  erschöpfen  ist.  Heute  soll 
nun  von  einem  besonderen  Kapitel  erzählt  wer¬ 
den,  nämlich  einiges  von  Windenburg,  der 
Außenstation  der  Vogelwarte  Rossitten.  Die 
Vogelwarte  war  ja  nicht  etwa,  wie  manche  das 
in  der  allerersten  Zeit  glaubten,  eine  Art  Turm, 
von  dem  aus  man  die  Luft  mit  einem  Fernglas 
nach  Vögeln  absuchte  —  Professor  Thienemann 
erzählt  davon  in  humorvoller  Weise  —  sie  war 
auch  keineswegs  ein  Institut,  das  sich  auf 
wenige  angestellte  Mitarbeiter  beschränkte, 
sondern  sie  hatte  sich  aus  der  großen  Schar  von 
Naturfreunden  in  weilen  Teilen  Deutschlands 
nach  und  nach  mehrere  hundert  ehrenamtliche 
Mitarbeiter  herangezogen,  so  daß  sie  als  Zen¬ 
trale  einer  großen  Gemeinschaft  von  Vogelkun¬ 
digen  gelten  konnte.  Lehrer  und  Schüler,  För¬ 
ster  und  Studenten  und  Helfer  aus  allen 
Berufen  sonst  kletterten  auf  die  Dächer  um 
Störche  zu  beringen  oder  auf  die  Bäume,  um 
Nestjunge  aller  Art  mit  Ringen  zu  kennzeich¬ 
nen  —  die  einfachste,  aber  auch  die  grund¬ 
legendste  Art  der  Mitarbeit.  So  waren  bis  Ende 
des  Zweiten  Weltkrieges  fast  einer  Million  Vö¬ 
gel  Aluminiumringe  mit  dem  Namen  „Rossit¬ 
ten"  angelegt  worden.  Bis  zu  welchem  Ausmaß 
aber  die  Tätigkeit  freiwilliger  Helfer  gehen 
kann,  das  hat  ein  Mann  gezeigt,  der  im  Januar 
dieses  Jahres  gestorben  ist,  der  Leuchtfeuerwär¬ 
ter  Michel  Posingis  aus  Windenburg  im  Kreise 
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durfte,  dann  mag  er  tnandunal  wonn  er  mK 
Hobel  und  Säge  hantierte,  gedacht  haben  daß 
das  Schicksal  schließlich  alles  gleich ,  hobelt 
Vertriebene  und  Vertredber  Unierdnidct^und 

Unterdrtidcer.  Am  4.  Januar  brach  in  d 
statte  Feuer  aus  und  vernichte  e 
der  auch  sein  eigene«  Tflg“ e£en 

-.weuig  « äKg- 

zündung  hinzu,  der  er  wenige  Tage  spater  erlag, 
vertrieb  Von  den  Menschen,  welche  die  Vogelwarte 
diesen  fünfzig  Ja-hien  auf-  und  aus- 
'  J  inzwischen  viele  gestorben. 
Professor  Thienemann,  ist  am 
-----  in  seinem  Hausgar- 
nem  Getier  gestorben.  Er 
Utmeister  der  deutschen 
sondern  einer  der  volks- 
i  Forscher  überhaupt.  Tisch- 
j  Standardwerkes  über  die 
blieb  1945  in  Losgelmen. 

erlitt  dort  mit  sei- 
rschüttemden  Tod.  Der  te*- 
Rossitten,  Ru- 


und  Rotkehlchen  —  in  einem  Herbst  beringte 
Posingis  über  800  Rotkehldien  und  über  400 
Goldhähnchen  —  machen  beim  Beringen  die 
Augen  zu. 

So  war  sein  kleiner  Leuchtturm,  das  Haus  zu 
dessen  Füßen  und  ein  kleines  Stückchen  Erde, 
so  weltenfern  und  einsam  auch  alles  lag,  der 

Mittelpunkt  einer  Welt,  die  l - 

wurde  und  die,  ein  Teil  des  Ewigen  und  seiner 
Schöpfungswunder,  Frieden  und  Glück  schenkte. 

Dann  brach  auch  hier  der  Krieg  ein,  vertrieb 
auch  unseren  Vogelfreund  und  verschlug  ihn  Rossitten  in 
nach  Dänemark.  Als  dann  die  Lagerzeit  dort  gebaut  haben,  sind 
ein  Ende  hatte.  August  1947,  war  es  selbetver-  jjy  Begründer,  Pr; 
ständlich.  daß  er  da  htngtng,  wo  die  Vogelwarte  t2.  April  1938  In  Rossitten  in 
Rossitten  ein  neues  Heim  erhalten  hatte:  nach  jen  mitten  unter  6ein~  "  ' 

Schloß  Möggingen  bei  Radolfzell  am  Bodensee.  war  njdit  nur  der  Al 
In  dieser  uralten  Wasserburg,  die  dem  in  Fach-  Vogelzugforschung,  s 
kreisen  wohlbekannten  Freiherm  von  Bodmann  tümlichsten  deutschen 
gehört,  bauen  Dr.  Sebüz,  der  bewährte  und  tat-  jeri  <jer  Verfasser  des 
kräftige  Leiter  der  Vogelwarte  Rossilten,  und  Vögel  Ostpreußens,  t 
•ein  Stellvertreter  Dr.  Kühk  eine  neue  For-  Krejs  Bartenstein,  zurück:  er 
6*ungsstätte  auf.  .Vogelwarte  Radolfzell  (vor-  ner  Gattin  einen  et- J-L“ 
mals  Vogelwarte  Rossitten)  der  Max-Planck-  njg*e  Sekretär  der  Vogelwarte  .  . 

Gesellschaft  zur  Förderung  der  Wissenschaften*,  doH  Mangels,  verunglückte  1946  in  franzosiscner 
so  nennt  6ie  sich  Jetzt.  Das  Schwergewicht  der  Gefangenschaft  beim  Minenräumen:  jetz 
Arbeit  war  schon  lange,  auch  in  Rossitten  schon,  Michel  Posingis  dahingegangen  Die  . 
von  der  bloßen  Erforschung  des  Vogelzuges  Mitarbeiter  und  Helfer  ist  f'*' 

verlegt  worden  auf  die  der  allgemeinen  Biologie  statk  gelichtet.  Aber  < — 

der  Vögel.  Die  Wissenschaft  hat  heute  viel  forechung:  Mögen  auch  noch 
stärker  als  früher  das  Bestreben,  die  Abhängig-  wesen  untergehen,  <' 
keit  des  Lebewesens  von  den  Bedingungen  wejter  m  ihrem  < 
seiner  Umwelt  zu  untersuchen  und  die  vielfäl-  lauf 
tigen  Zusammenhänge  zu  klären.  Diese  ver-  und 
tiefte  Art  der  Biologie,  Oekologie  genannt,  kann  fien 
in  besonders  starkem  Maße  gerade  in  der  Vogel-  die  ] 
forschung  zur  Geltung  kommen,  findet  man  doch  bare 
bei  den  Vögeln  ganz  besonders  treffende  Bei¬ 
spiele.  Das  Bestreben,  möglichst  zahlreiche 
Einzelheiten  aus  dem  Leben  einer  Vogelart 
durch  alle  Jahreszeiten  hindurch  zu  erfahren, 
wird  also  noch  stärker  und  bewußter  betont  als 
bisher.  Auch  Radolfzell  besitzt  einen  großen  v*11 
Kreis  freiwilliger  Mitarbeiter,  und  wie  einst  Da“n 
Rückmeldungen  aus  allen  Teilen  Europas  und  und 
Afrikas,  Ja  vereinzelt  euch  aus  Amerika  und 
vom  Eismeer  nach  dem  Dorf  auf  der  Kiurischen  der 
Nehrung  kamen,  so  Jetzt  nach  dem  im  badischen  G6tg 
Teil  des  Bodenseegebietes  liegenden  Schloß.  , 

In  seiner  Jugend  hatte  Posingis  als  Tischler,  denb 
Zlunmermann  und  Bootsbauer  gearbeitet,  und  bürg, 
so  baute  er  jetzt  fn  Möggingen  für  die  Vogel-  «:ch 
warte  Sammlunga-  und  Bücherschränke  und 
Fangreusen,  und  in  der  ersten  Zeit  arbeitete  ei  fabe 
Fischnetze  zu  Fangnetzen  um.  Am  Vogelfang  Sadlc 
und  an  der  Beringung  bat  er  sich  leider  nicht 

mehr  beteiligen  können.  Wäre  jtardac  möglich  Die  meisten  Steine  im  Boden 

gewesen,  dann  wäre  er  bald  auf  die  Zahl  von 

100  000  beringten  Vögeln  gekommen,  denn  ln  Im  masurischen  Seengebiet  waren  Feldsteine 
Windenburg  hat  er  insgesamt  etwa  84  000  Vögel  und  Blöcke  am  meisten  verbroitet.  Jedes  Pflü- 
gefangen,  beringt  und  wieder  freigelassen.  Ihm,  gen  brachte  neue  Steine  ans  Tageslicht.  Bel 
der  bescheiden  war  und  erfüllt  von  einer  hllfs-  Kleln-Stürlack,  nordöstlich  von  Rhein,  waren 
bereiten  Liebe  zu  Mensch  und  Tier,  ihm  stand  die  Blöcke  innerhalb  einer  Fläche  von  zehn 
der  Sinn  nicht  nach  irgendwelchen  Sensationen  Morgen  derart  übereinandergeschichtet,  daß 
oder  Rekorden,  und  doch  dürfte  es  fraglich  sein,  man  au6  dem  Morgen  über  tausend  Kubikmeter 
ob  e6  irgendwo  einen  Menschen  gibt,  der  mehr  Steine  hätte  gewinnen  können.  Auch  bei  Tfos- 
Vögel  beringt  hat  als  er.  sen,  Soldahnen  und  Orlowen  lagen  ausgedehnte 

Wenn  er  ln  Möggingen  in  seiner  Werkstatt  Steinlager.  Bei  Gura  am  Triklosee  wurden  ans 
sland  mit  der  großen  Sehnsucht  nach  der  Hel-  einem  einzigen  Block  siebenundzwanzig  Pfeilär-' 
mat  im  Herzen,  aber  glücklich,  daß  er  arbeiten  steine  von  je  jwei  Meter  Länge  herausgesprengL 


Jünsürt 


.fyjuteA' 


_j.  Die  Reihe  der 
,  „t  auch  sonst  stark,  6ehr 
auch  das  lehrt  die  Vogel- 

_ ;i  so  viele  Lebe- 

‘~.a.  die* Schöpfung  bewegt  sich 
„j  geheimnisvollen  großen  Krets- 
wlrd  auch  die  schöne  und  so  ganz 
materialistische  Wissenschaft  von 
mmer  neue  Freunde  haben,  wpnn 
it  nicht  selbst  die  Nacht  der  Bar- 
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Die  Zugstraßen  der  Stare 

treue  der  einzelnen  Vogelarten  zu  machen.  Wie  Was  wußte  Posingis  nicht  auch  alles  zu  er- 
sehr  die  Störche  an  Ihrer  Heimat  hängen,  ist  be-  zählen  von  dem  Charakter  der  einzelnen  Vogel- 
kannt.  Auch  von  den  Staren  kann  man  Jetzt  arten!  Die  Blaumeisen,  so  berichtete  er,  vertra- 
sagen,  daß  sie  immer  wieder  ln  die  alte  Heimat  gen  sich  gar  nicht  miteinander.  .Wenn  zehn 
zurückkehren.  Es  wurden  Jahr  für  Jahr  Brut-  oder  zwanzig  ln  den  Fangkäfig  kommen,  dann 
vögel  gefangen,  deren  Ringe  zeigten,  daß  eie  verbeißen  und  verkrallen  sie  sich  derart,  daß 
In  den  Jahren  zuvor  ebenfalls  ln  Windenburg  sie  nur  mit  Gewalt  auseinanderzubringen  sind, 
gewesen  waren.  Dabei  darf  nicht  vergessen  Die  Blaumeisen  können  unverschämt  hart  beißem 
werden,  daß  nur  ein  kleiner  Teil  der  lm  Nest  ihre  Schnabelspitze  ist  glashart.  Sobald  sie  kön- 
berlngten  Vögel  lm  nächsten  Jahr  überhaupt  nen,  beißen  sie  auch  zu.  Ich  habe  oft  über  250 
noch  am  Leben  ist,  von  dem  dann  auch  nur  wie-  Stück  an  einem  Vormittag  beringt.  Zuletzt  war 
der  ein  Teil  gefangen  werden  kann.  Eine  Kohl-  ich  schon  soweit,  daß  Ich  am  liebsten  selbst  ge¬ 
rn  eise  kam  vier  Jahre  nacheinander  fast  auf  den  bissen  hätte.*  Ein  ganz-  anderes  Verhalten  zei- 
Tag  genau  wieder  nach  Windenburg  zurück,  bis  gen  die  Schwanzmeisen.  Sie  haben  ein  starkes 
sie  in  einer  Schlagfalle  für  Mäuse  verunglückte.  ~ 

(Es  mag  hier  eingeschaltet  werden,  daß 
Vögel,  die  weiter  westlich  Strandvögel 
sind,  ln  unserer  ostpreußischen  Heimat  mit 
ihrem  härteren  und  längeren  Winter  zu 
Strich-,  ja  zu  Zugvögeln  werden.)  Auch 
die  Sperhergrasmücken,  die  Posingis  mit 
besonderer  Vorliebe  beringte  —  1941  waren  es 
44,  1943  46  Stück  — ,  waren  genau  so  heimattreu 
wie  die  Stare  oder  die  Störche.  Eine  Sperber¬ 
grasmücke,  die  1939  als  Brutvogel  beringt  wor¬ 
den  war,  wurde  bis  1944  in  jedem  Jahr  —  mit 
Ausnahme  von  1941  —  an  dem  Ort  wieder  ge¬ 
fangen,  in  dem  sie  zum  erstenmal  beringt  wor¬ 
den  war.  Insgesamt  wurden  17  Sperbergras¬ 
mücken,  die  ein,  zwei  oder  drei  Jahre  früher 
Ringe  erhallen  halten,  an  dem  gleichen  Ort,  Ja 
manchmal  in  demselben  Nest  von  neuem  ge¬ 
fangen.  Das  natürliche  Gesetz,  das  sich  hier  so 

bei  Störchen,  Staren  und  Sperbergrasmücken  Ich  wohnte  ln  Sensburg  ln  der  Waldstraße 
offenbart,  gilt  auch  für  die  meisten,  wenn  nicht  Bis  zu  meinem  Büro  im  Kreishause  hatte  ich 
für  alle  Arten  der  Zugvögel.  Obwohl  ihnen  etwa  fünfhundert  Meter  weit  zu  gehen.  Am 
weite  Gebiete  offenstehen,  nicht  gesperrt  durch  Nachmittag  Jenes  Tages  setzte  ein  scharfer  Wind 
Grenzen  oder  Eiserne  Vorhänge,  kehren  sie  ein,  der  sich  zu  einem  heftigen  Schneesturm 
immer  wieder  in  ihre  alte  Heimat  zurück.  Seihst  steigerte.  Kurz  nach  sechs  Uhr  abends  verließ 
den  Vögeln  hat  der  Wellenschöpfer  eine  Heimat  ich  das  Büro  und  begab  mich  auf  den  Heimweg, 
gegeben  .  .  .  Ais  Ich  ins  Freie  trat,  faßte  mich  gleich  der 

_  .  .  ,  .  Sturm,  —  ein  Stoß,  und  ich  flog  förmlich  auf  die  sein.  Allmählich  dämmerte  es  bei  mir.  Wenn 

So  könnte  man  noch  viel  erzählen  von  den  Straße!  Zu  sehen  war  nichts;  die  beiden  gegen-  das  die  Straße  nach  Muntowen  ist.  dann  Ist  das 
Feststellungen  und  Beobachtungen,  die  Posingis  überllegenden  großen  Gebäude,  das  Kreishaus  der  Drahtzaun  vom  Kreisgarten,  und  der  LIAt- 
lm  Laufe  der  Jahre  in  Windenburg  gemacht  hat.  und  das  Amtsgericht,  waren  wie  weggeschiuckt.  Schimmer  kommt  aus  der  Landratsküche  ,m 
m  D*z*mber  1937  dle  merk-  tn  der  u^g,,  Hand  die  Aktentasche,  in  der  Keller  des  Kreishause«  Jetzt  kam  mir  zum  Be- 
d  uuS.*  Geschichte  mit  dem  Hungerzug  der  achten  den  stock,  stiefelte  ich  nun  los.  Ich  wußtsein,  daß  ich  mich  doch  zu  weit  rechts  ge- 
Rebhühner  Am  3.  Dezember  war  m  weiten  ho((te  ^  zu  Hause  zu  6ejn.  das  he.ißt>  |dl  haltcn  ha|t0  und  auf  (reios  Feld  <n  Rjchu,™, 

Teilen  des  Memelgebieles  nach  vorhergehendem  wolite  nach  Hause.  Plötzlich  stieß  ich  gegen  Gasanstalt  geraten  war.  Mit  dem  Stock  fühlte 
starken  Schneelall  ein  Rogen  heruntergegangen,  e|ne  Mauer.  Mit  dem  Stork  tastete  ich  herum,  ich  vorsichtig  Schritt  für  Schritt  weiter,  immer 
der  sofort  gefror  und  Felder,  Bäume  und  Sträu-  Wo  bin  id,  fragle  |dl  mithi  auf  der  Straße  slnd  darau[  artend,  festen  Boden  unter  den  Füßen 
dier  mit  einer  recht  starken  Eisschicht  überzog.  dod)  ke,ne  Maueln?  zu  behalten.  Gefühlsmäßig  stapfte  Ich  dann 

■ehe  und  Hasen  und  zahlreiche  Rebhühner  gin-  Allmählich  kam  mir  zum  Bewußtsein  daß  Ich  rechts  auf  der  Chaussee  in  Richtung  Rasten- 
nun  aus  Not^und  Hunger  ^ach^Süden'uncf  stau*  in  der  vorepringenden  Ecke  des  Amtsgerichts-  bürg.  Ich  halte  richtig  gefühlt.  Immer  auf 
len  ei*  an  der  Wmdenhu^*  l*e  Z 6  De-  9«rteJ”  : •"'*  «•»errnals  auf  *£«■»■•*■  1  ^ 

zember  waren  es  etwa  dreitausend.  Sie  lagen  jß«  Straße.  Nun  gerade  aus,  nur  nidit  na* 

ln  dl*ten  S*aren  uro  den  Leu*ttunn.  dann  llnl“'  60nst  ^“mst  du  auf  den  Klembahnbof,  Hier  muß  es  sein!  An  den  Zäunen  entlang 
aber  au*  in  der  Nähe  des  Ufere  auf  dem  Eis  meln«,  Gedanken;  der  Sturm  kam  von  war  meterho*  Schnee.  Aber  der  Sturm  von 

des  Haffes;  in  ihrem  Gefolge  befanden  si*  Nordosten,  also  ni*t  na*  links  abtreiben  las-  re*!s  war  ni*t  mehr  so  stark,  also  mußt  du 

einige  hundert  Krähen  und  zwanzig  Bussarde,  ??"•  *?"d®rn ,  re*,s  den  Stu™  balten  Beamtenhaus  sein.  Instinktiv  bog  I*  links 

die  immer  wieder  Rebhühner  sAlugen.  Po-  Nur  s*rittwelse  kam i  1*  vorwärts.  Der  S*nee  ab  hei  über  eine  meterhohe  S*neestange  di- 

s.ngis  streute  zunächst  Unkrautsamen  und  '^.rde  ,  ^mer.  M«in«  Aktentas*e  rekt  auf  den  Hof.  Jetzt  war  i*  do*  glückli* 

Spreu,  und  dann  fütterte  er  mit  Roggen  und  «‘"■ePP1«  über  de"  S*nee.  Wenn  1*  mi*  um-  gelandet.  Von  einem  s*weren  Alpdruck  be- 

mit  Gerste.  Wenn  er  morgens  In  der  Dämme-  sahi1w*r  lpur  lm  ^u  verwls*!.  Jetzt  freit,  atmete  i*  auf.  Meine  Familie  hatte  mi* 

rung  mit  zwei  großen  Eimern  Getreide  heraus-  du  do*  ,dlon,.  an>  Krankenhause  sein,  s*on  lange  envartet.  Es  war  Vrf  Uhr  abends 

kam  und  den  Loderuf  der  Kohlmeise  pfiff,  dann  dadlte  A,*°  we‘,e,r'  f®17'  du  bald  zu  geworden;  anderthalb  Stunden  hatte  .*  ge¬ 
stürzten  die  Rebhühner  von  allen  Selten  auf  Hau#*  •ein'  Unverholft  trat  i*  gegen  eine  brau*t,  um  500  Meter  Heunweg  zurückzulegen. 


(Bin  (^dmQQsüirm  fegf  über  JTTasurßn 
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Eine  Heimkehrerin  berichtet: 


Heute  südlich  der  Rominter  Heide 


Die  Deutschen  sind  in  Goldap  kaserniert  —  Im  Wind  fliegen  die  dichten  Schwaden  der  Distelsamen . . . 


Nachdem  in  der  letzten  Folge  ausliihtlich 
die  Verhältnisse  in  Lyck  geschildert  wur¬ 
den,  veröllenllichen  wir  nachstehend  einen 
Bericht  über  Goldap.  Die  Angaben  stam 
men  von  Frau  W.,  die  noch  gegen  Ende  des 
vergangenen  Jahres  in  Goldap  das  Schick 
sal  ihrer  Leidensgelährten  teilte. 

Audi  duich  die  Rominter  Heide  läuft  das 
breite  Ackorband,  das  die  russisch-poln ische 
Grenze  darstellt.  Jeden  Abend  wird  es  ab- 
geeggt  und  bei  Tagesanbruch  kontrollieren  rus¬ 
sische  Grenzstreifen,  ob  sich  verräterische  Fuß¬ 
spuren  auf  dem  gelockerten  Erdteppidi  abzeich 
nen.  ln  die  Nahe  der  Grenze  trauen  sich  nicht 
einmal  die  Polen  so  recht;  diese  in  ein  Oedland 
umgewandelte  Region  ist  ihnen  mrht  geheuer. 

Am  Tage  kann  man  auf  der  sowjetischen  Seite 
kaum  einen  Brwallneten  erblicken,  und  doch 
wird  jedes  mt-nsdilidie  Wesen  argwöhnisch  be¬ 
äugt.  Die  russischen  Wachen  sitzen  auf  hohen 
Beobachtungstürmen  und  in  gut  getarnten 
Baumkanzeln. 

Den  Polen  ist  von  der  großen  Waldbeute  nti 
ein  Knochen  hingeworfen  worden;  das  fetteste 
Stück  behielten  die  Russen  Die  Scheidelinie 
verläuft  eine  Strecke  lang  parallel  der  Chaussee 
Goldap — Gumbinnen.  Ein  Grenzpunkt  ist  die 
ehemalige  Ortschalt  Kummetschen, 

Die  Wölfe  werden  dreister 

In  den  eisten  Jahren  wurde  die  Heide  weid¬ 
lich  abgeholzt.  Diese  Maßnahme  mag  auch  durch 
den  großen  Nonnenfraß  von  1945  bedingt  ge¬ 
wesen  sein.  Die  Polen  bemühen  sich  jedenfalls 
um  neue  Aufforstungen;  zu  den  dabei  flotwen-, 
digen  Arbeiten  werden  auch  Deutsche  heran¬ 
gezogen.  Frauen  setzen  Stecklinge,  und  die 
Männer  werden  beim  Bäumefällen  beschäftigt. 
Die  Leitung  liegt  in  den  Händen  polnischer 
Förster,  die  ln  großer  Zahl  hierher  versetzt 
wurden.  Darunter  sind  viele  erfahrene  Forst¬ 
beamte.  Sie  wohnen  meist  in  der  Siedlung  von 
Goldap;  ob  die  alten  Forsthäuser  auch  abge¬ 
brannt  sind  wie  das  ehemalige  Kaiserliche  Jagd¬ 
schloß,  ist  nicht  zu  ermitteln. 

Der  große  Hirschbestand  von  Rominten 
scheint  völlig  ausgerottet  zu  sein;  jedenfalls 
haben  die  Waldarbeiter  nie  ein  Stück  Rotwild 
gesehen  oder  auch  nur  Fährten  im  Schnee.  Da¬ 
gegen  erspähten  sie  zahlreiche  Wollsspuren,  die 
sich  bis  zu  den  ersten  Häusern  von  Goldap  hin¬ 
zogen.  Meister  Isegrimm  hat  schon  viele  Schafe 
auf  der  Weide  gerissen  und  sich  seine  Beute 
ohne  Scheu  aus  dem  Stall  geholt.  Einmal  be¬ 
drohtes  einige  besonders  dreiste  Exemplare  so¬ 
gar  einen  vorbeikommenden  Schütten.  Sie 
fühlten  sich  schon  ganz  wie  zu  Hause  und  halten 
Appetit  auf  Pferdefleisch.-  Ein  Deutscher  und 
ein  Pole  saßen  im  Schifften  Der  Deutsche  zeigte 
den  grauen  Wegelagerern  die  Runde;  diese 
Geste  verstanden  die  östlichen  Eindringlinge: 
sie  zogen  ab. 

Ab-  und  aufmontiert 

Innerhalb  der  Rominter  Heide  hatten  die 
Russen  Schienen  aulstapeln  lassen  die  deutsche 
Kriegsgefangene  von  masurischen  Eisenbahn¬ 
strecken  abmontieren  mußten.  Die  Polen  fuhren 
die  Schienen  wieder  ab  und  verwandten  sie  zum 
Neuaufbau  der  zerstörten  Strecke  Treuburg  — 
Goldap.  Sie  schimpften  aber  mächtig,  weil  das 
Vorgefundene  Material  nicht  ausreichte  und  sie 
sich  einige  Kilometer  Schienen  aus  dem  Innern 
beschaffen  mußten. 

Goldap  ist  Endstation;  zwei  Züge  kommen 
täglich  von  Treuburg  an.  Die  Stadt  wird  ziem¬ 
lich  zugunsten  von  Gurnon  vernachlässigt;  of¬ 
fenbar  paßt  den  Polen  die  letztere  Ortschall 
besser  in  ihr  „Kolonisations'-Programm. 

Der  Bahnhof  ist  in  Goldap  erhalten  geblie¬ 
ben,  aber  auf  dem  Marktplatz  stehen  nur  noch 
acht  Häuser.  Die  beiden  evangelischen  Kirchen 
sind  niedergebrannt,  während  die  katholische, 
in  der  jetzt  polnischer  Gottesdienst  stattfindet, 
verschont  wurde.  Auch  die  Berg-  und  die  Müh¬ 
lenstraße  fielen  dem  Kriegsgeschehen  zum 
Opfer. 


Binde  mit  einem  N 

Wenig  mehr  als  hundert  Deutsche  leben  noch 
in  Goldap.  Diese  kleine,  aber  zäh  zusammen¬ 
haltende  Schar  ist  völlig  isoliert  zur  Unterkunft 
dienen  ihr  Räume  im  Gefängnis  und  in  der  alten 
Kaserne.  Sie  stehen  außerhalb  des  in  .Volks¬ 
polen"  gellenden  Rechtes,  registriert  werden 
nur  Geburten  und  Todesfälle,  Ehen  standesamt¬ 
lich  nicht  anerkannt  oder  geschlossen.  Aeußer- 
lich  sind  unsere  Landsleute  durch  eine  weiße 
Armbinde  mit  einem  großen  N  Injemidz  = 
deutsch)  gekennzeichnet.  Diese  als  Brandmarke 
gedachte  Binde  betrachten  sie  als  ein  Ehren¬ 
zeichen.  Als  man  sie  für  die  Option  für  Polen 
mit  dem  Hinweis  ködern  wollte,  daß  sie  dann 
die  kompromittierende  Binde  ablegen  könnten, 
antworteten  sie:  .Im  Gegenteil,  wir  6ind  stolz 
darauf,  sie  zu  tragen.* 

Bei  einem  der  auf  staatliche  Anweisung  ein- 
gefuhrten  Erntedankfeste  wollten  sich  die  Po¬ 
len  auf  einer  Kolchose  mit  den  dort  zwangs¬ 
weise  arbeitenden  Deutschem  anbiedem  Diese 
hielten  sich  stets  für  sich  und  nahmen  ihre  Mahl¬ 
zeiten  auch  in  einem  gesonderten  Raum  ein.  Die 
Polen  hatten  Wodka  und  Kuchen  —  seltene  Ge¬ 
nüsse  — ;  sie  lockten  und  sagten:  .Kommt  doch 
zun  uns!"  Die  Deutschen  taten  es  nicht;  die 
jungen  Mädchen  blickten  nicht  einmal  auf.  Die 
Polen  feierten  und  tanzten,  die  Deutschen  leg¬ 
ten  sich  auf  ihr  Stroh. 

Auch  die  Eintragung  in  die  von  den  Kommu¬ 
nisten  herumgereichten  Listen  für  die  Stockhol¬ 
mer  Frieclensresolution  lehnten  sic  ab.  Sie 
wußten  nicht,  zu  welchem  propagandistischen 
Bluff  diese  Aktion  gestartet  werden  sollte,  da 


Marktseite  in  Goldap 

Diese  Häuserzeile  Ist  ein  Musterbeispiel  lür  den  planvollen,  Zweckmäßigkeit  und  städte¬ 
bauliche  Harmonie  zugleich  berücksichtigenden  Wiederaulbau  in  Ostpreußen  nach  dem  Ersten 
Weltkrieg.  In  Goldap  waren  damals  hauptsächlich  die  Grundstücke  am  Markt  zerstört  worden; 
es  wurden  hier  neue  dreigeschossige  Gebäude  errichtet.  Da,  wie  es  in  der  Provinz  üblich  war, 
die  meisten  Häuser  am  Markt  Geschällslokale  enthielten,  hätte  durch  ungeregelte  Anbringung 
möglichst  vieler  und  großer  Schaufenster  leicht  ein  häßliches  und  zerfahrenes  Bild  entstehen 
können.  Dieser  Gelahr  wurde  durch  bindende  Anordnungen  der  Baubehörde  begegnet.  Bogen¬ 
stellungen,  die  nur  soweit  hervortraten,  um  den  Schaufenstern  einen  gewissen  Sonnenschutz 
zu  bieten,  erhöhten  den  angestrebten  Eindruck  architektonischer  Geschlossenheit;  unnötiger 
Zierrat  fiel  fort,  und  störende  Dachaulbauten  waren  verboten.  Der  Fremde,  der  zum  ersten 
Male  diesen  Platz  betrat,  war  überrascht  von  seiner  klar  gegliederten  Gestaltung. 

Heute  stehen  von  den  hier  wiedergegebenen  Häusern  nur  noch  das  zweite  und  dritte  ( das 
erste  helle  von  rechts)  Gebäude  von  rechts.  In  dem  zweiten,  dem  Irüheren  Manulaklurwaren- 
geschält  Aberger,  befindet  sich  jetzt  das  Büro  der  Kommunistischen  Partei  Polens,  in  seinem 
Obergeschoß  ist  eine  Bücherei  eingerichtet.  In  dem  dritten  Haus,  dem  Fleischwarengeschält 
Lubowski,  haben  die  Polen  eine  staatliche  Fleischverteilungsstclle  eingerichtet.  Von  der  be¬ 
nachbarten  Kreissparkasse  sieht  man  nur  noch  das  mit  einem  Bretterdach  überlegte  Erdgeschoß. 


Goldap  zum  größten  Teil  zerstört . . . 

Bei  den  Abwehrkämplen  wechselte  Goldap  dreimal  den  Besitzer;  die  Stadt  wurde  zum 
größten  Teil  zerstört.  Von  dem  Gebäudekomplex  aut  der  Mitte  des  Marktes  blieb  ausgerechnet 
nur  das  Gefängnis  erhalten;  die  neue  Evangelische  Kirche  und  die  anderen  Gebäude  —  Rat¬ 
haus,  Gericht  und  Post  —  sind  zerstört.  Die  Linden  und  die  alte  Eiche  sind  erhalten.  An  der 
Westseite  des  Marktes  (die  obere  Häuserzeile  aut  dem  Foto)  stehen  nur  zwei  Häuser;  hierüber 
gibt  das  andere  Foto  Auskunft.  Aul  der  Nordseite  (links  aul  unserer  Lultaulnahme)  sind  das 
Hotel  .Ostpreußenhol'  und  das  kleine  Haus  nebenbei  erhalten.  Im  „ Ostpreußenhol *  haben 
die  Polen  sämtliche  Fremdenzimmer  als  Büroräume  eingerichtet.  Aut  der  Ostseite  (untere 
Häuserzeile  des  Marktplatzes)  steht  nur  noch  das  Sprang'sche  Haus.  Aul  der  Südseite  (rechts) 
ist  das  Kino  erhalten  geblieben,  aber  noch  nicht  wieder  hergestellt;  die  Russen  schallten  die 
ganze  Einrichtung  fort  Auch  stehen  hier  noch  die  Häuser  von  Klein,  Gramberger  und  dos 
Cali  Holdt.  Die  alle  Evangelische  Kirche  (aul  dem  Berg)  ist  niedergebrannt,  doch  ist  das 
Plarrhaus  heil  geblieben.  Die  Katholische  Kirche  Ist  unversehrt,  in  ihr  findet  heute  polnischer 
Gottesdienst  statt.  Erhalten  geblieben  sind  ferner  die  Volksschule,  das  Krankenhaus,  der 
Bahnhot  und  die  Bahnholshäüser.  In  der  Töplerstraße  stehen  noch  einzelne  Häuser;  in  der 
Jablonker  Straße  ist  alles  zerstört.  Im  Stadtrandgebiet  sind  einige  Abbauten  an  der  Anger¬ 
burger  Straße  verschont  geblieben,  auch  die  Blumendorier  Kasernen  sind  erhalten,  ebenso  das 
Schlachthaus  und  seine  Nebengebäude.  In  der  Mühlenstraße  ist  nur  das  Haus  der  Bäckerei 
Skibe  erhalten  geblieben.  In  den  Siedlungen  steht  etwa  die  Hüllte  der  Häuser  in  der  Wald- 
Siedlung  und  in  der  Siedlung  Braunschweig,  während  die  Siedlung  Amerika  niedergebrannt  ist. 


sie  weder  Zeitungen  lesen  noch  Radio  hörten. 
Sie  ließen  sich  lediglich  von  ihrem  Instinkt 
leiten:  das  kommt  aus  Moskau,  also  lehnen  wir 
es  abl  (Andere,  sogar  gut  scheffelnde  Großver¬ 
diener  im  demokratischen  Westen  haben  sich 
erheblich  anders  verhalten.) 

Diese  Haltung  der  Deutschen  kann  man  erst 
dann  voll  würdigen,  wenn  man  um  ihre  Be¬ 
drücktheit  weiß,  ln  der  wilden  Zeit  mußten  sie 
vom  Bürgersteig  gehen,  wenn  Polen  kamen. 
Diese  Anordnung  ist  mittlerweile  aufgehoben; 
he  verängstigten  Frauen  behalten  jedoch  diese 
Gewohnheit  bei.  Vergaßen  sie  den  vorgeschrie- 
benen  Gruß  zu  entrichten,  dann  wurden  sie 
vier-,  fünfmal  zurückgejagt.  Zu  den  Gräbern 
ihrer  Angehörigen  auf  dem  gänzlich  verkraute- 
ten  Friedhof  zu  gehen,  getrauten  sie  sich  nicht. 
Die  Kreuze  und  Inschriften  der  deutschen  Sol¬ 
datengräber  sind  niedergerissen.  Die  Buchs¬ 
baumhecken  schnitten  kommunistisch  einge¬ 
stellte  Polen  kahl,  um  mit  den  Zweigen  Lokale 
zu  ihren  Feiern  zu  schmücken.  Pietät  ist  ihnen 
ein  unbekannter  Gefühlsluxus. 

Gepreßte  Polen 

Unter  den  Polen  gilt  es  zwei  Gruppen  zu 
unterscheiden:  den  Klüngel  um  die  Miliz  und  die 
nur  widerwillig  in  das  fremde  Land  Gepreßten. 
Diese  wunderten  sich  sehr,  daß  niemand  in  Ost¬ 
preußen,  das  doch  ein  stockpolnisches,  nur  von 
den  Deutschen  infam  unterdrücktes  Land  sein 
sollte,  ihre  Sprache  kannte.  .Eure  Leute  kom¬ 
men  ja  doch  zurückt*  meinten  sie.  .Das  wird 
hier  alles  wieder  deutsch."  Auch  Einsichtige 
gab  es,  die  offen  sagten:  .Auf  einem  so  be¬ 
schränkten  Raum  können  die  Deutschen  doch 
nicht  leben!*  Die  mehrfach  gehörte  Beteue¬ 
rung:  .Lieber  unter  den  Deutschen  als  unter 
den  Russen!",  entspringt  der  gleichen  Einstel¬ 
lung.  —  Wobei  zu  sagen  wäre,  daß  niemand 
.unter"  einem  anderen  stehen  sollte.  Jeder 
brauchte  nur  in  Ruhe  und  Frieden  in  dem  Lande, 
das  seine  Heimat  ist,  seiner  Arbeit  nachzggehen. 

Die  Tragödie  der  deutschen  Kinder 

Jeder  Deutsche  in  Ostpreußen  hofft  auf  einen 
Abtransport,  aber  nur  wenige  haben  dieses 
Glück.  In  unerreichbarer  Feme  liegt  hinter  der 
Elbe  ein  Märchenland,  das  heißt  für  sie  Deutsch¬ 
land.  Da  kann  der  Mensch  sich  frei  bewegen, 
da  braucht  er  sich  nicht  von  anderen  demütigen 
zu  lassen,  da  ist  er  keinen  Schlägen  ausgesetzt 
und  nicht  ins  Ghetto  eingesperrt.  Und  die  Kin¬ 
der  haben  Bücher  und  Hefte  sie  lernen  richtig 
schreiben  und  lesen. 

Unseie  zurückgelassenen  ostpreußischen  Kin¬ 
der  haben  ein  erbärmliches  Leben.  Die  Mütter 
müssen  von  früh  bis  spät  sich  plagen,  und  der 
Verdienst  ist  völlig  unzulänglich.  Müde  kom¬ 
men  sie  abends  zu  Hause,  wo  noch  die  Haus¬ 
arbeit  wartet,  und  nun  sollen  sie  noch  die  Kin¬ 
der  unterrichten  Sie  versuchen  es  mit  red¬ 
lichem  Bemühen.  Mit  zehn  Jahren  muß  ein  Kind 
aber  schon  arbeiten.  —  was  kann  es  unter  sol¬ 
chen  Verhältnissen  schon  viel  lernen?  Für  die 
deutschen  Kinder  gibt  es  keine  Schulen.  Aber 
diese  armen  und  mißachteten  Kinder  sind  sich 
bewußt,  daß  sie  Deutsche  sind.  Sie  werden 
später  als  Männer  nicht  die  Schlechtesten  seinl 

Um  die  Waisen  in  Goldap  kümmerte  sich  zu¬ 
nächst  niemand.  Sie  vegetierten  wie  animalische 
Wesen.  Jetzt  sind  sie  nach  Lyck  in  ein  Waisen¬ 
haus  gekommen  Dort  werden  sie  polnisch  er¬ 
zogen  .  .  , 

Der  Besitz  im  Pungel 

Die  Deutschen  werden  zur  Arbeit  nach  Be¬ 
lieben  verschickt  Liegt  der  Arbeitsplatz  in  der 
Nähe  ihrer  Sammelunterkunft,  so  werden  sie 
morgens  dahin  geführt.  Die  Bewachung  ist 
weggefallen.  Zur  mehrtägigen  Arbeit  auf  einer 
ferngelegenen  Kolchose  nehmen  sie  ln  einem 
.Pungel*  ihre  gesamte  armselige  Habe  mit.  Die 
Behandlung  ist  milder  geworden:  der  Lohn  dem 
des  polnischen  Arbeiters  angeglichen.  Was  sie 
sich  für  ihren  Lohn  kaufen  können,  ist,  mit  den 
im  Bundesgebiet  herrschenden  Verhältnissen 
verglichen,  dürftig.  Der  Achtstundentag  wird 
dort  nicht  eingehalten;  die  Bezahlung  schwankt 
außerdem,  je  nach  Erfüllung  oder  Nichterreichen 
der  .Norma".  Die  bisher  geltenden  Preise  sind 
infolge  der  polnischen  Währungsreform  geän¬ 
dert  worden.  Die  Umwertung  betrug  1:100,  für 
Bankguthaben  1:30.  Vor  der  Währungsreform 
kostete  ein  Paar  Schuhe  4300,  ein  Mantel  der 
im  Bundesgebiet  durchschnittlichen  Qualität 
16  000,  ein  Kilo  Speck  700  und  zwei  Kilo  grobes 
Brot  74  Zloty.  Der  Tageslohn  einer  deutschen 
Kolchosenarbeiterin  betrug  320  Zloty  und  Essen. 
Da  aber  eine  Arbeitsleistung  von  Tagesanfang 
bis  Sonnenuntergang  verlangt  wurde,  ergibt 
eine  Umrechnung  auf  hiesige  Verhältnisse  einen 
falschen  Maßstab.  In  dem  polnisch  verwalteten 
Ostpreußen  kann  man  alles  frei  kaufen,  die  wirt¬ 
schaftlichen  Verhältnisse  scheinen  günstiger  zu 
sein  als  in  der  Ostzone.  Das  Porto  für  einen 
Brief  von  Ostpreußen  in  das  Bundesgebiet 
kostet  35  Zloty,  die  ein  deutscher  Zwangsarbef- 
ter  nicht  so  ohne  weiteres  hingeben  kann.  Nach 
den  neuesten  Bestimmungen  müssen  die  Briefe 
nach  Westdeutschland  in  einen  offenen  Um¬ 
schlag  gesteckt  werden,  der  nicht  zugeklebt  sein 
darf.  Diese  Anordnung  läßt  die  Einführung 
einer  schärferen  Zensur  der  von  unseren  un¬ 
glücklichen  Landsleuten  geschriebenen  Brief« 
vermuten. 


Triumph  des  Irrsinns 

Die  Polen  haben  in  die  Gegend  von  Goldap 
Vieh  hingebracht.  Mitunter  war  der  Marktplatz 
mit  Pferden,  rotbuntem  Vieh  oder  Schafherden 
völlig  ausgefüllt.  Von  dort  aus  wurden  die 
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Stücke  verteilt.  Die  verwahrlosten  Aecker  sind 
eben  nur  noch  als  Viehweiden  zu  gebrauchen. 
Nur  hin  und  wieder  wird  noch  Getreide  ange¬ 
baut.  Es  gibt  auch  noch  einige  polnische  kleine 
selbständige  Bauern,  genauer  gesagt:  Koesüther; 
sie  zittern  alle  vor  der  drohenden  Kolchosicrung 
und  trauern  ihren  alten  ererbten  Wirtschaften 
im  Lemberger  Schwarzerdegebiet  oder  in  der 
Wllnaer  Gegend  nach.  Audi  sie  wurden  verjagt 
und  fühlen  sidi  In  dem  Lande,  das  anderen  ge¬ 
raubt  wurde,  nicht  wohl.  Irrsinn  und  rüde  Ge¬ 
walt,  sowie  die  Nichtachtung  zivilisierter 
menschlicher  Gesinnung  erzeugte  diese  traurige 
Vernichtung  einer  hohen  landwlrtsdiaftllchen 
Kultur.  Wie  ein  gespens'mer  Nebel  fliegen  im 
Wind  die  dichten  Schwaden  der  Distelsamen 
über  die  Oede,  die  einst  der  Pflug  beherrsdite. 
„Man  kann  6ich  dieses  unheimliche  Bild  gar 
nicht  vorstellen,  das  muß  man  mit  eigenen 
Augen  gesehen  haben',  sagt  Frau  W.  —  th. 


Neue  Dlözesangrenzen  östlich  der  Oder 

Oie  polnische  Regierung  hat  die  Aufhebung  der 
provisorischen  katholischen  Klrchenvcrwaltung  in 
dem  Gebiet  östlich  der  Oder — Neiße-Linie  und  ihre 
Umwandlung  ln  ständige  kirchliche  Einrichtungen 
verfugt.  Der  polnische  Staat  will  damit  die  Dld- 
zesangrenzen  an  die  neuen  politischen  Grenzen  an- 
pnssen.  Der  Vatikan  hatte  trotz  wiederholter  pol¬ 
nischer  Vorstellungen  diesem  Verlangen  nicht  ent¬ 
sprochen.  weit  er  den  Standpunkt  vertritt,  daß  die 
Oder— Neiße-Linie  keine  völkerrechtlich  anerkannte 
Grenze  sei  und  daO  daher  einer  künftigen  Frle- 
densregelung  nicht  vorgegriffen  weiden  dürfe. 


„Wasser 

auf  deine  Mühlen  1" 

„Ich  hebe  meine  Augen  auf  zu  den  Ber¬ 
gen.  von  welchen  mir  Hilfe  kommt: 
meine  Hilfe  kommt  von  dem  Heini,  der 
Himmel  und  Erde  gemacht  hat.“  (Psalm 
121,  1  und  2.) 

In  einem  Jener  lieblichen  Täler,  die  den  Wan¬ 
derer  ein  Bild  beneidenswerten  Friedens  und 
Glückes  träumen  lassen,  kamen  wir  an  einer 
alten  Wassermühle  vorbei.  Klappernd  war  sie 
in  Gang,  obwohl  kein  Wasser  über  ihr  Rad 
floß.  Wie  mochte  das  zugehen ?  Der  Mühlgraben 
war  trocken  und  zugewachsen.  Im  Innern  des 
Rades  aber  llel  ein  Hund,  die  Zunge  hing  Ihm 
zum  Halse  heraus,  slumplsinnig  trat  er  seinen 
täglichen  Troll,  Sprosse  für  Sprosse,  bis  ihn  der 
Abend  abgekämplt  aus  seiner  Tretmühle 
entließ. 

Sieht  s  nidht  In  manchem  Leben  auch  so  oust 
Da  mag  der  äußere  Eindruck  anderen  das  Bild 
bescheidenen  Glücks  vormalen  und  alles  wie¬ 
der  .in  Ordnung *  sein,  wir  aber  stehen  in  der 
Tretmühle  unserer  Tage  von  Irüh  bis  spül, 
haben  wir  lür  nichts  anderes  ein  Auge  als  lür 
die  Sprosse  vor  uns,  die  wir  erreichen  müssen. 
Gerade  die  Jüngeren  unter  uns  geben  oltmals 
aul  (oder  sollte  ich  sagen:  untert)  in  dieser 
.Aktivität":  denn  Je  (iefer  man  sank,  umso 
schneller  muß  man  doch  die  Sprosse  unter  die 
Füße  nehmen,  um  nach  oben  zu  kommen.  Wir 
glauben,  es  ginge  vorwärts  —  das  eigene  Fe¬ 
derbett  und  der  neue  Kleiderschrank  sind  doch 
so  deutliche  Anzeichen  dafür/  — .  und  dabei 
haben  wir  schon  längst  eingesehen,  daß  wir 
aul  der  Stelle  treten.  Wir  können  es  uns  nicht 
leisten,  anzuhallen,  weil  wir  auf  die  Frage 
.Wozu"  und  .Was  dann"  keine  Antwort 
wissen:  Well  wir  die  Präge  nach  dem  Sinn  die¬ 
ses  Hundelebens  n/chf  erlragen,  bleiben  wir 
Im  allen  Troll  und  Taumel,  in  der  Tretmühle 
unseres  Lebens,  bis  uns  die  Zunge  zum  Halse 
hinaushängt  und  einst  uns  letzter  Feierabend 
geboten  wird.  Vielleicht  reden  wir  dabei  noch 
von  .Pllichlertüllung  bis  zum  letzten"  und  von 
einem  Leben,  das  .köstlich  gewesen  Ist,  well 
es  Mühe  und  Arbeit  gewesen!’ 

Weißt  du  auch,  daß  es  ganz  anders  sein 
könnte,  Ja  ganz  anders  werden  muß?  Hs  braucht 
Ja  nur  einer  den  Damm  einzureißen,  die  Steine 
wegzuräumen,  die  dem  lebendigen  Wasser  den 
Weg  zu  deiner  Mühle  versperren:  . Golfes 
B rünnleln  ha  t  Wassers  die  Fülle!',  diese  Fülle 
kann  auch  dich  aus  deiner  Tretmühle  erlösen. 
All  das  Unkraut,  das  Jetzt  den  Graben  über¬ 
wuchert  und  sich  so  breit  und  wichtig  macht, 
weicht  von  selbst,  wenn  erst  das  lebendige 
Wasser  darüberlährtl  Du  kennst  doch  auch 
deine  Dämme  und  Steine,  die  deinem  Leben  den 
wahren  Sinn  verwehren  und  dich  zum  Hunde¬ 
leben  verdammten t  Neid  und  Selbstsucht,  ge¬ 
heime  Gier  und  unvergebene  Schuld,  Aufleh¬ 
nung  gegen  dein  Schicksal  und  der  rückwärts- 
gewandte  Blick  bauen  einen  festen  Damm, 
Kleinglauben  und  Verzw elllung  sind  ein  fiarfer 
Kill.  Aber  .dazu  Isl  erschienen  der  Sohn  Got¬ 
tes,  daß  er  die  Werke  des  Teufels  zerstöre’: 
bei  Ihm  isl  die  .Quelle  des  Lebens“  und,  der 
.die  Bäche  wlederhrlngl  Im  Millagslande’ .  will 
auch  deinen  „Bach  des  Lebens’  speisen,  daß  du 
zu  deiner  ursprünglichen  Berufung  kommst. 

Meine  ursprüngliche  Berufung?  Jene  Mühle 
ward  dazu  geschallen,  daß  das  Wasser  von  den 
Bergen  her  sie  anlriebe.  So  bisl  du  nicht  zum 
allen  Troll  deiner  Tretmühle  berufen  (wie  sehr 
du  auch  deinen  Berul  so  empfinden  magst!), 
sondern  daß  du  deine  Augen  aulhebest  zu  den 
Bergen,  von  denen  das  lebendige  Wasser  dein 
Lehen  köstlich  machen  will  In  all  seiner  Mühe 
und  Arbeit.  Darum  hörten  wir  In  der  Helmal 
eingangs  Jedes  Gottesdienstes  das  Wort,  das 
über  diesen  Worten  steht:  .Ich  hebe  meine 
Augen  aul .  .  .*,  nicht  mit  Jenem  Blick  des  Hun¬ 
des  ln  der  Tretmühle  aul  die  Sprosse  vor  Ihm, 
sondern  mit  dem  vertrauenden  Blick  des  Kin¬ 
des:  .Dein  Valer  In  der  Höhe,  der  weiß  zu 
allen  Sachen  Rail’  So  wird  dir  Jeder  Tag  zum 
.Tag  des  Herrn',  zur  „besonnten  Vergangen¬ 
heit I"  wird  das,  was  hinter  dir  liegt,  und  das 
stille  Leuchten  seines  Friedens  läßt  Freude 
auch  aul  deinem  Wege  vorwärts  wachsen. 

Uc.  Erich  Riedesel 

(Irüher  Könlgsberg-Laulh.  Ly  de.  Memel, 
z.  Zf.  (20a)  Brelingen  üb.  Mellendorl) 


Polnische  Wirtschaft  in  Osipreußen 


Die  angeblich  so  schwierigen  landwirtschaftlichen 


Der  unter  polnischer  Verwaltung  stehende 
Gebietsteil  Ostpreußens  erweist  sich,  wie  aus 
neueren  polnischen  Statistiken  und  Berichten 
hervorgeht,  immer  mehr  als  Belastung  Polens. 
Die  Planzahlen  wurden  nur  zu  geringen  Pro¬ 
zentsätzen  erreicht,  und  die  polnischen  Berichte 
zeigen  auch  —  im  Gegensatz  zu  der  sonstigen 
Gepflogenheit  —  nicht  nur  keine  Zuversicht  auf 
Erreichung  des  gesteckten  Zieles,  sondern  stel¬ 
len  resigniert  fest,  daß  Planzahlen  hier  nur 
„Direktiven*  seien.  Für  das  Mißlingen  des  ost¬ 
preußischen  Wirtschaftsplanes  wurde  dem  Per¬ 
sonalchef  der  staatlichen  BezirksimmobUien- 
vorwaltung  und  dom  Chef  der  Landwirtschafts¬ 
abteilung  der  Prozeß  gemacht.  Aus  den  Pro¬ 
zeßberichten  geht  hervor,  daß  ln  Ostpreußen 
chaotische  Zustände  und  völlige  Unordnung 
herrechten. 

Die  aus  polnischen  Quellen  entnommenen 
Statistiken  über  den  Stand  der  Landwirtschaft 
in  der  Wojewodschaft  Allenstein  bestätigen 
dies.  Die  Wojewodschaft  Allenstein  Ist  größer 
als  der  frühere  Regierungsbezirk  Allenetein. 
Ein  Vergleich  der  jetzigen  Produktion  unter 
polnischer  Verwaltung  mit  dem  früheren  Stande 
Ist  daher, schwer  möglich.  Im  folgenden  wur¬ 
den  daher  bei  der  Anführung  der  Vergleichs- 
Zahlen  aus  1938  die  deutschen  Kreise  Anger¬ 
burg,  Rastenburg,  Preuß.-Holland,  Mohningen, 
Heiüsberg  und  Braunsberg  hinzu-,  der  Kreis 
Lyck  abgerechnet,  um  etwa  gleiche  Gebiets¬ 
größen  zu  erhalten.  Danach  ergibt  sich  —  einige 
Zahlen  brachten  wir  in  der  vorigen  Nummer  in 
dem  Bericht  „Heute  in  Maeurens  Hauptstadt“  — 
folgender  Vergleich: 

1936  1949/50 

Reg.-Bez.  Allenstein  Wojewodschaft 
u.  d.  ob.  angef.  Kreise  Allenstein 
Fläche  16  371,8  qkm  19  300  qkm 

Bevölkerung  823  825  580  000 

(dav.  98  466  Deutsche) 


Pferde  190  351  92  000 

Rinder  503  903  207  000 

dav.  Milchkühe  242  736  124  000 

Schweine  714  890  108  000 

Molkereien  195  38 


Die  Zahl  der  Schafe  und  der  Hühner  in  der 
„Wojewodschaft  Allenstein’  blieben  um  rund 
50  Prozent  hinter  dem  Plan-Soll  zurück.  Ganz 
darnieder  liegt  die  Süßwasser-Fischzucht. 

Als  Hauptgrund  für  dieses  Versagen  der  pol¬ 
nischen  Organisation  in  Ostpreußen  kommt  ins¬ 
besondere  die  Abneigung  der  polnischen  Siedler 
in  Frage,  6ich  in  Ostpreußen  niederzulassen,  da 
dessen  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  als 
schwierig  betrachtet  werden.  Die  Folge  war,  daß 
die  Staatsgüter  fa6t  den  fünften  Teil  der  Acker¬ 


fläche  einnehmen. 


Todesurteil  für  einen  Ostpreußen 

Wie  die  Kampfgruppe  gegen  Unmenschlich¬ 
keit  milteilt,  ist  der  22  Jahre  alte  ehemalige 
Landesjugendreferent  der  mecklenburgischen 
Liberaldemokratischen  Partei,  Arno  Esch, 
als  erster  Einwohner  der  Ost-Republik  Pieck- 
Grotewohl  von  einem  Sondergericht  nach  den 


Bestimmungen  des  sogenannten  Friedensschutz¬ 
gesetzes  zum  Tode  verurteilt  worden.  Escti,  der 
an  der  Universität  Rostock  Wirtschaftswissen¬ 
schaft  studierte,  ist  nach  dieser  Mitteilung  be¬ 
reits  am  20.  Oktober  des  vergangenen  Jahres 
zusammen  mit  fünfzehn  anderen  LDP-Jugend- 
tunktionaren  verhaftet  und  so  lange  in  Unter¬ 
suchungshaft  gehalten  worden,  bis  er  nach  dem 
inzwischen  erlassenen  „Friedensschotzgesetz* 
abgeurteilt  werden  konnte.  Dieses  Gesetz  gibt 
den  Organen  der  Regierung  Pieck-Grotewohl 
die  äußere  Handhabe,  alle  Aeußerunqen  und 
Handlungen,  die  von  den  Doktrinen,  Auflassun¬ 
gen  und  Befehlen  der  sowjetzonalen  Regierung 
abweichen,  mit  den  schwersten  Strafen  zu  be¬ 
legen,  auch  mit  der  Todesstrafe. 

Bei  Arno  Esch  handelt  es  sich  um  einen  Ost¬ 
preußen.  Er  wurde  in  Memel  geboren  und  be¬ 
suchte  dort  die  Oberschule,  bis  er  und  seine 
Mutter  vertrieben  wurden. 


Die  Oder -Neiße -„Grenze" 

„Endgültig  markiert“ 

Der  Außenminister  der  Sowjetzonenrepublik, 
Georg  Dcrtinger  (Ost-CDU),  und  der  Leiter  des 
polnischen  Außenministeriums,  Dr.  Skrzeszewski, 
haben  am  27.  Januar  in  Frankfurt  an  der  Oder 
die  Akte  über  die  „endgültige  Markierung  der 
deutsch-polnischen  Grenze*  unterzeichnet. 

Die  mit  der  endgültigen  Markierung  beauf¬ 
tragte  deutsch-polnische  Kommission  hatte  ihre 
Arbeiten  eine  Woche  vorher  abgeschlossen.  Bei 
dieser  „endgültigen  Grenzziehung*  soll  die  Ost- 
Regierung  noch  zusätzlich  einen  sechs  Kilo¬ 
meter  breiten  Streifen  der  Insel  Usedom  sowie 
einen  noch  wesentlich  größeren  Gebietsteil  von 
Mecklenburg  an  Polen  abgetreten  haben. 

Zu  diesem  Abkommen  zwischen  Polen  und 
der  Sowjetzonenrepublik  hat  ein  Sprecher  des 
britischen  Außenministeriums  am  29.  Januar  er¬ 
klärt:  „Die  britische  Regierung  hat  immer  be¬ 
tont,  daß  man  sich  in  Potsdam  nur  provisorisch 
auf  diese  Grenze  geeinigt  hat  und  daß  eine  end¬ 
gültige  Regelung  erst  beim  Abschluß  eines 
Friedensvertrages  getroffen  werden  kann.“ 

Der  Pariser  Korrespondent  der  „Frankfurter 
Allgemeinen  Zeitung*  meldet  seinem  Blatt 
über  die  Aufnahme  des  neuen  Abkommens, 
durch  welches  der  am  6.  Juni  voriqen  Jahres 
zwischen  den  Machthabern  der  Sowjetzone  und 
Polen  in  Görlitz  geschlossene  Vertrag  über  die 
Festlegung  der  Oder-Neiße-. Grenze*  als  „Frie¬ 
densgrenze"  in  Kraft  gesetzt  wurde,  folgendes: 

„Die  „endgültige  Grenzziehung*  der  Oder- 
Neiße-Linie  wird  in  französischen  diplomati¬ 
schen  Kreisen  mit  Enttäuschung  und  deutlichem 
Unbehagen  aufgenommen.  Man  sieht  in  diesem 
Pakt,  unabhängig  von  den  berechenbaren  und 
unberechenbaren  späteren  Folgen,  fürs  unmittel¬ 
bare  vor  allem  eine  Verringerung  der  Verstan- 
digungsaussichten  auf  der  Viererkonferenz. 

Man  wird  weiter  darauf  bestehen  müssen,  daß 
das  Grenzstatut,  das  in  Potsdam  festgelegt 


Verhältnisse 


wurde  —  lange  bevo.  noch  der  kalte  Krieg  b*- 
nonnen  Mal  ,  von  England  und  Amerika  aus¬ 
drücklich  als  provisorisch  angesehen  wird  Die¬ 
ser  Standpunkt,  aul  d.  n  sich  auch  fra"kreich 
stellt,  habe  se  itdem  kein'  Acnderunq  erfahren. 
Obgleich  es  sich.  SO  eikl.ll!  man  in  I  arls,  nur 
um  einen  symbolisch- •«.  Akt  und  nur  um  em 
höchst  zweilelhattcs  Stuck  IMpt«  hd"dLl®- 
der  Charakter  dieses  Beschlusses  psychologisch 
von  großer,  weil  gclahrhcher  Bedeutung,  Man 
ist  in  Paris  besonders  beunruhigt,  da  eine*  der 
französischen  I  lauptargumenle  'legen  die  deut¬ 
sche  Aufrüstung  in  de.  Befürchtung  l'e3«.  *h® 
Deutschen  konnten,  wenn  sie  einmal  bewalinet 
sind,  zu  „östlichen  Abenteuern“  verführ!  wer¬ 
den. 

Das  idealste  Ergebnis  der  Viererkonferenz, 
eine  Vereinigung  Deutschlands  im  ltahinen 
seiner  freien  politischen  Selbstbestimmung,  wäre 

_  ko  überlegt  man  in  Paris  weiter  .  wenn 

dieser  einseitig  feslgelegte  1  atbestand  der 
Grenzziehung  einbezogen  werden  mußte,  nicht 
zu  verwirklichen,  da  dies  weder  juristisch  gültig 


In  den  mit  der  russischen  Taktik  vertrauten 
diplomatischen  KreLsen  nimmt  man  an,  daß 
dieses  von  Moskau  geforderte  Vorgreifen  der 
deutschen  Ostbehorden  weniger  einer  wirklich 
endgültigen  Grenze  zwischen  Deutschland  und 
Polen  dienen  solle  als  der  Schaltung  eines  ge¬ 
wichtigen  Verhandlungs-  oder  Tauschargumen- 
tes. 


Man  ist  in  Paris  besonders  irritiert,  weil  der 
Kreml  mit  der  „Entscheidung“  über  die  Frage 
der  Grenzziehung  ebenso  gut  noch  em  halbes 
Jahr  hatte  warten  können.  Die  Wahl  des  Da¬ 
tums  sei.  davon  ist  man  n  Paris  überzeugt,  ab¬ 
sichtlich  aul  den  Besuch  Pievens  in  Washington 
gelegt  worden,  von  dem  Moskau  eine  Schwä¬ 
chung  des  zur  Viererkonferenz  positiv  einge¬ 
stellten  und  verhnndlungstioreiten  Frankreich! 
zu  befurchten  glaubt.“ 

Das  meldet,  wie  gesagt,  die  „Franklurter  All¬ 
gemeine  Zeitung“  aus  Paris. 

Wir  aber  haben  zu  all  den  Abkommen,  mögen 
6ie  sich  auf  die  „Abtretung“  unserer  Heimat  be¬ 
ziehen  oder  die  Markierung  der  „Friedens¬ 
grenze“  belrefton,  nur  Immer  wieder  zu  sagen, 
daß  sie  für  uns  nicht  mehr  bedeuten  als  einen 
Fetzen  Papier. 


Die  Hochseejacht  von  Pieck 

Zwischen  dc»r  Volk»we»ft  Stralsund  und  der 
Watnow-Wcifi  in  Warnemünde  ging  ein  Streit,  wer 
die  Jacht  für  Wilhelm  Pieck,  den  Präsidenten  der 
sowjetzonnlen  Ost-Republik,  bauen  sollte;  er  wurd« 
Jetzt  zu  Gunsten  dei  Wm  now-Wcrft  entschieden. 
Die  Kiellegung  soll  ln  diesen  Tagen  erfolgen.  Nach 
den  vorliegenden  Planen  soll  die  Jacht  eine  Lange 
von  35,5  Meter  und  eine  Hielte  von  Ö.lü  Meter 
haben  und  mit  einem  10«  PS  Motor  ausgerüstet 
werden.  Da  es  sich  um  eine  Hochseejncht  bandelt, 
wird  es  sich  bet  dem  Gerücht,  sie  werde  zum  er¬ 
sten  Male  durch  eine  Fahrt  auf  der  Oder—  Netüe- 
Grenze  in  Benutzung  genommen  weiden,  wohl  nur 
um  eine  Erfindung  handeln. 


„Was  Mar  denn  heute  abend  am  schönsten 1“ 


Ostpreußenkinder  sehen  Bilder  der  Heimat 


Sie  waren  zehn  und  acht  Jahre  alt,  dte  beiden 
Ostpreußenkinder  die  eines  Abends  mit  ihrer 
Mutter  zu  einer  Abendveranstaltung  gingen, 
zum  ersten  Male  fast  wie  die  Erwachsenen  zu 
einem  Vortrag  in  den  großen  Saal  des  Ge¬ 
meindehauses.  Dies  geschah  nicht  ohne  Grund, 
denn  es  sollten  dort  Lichtbilder  gezeigt  werden, 
Lichtbilder  aus  der  ostpreußischen  Heimat.  Ein 
Landsmann  wollte  sie  zeigen  und  dazu  etwas 
erzählen  von  früher  ...  Da  mußte  die  kleine 
Familie  doch  hingehen,  denn  was  werden  die 
Kinder  noch  wissen  können  von  der  Heimat, 
dachte  die  Mutter  voller  Kummer,  waren  ihre 
beiden  damals  doch  noch  gar  so  klein,  damals, 
als  sie  losziehen  mußten. 

Vielleicht  haben  sie  gerade  noch  eine  Ahnung 
von  den  lichten,  hellen  Räumen,  in  denen  man 
auf  schönem,  weichem  Teppich  herumkugeln 
konnte  vorbei  an  den  langen  Bücherreihen 
hinter  Glas,  und  daß  da  ein  richtiges,  sonniges, 
eigenes  Kinderzimmer  gewesen,  alles  ver¬ 
brannt  in  jener  über  alle  Maßen  schrecklichen 
Bombennacht  im  August.  Aber  sonst?  Was  blieb 
sonst  zurück  in  den  kleinen  Herzen  von  einem 
„der  höchsten  Güter,  die  der  Mensch  besitzt?“ 

So  wanderten  sie  zu  dritt,  eng  beieinander 
mit  ihrem  Laternchen  durch  den  regen-  und 
nebelnassen  Abend  zum  Vortrag,  saßen  mit  er¬ 
wartungsvollen  Gesichtern  und  so  schrecklich 
wichtig  —  fast  schon  erwachsen  —  neben  den 
vielen  Großen.  Und  dann  war  es  doch  ganz, 
ganz  anders,  als  sie  cs  sich  gedacht  hatten.  Da 
zogen  an  der  hohen,  weißen  Leinwand  wunder¬ 
bar  leuchtende  und  herrliche  Dilder  herauf:  Die 
Samlandküste  mit  dem  tiefblauen  Wasser,  dem 
flimmernden  weißen  Strand,  dam  steilen,  stei¬ 
nigen  Abhang  —  das  Haff  mit  den  sonderbaren 
Kähnen  und  Segeln  und  den  reichgeschnitzten 
Wimpeln  —  ein  Tier  trat  aus  dem  Dickicht  wie 
aus  der  Urwelt  mit  mächtig  breiten  Schaufeln 
am  Kopf  und  größer  als  ein  Pferd,  so  schien  es 
(davon  hatte  die  Mutti  viel  erzählt,-  Elch  hfeft 
es),  bunte,  birkenumsäumte  Landstraßen  mit 
schnatterndem  hellen  Federvieh,  kleine  Bauern¬ 
häuser  hinter  Stockrosen,  der  Königsberger 
Landmaben,  die  Rinqchaussee  mit  ihrem  Duft 
von  Linden  und  Kamille  im  Julisommer  —  die 
roten  hohen  Dome  des  Ordens,  das  ein  wenig 
schreckliche,  großäugige  Mutter-ottesbild  der 
Marienburg  —  die  dunklen  Wälder  Masurens 
mit  den  seltsamen  Vöqeln  und  Seen  —  Winter¬ 
sonne,  so  ganz  besonders  funkelnd  und  blitzend 
und  herrlich  leuchtend  und  schimmernd  zwi¬ 
schen  den  Bäumen,  dunkle  Gesichter  —  so  stille 
und  gute  alte  Frauen  —  kleine  Städtchen  mit 
altbekannten  Namen  —  fremde  Bilder  und  doch 
so  vertraut  und  bekannt  wie  das  eigentümliche 


der  Sprache,  in  der  die  Omi  zu  Hause  von 
„früher“  erzählte,  vertraut  wie  all  das,  von  dem 
der  fremde  Mann  dort  sprach  und  das  genau  das 
war,  wodurch  sich  das  alltägliche  Leben  zu 
Hause  abhob  von  dem  der  Einheimischen,  der 
Dithmarscher.  All  das,  was  man  nur  spürte, 
nicht  sagen  konntet  Und  immer  wieder  da  oben 
die  leuchtenden  Bilder,  so  farbensatt,  so  wirk¬ 
lichkeitsnah  und  doch  so  überirdisch  leuchtend 
und  schön.  „Lichtbilder*  hießen  sie  ja  auch. 

Aber  da  war  auch  noch  etwas  anderes,  etwas 
Unfaßbares,  Entsetzliches,  etwas,  das  ihre 
Seelen  so  tief  betroffen  machte,  eine  sonderbare 
Begleitmusik  zu  dem  Leuchten  da  oben,  etwas, 
das  man  nur  sehr  langsam  begriff:  zuerst  hier 
ein  hartes,  trodenes  Äufschluchzen,  dann  dort 
ein  lautes  Weinen,  ein  Schlucken,  überall  Trä¬ 
nen.  Und  das  Sonderbarste:  es  waren  die 
Großen,  die  Alten,  die  sonst  nie  weinen  oder 
nur  ganz  im  Verborgenen,  selbst  große,  starke 
Männer  hatten  Tränen  in  den  Augen,  alle  zu¬ 
sammen,  die  Mutti  natürlich  auch.  Dies  war  so 
entsetzlich  und  unfaßbar,  so  schwer  und  unbe¬ 
greiflich.  Denn  was  weiß  ein  Kinderherz  von 
dem  harten  Schicksal  einer  verlorenen  Heimat, 
und  davon,  daß  Dinge  in  der  Welt  sind,  auf  die 
es  nur  die  Antwort  der  Tränen  gibt  und  sonst 
nichts.  Daß  aber  diese  Tränen,  die  da  von  all 
den  Großen  so  letdvoll  und  hemmungslos  ge¬ 
weint  wurden,  dte  Menschen  zusamniensdiloB 
in  einem  geheimnisvollen,  höheren  Sinn,  we¬ 
nigstens  für  diese  Stunden,  fast  so  wie  die 
Christen  der  ersten  Christengemeinden,  die  da 
vor  Verfolgung  und  Haß  auszogen  aus  ihrem 
Land,  das  spürten  auch  die  beiden,  die  die  Mutti 
fest  umklammert  hielten  und  so  fiel  betroffen 
und  verwirrt  waren,  wie  sonst  nie  in  ihrer 
Kinderzeit,  die  trotz  Flucht  und  allem  doch  fröh¬ 
lich  und  hell  war. 

Als  die  Mutti  beim  Nachhauseweg,  um  sie 
ein  wenig  zu  beruhigen,  fragte:  „Was  war  denn 
heute  Abend  am  schönsten?“,  da  sagte  Eber¬ 
hard  sofort,  unbeirrt,  klar  und  eindeutig,  wie  es 
sein  Wesen  ist,  nur  das  Wort:  „der  Schnee!“, 
sagte  es  mitten  im  dicksten,  beklemmendsten 
Winternebel  dieses  allzeit  dickverhangenen  Lan¬ 
des  an  der  Nordseeküste,  sagte  es  so  voller 
Sehnsucht,  als  ob  alle  winterlich  frohen  Ahnen- 
erlebnisse  in  ihm  lebendig  waren. 

Helga  aber,  deren  Seele  so  oft  um  das  Zwie¬ 
spältige,  Geheimnisvolle  herumgeisterte, 
meinte:  „Daß  idi  mich  doch  noch  ein  ganz  klein 
bißchen  an  all  das  erinnern  konnte,  was  die 
schönen  Bilder  zeigten,  so  ein  ganz  klein  biß¬ 
chen,  Mutti,  es  war  ganz  sonderbar!“  O  wie 
dankbar  war  die  Mutti  für  diese  Worte!  Also 
doebl  Gott  sei  Dank,  es  war  nicht  alles  ver¬ 


gessen.  Was  der  Kinderblick  damals  in  den 
kurzen  Jahren  aufqenominen  hatte,  es  war  doch 
noch  als  Bild  schemenhalt  in  der  Seele  haften 
geblieben  und  ruhl  —  immer  wieder  in  die  Er¬ 
innerung  geruien  —  hoffentlich  ein  ganzes 
Leben  dorl. 

Die  beiden  aber,  noch  nnmei  belangen  unter 
der  Last  der  so  besonderen  Stunde,  meinten 
vorwurlsvoll:  „Du  Iragsl  immer  nur  nach  dem 
Schonen,  Mutti!  Und  es  war  doch  so  furchtbar 
und  schlimm,  daß  alle  weinten!  Und  wir  wissen 
auch,  warum!“  „Warum?“,  tragle  diesmal  die 
Mutti.  „Weil  wir  alle  jelzt  nicht' mehr  nach  Ost¬ 
preußen  zuriickkonncn!  Deshalb!  Und  das  ist 
das  Allerschlimmste."  Und  hinter  ihnen  aus 
dem  tiefen,  nassen  Dunkel  sprach  eine  alte, 
bruchige  unbekannte  oslpreußische  Stimme 
schwer  und  mühsam:  „Ja,  Kind,  das  ist  das 
Allerschlimmste."  Anni  Reck. 
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Auskunft  wird  gegeben 

H«rr  Paul  Liedikc,  tiulier  Wordommen,  Kf».  Bar- 
tenstoin,  Jetzt  Wiesibadun-Koathelm  Viktoria»».  22. 
kann  über  Pollzcibauptmann  oder  Major  Leadce  aus 
Konigsberg-Tanncnwaldc.  Vorname  unbekannt.  Ge¬ 
burtsjahr  1895— - 1900  Auskunft  erteilen.  Zuschriften 
unter  Beifügung  von  Ruckporto  an  obige  Adresse 
erbeten. 

e 

Herr  Hein*  Berg,  In  Schwerte  (Ruhr)  Brucks».  26, 
kann  über  nachstehend  aufgefuhrte  Landsleute  Aus¬ 
kunft  erteilen:  t.  Goerke  oder  Gehrkc,  Fraru.  ca.  50 
Jahre,  Meister  in  der  Schlchauwurft  Elbing;  2 
Salamon  aus  Gollen,  Krs.  Lyck;  3.  K ruck  aus  dem  Kr* 
Tilsit  (mit  KbrptrlehlerJi  4.  Dorkopf.  Elise,  geb.  22. 
2.  1882  au*  Prledenbcrg,  Kr*.  Gerdauen;  5.  Klobt, 


Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  hat  die 
traurige  Pflicht,  den  Tod  unseres 
Landsmannes 

Willy  Maker 

Goldap, 

anz ureigen,  der  am  8.  1.  M  plötzlich 
und  unerwartet  verstarb. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  verliert 
In  dem  Dahingeschiedenen  einen  Ihrer 
besten  Mitarbeiter,  der  sich  uneigen¬ 
nützig  unter  großen  persönlichen  Opfern 
für  seinen  Helmatkreis  eingesetzt  hat. 
Kr  hielt  seiner  Heimat  die  Treue. 


Wir  werden 
halten. 


ein  Andenken  ln  Ehren 


Sprecher  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen 

Dr.  Ottomar  Schreiber 

Der  Vorstand  und  die  Kreisvertreter 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 


Auguste,  geb.  5.  8.  1869  aus  Königsberg,  Awcider 
Allee  (Altersheim);  6.  Kallwelt.  Maria,  geb.  20.  8. 
1869,  aus  Steinbeck  (Samland);  7.  Lawa,  Helene,  geb. 
24.  6.  1864.  aus  Braunsberg,  Lange  Hinlerstraße  7; 
8.  Radschuwett,  Otto,  geb.  9.  9,  1876,  aus  Scbeliken, 
Krs.  Labiau;  9.  Sadlow&ki,  Luise,  geb.  10.  4.  1868,  au* 
Neu-Kewitten.  Kr».  Ortelaburg-,  10.  Wiens,  Katharina, 
aus  Einlage  an  der  Weichsel.  Zuschrillen  unter  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  obige  Anschrift. 


Herr  Karl  Kugland,  Eldagsen  'Hnnn.,  Nords».  21. 
kann  Uber  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen; 
1.  Lteck,  Erteil  (?).  Bauer  in  Löwenhagen,  etwa 
1,80  m  groß,  Verwandler  hatte  ln  Königsberg  eine 
Roßschlachterei.  2.  Degenhardt,  Egon,  Prokurist 
bei  der  WalzmUhle  In  Königsberg,  Frau  hatte  zwei 
kleine  Mädel;  3  Lindemann,  oder  Llndenau,  In¬ 
stallateur  ln  Königsberg,  Hufen.  Brillenträger, 
Fr!.  Brenner.  Frtcdtand  bei  der  Familie  ln  Pen¬ 
sion  gewesen;  4.  Könlgstotn,  Orthopäde,  Königs¬ 
berg.  Köntgseck;  5.  I. lessmann.  Königsberg,  Klemp¬ 
nermeister.  Gasmesserbau  und  ReparaturanstalL 
Den  Zuschriften  bitte  Rückporto  beizurügen. 

Auskunft  wird  erbeten 

Um  Mitteilung  der  Jetzigen  Anschriften  bzw.  des 
Verbleibs  nachfolgender  Landsleute  wird  gebeten: 
1.  Frau  tda  Rasch,  geb.  Grenz,  geb.  1.  5.  1909  und 
drei  Töchter  aus  Rodental,  Kreis  Lötzen,  geflüchtet 
nach  Rhein,  Kreis  Lötzen.  2.  Frau  Marta  Schwlllo, 
geb.  Grenz,  geb.  1.  5.  J909  und  zwei  Töchter,  ein 
Sohn  aus  Salzwedcl  bei  Kulzen,  Kreis  Treuburg. 
3.  Fritz  Grenz,  geb.  10.  «.  1910  und  Frau  Marte, 
geb.  Pastemack  und  zwei  Kinder,  aus  Zablnken, 
Kreis  Angerburg.  Nachricht  erbittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a) 
Hamburg  2».  Wallstraße  29  b. 

Welcher  Lötzener  war  beim  Arbeit*- Bat.  B  III. 
das  Ende  1944  In  Lötzen  neu  suf gestellt  wurde 
und  kann  Uber  den  Verbleib  von  Lehrer  und  Ober¬ 
zahlmeister  Meinhard  Kundoch,  geb.  8.  3.  1888,  Aus¬ 
kunft  erteilen?  Letzte  Nachricht  vom  13.  3.  1943 
aus  Danzig.  Schlchaustedlung,  KdF-Halle.  Arbetts- 


GesdiäfUlches 

(Ohne  Verantwortung  der  Schrtftleitun* .) 

Del  der  allgemein  steigenden  Tendenz  der  Möbel- 
p reise  stellen  sich  die  in  unserem  Anzeigenteil 
Inserierenden  Firmen  unseren  Landsleuten  zum 
Kauf  preisweitci  Mribel  und  Wohnungseinrichtun¬ 
gen  zur  Verfügung.  Um  unseren  Lesern  Gelegen¬ 
heit  zu  geben,  die  besten,  Jetzt  noch  offenstehen¬ 
den  Möglichkeiten  auszunutzen,  bringen  wir  in  die¬ 
ser  Nummer  die  Angebote  dieser  Firmen  ln  einem 
besonderen  Teil.  Beachten  Sie  daher  die  Möbel¬ 
angebote  auf  den  letzten  Seiten! 

Unserer  heutigen  Ausgabe  liegt  ein  Werbe¬ 
prospekt  der  Staatlichen  Lotterie-Einnahme  W. 
Günther.  (13a)  Bamberg,  zur  Süddeutschen  Klaasen- 
lotterie  bet. 

Zum  Ausschneiden  und  Weltergeben 

an  Verwandle,  Freunde,  Nadibarn! 

An  das  Postamt 


Bestellschein 


Hiermit  bestelle  ich 


„Das  Ostpieußenblatt" 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf  zum 
Preise  von  monatlich  68  Pf  zuzüglich  Bestellgeld 
(6  Pf.),  zusammen  74  Pf  Betrag  liegt  bei  oder  wird 
auf  Postscheckkonto  Hamburg  8426  überwiesen. 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Bat.  B  in.  7.  Komp.  Köhler.  Nachricht  erbittet  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 

Achtung.  KOnigsbergert  Verwandte  aus  Austra¬ 
lien  suchen  die  jotiige  Anschrift  von  Herrn  Otto 
Bol*  und  Frau  Augustin#  sowie  deren  fünf  Söhne 
aus  Königsberg,  Groimannstr.  i,  nach  der  Aus- 
bombung  im  August  1944  nach  der  Cranzer  Allee 
verzogen.  Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 

* 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b.  erbittet  Aus¬ 
kunft  Uber  den  Verbleib  ehemaliger  Soldaten  der 
Führemachwuchs-Schule  Potsdam,  Insbesondere 
werden  Heimkehrer  oder  Angehörige  von  Soldaten, 
die  der  3.  Komp,  der  Führe rnachwuchsachule  für 
Infanterie  Potsdam  angehört  haben,  gesucht,  die 
Uber  dos  Schicksal  der  Ende  April  1945  ln  Kriegs¬ 
gefangenschaft  geratenen  Soldaten  Auskunft  geben 
können.  Wer  weiß  etwas  Uber  das  Schicksal  des 
Grenadiers  Werner  Höfert,  geb.  23.  I.  27  ln  Orteis¬ 
burg.  der  der  2.  Komp,  der  Führer*«* ule  Potsdam 
für  Infanterie  angehört  hat  und  seit  Juli  1943  ver¬ 
mißt  wird? 

• 

Der  Geschäftsausachuß  teilt  mit;  In  Stuttgart 
wurde  der  neue  Deutsche  Dlabettkerbund  gegrün¬ 
det,  der  alle  Zuckerkranken  des  Bundesgebietes 
zusammentassen  soll.  Der  Bund  arbeitet  auf  ge¬ 
meinnütziger  Grundlage  und  will  hauptsächlich 
eine  soziale  Betreuung  seiner  Mitglieder  herbel- 
führen.  ferner  auch  medizinische  Forschung  und 
Behandlung  fördern.  Zuckerkranke  erhalten  Aus¬ 
kunft  bet  der  Geschäftsstelle  des  Bundes  ln  Stutt¬ 
gart-Süd,  Strohberg  103. 

• 

Wer  kann  Auskunit  geben  über  den  Verbleib  der 
Frau  Margarete  Schneider,  geb.  Witt,  geboren  7. 
Juli  1923  in  Konig*berg/Pr„  letzte  Wohnung  Königs- 
berg-Rothensteln.  Kiebitzweg  32.  Nachricht  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24,  Wallatraße  29  b. 


Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  bestätigen  können, 
daß  Volkssturmmai»  Gustav  Sander,  gob.  18.  5. 
1902.  aus  Schöneleld,  Kreis  Gerdauen.  im  März  1945 
bei  Cranz  von  einer  Granate  getroffen  wurde  und 
einen  Arm  verlor  und  dort  schwer  blutend  liegen 
blieb,  während  alles  andere  weiterzog.  Gustav 
Schneider  soll  an  seiner  Verwundung  gestorben  sein. 
Fraulein  Thiergard  aus  Schöneleid  und  Siegfried 
Lelleika,  ca.  13  Jahre,  aus  Schönefeld,  haben  dies 
mehrfach  bezeugt.  Bestätigungen  erbittet  die  Ge- 
sdiäftaiührung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Walistraße  29  b. 

Wichtige  Familienpapiere 

Nachstehend  aufgeführte  Personen  oder  deren 
Angehörige  werden  gebeten,  sich  bei  der  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg 
24,  Wallstr.  29  b.  zu  melden,  da  für  sie  s  e  h  r  w  i  c  h- 


t  i  g  e  Fomillenpaplere  und  Urkunden  vorliegen,  die 
vor  Jahren  mit  einem  Schiff  aus  Ostpreußen  kamen; 

1.  Koske  aus  Plllaug  2.  Georg  Graf  Lüdcrs  aus 
Schönbrucb.  Kreis  Bartenatein,  geb.  7.  5.  t905j  3. 

Fräulein  Luise  Wollgien  aus  Schönbrucb,  Kr.  Barten¬ 


stein,  geb.  13.  2.  1899;  4.  Emst  Büttner  aus  König*- 
berg-SchönflieO,  Werkstedlung  Nr.  9,  gab.  23.  3.  1911; 
S.  Edith  Schemus,  Memel,  nähere  Angaben  nicht  iS 
ermitteln;  8.  Egon  Tryltis,  geb.  7.  9.  1931,  aus  Pülcsüt 
Coronet*».  I  a;  7.  Günther  Kraemer,  geb.  2,  3.  1923, 
aus  Könlgsbcrg/Pr.;  8.  Relchbahnschloaser  und 
Wageiuneister  Wilhelm  Schubert,  geb.  1.  9.  1889  in 
Grünhof/Ostpr.,  letzter  Wohnort  (1943)  Johannis¬ 
burg.  Bitte  Rückporto  beisuiügen. 


Wo  sind  diese  Kinder  geblieben! 


Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  nach¬ 
stehend  aufgofuhrter  Kinder;  1.  Müller.  Emma.  geb. 
16.  I.  1936.  und  Hainridi.  geb.  27.  3.  1934  aus  Adelt- 
now.  Krs.  Petrikau;  2.  Dolck.  Doris,  geb.  22.  6.  1933.  in 
Königsberg,  aus  Angerburg.  Krüppelbeimi  3.  Lau, 
Werner,  geb.  21.  3.  1934,  und  Gerhard,  geb.  19.  6. 
1935,  aus  Angerburg.  Anstalt  für  Schwachsinnige; 
4.  Holtmann,  Helene,  Ewald  und  Willi,  aus  Drossel¬ 
wald«  bei  Eichendorf,  Krs.  Johannisburg;  5.  Fischer. 
Heinz,  geb.  8.  12.  1934,  Siegfried,  geb.  2.  7.  1936, 
Gisela,  geb.  25.  7.  1938,  aus  GroB-Schenkendorf,  Krs. 
Tllsit-Ragnlt,  Die  Kinder  sind  am  7.  3.  1945  In  Bullen- 
winkel  von  der  Mutter  getrennt  worden;  6.  Dohring, 
Adelheid-Agnes,  geb.  16.  7.  1935.  aus  Heinrichswalde, 
Grünbaumer-Allee  II.  Das  Kind  ist  am  16.  6.  1947  von 
einer  Tour  nach  Tilsit  nicht  zurückgekehrti  7.  Drost, 
Charlotte-Edith,  geb.  6.  II.  1934,  aus  Johannisburg. 
Fischeretraße;  8.  Dziarstek,  Helmut,  geb.  24.  3.  ca. 
1934,  aus  Kl.  Sdiiemsnen,  Krs.  Orteisburg;  9.  Gen- 
img,  Manfred-Günther,  geb.  8.  9.  1936.  aus  Königs¬ 
berg,  Gerladistr.  99  ai  10.  Fischer,  Rudi,  geh.  24.  9. 
1938.  aus  Königsberg,  Harandstr.  19;  II.  Schulz, 
Renate,  geb.  15.  9.  1933,  aus  Königsberg-Kalthof, 
Hermann-Göring-Str.  148;  12.  Hees  van.  Wolfgang, 

geb.  15.  8.  1936,  aus  Königsberg,  Hintertragbeim  66g 
13.  Denk,  Karin,  geb.  13.  4.  1943.  aus  Königsberg, 
Jahnsfr.  15;  14.  Daniel,  Frank,  geb.  7.  11.  1936,  aus 
Königsberg,  Karls».  9/10;  15.  Dolzinsky.  Günter,  geb. 
1.  1.  1941,  Rosemarie,  geb.  20.  3  1943,  au*  Königs¬ 
berg,  Nasser  Garten  150.  Die  Kinder  sind  der  Mutter 
am  13.  4.  1945  beim  Untergang  des  Dampfers  .Karls¬ 
ruhe"  vor  Stolpmünde  abhanden  gekommeni  16. 
Domnick,  Gisela,  geb.  3.  5.  1935,  aus  Königsberg, 
Schrötlerstr.  147;  17.  Krause.  Werner,  geb.  19.  12. 

1934,  aus  Königsberg,  Steile  Str.  23.  Am  16.  4.  1945 
war  das  Kind  mit  der  Mutter  und  den  Geschwistern 
suf  dem  Dampfer  .Goya*  bei  Hefa.  Durch  Bomben¬ 
abwurf  auf  den  Dampfer  wurde  das  Kind  von  den 
Angehörigen  getrennt;  18.  Dannowskl,  Helga,  geb. 
31.  3.  1936,  aus  Königsberg.  Thomasstr.  lai  19.  Dz;edo, 
Hans-Rainer,  geb.  17.  4.  1944,  aus  Konigsberg-Met- 
gethen,  Wiesenweg  22.  Das  Kind  wurde  Im  März 
1945  In  Sdiönwalde,  Krs.  Samland,  von  der  Mutter 
Johanna  Dziedo  getrennt  und  blieb  bei  der  Groß- 
mutter.  Martha  Fretmund,  geb.  Will.  geb.  3.  3.  1876; 

20.  Dommasch,  Helmut,  geb.  27.  1.  1940,  und  Dltmar, 
geb.  25.  2.  43.  aus  Lindental,  Krs.  Elchniederung. 
Letzte  Nachricht  v.  10.  12.  1944  aus  dem  Kreis  Labiau; 

21.  Dommasch,  Kurt.  geb.  5.  3.  1934,  aus  Mittenbach. 
Krs.  Schloßberg.  Das  Kind  wurde  am  4.  I.  1945  nach 
Gail  ebnen  bei  Plibischken.  Km.  Wehlau,  evakuier! ; 


22.  Waller,  Helmut,  geb.  16.  1.  1941.  aus  Möhroer *- 
feldo  bei  Liebenfelde.  Krs.  Labiau.  Das  Kind  befand 
sich  zuletzt  Im  Heim  ln  Laukischken,  Krs.  Lubtuui 

23.  Dawerl,  Egon,  geb.  29.  9.  1939,  aus  Nemrltten. 
Krs.  Hciligenbcl!  bei  Eugen  Dawert.  Die  Mutter  er¬ 
hielt  die  letzte  Nachricht  Ostern  1947  aus  Poertdi- 
ken,  Krs.  Heiligenbell;  24.  Davide!!,  Günther,  geb.  9. 
11.  1938,  aus  Knöppolsdorf,  Krs.  Samlandi  25.  Dzluba, 
Eckehardt,  geb.  14.  6.  1939.  atu  Königsberg.  Das  Kind 
befand  sich  auf  dem  Schiff  .Wilhelm  Guslloff";  26. 
Tobten,  Karlheinz-Detlef,  geb.  10.  4.  1942,  aus  Kö¬ 
nigsberg;  27.  Duos,  Wolfgang,  geb.  20.  9.  1939,  aus 
Königsberg-Ponarth,  An  den  Birken  17.  Letzte  Nach¬ 
richt  vom  Junt  1947  aus  Königsberg;  28.  Unruh. 
Wolfgang  Bodo,  geb.  18.  3.  1934.  aus  Königsberg, 
Barbaras».  92.  Das  Kind  isl  1947  nach  Litauen  ge¬ 
fahren  und  nicht  mehr  lurildcgokehrt;  29.  Fladc, 
Brigitte,  geb.  13.  11.  1938,  aus  Königsberg,  Btleaener- 
straßc  31;  30.  Balk.  Peter  Klaus,  geb.  22.  4.  1941,  aus 
Königsberg,  Friedmannstr.  17.  Das  Kind  wurde  beim 
Untergang  dea  Dampfers  .Memel",  der  am  30.  1.  1945 
auf  eine  Mine  lief  und  sank,  von  der  Mutter  und  den 
Geschwistern  getrennt;  3t.  Dzubiel,  Christel,  gob.  12. 
4.  1940,  aus  Königsberg,  Gebauhrstr.  7.  Das  Kind 
Isl  mit  der  Mutter  Erna  Dzubiel,  geb.  Münsterborg, 
im  April  1947  noch  in  Königsberg  gesehen  worden. 

Zuschriften  unter  K.  S.  D.  2  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24  a)  Hamburg  24. 
Walistraße  29  b. 


Tote  unserer  Heimat 


Am  4.  Januar  ist  der  Königsberger  Drudceret- 
besilzer  Hans  Lcmhöfer,  Inhaber  der  Firma  Lemhöfur 
und  Krause,  im  Alter  von  57  Jahren  an  den  Polgen 
einer  Lungenentzündung  gestorben.  Die  ostpreußi¬ 
schen  Landsleute  in  Hameln  haben  in  ihm  einen  Ihrer 
führenden  Männer  verloren,  der  trotz  seiner  Sorgen 
beim  Neuaufbau  seiner  Existenz  stets  ein  offene»  Ohr 
für  Ihre  Nöte  hatte  und  Ihnen  als  Mitglied  ihres 
Aelteslenratea  zur  Seite  stand.  Seiner  Initiative  ist 
es  zu  verdanken,  daß  es  auch  in  Hameln  zur  Grün¬ 
dung  der  Landsmannschaft  der  Ostpreußen  kam.  — 
Als  Bauernsohn  aus  dem  Kreise  Pillkallen  machte  er 
sich  als  Kaufmann  und  Drucker  ln  Königsberg  selb¬ 
ständig  und  arbeitete  sich  so  erfolgreich  empor,  daß 
er  vor  Kriegsbeginn  etwa  hundert  technische  und 
kaufmännische  Angestellte  beschäftigen  konnte.  Zahl¬ 
reiche  Landsleute  erwiesen  dem  Toten  die  letzte 
Ebre, 


BERLIN 

Treffen  der  Kreise  Im  Februar 

Kreis  la  Snmland-Lublou  am  18.  Februar,  18  Uhr, 
ln  der  Ostpreußcnklause,  Schöneberg,  Belzlger 
Straße  60  (S-Bahn  Schöneberg). 

Kreis  7  Lyck  an  Jedem  ersten  Sonntag  nach  dem 
Monatserslen. 

Kreis  7a  Johannfaburg  an  Jedem  zweiten  Sonntag 
nach  dem  Monatsersten  ln  der  Weltruf-Klause, 
Berlin  SW  68,  Dresdener  Straße  116  (U-Bahn  Kott¬ 
buser  Tor). 

Kreis  8  Allensteln-Ortelsburg  an  Jedem  ersten 
Sonntag  nach  dem  Monatsersten. 

Kreis  0  Osterode-Neldenburg  an  Jedem  zweiten 
Sonntag  nach  dem  Monalsersten  bet  Schultheiß, 
Kaiserdamm  109  (S-Bahn  Witzleben). 

Kreis  10  und  12b  Mohrungen-Pr.  Holland/HelUgen- 
bcll-Pr.  Eylau  am  25.  Februar,  16  Uhr,  ln  der 
Ostpreußenklause  (s.  Kreis  la). 

Kreis  12  Bartenstotn  am  II.  Februar  15  Uhr.  ln  der 
Ostpreußenklause  (s.  Kreis  la). 

JuRendgruppe  im  Bund  der  vertriebenen  Ostpreu¬ 
ßen  am  28.  Februar  Maskenball.  Kostüm  er¬ 
wünscht,  Kappen  an  der  Kasse. 

Am  14.  Januar  leierten  die  Heimatkreise  Moh- 
rungen-Helllgenbell-Gerüauen  ln  der  Ostpreußen¬ 
klause  ein  Nachweihnachtstest.  Der  200  Personen 
fassende  Saal  war  bis  auf  den  letzten  Platz  besetzt. 
Landsmann  Gröntng.  der  die  Festansprache  hielt, 
und  seine  Helfer  hatten  die  Feierstunde  zu  aller 
Anwesenden  Beifall  gestaltet.  Auch  der  Wirt,  ein 
Landsmann,  trug  durch  seinen  Humor  viel  zum 
Gelingen  der  Veranstaltung  bei. 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  ln  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  Postanstalt  diese  Bestellung  Irrtümlich 
nicht  annehmen  sollte,  bitten  wir  sie 
der  Poslansia»  zu  senden  an:  Vertrlebsstclle  „Das 
Ost  Preußen  hlatt"  C.  E.  Gutzelt.  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  28  b. 


BAYERN 

Nürnberg 

Nach  längerer  Vorarbeit  hat  die  Gemeinschaft  der 
Ost-  und  Westpreußen  In  Nürnberg  neben  der  sozi¬ 
alen  Fürsorge  —  die  ersten  Landsleute  wohnen 
bereits  tn  neuen  Wohnungen  —  auch  die  kulturelle 
Arbeit  aufgenommen.  Eine  noch  kleine  Klnder- 
und  Jugendgruppe  Ist  seit  Monaten  ebenso  eifrig 
an  der  Arbeit  wie  der  Frauenchor. 

Am  5.  Dezember  bildeten  nach  Ausführungen  der 
Vorsitzenden  Uber  Tagesfragen  musikalische  Dar¬ 
bietungen  von  Mitgliedern  der  Jugendgruppe  und 
ein  Rätselspiel  der  Kindergruppe  den  Rahmen  zu 
einem  Vortrag  des  Kulturreferenten  und  Jugend- 
leiters  Ehrlich,  der  In  eindringlichen  Worten  an 
Hand  Mlegclscher  Balladen  die  Naturverbundenheu 
des  Menschen  unserer  Heimat  darlegte  und  die 
Bedeutung  unserer  verehrten  Balladendtchterln 
umrlfl.  Das  Ensemble  des  Nürnberger  Akkordeon - 
Orchesters  Neuber  leitete  mit  einer  Folge  von  Het- 
motiledem  zu  einem  musikalischen  Unterhaltungs¬ 
tell  über. 

Am  28.  Dezember  fand  ln  den  Hubertus-Sälen, 
von  einigen  Hundert  Ost-  und  Westpreußen  be¬ 
sucht  die  Weihnachtsfeier  statt.  Der  Vorsitzende 
begrüßte  die  großen  und  kleinen  Gäste,  vor  allem 
den  Kreis  Vertreter  der  Neldenburger.  Wagner.  In 
der  Festrede  hielt  der  Kulturreferent  Rückschau 
auf  das  heimatliche  Wethnachtsfest  mit  seinen  allen 
Bräuchen  und  Spielen  und  gedachte  der  Mädchen, 
Frauen  und  Männer,  die  nur,  weil  sie  Ostpreußen 
Ihre  Heimat  nennen,  tm  Ural  oder  der  sibirischen 
Tundra  einsam  sein  müssen.  Nach  einem  Lied  des 
Frauenchors  erfreuten  sich  alt  und  Jung  an  einem 
Weihnachtsspiel  der  Kindergruppe  und  an  dem 
Weihnachtsmann,  der  200  Kinder  mit  bunten  Tel¬ 
lern  und  viel  praktischer  Kleidung  und  Spielzeug 
aus  Spenden  vorwiegend  Nürnberger  Firmen  be¬ 
schenken  konnte. 

Im  Februar  sind  ein  Faschingsabend  für  die 
Jugend  am  2.  und  ein  abendfüllender  Lichtbllder- 
vortrag  geplant.  E- 

Bayreuth 

Am  17.  Januar  fand  in  Bayreuth,  Gaststätte  Gol¬ 
ler,  die  Jahreshauptversammlung  des  Helmatvcr- 
elnes  der  Ost-  und  Westpreußen  statt.  Der  erste 
Vorsitzende  B.  Dombrowsky  erstattete  den  Rechen¬ 
schaftsbericht.  Nach  dem  Bericht  der  Wohlfahrts- 
Pflegerin  E.  Schlicht  fand  die  Neuwahl  des  Vor¬ 
standes  statt.  Es  wurden  gewählt:  t.  Vorsitzender 
B.  Dombrowsky,  2.  Vorsitzender  W.  Selmke.  Kassie¬ 
rer  W.  Richter.  Schriftführer  G.  Lange,  Wohlfahrts- 
pttegorin  E.  Schlicht,  Jugendpflege  L.  Bauer,  Kul¬ 


turreferent  Dr.  Pawel,  ferner  Fr.  Mulack,  Herr 
Krause,  Herr  Dahms  als  Beisitzer. 

Rosenheim 

Mit  88  Mitgliedern.  Angehörige  nicht  gerechnet, 
wurde  die  kleine  Ostpreußengruppe  In  Rosenhelm 
gegründet.  Schnell  wurden  die  Mitglieder  eine 
große  Familie.  Das  vergangene  Jahr  brachte  eine 
gelungene  Fastnachtsveranstaltung.  Ausflüge  nach 
Grainbach  und  Herrenchiemsee,  eine  Reihe  von 
Llchtblldveranstaltungen  mit  eigenen  Schmalfilmen 
und  Lichtbildern  von  Mitgliedern  und  eine  Film- 
Matinee.  Wenn  auch  Im  Süden  Bayerns  die  Lands¬ 
leute  nicht  so  zahlreich  wohnen  wie  tm  Norden,  so 
fühlen  sie  sich  doch  keineswegs  „verbiestert“,  und 
einer  holt  den  anderen  in  die  Gemeinschaft.  Be! 
Jahresbeginn  wurde  der  alte  Vorstand  Rogalskl- 
Llngnau-Docrk  wiedergewählt.  Die  Zahl  der  Mit¬ 
glieder  hat  sich  verdoppelt;  und  da  sich  ln  der 
Kasse  trotz  der  Ausgaben  für  Weihnachtsfest  und 
Kinderbescherung  noch  ein  paar  Dlttchen  fanden, 
so  wurden  die  Ostpreußen  leichtsinnig  und  be¬ 
schlossen,  demnächst  einen  „Fastclabend"  zu  feiern. 

Bad  Tölz 

Belm  Treffen  am  6.  Januar  wurde  ein  neuer  Vor¬ 
stand  gewählt,  nachdem  der  bisherige  Obmann 
Kerscheit  wegen  Arbeitsüberlastung  um  Entlassung 
gebeten  hatte.  Zum  neuen  Obmann  wurde  Helmut 
Nieswand,  zu  seinem  Stellvertreter  Fritz  Haugwitz 
gewählt.  Der  neue  Obmann  dankte  dem  bisherigen 
für  seine  unermüdliche  Arbeit  bei  der  Gründung  und 
dem  Aufbau  der  landsmannschaftlichen  Vereinigung. 
Aus  finanziellen  Gründen  muß  von  einem  größeren 
Faschingsfest  abgesehen  werden.  Im  kommenden 
Jahre  sollen  die  kulturelle  Arbeit  der  Vereinigung 
und  die  Intensivierung  der  Jugendarbeit  durch  Grün¬ 
dung  einer  Jugendgruppe  Im  Vordergrund  stehen. 
Verstärkte  Werbung  für  den  Chor,  der  bereits  Vor¬ 
bildliches  geleistet  hat,  wurde  als  vordringlich  be¬ 
zeichnet.  Die  Geschäftsstelle  der  Vereinigung  befin¬ 
det  sich  jetzt  beim  Obmsnn  Helmut  Nieswandt,  Bad 
Tölz,  Fröhlichgasse  16. 

Lohr 

Die  Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreullcn 
Im  Kreise  Lohr  (Bayern)  hielt  am  21.  Januar  Ihre 
übliche  Monatsversammlung  mit  dem  angekUndlg- 
ten  Wurstessen  Im  Versammlungslokal  „Zur  Bret¬ 
zel"  ab.  Für  den  erkrankten  Kreisvorsitzenden  Otto 
Spazier  begrüßte  Landsmann  Buthholz  die  zahl¬ 
reich  Erschienenen.  Bel  Gesang  und  Frohsinn  ver¬ 
liefen  zu  schnell  die  schönen  Stunden.  Ostprcußl- 
sche  Grütz-  und  Leberwurst,  mit  fettei  Wurstsuppe 
von  unserem  Landsmann  Flelschcrmeister  Schem- 
merllng  (früher  Heiligenbell)  hergestellt,  mundete 
allen  vorzüglich.  Die  nächsten  Zusammenkünfte 
sollen  nunmehr  stets  am  ersten  Sonntag  Im  Monat 
abgehalten  werden. 

Dtnkelsbühl 

Nach  der  Weihnachtsfeier  am  17.  Dezember,  auf 
der  mit  einem  Krippenspiel  die  neugegründete 
Jugendgruppe  zum  ersten  Male  hervortrat,  fand  am 
6.  Januar  die  Jahresversammlung  statt.  Nach  Be¬ 
richten  über  die  Weihnachtsfeier  und  die  Jahres¬ 
arbeit  wurden  Willy  Funk  zum  neuen  Vorsitzenden 
und  Walter  Jeworowski  zu  seinem  Stellvertreter 
gewählt.  Obwohl  die  Ostpreußen  in  Dtnkelsbühl  sine 
der  kleinsten  landsmannschaftlichen  Gruppen  dar¬ 
stellen.  erfreuen  sieb  ihre  Heimatabende  ständig  zu¬ 
nehmender  Beliebtheit. 

WÜRTTEMBERG 

StultgarMJnlertürkhelm 

Die  Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen 
feierte  In  der  Sängerhalle  ln  Untertürkhelm  ein 
wohlgelungenes  Weihnachtsfest.  Der  erste  Teil  war 
den  Kindern  gewidmet:  sie  wurden  ml*  zwei  Fil¬ 
men  erfreut,  und  auch  der  Weihnachtsmann  zeigt« 
sich  recht  gebefreudig.  Gemeinsam  gesungene  Weih¬ 
nachtslieder  und  Vorträge  von  Jungen  Mädchen  er¬ 
freuten  Kinder  und  Erwachsene.  Am  Abend  be¬ 
grüßte  der  Vorsitzende  der  Landsmannschaft,  Per. 


band,  alle  Erschienenen  mit  Herzlichkeit  und 
dankte  den  Spendern.  Pfarrer  Kowalewsk!  ans  Kö¬ 
nigsberg  ermahnte  allen  ln  zu  Herzen  gehenden 
Worten,  die  Heimat  nie  zu  vergessen,  aber  mutig 
ln  der  neuen  vorwärts  zu  schreiten.  Nach  Abschluß 
der  Weihnachtsfeier  blieben  die  Ost-  und  West- 
preußen  und  Ihre  Gäste  noch  lange  ln  Harmonie 
und  Geselligkeit  beieinander. 

Sigmaringen 

Am  4.  Januar  veranstalteten  die  Ost-  und  West¬ 
preußen,  Danztger  und  Pommern  einen  geselligen 
Abend,  in  dessen  Verlauf  ein  von  zahlreichen  Mit¬ 
gliedern  gestaltetes  buntes  Programm  (Chor,  Ban¬ 
donion -Vor  trage.  Rezitationen)  abrollte.  E.  Ltschke 
Uberbrachte  die  NeuJahrsgrüße  des  Schlesien-Inges. 
Im  Mittelpunkt  des  anschließenden  geselligen 
Teiles  stand  eine  große  Verlosung  aus  Spenden  der 
8igmaringer  Geschäftswelt. 

BADEN 

Baden-Baden 

Frau  Grau-Retter,  Pension  Jung,  Sophien*».  7, 
gibt  bekannt,  daß  das  Oalprcußentreffen,  welches 
am  14.  Januar  im  Helm  des  Deutschen  Roten  Kreu¬ 
zes  stattfand,  am  17.  Februar  dort  wiederholt  wer¬ 
den  soll.  Es  weiden  nstpreußische  Lteder  gesungen 
und  Märchen.  Gedichte  und  kleine  Geschichten  In 
ostpreußischer  Mundart  vorgetragen,  auch  gute 
Musik  wird  geboten  werden.  Geplant  Ut  ein 
Zimmertheater. 

HESSEN 


Konstituierende  Hauptversammlung 

Die  In  Folge  l  Jahrgang  2  für  den  28.  Januar  in 
Aussicht  gestellte  konstituierende  Hauptversamm¬ 
lung  der  in  Hessen  bestehenden  örtlichen  Ost-  und 
Wcstpreußen-Gruppen  findet  nunmehr  endgültig 
am  18.  Februar.  9  Uhr  vormittags,  in  Gießen, 
„Gasthaus  zum  Löwen",  Neue  Baue,  statt.  Alle  In 
Hessen  bestehenden  örtlichen  Ost-  und  Westpreußen- 
Gruppen.  die  ihre  Anschrift  bisher  noch  nicht  mlt- 
getctlt  haben,  bitten  wir,  diese  umgehend  dem 
Verband  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Hessen. 
Wiesbaden,  Postfach,  z.  Hd.  Medizinalrat  Andrae, 
mitzuteilen,  damit  rechtzeitig  Einladung  und  Ta¬ 
gesordnung  zugestellt  worden  können. 

Wetzlar 

Am  4.  Januar  trafen  sich  die  Ostpreußen  der  Stadt 
und  des  Kreises  Wetzlar  wie  an  jedem  ersten  Don¬ 
nerstag  Im  Monat  im  .Westfälischen  Hol".  Der  Vor¬ 
sitzende  würdigte  die  im  vergangenen  Jahr«  ge¬ 
leistete  Arbeit  und  forderte  die  Landsleute  auf,  sich 
im  kommenden  Jahr  noch  stärker  für  die  Landsmann¬ 
schaft  einzusetzen.  Der  anschließende  Lichtbildervor¬ 
trag  wurde  mit  großem  Interesse  aufgenommen.  — 
Das  größere  Heimattrelfen  der  Gruppe  Wetzlar  findet 
am  4.  März  im  Saalbau  Muskat  in  Aeslar  statt. 
Staatssekretär  Dr.  Schreiber  hat  sein  Erscheinen  zu¬ 
gesagt.  Einladungen  zu  diesem  Treffen  ergehen  auch 
an  die  Landsmannschalten  der  Kreise  Gießen,  Dillen- 
burg  und  Wellburg. 

Bad  Uersfeld 

In  der  Jahreshauptversammlung  am  7.  Januar  gab 
der  Vorsitzende  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Stadt 
und  Kreis  Bad  Hersteld  einen  umlassenden  Bericht 
über  die  Arbeit  des  Jahres  1950.  Seit  der  Gründung 
der  Vereinigung  Im  Januar  1950  hat  sich  die  Milglie¬ 
derzahl  aul  das  Vierfache  erhöht.  Die  Kassenverhält¬ 
nisse  sind  dank  sparsamer  Verwaltung  (A.  Fink) 
stabil.  Aus  der  Kette  kultureller  und  geselliger  Ver¬ 
anstaltungen  ragen  einige  Höhepunkte  heraus,  so 
die  Abstimmungsleier  auf  dem  Wchmberg,  das  sich 
zu  einem  ernsten  Erinnerung» »eilen,  aber  auch  zu 
einem  großen  Familienfest  gestallete.  Unseren  Kin¬ 
dern  konnte  die  Frauenreferentln  Hilde  Niemann  mit 
vielen  Helfern  ein  Kinderfest  zu  einem  schönen  Er¬ 
lebnis  machen.  In  der  Reihe  verschiedener  Vorträge 
—  Dr.  Pfalzgraf  und  Boris  Musche  traten  besonders 
(Fortsetzung  Seite  17) 
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“  Abt. ans-  r«-.,M  ...<!••  bim.  von  . 
ipttt  Angeblich  mb.  nn  c 

.Mädchen  wah-  Kopke  I  n  r“  * 

nationale  Lle-  */"•.  <*inb»<- 
ich.  erb  rrad  de.baM-.n  t.  M  »■>' 
Lee.  Fliesen-  maim-Gnnne-Miauc  - 

ngsbeig.  Fried-  Konditt.  Heinrich,  B* 
nus  KdniKsberu  Rnor 
5.  8.  89  in  Löt-  e»  I).  Kpu  Kessler.  (1. 
folksst.  In  Ko-  Kempten  im  AM««»» 

n  Kb«PLuT"«m  Knsrhub.it,  Meta.  «eb.  I 
,a,Ü|i'  Th.*, ese  A.\nt,|mnen.  Kleis 

Im.tedT  Vu£  Leute.  Wohnort  Korn 
üriliV  M  TllWt-namut.  Wtirde  l 

KcoeK - .  Von  den  Russen  au* 

23  12.  1891  in  (jorf.  Ki  HiannsbiM «.  ' 

GLidbach  Leiz-  \v«m  kennt  sie  oder  '' 
usbeic  Pi  .  Ai-  zusammen'*  N.*dii  ci  t 
ermißt  seit  4.'»  ttM  j.*,au  Malta  Kost 
Maria  Jansen  Romeis.  Ki  Lee«  Ost I 
Hohenzollcri».  ,  „  _  , 

I  raiienburskJiitipfer.  \ 

das  Schicksal  des 
I.  20.  12  77,  Dietrich,  «eb  ».  23. 

iunt.  Qwnndel-  Maflt  Zu|.  Ltn  b  t 

■hr.  v  15.  3  45  ,xbl  |0  Zintcn.  seit  - 
haus  (Flucht!  -  Nlichl  c,tj.  Kvü-Maria 
ib  Erich  Kai-  /j4ni  Aalen.  Kinder-Kr 
Yorcksti  17 

,  T  K  rakuhn.  Auguste.  «Cb 
.  Kameraden  d.  . . k*. 

Dl uinmst tafle  fl.  Nach 
gen  Bezahlung  dci 
Einst  Biiumiinn.  Hantl 
buttel.  Kleingarten 


Emil.  Wachtmstr..  Zivil 
Schneidcrmstr.,  aus  Hus 
Ki.  Pr.-Eylau.  geb.  21.  5 
Hasselpusch.  Kieis  Hellt« 
I  Zuletzt  bei  der  Polizei 
Kb«  Pr  Gen.-Lltzmann- 
Feldp.-Nr.  08  516.  Nachr 
'rau  Meta  Günther  «ob 
d.  (20)  llodenhagen.  Kien 


Rlnmkr.  Hubert,  geb.  23.  4  .  04.  zu-  Könlgsbergcr!  Frau  Edith  Dcrda' 
letzt  wohnh.  ln  Nodems  b.  Ger-  geb.  Wusenberg.  zul.  wohnhaft 
mau.  Kr.  Samland.  letzte  Nachi  Hagenstraßc  71.  Nachr.  erb.  unt 
Im  MNtz  45  Gren.-Etsatz-Batl.  356  Nr.  3  91  die  Geschäftsführung  d. 
Heiligenbell.  Nachr.  erb.  Emst  I.andsmannchaft  Ostpreußen.  (24n) 
Blomko.  Dingolfing-Isarmoos,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 
(!3b)  Niederbayern, 


Guchanjeigon 


Albrerht.  Anton,  geb.  10.  9.  03, 

Bauer  und  Maurer,  zul.  wohnh. 
Parlack.  Kr.  Braunsberg.  u.  Sohn 
Alfred,  geb.  2.  5.  29  30.  beide  wur¬ 
den  Ende  Jan.  oder  Febr.  von 
Russen  vcrschl.  Nacht,  erb.  Paul 
Romahn.  Lübeck.  Ludwigstr,  42. 

Heimkehrer:  Armborst,  Alfred. 

Wormdltt  Ostpr.  Letzte  Nachilcht 
Lauer  Bornorlscha.  Nachi  erb. 
Franz  Ai  mborst,  (23)  Stickhausen- 
_Velde.  Kr.  Leer  (Ostfi lesland). 


Bleck.  Kurt.  geb.  30.  7.  22.  Post- 
facharbctter.  zuleUt  wohnhaft 
Tiefensee,  Kr.  Heiligenbell.  Ober- 
gefr.  bei  der  Wehrmacht.  letzte 
Nachr.  aus  Gegend  Schloßbet  g 
Jan.  45.  Nachr.  erb.  Ernst  Dtecfc. 
(23)  Hekelermoor.  Post  Hade  Ol¬ 
denburg.  bei  Wefer. 


Fallingbostel 


lahn,  Ernst,  geb.  12  10  190«  in 

Mehlsack.  Kr.  Braunsberg,  Ma¬ 
schinenschlosser.  im  Juni  1945  als 
Zlvllgefangenet  von  den  Russen 
mitgenommen.  Nacht,  erb.  Paul 
Hahn,  Isselburg.  Kr.  Rees.  Feld¬ 
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Aßmann,  Grete,  geb.  Preukschat. 
geb.  22.  12.  1891  in  Tilsit.  Ist  bei 
Heiligenbell  noch  gesehen  wor¬ 
den.  Nachr.  erb.  Anton  Aßmann. 
<24b)  Thumby,  Schleswig-Land. 


»•ouen.  im  Marz  von  aen 

Russen  ln  Zonoot  Danzig  mitge- ***,v».  Slabsgefi 
nommen.  Wer  ist  mit  Ihm  zu-  FpNr  *J  itf^rarh 

sammen  gewesen  und  kann  Aus-  Jan  45  Gr.  Weiehselbogen.  Nach- 
kunft  Reben?  Robert  Oorlttke.  rlcht  c^-  E-  JJ*neJn.aIV,>  HaKe 
Barmstedt  Holstein.  Kdnlgstr.  38.  31*  Landkreis  Osnabrück 

hmer,  Benno,  geb  22  II.  06  »n  llaffke,  Wilhelm  geb.  18.  1.  01 
Rosenfeldc.  Kt .  Gumbinnen,  Uffz.  letzte  Wohnung  Neukuhren.  Ki 
bei  der  Div. -Feldkasse  Feldpn.  Samland,  1946  aus  engl  Gefan- 
19 188.  Letzte  Nachricht  vom  18.1  genschafi  ln  Belgien  in  Richtung 

Listringen  entlassen  Nachr.  erb 
,  Marie  Godau,  (24b)  Suderau  übet 

i  GHickstadt  (Holstein). 


Kurlandkämpfer:  Bahr.  Kudi,  geb. 
24.  9.  11,  zuletzt  wohnhaft  Lötzen, 
Ostpr..  Schamhorststr.  28.  FPNr 
40  436  C,  letzte  Nachr.  Dez.  44 
Meschonat,  Willi,  geb.  17.  7.  03. 
Mechanikermeister,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Lötzen.  Wasserturmstraße  3. 
FPNr.  38  751.  letztei  Einsatz  im 
Raum  Pr.-Stai gaid.  Nachr.  etb. 
Flau  Agnes  Meschonat.  Roten- 
burg.  Hannover.  Kalandshof. 


HaMnger,  Otto.  Backcrmeist  get>. 
Marz  1894  in  Lenken.  Kr.  Ragmt. 
zuletzt  w'ohn.  Insterburg.  Pregel- 
straße  Ifi  (Backerei).  Nachi  erb. 
Rudi  Haisinger.  Berlln-Siemens- 
stadt,  Rohrdamm  33 


Borgelt,  Bernhard.  Uffz..  aus  Neu¬ 
beckum.  Er  W’ar  zuletzt  im  Pan¬ 
zerzug  79  mit  Oberstltn.  Gehl¬ 
haar  aus  Königsberg  ln  Ungarn 
am  Plattensee.  Letzte  Nachricht 
März  IMS.  Nachi.  erb.  Bernhard 
Borgelt,  Neubeckum  Westfalen. 
Im  Werl  38. 


KAnlgsberger!  Bähr,  Franz.  Reb. 
8.  2  84.  Angest.  d.  Dt.  Bank.  Kgb.. 
letzte  Nadir  Nov.  1945  aus  Kgb.. 
Quarantänclager.  Kgb.  -  Ponarth. 
Warschauer  Str.  11.  Nachr.  erb. 
Frau  Gertrud  Schräder,  geb. 
Bilhr,  (20h)  Pollensen  II  übet 
Uslar  Solling  (Hann.),  fr.  KÖnigs- 
berg  Pr  .  Flottwellstr.  17. _ 


Haupt.  Paul,  geb.  24  5.  1917  ln 

Dittersdorf,  Kreis  Mohrungen. 
Letzter  Wohnort  Elbing.  Neu¬ 
stadt!  sehe  Schmledestr.  6.  Wurde 
Im  Febr.  45  aus  Danzig  von  drei 


aus  Königsberg  Pr..  Hinteilomse 
17.  letzte  Nachr.  aus  dem  Osten 
v.  17.  12  44.  Beruf  Malergeselle. 

Wer  kann  Ausk.  geben"  Nach¬ 
richt  cib.  für  Fntz  Kaiset  Paul  Krause.  Hermann, 
TaurecK.  *24)  Ki  Glerdebrugge  geb  Schepat  /uic 

Post  Segcbcig. _  nigsbei  u-Ponai  H< 

am  Inski.  Hermann,  Fleische» me i-  letzte  Nactn  M  •  «  ' 
ster.  aus  Schrnalleningken.  K>  te*  Reich.  I.mn« 


Hu» lapp.  Alfred,  geb.  30.  1.  25,  zu¬ 
letzt  wohnh.  Gowarten,  Elchnle- 
de>  ttng.  Gefr.  beim  Gren.-Ers.- 
Batl.  116.  1.  Ausb.-Kp.  z.  b.  V.| 
Mar  bürg  Lahn,  Tannenbergkas.. 
letzte  Nachr.  vom  4.  3.  45  von 
dort.  Nachr.  erb.  Daniel  Buslapp, 
Wllbertshohn.  Post  Eitorf,  Kreis 
Siegburg.  Rheinland. 


6  44  aus  der  Umgegend  von 

Wltebsk.  —  Wer  weiß  über  sein 
Schicksal?  Nachricht  erb.  Karl 
Ehmer,  Coesfeld,  Westf.,  Post 
Klinke,  Druffelweg  98. 

Ru  (Hand  kämpf  er.  Fp.-Nr.  14C01C! 
Ewert,  Kurt,  geb.  23.  7  .  22.  wohn¬ 
haft  KönigsbeigPr.,  Am  Huf¬ 
eisen  4a.  Angeblich  am  22.  1.  43 
in  Rußland  gefallen.  Wer  weiß 
Näheres  über  ihn?  Zuschr.  erb. 
Fr  E.  Ewert,  (14b)  Pfullingen  bei 
Reutlingen.  Josefstr  14. 

Faßbinder,  Johanna,  geb.  Grube, 
geb.  16.  9.  93,  aus  Konlgsberg- 
Ponarth.  Bergstr.  7.  vermißt  seit 
März  IMS.  Wer  kann  mir  über 
das  Schicksal  meiner  Frau  Aus¬ 
kunft  geben?  Nachr.  erb.  Willi 
Faßbinder,  (16)  Stockheim.  Kreis 
Büdingen  Ob.-Hcss..  Bahnhofstr.7. 

Fischer,  Anna,  geb.  Birth,  und 
Tochter  Irmgard,  zuletzt  wohnh. 
in  Lank.  Kr.  Heiligenbell.  Zul. 
gesehen  1.  3.  45  in  Pillau.  Nach¬ 
richt  erb.  Anna  Gradtke.  Hont¬ 
heim  87  a.  Post  Wittlich-Land 


Hag uß,  Gustav,  Rb.-lnspektoi .  geb. 
17.  1  )880.  aus  Königsberg  Pr., 

Rb. -Verkehrsamt.  Mein  Mann 
wurde  lm  Febi  od.  März  45  im 
Krankenhaus  d.  Barmherzigkeit 
an  einem  Flasenbruch  operiert. 
Wer  weiß  etwas  üb.  sein  Schick¬ 
sal?  Nachr.  eib.  Helene  Baguß. 
Hellem  bei  Osnabrück 


TN.- Angehörige  Königsberg  Pr.: 
Brllla,  Alfred,  geb.  31.  12.  1895. 
Elektiomeister.  Altstädtischer 
Markt  20.  zuletzt  April  45  im  La¬ 
ger  Stablack  gesehen.  Nachr.  erb. 
Otto  Walter.  Gilnde  b.  Hamburg. 


Baischat,  Heinz,  Uffz..  geb.  21.  5.  Ofl. 
Peterstal.  Kr.  Insterburg,  mußte 
sich  nach  Genesungsurlaub  am 
13.  2.  45  ln  Reiterkas.  Danzig 
melden,  seitdem  keine  Spur. 
Nacht.  erb.  Herta  Baischat. 
Schmllau  üb.  Ratzeburg  (24a). 


Battkc,  Fritz,  Bücherrevisor,  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Schönstr.  4L  Frau 
Battke.  seine  Eheftau.  Königs¬ 
berg  Pr.  (Hufen).  Pi  ivatwohnung 
Straußstt  16a  Kaiser,  Helene, 
Früul..  Steuerhelferin  b.  Battke. 
Nachi.  erb.  G.  Keil.  (16)  Butzbach 
(Hessen).  Alte  Apotheke. _ 


Königsberger:  Natur  heilkundiger 

Erasmus  v.  KieigitiNki  v.  Man¬ 
ie  uff  ei,  Alter  Gülten  52,  oder 
Ehefrau  Herta.  Frau  Emma  I.in- 
denau  geb.  Fröhlich.  Ttagli  Müh- 
lenstr.  24.  Frau  Helene  Nit  sch  u. 
Tochter  Gisela.  Tragh  Mühlen¬ 
straße  24.  Frau  Berta  Moskau 
geb.  Stern,  Tragh.  MUhlensti  11. 
Gustav  Mengewrin  u.  Frau.  Kap- 
lanstraße  6.  Nachr.  unter  Nr. 
3  111  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannsch  Ostpreußen.  (24n) 
Hamburg  24.  Wallstraße  2»  b.  er¬ 
beten. 

Klllat.  Ernst,  ccb.  26.  11  05.  Land¬ 
wirt  in  Sommershöfen.  Post 
Schakendorf,  Kr.  Eichnieder  ung 
(Ostpr.)  Seine  Wirtin  Frau  Mar¬ 
garete  Ktclrg.  Wer  etwas  über 
den  Verbleib  weiß.  Nachricht  an 
Frau  Emma  Pilikahn.  (2D  Len- 
gertch  Westf..  Wechte  2. 

Klein.  Meta.  geb.  6.  l.  1894.  letzter 
Wohnort  Neu- Waldeck.  Kr.  Pr.- 
Eylau.  Sie  soll  zusammen  mit 
Bauer  Duhn  und  dessen  Tochter 
aus  Wöllmen,  Kr.  Bartenstein, 
v.  d.  Russen  verschleppt  worden 
sein.  Wer  war  mit  meiner  Flau 
zusammen  und  weiß  etwas  über 
Ihr  Schicksal?  Nachr.  erb.  Karl 
Klein,  (24b)  Wedel  Holstein.  Feld¬ 
straße  67. 


Russen  verschleppt.  Wer  hat  ihn 
geseh.  od.  weiß  etwas  von  ihm? 
Nachricht  erb.  Therese  Haupt, 
Brambauer  b.  Dortmund.  Men¬ 
gedestraße». _ 


(Rhld.-Pfalz). 


Gcfr..  Feldpost-Nr. 


Baumgart,  Horst,  geb.  7.  10.  24  in 
Ncuktrch.  Elchn..  kriegsversehrt 
rechter  Fuß.  am  5.  1.  45  von 
Braunsberg  über  Danzig  nach 
Kurland  gekommen,  letzte  Nach¬ 
richt  io.  2.  45.  Baumgart.  Alfred, 
geb.  25.  10.  22.  :n  Neukirch,  wa»1 
bis  IMS  lm  UdSSR-Lager  7183 
Moskau  Nachi.  erb.  Max  Baum- 
gai».  Neu-Ebersdorf  b.  Bremer¬ 
vörde.  _ 1 


Friese,  Anton, 

57  910  E.  geb.  23.  8.  09  ln  Hein¬ 
richsdorf.  Kr.  Rößel  Ostpr..  früh, 
wohnh.  Parkitten.  Wer  war  mit 
ihm  zusammen?  Letzte  Nachricht 
v.  18.  Aug.  1M4.  Nachr.  erb.  Frau 
Elisabeth  Friese,  Pfrungen  über 
Ravensburg.  Kr.  Ravensburg. 


Broßclt,  Erich  Walter,  geb.  2.  7. 
29  in  Auenhof.  Kr.  Gumbinnen, 
am  17.  4.  45  auf  der  Flucht  lm 
Kreis  Osterode  von  den  Russen 
verschleppt,  dann  1M7  im  Kreise 
Wilkowischken  (Litauen)  b.  einem 
Bauern  Josef  Wllzekes  gesehen. 
Nachi.  eib.  Willy  Broßeit,  Ho¬ 
henkirchen  19.  Kr  Friesland  (Ol¬ 
denburg).  _ 


Königsberger!  Heinrich.  Fritz,  geb. 
25.  4.  1898.  Ziegeist iaße  12a.  Ehe¬ 
frau  Gertrud  geb.  Balnsuss.  geb. 
21.  11  1897.  Kind  Melitta,  geb  22. 
10.  30.  Heinrich,  Rosa.  geb.  Neu¬ 
mann.  Witwe,  geb.  11.(7)  3  03. 

Jerusalemer  Straße  13.  Sohn 
Siegfried,  geb.  14  12.  30.  Nachr. 

erb.  Frau  Grete  Nltsch,  Oat-Gro- 
ßefehn  366.  Kr.  Aurich,  Ostfncsl. 


Kugland,  Hans,  geb.  10.  8.  23  m 

Friedland  Ostpr..  Ltn.  beim  Lehr¬ 
gang  für  genesende  Offz.  d.  Pan- 
zei  truppe  Eier  gen  Celle,  zul.  gcs. 
in  einem  Luftschutzbunker  m 
Berlin  April  1945.  Nachricht  erb. 
Karl  Kugland,  Eldagsen  Hann., 
Nordstraße  21. 

Kulir.  Hugo,  Hauptm.,  geb.  17.  9. 
10  in  S.'iikau,  Kur.  Nehrung,  zu¬ 
letzt  wohnh.  Königsberg  Pr., 
Gren.-Kas..  letzte  FPNr.  06  718. 
Grelfdiv..  Regt  409.  Nov.  43  im 
Raum  von  Nevel  ln  Gefangensch. 
geraten  Nachi.  erb.  Ursula  Kuhr, 
(24b)  Altcnhof-Eckemförde,  Kie¬ 
ler  Chaussee. 


Cranzer!  Funk,  August,  geb.  20. 
10.  1861.  Luise,  geb.  Jonas,  geb. 
4.  8.  1868.  Jonas.  Johanna,  geb. 
23.  8.  1864  (  7).  Bis  zum  Russen- 
einfall  wohnh.  Cranz,  Frltz-Lan- 
ge-Straße  9.  Nachr.  erb.  Willy 
Funk.  Dtnkelsbühl,  Mainir.,  Scg- 

ringer  Straße  10.  _ 

Caidtes.  Frau  Marta.  aus  Wleken. 
Krs.  Angerapp.  u.  Tochter  Wal¬ 
traut.  Nachr.  erb  Frau  Hanna 
Mäder.  HöxterWeser.  Stumm- 
rlegestr.  6.  fr.  Wehrkirchen.  Kr. 
Goldap.  _ _ 


Zintener!  Brüser.  Arno, 


Friseur¬ 
meister,  und  Frau  Frieda  geb. 
Korsch.  sollen  in  der  Nähe  von 
Kiel.  Bremen  oder  Hamburg 
sein.  Nacht,  erb.  Lothar  Brüser. 
Hewcst-Dorsten.  Westf.,  An  der 
Landwehr  66. 


Heimkehrer!  Heller.  Kurt,  geb  6. 

4.  21.  In  Linken.  Kr.  Königsberg, 
FPNr.  10  705  D.  letzte  Nachr.  am 
7.  1.  45.  war  im  Mittelabschnitt. 
Nacht,  erb.  Fam.  Heller.  Groß- 
Htlligsfeld  24  über  Hameln-Land. 


Herholz,  Arthur  und  Käthe,  Kauf« 
mannsehcleutc.  bis  8. 


4.  1M5  in 
Königsberg  Pr..  Luisenhöh  7. 
wohnhaft.  Wer  weiß  etwas  über 
ihr  Endschicksal?  Nachricht  erb. 
Hein  Herholz.  Fichtelberg,  Kreis 
Bayreuth.  _ 


Ccdlk.  Franz,  geb.  6.  6.  88.  Schon¬ 
walde.  Kreis  Allensteln,  dienst¬ 
verpflichtet  Firma  Klammt.  Kö¬ 
nigsberg.  etwa  bis  Ende  Febr.  45 
Baustelle  Praust  b.  Danzig,  dann 
angeblich  ln  Gotenhafen,  u.  U. 
Volkssturm.  Nachr.  erb  Marie 
Gedik.  Bad  Segcbcrg,  Lübecker 

Straße  75. _ 

Gehrkc,  Heinz,  FhJ.-Uffz  Königs¬ 
berg  Pr..  Domhardtstr.  4.  geb.  10. 
12.  20.  zuletzt  Fh). -Schule  d.  Art. 
Gr. -Born  Linde  (Pomm.).  Nachr. 
erb  Frau  Maria  Gehrke.  Ha¬ 
meln 'Weser.  Kaiserstr.  78  I. 
c rhrmann.  Erich,  geb.  1887.  Lang¬ 
wäldchen.  Kr.  Rastenburg.  Toch¬ 
ter  Frau  Warias  geb.  Gehrmann, 
beide  Febr.  45  auf  der  Flucht  ln 
Pommern  verschleppt.  Nacht 
erb.  Frau  Anna  Stritzel.  (24b) 
Christiansholm.  Kr.  Rendsburg 


.ulbartsrh.  Frau  Anna.  geb. 

Wcdig,  geb  11.  3.  03.  Angeblich 
soll  sie  im  Lager  Pr.-Eylau  ge¬ 
storben  sein.  Wer  war  mit  mein. 
_ _  Frau  zusammen?  Nachricht  erb. 

Kllmasch.  Johann,  geb  14  r,  lfiou  Bruno  Kulbartsch,  Busdorf.  Kr. 
dessen  Frau  Anna  geb.  Annutsch.  Schleswig.  Haddebv er  Chaussee  9. 
geb  3.  8.  00.  und  deren  Kinder  .  .  .  .  ,  .  ..  ' 

Gustav.  Erich.  Frieda.  Martha.  Lahcndscto,  Anna.  geb.  Kalka.  Rcb^ 

Anneliese.  Lydia-Ruth.  Else.  ;}  «abendsch.  Frieda  und 

Horst.  Hlldeeard  und  Manfred,  alle  ruletat  wohnlv  Bras- 

alle  zul.  wohnh.  Stolzenberg.  Ki  K.  Lötzen.  Rfsrhko. 

Allensteln.  gefluchtet  August  4.  Ludwig,  aus  Schwlddem.  Kiel. 
Nacht,  erb.  Emm.v  KUmasdi,  Os-  c,f>‘  ,Helr?  L,a" 

nabrück.  Immelmannweg  M  benasch,  |lb)  AUcndorf  a.  L.  Nt. 

...  .  „  ..  .....  45.  K»  Zieecnhain,  Bez.  Kassel. 

Klobuzenski,  Mathilde,  geb.  Krü¬ 
ger.  geb.  27.  ll.  1889  in  Ritbach  Lakasrhos,  Emil,  geb.  23.  ü.  97. 
bei  Bischofsburg  Ostpr.:  Klobu-  aus  Martertwaldc.  Kr.  Angerapp 
zenski.  Tochter  Erika,  geb.  8.  1.  (Darkchmcn).  Wurde  im  März 
1928  in  Allensteln  Ostpr..  tieide  1M5  beim  2.  II  Volkssturmbatl. 
zuletzt  wohnhaft  in  Kömgsbeig-  (Angerapp)  ln  Königsberg  Pr.  ge- 
Ponaiih.  Karschauer  Stiaße  36  a  sehen.  Nachricht  erb.  Minna  La- 
Nnchr.  erb  Franz  K 1  obuze nski.  kaschiis.  <24b)  Brarupholz  über 
(24)  Glückstadt  Elbe,  RAW-Lagej  Sudei  bi  arup. 

K?Udt,  °Sub«leldw'  beinttei  tFn*|I  ,«^n*'«  R“'1'"»«  Landwirt  geb.  13. 
schlimtruppc.  FPNr.  S2  27I.  letzte  b  *808-  /u  ' t'<*<  wohnh  ln  Ballau, 
Niichr  Der  soll  zum  Sch  1ml  Samland.  am  I.  2.  I!Ma  In 

im  Har*  gesehen  worden  sem  |fh*hicthcn  bei  Gerrnau  mit 


Heimkehrer! 

Stabsarzt 

Dr.  med.  Ewald  Rehrmai. •• 
geboren  23.  November  1908. 
Letzte  Feldpost-Nr  34  986. 
letzte  Nachricht:  20.  8.  1M4 
aus  Bessarabicn 
Wer  hat  Ihn  in  Gefangen¬ 
schaft  gesehen? 
Nachrichten  erbeten  an 
Elsa  Rrhrmmn 
geb.  Diemke 

früher  Königsberg  Ostpr., 
jetzt  Hagen  Westfalen 
Dömbergstraße  32 


Königsberger!  Hinz,  Lina,  geb.  Ha¬ 
mann.  geb.  22.  2.  96  ln  Bludau. 
Kr.  Fischhausen,  zul.  wohnhaft 
Gerlachstr.  99  d.  Thurau,  Marie, 
geb.  Mentz.  geb.  1  4  98  in  For¬ 
ken.  Kr.  Fischhausen,  zul.  wohn¬ 
haft  Altst..  Bergstr.  43:  Haß.  Elise, 
geb.  Mentz.  geb.  14.  2.  01  in  For¬ 
ken.  zuletzt  wohnhaft  Kaporner 
St\aße  17  c.  Nachr.  erb.  Franz 
Mentz.  (24b)  Büsum,  Zollamt. 

Hochfeld,  Margarethe,  geb.  Rauten¬ 
berg,  geb.  11.  8.  05  in  Schipoen- 
bell.  Kr.  ßartcnsteln.  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg.  Magister¬ 
straße  36,  am  24  8.  44  nach  Sach¬ 
sen  evakuiert.  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  3  76  an  Geschäftsführung  der 
Landsmannsch.  Ortpieußcn.  Ham¬ 
burg  34.  Wallstraße  29  b. 

Hoepfner,  Johannes,  geb.  26  11.  M. 
Bin  gcrmctstci  von  Kreuzburg 
(Ostpr.),  wurde  am  9  3.  1M5  von 
den  Russen  auf  der  Flucht  in 
Greifenberg  Pommern  mitgenom¬ 
men.  seitdem  fehlt  Jedes  Lebens¬ 
zeichen.  W’er  kann  Auskunft  üb. 
Verbleib  geben?  Nachr.  erb.  Frau 
Margarete  Hoepfner.  (13a)  Stein 
bei  Nürnberg,  Neuwerkerweg. 

Holstein.  Edith,  geb  3.  6.  34.  zu¬ 
letzt  wohnh.  Köntgsbeig-Schon- 
fließ,  Gendarmeriehaus.  Nachr. 
erb.  Eva  Matern.  Cham.  Ober- 
pf Alz.  Schlcinkoferstraße  4 


Genesungskomp.  Zwickau  Sachsen! 
Wer  war  44  45  dort  und  kennt 
Feldw.  Kurt  Gehrniann.  geb.  1. 
7.  20.  letzte  Nachricht  April  45. 
Nachr  erb.  Anna  Stritzel,  (24b) 
Chrlsttansholm.  Kr  Rendsburg 
Glelßner,  Irmgard,  geb  Gronau, 
aus  Königsberg,  Kurfürstendamm 
26.  für  ihre  Tochter  Brigitte,  geb. 
Gronau,  geb.  21.  12.  36  ln  Kö¬ 
nigsberg.  Nachr  erb.  Fr.  Minna 
Schmuck,  Havelse  Nr.  3  bei  Han¬ 
nover. 


Achtung!  Powayen!  Samländer 

Wer  kann  Auskunft  geben  über 

Frieda  Ramacher  geb.  Kleinfeld 

geb.  23.  11.  17  und  Tochter  Ingrid,  geb.  14.  5.  42.  —  Frieda 
Ramachet  soll  ir.  Jägertal  zuletzt  gesehen  worden,  dann  abei 
gestorben  und  ln  Labtau  beerdigt  worden  sein.  Wo  blieb 
TÖchterchen  Ingrid?  Angeblich  soll  Ftl  Elisabeth 
Allenberg  sich  Ihrer  angenommen  haben  und  spater  mit 
noch  mehi eien  Kindern  von  den  Russen  abtransportiert  wor¬ 
den  sein  Nachricht,  auch  Jede  geringste  Angabe,  erbittet 

Frau  Math.  Ramacher  (22a)  Neuklrchen.  Kr.  Moers, 

Grotfeldsweg  21. 


Goldau.  Alfred,  Lehimstr  lm  RAW 
Königsberg.  Nachr.  erb  Walter 
Schiller,  Hasendorf  bei  Bremen 


Gronau.  Alfred,  geb.  20.  11  1913, 

Heimatanschrift  Pogegcn.  Herrn. - 
Görlng-Str..  Feldpost-Nr.  56  741. 
Juni  1M4  Abschn.  Lemberg  ver¬ 
mißt  Nachr.  erb.  Frau  Gronau. 

Hamburg  23,  Dieselstr,  14, _ 

F.lbinger  Polizei!  Großmann.  Bruno, 
geb.  17.  I.  93.  Pol.-Mstr  zul.  La¬ 
ger  der  Ordnuugspohz.  1  Komp  . 
Danzig-Langfuhr.  am  14  3.  45  n. 
Danzig-Oliva  kommandiert  Nach¬ 
richt  erb.  Erika  Großmann.  (13a) 


Zuletzt  wohnh  Ncuhnuscn  Kt 
Königsbei g  Pr.,  Kaserne  Nacht 
erb.  Johanna  Knarr.  Hempbct 
Post  Haltenbek 

Kracmcr.  Kunibert,  geb.  13  l  13  in 

Blumenau.  Kt.  Heilsbetg.  zul 
wohnh.  Kömgsbci-g.  Bat  harnst  i 
bei  Feldpn  17  855  D.  letzte 
Nachr.  Jan.  45  aus  Kurland  Nach¬ 
richt  erb.  Waltet  Kracme».  Hei- 
desheim  Rhein.  Nonnenau  2 

... - .  geb.  26. 

aus  Saalau.  Kt.  Intterbmc. 
.  b.  stoip  Pomm 

v.  Russen  vcrschl.  Nachi  etb 
Wilhelm  Plewc.  Riemer  hnven  1 
Hlnt,  d.  Pauluskirch“.  Barack»  H 
.oesllng.  Else,  geb.  4  4  l9lT~wn» 


Hoseit,  Ludwig 

Oberzollinspektor.  Königsberg /Pr.,  geb.  7.  9.  87.  als  Volks- 
slurmmann  ln  der  Landcsbauemschaft  Beethovenstr.  bis 
zur  Kapitulation.  Wer  war  mit  meinem  Mann  ln  den  Lagern 
Nruhof-Ragnit  und  Oberelsseln  im  Mal  45  zusammen  und 
kann  mir  über  sein  Schicksal  berichten?  Nachricht  erb. 
Frau  Martha  Hoseit,  (29)  Wätzum  über  Lehrte. 


Elbtngrr!  Grunwald,  Frieda,  geb. 
Janzen.  Sonnensti.  32:  Kor«.ch, 
Frau.  Königsberger  Str.:  Ange¬ 
stellte  der  Heeresstandort  verw.: 
Soldaten  u.  Angest.  vom  Stabs¬ 
personal  der  Mudta  -  Kasernt: 
Grätzel.  Herta,  50  J  .  Ge^chäfts- 
Inh..  Horst- Wesrel-Str.  191.  Febr. 
1M5  nach  Rußland  verschleppt. 
Altensteiner:  Blalluch,  Erna,  ceb 
Pallasch.  Morgenstr.  Nachr.  erb. 
Alice  Nagel.  (24b)  Ennepetal- 

Milspe  Westf.,  Kampstr.  24. _ 

Grunwald.  Georg,  geb.  3.  10.  27  'n 
M^hlsack  (Ostor  ),  Stadtrandsied¬ 
lung  I^etztc  Nachr.  Jan.  45  aus 
Königsberg  (Plonier-Brs.-Pat!  1). 
Nachricht  erb.  Anton  Grunwald. 
(14a)  Mühlacker.  Waldensci  Str.  6. 
Gudrlla,  Eduard,  geb.  6.  9.  II.  Lok¬ 
führer  ln  Königsberg.  Febr.  45  in 
Biaunsberg  zurückgeblieben. 
Nachr.  erb  Frau  Hildegard  Gu- 
della.  <2la)  Sommersell.  Post 
Bega.  Kr  Lemgo. 


Holstein.  Heinz,  geb.  29  5.  30  in 

Ernsthof  b.  Tharau,  zul.  wohnh. 

Sachen.  Post  Roggen.  Kr.  Nei-  Lrrz. 
denbg..  fuhr  am  5.  1.  1M3  nach 
Milgen  b.  Königsberg,  soll  dann 
später  auf  dem  Gut  Kobbelbude 

bei  ein.  Viehtreck  gearb.  haben.  Heimkehrer!  König,  Emil, 
dann  v.  d.  Russen  in  Richtung  2.  99.  —  —  '  I 

Stallupöncn  mitgenommen.  Nach-  April  45  auf  Fl 
rieht  erb.  Fr.  Anna  Holstein.  (22a) 

Mettmann. 

Holweck,  Karl,  zuletzt  wohnhaft 
Königsberg.  Brodbänkenstr  32. 

Daucinngcst.  dei  KWS.  Abteile. 

Kasse,  zwei  Tage  vor  Einmarsch 
der  Russen  ln  Köntgsbg  gespro¬ 
chen  worden.  Nachr.  erb  t  Zw. 
der  Todeserkl.  Gertrud  Holweck. 

(23)  Rotenburg.  Hannover.  Pfer-  rlcht.  jn 
demarkt  5.  II.  Garbek 

Huhn,  Bernhard,  geb,  9.  4.  09  ir»  früh,  S 
Rawusen,  Kret*  Braunsbcrg,  (QMpre 
Bauer,  zul.  wohnh.  Tüngen  bei  Kohs,  F 
Wormdltt.  vom  29  3  44  bei  der  Lomp, 

Ktaftfr -Ausb.-Abt  t  Osterode,  wohnh« 

Wchrot  06  226  5.  Anf.  April  IMS  Scfiiodi* 
auf  Schiff  .,I<appland",  da»  nath  pretißer 


Werkdiensl  Metgethen-Königsberg/Pr.! 
Oberwerkdl.  Gustav  Krause 

geboren  6.  7.  1897.  Letzte  Nachricht  au*  Kolbers  Pommer» 
Nachricht  erbittet 

Kurt  Krause,  Erkenschwick,  Kl.  Erken  sch  wicker  Straße  266. 


Schulz,  Herta 

ceb  II.  10.  190«  in  Konmsber«  Pr.,  wohnhaft  In  Konlgübes*. 
WelBitcrbcritr.  I.  daselbst  lm  August  10*4  ausaebombt.  xuletzt 
wohnhaft  und  tarnt  a!»  Hllf«*chwe*ter  de*  Roten  Kreuze*  ln 
dei  Rettoriftsatelle  ln  Kdnlnsbent-Ponarth.  Schlller*chule. 
Schlffcrdcckerati.  Im  Jahie  1047  von  einer  Kt>n!«abergciln. 
die  mit  einem  Transport  von  Königsbei«  kam.  mit  mrhreien 
Frauen  per  Uistwagcn  zur  Arbeit  fahrend  gesehen  worden 
von  dn  ah  fehlt  Jede  Spur.  Wer  kennt  meine  Tochter  und 
kann  Auskunft  Uber  «le  geben?  Nachricht  eibtttet 
Flau  Henriette  Schulz.  Bielefeld  Westf..  August-SchrOder-Str.  0. 
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(Fortsetzung  von  Seile  15) 

hoi-vor  —  blieben  die  Liclubildtcrle  de«  Veranstal- 
tungsdienstos  der  Landsmannschaft  Oatpieußea  In 
Hamburg  und  die  17u  farbigen  Bilder  au«  dem  Besitz 
von  Rektor  Zinnall  besonder«  in  Erinnerung.  Die 
Jugcndgruppe  unter  Leitung  von  Manfred  Werner 
arbeitet  hervorragend  und  bereichert  durch  Ihre  Dar¬ 
bietungen  manche  Zusammenkunft.  Auch  am  Weih- 
niidi tatest  am  IV.  Dezember  beteiligte  «le  sich  ge¬ 
staltend.  Eine  Spielgruppe  kleiner  Kinder  ließ  sich 
ebenfalls  bewundern. 

Nach  einstimmiger  Wiederwahl  de«  Vorstandes 
wird  Emst  Wengurt  weiterhin  den  Vorsitz  fuhren. 
Aller  Nol  und  allen  Schwierigkeiten  zum  Trotz  wird 
der  Vorstand  «eine  Arbeit  zum  Wohle  der  Lands¬ 
leute  iortsetzen. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Dortmund 

J00  Ostpreußen  aus  Dortmund  und  den  Nachbar¬ 
orten  fanden  sich  tm  Lokal  Zeppelin  ln  Dortmund 
zusammen,  um  die  erste  ostpreußische  Oruppe  im 
Kreise  Dortmund  zu  ttrUnden.  Dr.  Willi  Rogalskl 
wurde  zum  ersten  Vorsitzenden  gewählt  Einige 
Mitarbeiter  bilden  den  vorläufigen  Vorstand.  Dr. 
Rognlski  erläuterte  ln  seinen  Dankesworten  die 
Ziele  der  Landsmannschaft,  die  sich  ausschließlich 
mit  kulturellen  Aufgaben  befassen  werde.  Der 
erste  Vorsitzende  des  Kreisverbandes  der 'Ostver¬ 


triebenen.  Koch,  versprach  dl«  von«  Unterstützung 

des  Kreis verbandes. 

Herford 

Die  nächste  Zusammenkunft  der  Ost-  und  West¬ 
preußen  findet  am  u.  Februar,  >0  Uhr.  ln  der 
Gaststätte  Kropp.  Unter  den  Linden,  statt.  —  Die 
Uebungsabende  des  Chors  der  Ost-  und  Westpreu- 
ibm,  Pommern  und  Brandenburger  finden  jeden 
Freitag  um  1S.J0  Uhr  1m  Evangelischen  Gemeinde¬ 
haus,  Monchslraße,  statt. 

Paderborn 

Trotz  schlechten  Wetters  konnte  der  Cherusker¬ 
hof  die  Zahl  der  Landsleute  nicht  fassen,  die  sich 
am  14.  Januar  zu  einem  Heimatabend  zusammen¬ 
fanden.  Nach  einem  WelhnachtarUckbllck  von  Pfar¬ 
rer  Kewltsch  trugen  zu  aller  Freude  Kinder 
zwischen  drei  und  elf  Jahren  Gedlchtchen  und 
Lieder  mit  Blockfldtenbegleltung  vor.  Der  Vor¬ 
sitzende  Heybowttz  berichtete  über  die  Entwick¬ 
lung  der  Gruppe  lm  vergangenen  Jahre  und  gab 
ln  einer  Vorschau  auf  geplante  Veranstaltungen 
bekannt,  daß  am  18.  Februar  lm  Laurentlushelm 
ln  Paderborn  Herr  Simpson  seinen  bekannten 
LlditbUdervortrag  „Ostpreußen  —  Land  der  dunk¬ 
len  Wälder  und  der  tausend  Seen  lm  Zauber  der 
Farbfotografie"  halten  wird.  Dia  Stunde  des  Be¬ 
ginns  wird  noch  bekanntgegeben.  Alle  Landsleute 
werden  gebeten,  die  einzigartige  Veranstaltung  zu 
besuchen.  Humoristische  Einlagen  von  Landsmann 


Ldttke  mit  seiner  Slnggruppe  und  andere  Dar- 
bletungen  verschönten  das  gesellige  Beisammen¬ 
sein. 

Burgstelnfurt/Weslfalen 

Auf  Ihr  einjähriges  Bestehen  konnte  die  örtliche 
Gruppe  der  Ost-  und  Wesipreußen  am  14.  Januar 
zu  rockblicken.  Im  Parkholel  Möller  halten  sich 
zahlreiche  Landsleute  etngelunden,  um  sich  nach 
allgemeinen  Bekanntmachungen  an  Darbietungen 
der  Sing-  und  Splelgruppe  zu  erfreuen,  lm  Rahmen 
ernster  und  heiterer  Vorträge  traten  sie  auch  m 
stilechten  Kostümen  auf.  Reicher  Beifall  lohnte  die 
Mitwirkenden.  Im  Februar  wird  ein  ln  vielen  Städ¬ 
ten  erfolgrelih  gezeigter  Farbltchtblld-Vortrag 
stattfinden.  Der  genaue  Termin  wird  noch  bekannt¬ 
gegeben.  lm  März  erfolgt  die  Neuwahl  des  Vor¬ 
standes,  und  der  Monat  April  soll  jung  und  alt 
bet  einem  Bunten  Abend  mit  Tanz  vereinigt  sehen. 
Die  Landsleute  werden  gebeten,  laufend  auf  die 
Bekanntmachungen  ln  der  Buchhandlung  Kriedtc 
und  lm  Alten  Rathaus  zu  achten.  Anfang  Februar 
sind  lo  der  Buchhandlung  Krtedte  wieder  Ost¬ 
preußennadeln  erhältlich. 

Höxter 

Rßckbllck  auf  das  Jahr  1950 

Ständige  Pflege  ostpreußischer  Kultur  und  ost- 
preußlsdien  Brauchtums  sowie  der  Geselligkeit  — 
diese  Aufgabe  hat  «ich  der  Verein  helmattreuer 
Ostpreußen  Höxter  gestellt.  Allmonatlich  finden  Ver- 
sanunlungsabende  statt,  deren  Programme  aua- 


schlteßUch  von  Verslnsmltglledera  gestaltet  werden. 
Den  Besuchern  werden  geschichtliche  Vorträge, 
ernste  und  heitere  Vorträge,  zum  Teil  ln  ostpreußl- 
edier  Mundart,  Heimat-  und  Volkslieder,  gesungen 
vom  Gemischten  Chor  des  Vereins,  sowie  gute 
Musikstücke  der  Hauskapelle  geboten.  Im  Juli 
wurde  des  Abstünmungssieges  von  1920  gedacht.  Die 
Monatsveraammlung  im  Dezember  wurde,  wie  all¬ 
jährlich.  mit  einer  eindrucksvollen  Adventsleier 
verbunden. 

Außer  diesen  Abenden  finden  Immer  noch  weitere 
Veranstaltungen  statt,  an  denen  auch  einheimische 
Gäste  gerne  teilnehmen.  So  wurde  am  18.  Februdr 
unter  zahlreicher  Beteiligung  von  Vereinsmltglledern 
und  Gästen  das  Faatnachtsfest  gefeiert.  Am  4.  Juni 
(and  ein  geselliges  Beisammensein  mit  den  In  Holz¬ 
minden  wohnenden  Mitgliedern  der  Landsmann¬ 
schaft  Westpreußen 'Posen  statt,  die  bei  einem  Aus¬ 
flug  nach  Corvey  den  Ost-  und  Westpreußen  In 
Höxter  einen  Besuch  abstatteten.  Am  23.  Juli  sollten 
auch  die  Kinder  des  Vereins  zu  ihrem  Recht  kom¬ 
men.  Ein  Kinderausflug  nach  Steinkrug  im  Solling 
mit  anschließendem  .Kinderschützenfest*  bereitete 
viel  Freude.  In  .verbissenem  Kampl"  warfen  die 
Jungen  um  die  Königswürde  mit  der  Keule  nach  dem 
auf  einer  Stange  befestigten  Adler.  Dem  kleinen 
Jürgen  Laatsch  gelang  endlich  der  Slegeewurfj  er 
machte  Ingrid  Engel  zu  seiner  Königin.  Die  Erwach- 


r  Paeslack,  Willi,  geb.  14.8.98.  Herbst  Rohde,  Ernst,  geb.  1.  S.  1924.  Schneider  Ernst,  geb  SX  10.  1891,  Achtung,  Groß-JIgersdorfer!  Spich,  Trojahn,  Franz,  geb.  9.  10.  1873, 
44  zum  Volksst.  elngez.,  Febr.  45  Krepsflles.  Kr.  Ebenrode,  letzter!  Königsberg Pr..  Llebertstr.  wohn-  Fritz,  und  Frau  Frieda  geb.  Lap-  u.  Ehefrau  Fridrieke  geb.  Bley, 

In  Danzig  zus.  mit  and.  Bek.  aus  Brief  am  18.  Aug.  1944  aus  Bes-  haft.  Feuersozietät  beschäftigt,  zln  sowie  Kinder  Gertrud,  Helga  geb.  27.  12.  1872,  wohnh.  Norden- 

_  der  Heimat  bei  einer  neuzusam-  sarablen;  Rohde,  Franz,  geb.  18.  zuletzt  Luftschutzpollzeit  Kbg.,!  und  Traute.  Nadir,  erb.  Gertrud1  • *—  ■*-*“  *“* 

I  _  mengest.  Wehrm.-Etnh.  gesehen  10.  1896,  Dumblen,  Kr.  Ebenrode.  Mitte  April  1945  lm  Gefangenen-  Thiedemann  geb.  Spleh,  Hanno- 

i.i  euere,  C  hristel,  geb.  17.  8.  36.  zu-,  worden.  —  Paeslack,  Lisbeth,  geb.  wohnh.  Insterburg.  Dammgasse,  lager  Stablack  gesehen.  Wer  kann  ver,  Edenstraße  19,  U. 

letzt  wohnh.  Schönwalde.  Kreis  Bierfreund,  geb.  23  .  7.  99.  soll  auf  Schmiedestraße,  zuletzt  gesehen  Auskunft  geben?  Nachricht 

Hartenrtetn,  April  47  lm  Kran-'  -  — — * —  -  1  —  —  --  - —  —  — 

Icenliaus  ln  Friedland  gesehen 
dann  vermißt.  Naehr.  erb.  Franz 
Loebert,  (21b)  Witten-Annen, 

_  Wullenstrafle  151. _ 

M.ihnkr,  Siegfried,  geb.  3.  12.  14 
In  Itzehoe.  Rb. -Betriebswart. 

Bahnhof  Powayetv  Kr.  Samland, 

FPNr.  40  819.  vermißt  am  31.8.44 
In  Rumänien  bei  Jassy.  Nadir, 
erb.  Frau  Ilse  Mahnke  geb.  Kan- 
nadicr,  <2oa>  Burgdorf  (Hann.), 

Arndtstraße  9. 


bürg  Ostpr.,  sind  Im  Febr.  1945 
v.  Hetltgenbell  auf  einem  Treck 
Rlchtg.  Dt.  Bahnau  (Uebergang 

.  - - -  uicusunu,  geil.  *J.  I.  m.  SOU  auc  scnmieacstraue,  zuletzt  gesehen  Auskunft  geben?  Naehr! ent  erb.  ^ _ .  .  -  I  am  Haff)  gesehen  worden.  Wer 

Hartenstein,  April  47  lm  Kran-  Fl.  ln  Weslpr.  von  Russen  ver-  am  17.  10.  1944,  Volkssturm  In-  G  Müller,  (20b)  Hann. -Münden.  Th  'ii!h  mt  r™1  wct0  etwas  über  den  Verbleib? 

schleppt  worden  sein.  -  Kretsrh-  sterburg.  Naehr.  erb.  Fritz  Rohde,  Gtmterstr.  4,  Blöde  B,  Naehr.  erb.  Frl.  Maria  Klrsteln, 

mann.  Gerda,  geb.  Paeslack.  geb.  (23)  Leer/Ostfr..  Großstr.  7.  * 1 - : -  Sperbej,  beheimatet  Königsberg  Meckelfeld  27,  Kr.  Harburg. 

4  5.  22.  soll  auf  Fl.  In  Westpr.  zi^e-er,  Rohde,  Frledrlch-Wll-  Srtlül?r'  Alb'rt«  g-eb-  31  -  10'  ‘“‘•I  ^Jl^SSS^S. 


Märkc-lburg,  Gertrud  und  Karl,  aus  Marburg/Lahn. 

Langhelm,  Kr.  Rastenburg,  und - 

Ob.-Insp.  Thurau.  Hugo,  aua  Du-  llelllgenbeilklmpferl 

sterwalde  oder  Zinten?  Nachricht  ----- 
erb.  u.  Nr.  3/19  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannsch.  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b. 


und  verachleppt  worden  hrt»;  geb.U.“  V.  IW5  In  FHed-' 

•-  43  lm  u,*e,r  1388  IU  land.  Zugführer,  und  Elisabeth, 

PaesUdc  Kurod  "wh  “i"'«  «  *eb  ZePter-  »«*>.  »•  U.  1«««.  ?>'- 

sKT°'n8rt'e  Mi.*'  35 '  letzt  wohnh.  Zinten,  Tannen- 

£  ,D  ul  bergstr.  Xi.  Naehr.  erb.  Friedrich 

rijtttmim Bellgandt.  (24b)  Höhndorf  bei 
Alle  zu?’  wohnh  ™  der.al  Krals  _  ^9hl>e; g^Kr.  PMn,  Holstein. 
Gerdauen.  Nadir,  erbittet  FriU  Rl?“eUfe*  Eranz-Atbert,  geb.  u.  U. 
Paeslack,  (18)  Treisbach.  Kreis)  **?>  *n  Eberswalde,  Ostpr.,  Rb.- 


zuletzt  wohnh.  Königsberg  Pr.,  Angabe  erbittet  unfrankiert  Al-  Ullrich,  Ernst,  geb.  24.  3.  1895. 
Hodimetsterstraße.  Beruf:  Musik-  fred  Sperber.  (24b)  Leezen  über'  Bauer  u  Bürgermeister  ln  Bee- 

lehrer  am  Wilhelmgymnasium.1  Bad  Segebcrg,  HoUteln. _ |  rendorf,  Kg  Labiau,  vermißt  seit 

Wnrcifk  pin^m  stoQtruoD  /iipptcilt  .  _  i  J&n<  45  buI  der  Flucht  ln  Gegend 

S S  hei  lnFP^!  Ä-  Ä-ÄÄ 

l'ÄSÄBä Lasss-aati - 


Masuhr,  Gerhard,  geb.  15.  1.  1920, 
Lötzen  Ostpr.,  letzte  Feldp.-Nr. 
unbek.  (vermutl  22  384  D),  ver¬ 
mißt  seit  Juli  1944  lm  Raum  von 
Jassy/Rumämen.  Nachricht  erb. 
Frieda  Masuhr.  geb.  Weber,  (14a) 

Stuttgart.  Stelnstr.  9. _  _ 

Älonlen,  Kurl.  Gefr.,  SS-Nachr.- 
Abtlg.  4,  Stendal.  —  Monlen, 
Heinz,  Feldw..  Feldp.-Nr.  28  434  E.1 
Naehr.  erb.  W.  Monlen,  (1$)  Belse-I 

förth,  fr.  Deutsch-Bylau. _ 

Müller,  Adolf,  Gefr.,  geb.  25.8.04, 
Feldp.-Nr.  03  881  b,  früher  Lan-j 
desschützen-Rcg.  213  3.  Komp., 
letzte  Nachricht  von  Heia  (Hela- 
heide)  17.  3.  45,  zuletzt  wohnhaft 
Skerswethen  (Memelland). .  Nach¬ 
richt  erb.  Frau  Ida  Müller,  z.  Z. 
Oldendorf /Luhe  üb.  Amelinghau- 

sen,  Kreis  Lüneburg. _ 

Festung  Königsberg!  Müller,  Reln-i 
hold,  Obergefr.,  geb.  14.  12.  21, 


Weichenwärter  zuf’  wohnh  Sied-  Pr-  -  Evlauer  Zwangsverschleppte!  Adolf  Sprunk  sen.,  (14b)  Btbe-  l«n<L  oder  deren  Angehörige. 

sm cwsiafs.i  r *»;  — »» ■  ■  esä“ä  t 

BssansüT»-.  »T»  Sar5*S&Srsr»  ä  5t.««-.  «*». » ... ... 

merau.  Kr.  AngeraDD  mußte  steh  [nuU-  einem  Zlvllgefangenen-  ziilctzt  wohnh  £  Storkelm^Kr  Quttsch,  Wohnort  Ziegelei  Tlia-  zuletzt  wohnhaft  Königsberg  Pr.. 

-  -  -  -  -  T  -...-ai  Pr.-Eylau,  nach  1945  ln  Pr.-Eylau,  Kr  pr.-gyiau  Naehr.  erb.  Artlllerlestraße  53.  war  tätig  bei 

Erich-Koch-Siedlung  wohnh.  Von  Frau  Auguste  Müneri  b  Wolf,  der  Fuhrgesellschaft.  Naehr.  erb. 

den  Sowjets  1947  zu  5  Jahren  München  Tegernseer  Land-  Minna  Wächter,  Sehönwald-Ober- 

Zwangsarbelt  verurteilt,  von  Pr.-  5tra0e  u,  Rgbri  ort,  Schwarzwald. 

Eylau  nach  Königsberg  gekomm..  .  _?foa- - - : - 


am  18.  1.  45  bei  der’  «chw.  Hee-  Lager  festgehaltcn  Naehr.  (auch 

-  kleinste)  erb.  Farn.  Alfred 

Schroeder.  Elmshorn.  Holstein, 
Stubbenhuk  27. 


Kusek,  Otto,  Eugen,  geb.  13.  3.  27 

ln  Nordenthal,  zul.  wohnh.  Ge- 


von  da  an  keine  Naehr.  mehr  Königsberger!  String,  Georg,  geb.  welchen,  August,  geb.  30.  5.  1893, 
.  .  .  -  .  Nachricht  erbittet  Frau  Marls  25.  7.  85,  Sattlermstr.  ln  Königs-  am  29.  1.  45  von  den  Russen  ver- 

litten,  beides  Kr.  Treuburg,  am  Gelles,  Oerbke  Fallingbostel,  Neue  berg,  Sackhelm  94.  Auf  d.  Flucht  schleppt.  Wer  war  mit  Ihm  zu- 

14.  3.  45  aus  dem  Evakuierung»-  lm  März  1945  ln  Danzig  verschi  sammen?  ra*tzt  Wohnort  srhmt 


Evakuierung*- 

ort  Erlenau,  Kr.  Sensburg,  ver-  »cnmieae. 


lm  März  1945  ln  Danzig  verschi  sammen?  Letzt.  Wohnort  Schütt, 
Juli  1945  zuletzt  ln  Königsberg-  Kreis  Hellsberg/Ostpr.  Welchen, 


Naehr.  erb  Anna  Welchen.  Ge¬ 
men  18  Post  Heeh.  Kreis  Ahaus 
(Westfalen). 


sctü.-  seitdem  keine  Spur.  Naehr.  Schutz,  Else,  Studienrätin,  und  ponarth  gesehen  worden.  Naehr.  Albert,  geb.  28  7.  1926,  vermißt 

erb.  Otto  Plotrowski,  Hamburg-  John,  Frieda,  geb.  23.  11.  1882  od.  erb.  Frida  String,  (24a)  Salzhau-  |n  Frankreich  lm  August  1944. 

Billstedt.  Geesttwlctc  7, _  1683  ln  Jägerswalde,  Kr.  Treu-  gen  181  Uber  Lüneburg 

ilofi,  Anna,  geb.  20.  9.  79.  zuletzt  bürg,  vermutlich  noch  45  od.  46  Snlt  Erika,  geb  15  5  ca  12  13. 

wohnhaft  Angerhöh,  früh.  Schus-  als  Schwester  ln  einem  Königs-  7U)  wohnh.  Königsberg,  Schön- 

kehmen,  Kreis  Gumbinnen.  Am  berger  Krankenhaus  tätig  gew..  5tra0e  i8  Nadtr  erb.  Le  brecht  ...  ....  .  ,  „  „„ 

23.  1.  45  lm  Kreis  Mohrungen  v.  beuJe  befreundet  und  zuletzt  Eschenb^-  w«*""  Martin,  geb  u.  s  27,  Nor- 

Treck  abgekommen,  zul.  gesehen  wohnhaft  ln  Königsberg,  Wlß-  straBe  33b  kitten,  Ostpr.,  wohnh.  Liebstadt, 

kurz  vor  Hellsberg.  Naehr  erb  mannstraße  2.  Naehr.  erb.  Erich1-—— - —  •  ■  .  .  .  Ostpr.,  Markt  8,  bis  17.  1.  45  bei 

Johanna  Kalwelt,  (13)  Grönloh  Crueger.  Hamburg  24,  SUderstr  Achtung  Königsberg«!  Stelnadccr,  Schlchaiiwerft  Königsberg  tätig. 

Kr.  Bersenbrück.  Bez.  Osnabrüdc  599a  fäüf rU<1,  gS.ba  ^f<vli,er'ogeb'  -1  »•  A  Am  I8'  1  45  zur  Seeckt-Kaseme 

1898  In  Königsberg/Pr.,  letzte  eingezogen  Bet  den  Kämpfen 


res- Flak  ln  Helllgenbefl  melden.  Kr.  Bersenbrück,  Bez,  Osnabrück.  599a 


sä ÄtsÄ  £rKiÄgw,£,hGrenFfc 

Limburg'L.,  Unterheide  ,  b.nnem  Er  sof.  im  Jan  .46  ,u.  3*P»«-ber  .945  in  den  Baracken  2«l>28  I  und«  4^  emgeLm:- 


I'etrrelt,  Doris,  geb.  30  .  8.  33  1h 


Königsberg  Pr^  bis  1946  In  Kö 
nlgsberg,  Kummerauer  Weg  43, 


dem  Lager  Taplau  nach  d.  Gef 
Lager  Pr.-Eylau  Nr.  7533'A  ge 
kommen  u.  daselbst  verstorben 


VM^-hrfri1  erhnF,rs!ihFiiieHl^els  i  Sain'lt«r  Al,ee-  w°  sie  an  Ruhr  Wer  'weiß"  'etwas  '  über  sein 
Zuschrift.  Crö.  Frau  Eli»  Heilen,  «rtrronkt  ln®  Nartirlrflt  c ,a, - .a.e/,1  *»  w/wd..  ».-k  pi.««  nr,.« 

Wlntrldv  Mosel. 


erkrankt  lag.  gesehen.  Nachricht  Schicksal?  Naehr.  erb.  Else  Weg- 
niKsoerg,  ivummcrauer  weg  w,i  —4«.  it,_  ■-  '  X — 5ö*l  »r^la  StelJ\i»rtC«r,  (lß)  n  W)  (24)  Burg,  DIthm^fS<t)cn, 

Hau«  Mannedc..  wohnhaft.  Naehr.)  Wallweg  ta.pgt. -  Buchholzer  Straße. 


ln  Tllatt.  Helmatanschr.  Königs-  Frau  Käthe  Här  na  geb  men  und  kann  m|r  Genaues  s.  22  m  Kiunehnen,  Kr.  Samland.  sillSäm — Hermann  aus  Neuen- - 

berg-Ratahof,  Kaporner  Str.  20:  *rbhFra“  »r  KönUsbe«  letzi  mlttellen?  Frau  Martha  Sachs,  «owie  Eltern  Franz  und  Lina  dö^  Rr  leb  sTl  Wendorff 

«  Ausbilder  bei  Fuhrmann,  fr.  Königsberg,  jetzt  „errhausen  über  Seesen  a/Harz.  Rogge,  zuletzt  gesehen  April  45,  Si  to  IfÄen  LyÄ  ,fn' 


M.  war  zuleut  Ausbilder  bet  _ ■  _  _  _  ■ 

der  Nachr.-Ers.-Abt.  1,  Funk-1  Iff— L— ’  *1‘  Salewskl,  Erich,  geb.  18,  g,  01,1  ln  Paimnicken.  Naehr.  erb.  Al-)  wurde  'ern'^lT^i'  Vgts'von  Rößel  siraße  1  b,  zul.  Bau-Pion.-Ers.- 

komp.  Wer  kann  Auskunft  geben  Rußlandkämpfer,  Fcldp.-Nr.  28  804.  Rev.-Förster  aus  Pfalsdorf.  Kr.  fred  Schulz.  (13b)  Pelting-Obb..  verschleDDt  Wer  war  mit  Ihm  und  Ausb.-Bat.  3.  Ausb.-Komp., 

über  das  Schicksal  der  Naehr.-  prims,  Richard,  geb.  19.  9.  1914  Mohrungen,  9.  2.  45  von  Russen  Bergwerkstraße  3. _  auf  dem  Transport  nach  Rußland  Schlawe/Pomm.  Nadir,  erb.  Wal- 

Ers.-Abt.  1,  Tannenberg-Kaseme  in  Homberg,  Oberschirmmeister,  verschleppt,  seitdem  keine  Spur,  schnlz  Rudolf  eeb  17  4  um  in  oder  im  Laaer’  Wer  weiß  Uber  traut  Schnoor  geb.  Wendorff, 

Naehr.  erb.  Richard  Schlmkat.  Letzter  Urlaub  10.  1.  1944:  Prims.  Nadir,  erb.  Emma  Salewskl,  Nie-  ^  Küdehnen  °  Osfpr!',  ai«*  Königs-  v.Ti!Kb7  vlch  rieht  e”  Ktel,  Hansastraße  68. _ 

Bünningstedt  üb.  Ahrensburg  b.  Robert,  geb.  8.  12.  27  ln  Rhein-  derlustadt  Pfalz,  Hauptstr.  5, _  berg  Pr.  -  Tannenwalde,  zuletzt  Marie  Sulimma,  Burg-Glatbach  Wiehert,  Rosa,  geb  Themm,  geb.  2. 

Hamburg. - - - J  hausen,  Feldp.-Nr.  17  845  c,  war  ^aunus  Auguste,  Berglnswalde.  1  gesell .  Jan.  45  ln  Charlottenburg,  bei  Köln,  Rlchard-Zander-Str.  111.  10.  95.  zuletzt  wohnhaft  Demuth, 

SoMit  H  ho  rrrt  halle  - *  _ _ w  ...  e-s _ _ _ _  -^-7 - = - r - - - _  -  ,  W  r  Hr.nnchnt-if  Artrll  A.1  <  n  non. 


(22b)  Pirmasens,  Bshnhofstr.  47. 


Georc.  Xeb.  31.  3.  1891, 
aus  Königsberg,  Haberb.  Schul- 


Fiiillersko«  skl,  Kurt,  geb.  3.  8.  09.  Soldat  bei  der  FeldhermhaUe  post'  Könlgsklrch  b.  Tilsit,  Ost-1  Nadir,  erb.  W.  Schulz,  Garstedt,  Heimkehrer!  Szesnv.  Fritz,  Obgfr..  Kr-  Braunsberg,  April  45  ln  Dan- 

Kraftfahrer,  FPNr.  L  81  870  A.  Letzter  Abstcllurlaub  Anf.  Jan.  preußen,  geb.  11.  3.  1898.  zuletzt  Bez.  Hamburg,  Hermann-Lkins-  „eb  m  3  20  Waldwerder,  Kreis  z|8  gesehen.  Naehr  erb.  Rosa 

erb'  Rieh  "prtnu'und  Fra if  geb*  gesehen  beim  Treck  ln  Frauen-  Weg. _  Lyck/Ostpr.  Letzte  Naehr.  Januar  S,.!*a1,j,Isernhagen’  HoRl,of'  Kr- 


LGP.  Königsberg  (Obgefr.),  letzte; 
Nadir.  Einsatz  Heydekrug/Me- 
md.  Naehr.  erb.  Otto 
Ronaliauaen  b.  Bebra, 

Forsthaus  Kehlborg. 


dekrug  Me-  erb^  Rieh  Prtms  una  .  rau  geo  burg  Wer  etwas  weiß,  schreibe  Schulz  Walter,  Obgefr.,  Feldpost-  1945  aus  Treuburg  Ostpr.  Naehr.  _.Bul 

Kraemulat.  Sachs^  Rhe‘"bau“"'  ‘ o  ‘  bltte  an  Erlch  Bre>'er-  Floverich  Nr  ’15  W7  D  •  g€bf  2,  4  1923  ln  erb.  Schwester  Frldel  Szesny.  Will, 

».  Hessen.  Straße  3«.  früh.  Korsdien/Ostpr.  Nr  M  ober  A ladort,  Bez.  Aachen  HeUlgenbeU/Ostpr.,  letzter  Wohn-  Bad  Herafeld,  Kreiskrankenhaus.  Silz 


Burgdorf. 


ffalc 

Fr 

ria. 


Putzka,  F.Isbrth,  geb.  Graetsch, 


(Rhld.) 


Hegau,  Kr.  Wehlau!  Naujock.  b  M  4  m7  ,  wittmannsdort,  Schiemann,  Max,  Obergefr.  FPNr. 
•Titz,  geb.  4.  4.  oe.  Naujock,  Ma-  *  •  r.i  letIte  Anschr.  Hohenstein.  30  254  C.  geb.  5.  10  09  ln  Könlgs- 
1a,  geb.  Welchhaus,  geb.  29.  3.  N.Xr  -rb  Frau  Marie  Sako-  *>en?  Pf-  letzter  Wohnort  Kö- 


Gerhard,  geb.  10.  1.  27  In 
Silzkeim,  zuletzt  wohnh.  Fürsten¬ 
hof  bei  Drengfurt,  vermißt  seit 

Letzte  Nachricht  aus  Schweden  Tempel,  Fritz,  geb.  26.  2.  1899  zul  **an-  45»  zuJetzt  gewesen  Lazarett 


Heill  genbe  11 /Ostpr. 
ort  Thomsdorf,  Kr.  Heiligenbeil.  Op.- Abteilung. 


(Nörkoplng).  Wer  weiß  etwas  üb.  "  BlacÜau,"  letzter  Wohnort  Thöms-  Morien  Werder.  Naehr.  erb.  Frau 
das  Schicksal  meines  Sohnes?  dort>  Kr  Helllgenbell.  Ostpr.  Zu-  Marie  Will,  Meierhof  über  Gar- 


•  •-»  so-«.  " —  -  Naehr  erb.  r  rau  Marie  aaxu-  *  *•»  1  " vw».w.  *  »v»-  aon,  rvr.  nt- ni^fiiucii,  ^»ijji.^u-  .  „  zz. 

08,  und  Naujock,  Kcinhoid,  geb  blelSM  ßerlln-Frohnau.  Oranlen-  niesberg  Pr..  Gerlachstraße  100<1  Naehr.  erb.  Hugo  Schulz.  Hameln,  letzt  gesehen  lm  Samland  beim  Kr.  Blderatedt. 

mm  m  ~  mr — ». -  •  (fr,  Lötten,  Ostpr.,  Boyenstr.  12.  Weh ler  Weg  I.  1 .  —  • * — •*  ”-,A “ “*■  — 


22.  8.  32.  Naehr.  erb.  Rudolf  Nau-1  Straße  20, 

lode.  Pfarramt  Brellngen  U.  Mel- - i - - 

lendorf.  Hannover.  Rußlandheimkehrer:  Rahtz,  Bern 


44  aus  dem  Mlttelabechnltt  (Ruß 

^dws.i^^ntrrÄ;  kl yrsÄiS 

ll>:  18.«  fn  JoCh'of  brt  Kö:  höfcn.wKr.  Goldap^scit  ^Wohnort  Königsberg  _Pr.. 

Letzte  Einheit  3./L.  Flakabt.  81 
(mot  s).  FPNr.  L  14  461.  Naehr. 


b.  Sobottka).  letzte  Nadir.  21.  6  8cbwc|nbcrger,  Alfred,  geb.  30.  5.'  über  seinen  Verbleib  geben? 


Volkssturm.  Wer  kann  Auskunft  Feldpost-Nr.  27  884!  Wohlfeil.  Hel- 


nlgsberg,  Schmldtke,  Minna,  geb. 
Schmidtke.  Schmldtke,  Friedrich, 

alle  zul.  wohnh.  JuHenhof  bei 


Gerladwtr.  97a  (seit  der  russl 
sehen  Besatzung  ln  Königsberg 
Pr..  Baczkostraße),  soll  Anfang 


07  ln  Parsdien,  Kr.  Sdiloßberg.  Nachricht  erb.  Karl  Tempel, 
zul.  wohnh.  und  tätig  als  Insp.  (20a)  Hemmingen,  Hannover, 
ln  Frischlng  bei  Uderwangen,  Dorfstr,  8,  fr.  Eisenberg/Ostpr. 

Kr.  Pr.  Eylau:  Kurras,  Fritz,  Heimkehrer!  Ttaews,  Kurt,  geb.  19.  . 

(Fam.)  aus  Krähenberge,  Kreis  7  25  m  wiesengut,  Ostpr.,  FPNr.  Wippchenmoor  8. _ 

Sdiloßberg:  Gerber,  Jakob,  (Fam.)  4,646  c,  vermißt  seit  4.  1.  43  im  Wolfl,  Ernst,  geb.  14.  5.  86  in  Mo- 


mut,  Gefr.,  geb.  6.  6.  .24,  Barten- 
stein/Ostpr.  Letzte  Nadir.  Jan.  45 
südl.  Sülz/Polen.  Wer  weiß  etwas 
über  sein  Schicksal?  Naehr  erb. 
Wohlfell,  Osnabrück- Eversburg, 


KöniffsberB  Naehr  erb  Walter  »n  Else  Rahtz,  (13a)  Rodenbach  Jan.  46  lt.  Angaben  ihres  Bru 
isomgsoerg.  _  «ac nr.  ww.  ,«*  iw  ^  Lohr  a.  M.  '  i,r,nir},<.ii,h,nwr  in 


Neumann,  Kropp  bei  Schleswig. 
Am  Markt. 


_  Achtung!  Rußlandhelmkehrer  FP.- 

Acfttung,  Rumänlcnkämpfer!  Neu-  Nr.  02  402!  Ranglark,  Kurt,  Haupt¬ 
mann.  Fritz,  geb.  2.  10.  04  tn  Gr.-i  feldw.,  geb.  14.  12.  15,  aus  Ren- 
Mldielau,  Kr.  Wehlau.  FPNr.)  schenfeld.  Kr.  gerdauen,  fr.  An- 


12  336.  letzte  Naehr.  18.  8.  44. 
Naehr.  erb  Frau  Romeike.  Jörl- 
fcld  Post  Stleglund,  Flensburg- 

l.and, _ _ J 

Ni-umann,  Fritz.  Bauer,  geb.  1898 
in  Schaberau,  Kr.  Wehlau  Ostpr 


sehr.  Stab  m/Inf.-Regt.  44  Bar- 
tensteln,  letzte  Nadir,  am  10.  8.  -— - - 


aus  Hempelberg  Westpr.  Nadir.;  Raum  Mladiurin  Rog  (Dnjepr). 
ln  1«  OTb-  unter  Nr-  318  an  Gesch8«*-  etwa  80  km  südL  Krementschug 
vnnK r, führung  der  Landsmannschaft  (Ukraine),  sowie  Thews,  Erna, 
gekommen  ^ üf  r  ^eftdem^'fehlt  °stpr-  Hamburg  Wallatr-  39  b-|  geb.  26.  9.  30  ln  Wleaengut,  wurde 


jede  Spur.  Naehr.  erb  Ruth 
Schiemann,  (22a)  Mülheim-Ruhr, 
Bachstraße  32  (fr.  Königsberg 
Pr.,  Gerlachstraße  lOOd). 


Segendorf,  Horst,  geb.  5.  11.  27  ln 
Eydtkuhnen.  Frühjahr  44  zum 
RAD  nach  Deeden,  Ostpr.,  letzte 
Nadir.  Herbst  44  aus  Leipzig, 
FPNr.  L  61  103  LGP.  Dresden,  soll 
kurz  vor  der  Besetzung  ln  Döbe- 
rltz  bei  Berlin  gewesen  sein, 


44  aus  Rumänien.  Nadir,  erb.  Fr.  Schiemann,  Otto,  and  Frau,  hat- 

Johanna  Ranglack,  (24)  Freuden-  t«n  ln  Tilsit,  Wasserstr..  eine  _  _  _  _ 

berg.  Post  Bad  Segebcrg,  Holst.,  waschanat.,  wohnten  Schenken-  Naehr.  erb.  Fritz  Segendorf,  Bre- 

bel  Roh  wer.  dorfplatz  6.  Otto  Sch.  war  zul.  ln  mcn,  stolberger  Straße  8. 

- - -  ..  ,  — -  Sandkrug  bei  Memel  zum  Sdian-  .  -  — ,,  .r  — - iönr 

war  zuletzt  beim  Volksst  ura  in  „cimkchrer  Feldp.-Nr.  41  424!  Rek-  zen  eingesetzt,  Frau  Sch.  fuhr  *■  Uchhau**"i  Püta^I 

Wehlau.  Frau  Neumann.  Bmma-  lat.  Emil,  geb.  20.  5.  04.  vermißt  nach  Ausbombung  der  Waschan-  ">■»"„  b*j?  Bf/*"bauaJl;,hV1,Ab 

gab.  Dudele,  geb.  1898,  wohnhaft  Mlc  ,  j  44  bei  Nlkopol  Rußland,  stalt  (Sommer  1944)  zu  Ver-  beschäftigt.  hatten  ln  Neuhäuaer 

Schaberau.  Kr.  Wehlau  Wer  war  Rl>klat<  Kuth>  geb.  j.  4J  am  v.andten  nadi  Kreuzingen:  Pods-  Bromund 

auf  der  Flucht  mit  ihr  lusam-  ]5  2  45  wurde  sle  auf  Bf.  Ro-  zuweit,  Erna,  ln  der  Wasch-  B  ^  v  f,  /isi 

men?  Naehr  erb.  Fritz  Duddc.  £tock  elner  NSV-Schwester  weg.  »nst.  Sch.  beschäftigt,  zul.  wohn-  ^achL,  F£JU 

I  erlln-Spandau,  .Möllentordamm  Lungenentzdg.  übergeben,  beide  halt  Ragnlter  Str.  Naehr  erb.  Fra'lkfu-t  M"  Schnectcenho£‘ 

II.  (r.  Aucrwalde,  Kr.  Lablau.  zu,  wohnh.  Königsberg-Seligen-  Karl  Zander.  (23)  Varelbusch  (am  Straße  27,  II. _ _ 

Ostpreußen. _ (eld  Nachricht  erb.  Magdalene  Flugplatz)  bei  Cloppenburg  1.  O.  UuBlandheimkehrer!  Selaskowsky, 

N  aht,  Helene,  Frank.  Emma,  beide  Rekiat,  Augsburg  Bay..  Neubur-  Neu.Ke,Ken  Pnst  or.-Bestendorf,  Johann,  geb.  18.  4.  1895  ln  Sele- 
:b.  Heyer  und  zuletzt  wohnh.  ger  Straße  340 e. Kr  Mohrungen  (Ostpr.).  Schliff-  "öj”1;  SüdruQUrKL  zuletzt  wohn- 


15.  9.  45  von  der  poln.  Bahnpoli¬ 
zei  ln  Osterode  aua  dem  RK-Zug 


dltten,  zuletzt  wohnh.  Königs¬ 
berg  Pr.,  L'Estocquestraße  31.  ab 
Jan.  45  Volkssturm,  seitdem  keine 
Spur.  Naehr.  erb.  B.  Wolff.  Bar- 
singhausen/Deister,  Egestorfer 
Straße  11. 


wohnh.  Königsberg/Pr.,  Am  Huf¬ 
eisen  4a.  Wer  weiß  etwas  Uber 
meinen  Mann?  Nadir,  erb.  Frau 
O.  Thiel  geb  Ewert,  (14b)  Pful¬ 
lingen  b.  Reutlingen,  Josefstr.  14b. 


ütarL  Kari  KundS<?imme  ^He^r'  «Ibitzkl.  Paul.  Obergefreit. 

I*  «j»L  Karl,  und  l  ammc,  iie>rr.  «0070  <  7  Feldlazarett  _ _ _ _ _ _  _ _ 

i  d'iard  (zuletzt  Wehi macht)  aus  Macbr  20  6.  44  llerrraann,  Grundstück  von  den  Rus» 

de-n  Kr  Gumbinnen;  Familie  Heinrich  Obergefr  FPNr  04  118,  schleppt  und  ln  Richtung 
Fever,  August,  zuletzt  wohnhaft  5“  La  «  Virmali  nau  abtransporttert  Word« 


FPNr. 
Wttebsk, 


August 

!.am:L/ar8en,  kr.  Tilsit.  Naehr. 


letzte  Naehr.  20.  6.  44.  Oringcl,) 
Helga,  geb.  9.  9.  29,  Gr.-Arens-) 


ke,  Wilhelm,  Bauer,  geb.  23.  5. 
1893,  Ist  Ende  Jan.  45  von  seinem 
Russen  ver- 
Zlche- 

nau  äbtransportlert  worden.  Wer 
kann  über  dessen  Verbleib  Aus 


haft  Lauck.  Kr.  Pr.-Hollgfid,  als 
Kaufmann,  Nov.  44  mit  Auto  zu 
Landesschtz.  Pr.-Holland  elnge- 


g®holt  u.  zurückbehalten.  Nadir.  Wolf  Minna>  und  Heinrich.  Lotte, 
?rb-  G-  Thews.  Barrien  69,  Kreis  geb.  Wolf>  beide  Königsberg, 

Sydri,  Bez.  Bremen. _ |  Yorckstr.  82.  Nadir,  erb.  Marga- 

Rumänienkämpfer,  Ep. -Nr.  34  141!  rete  Zadiau,  Laugenburg  Württ., 
Thiel,  Ernst,  Obergefr.,  geb.  1909,1  Michelbacher  Str.  204. 

Woschön,  Rose,  geb.  Schönhoff, 
aus  Königsberg,  Stelle  Str.  12 
(zul.  Kuplltzcrstr.)  Nadir,  erb. 
Franz  Woschön,  Mainz  a.  Rh., 

Graben  4  II. _ 

Kameraden  der  Feldp.-Nr.  12  414  C. 
Zarhau,  Helmut,  Gefr.,  geb.  18. 
4.  28,  Königsberg,  Vorderanger. 
Wer  war  tn  den  Kämpfen  zwi¬ 
schen  Ebenrode  und  Sdiloßberg 

_ mit  Ihm  zusammen?  Letzte  Nach- 

Tbomer,  Helmut,  geb.  1929,  aus  rieht  12.  1.  45.  Nadir,  erb.  Frau 
Osterode,  mit  Landdlenstlager)  Anna  Zadiau,  Scherlebeck,  Scher- 
Goldap  nach  Pommern  verlegt,!  lebecker  Straße  208. _ 

erb.  EriS  xLcXmcSt  ««"'»»bergen  Zander,  Maria,  geb. 


Thiel,  Horst,  geb.  10.  2.  26,  Gefr., 
FPNr.  40  382  D,  letzte  Nachricht 
März  45  Kahlberg,  Frische  Neh¬ 
rung.  Naehr.  erb.  Emil  Thiel, 
(20b)  Hilwartshausen  Uber  Krei¬ 
ensen. 


zogen,  seitdem  keine  Spur.  Na<h- g.b  2  s  ifl  aua 
«rh  «tpi  asknwskv  “  -  e,rna,  geo.  2.  3.  tu,  _aus 


rieht  erb.  Helene  Selaskowsky, 
(20b)  Neuerkerode  über  Braun- 


<-ib  Fam  p'anlokat.  Guderhand-  >K®  Mohrungenl  Ostpr  Am,  kunft  geben?  Nadir,  erb.  Poll-!  . - 

viertel,  Post  Steinkirchen,  Kreis  „  s'45  iusummen  m.  Mehlberg,  zel-Wachtm.  Paul  Kretschmann. , Sendelbach,  Emil, 


St»d _ 

Olierhauser,  Waldemar,  geb.  6  4. 

24,  am  27.  1.  45  bet  stuhlwetßen- 
burg  vermißt  Naehr.  erb.  für 
Otto  Oberhäuser  Max  Szerrelks. 
(20)  Handnrf  Uber  Peine  Hann. 


Irma,  dortselbst.  von  den  Rus¬ 


sen  mitgenommen.  Nadir,  erb.  Straße  27. 


_  _ | _  Obergefr.  ln 

(24b)  Uetersen.  Holstein.  Karup-)  einem  Geblrgsjägerreg.  ln  Finn¬ 


land  bis  Pfingsten  44.  Vom  Ur¬ 
laub  einrückend,  wurden  die  Ur- 


Stallupönen/Ostpr.,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Bad  Frankenhausen/Kyff.  — 
Zulauf,  Ella,  geb.  Thurau,  aus 
Königsberg/Pr.,  zuletzt  ebenfalls 
Bad  Frankenhausen/Kyff.  Nadir, 
erb.  Herta  Frenkel.  (23)  Roten¬ 
burg/Hann..  Brauerstr.  27. 


Frau  Ella  Ribitzkl.  Bockholt-  Schmidt,  Bruno,  geb.  1894.  Schrift-  ITr 

Eutin.  Holstein,  fr.  Llebwaldc.  setzer  In  Königsberg,  desgl.  Frau  ,1®3^m'anr,S1b?tL  zuMmmenga- T»'-  B™"».  '>•  «-  «IO.  BUr- 


Oslpreußen. 


Volkssturm  Insterburg!  Oumard.  ft°2d,^,\nF,iK,SK,RP5nt^krbeiS1ba,tlVt 

f  rJu*’pn^k.f+inlc'  sLi^svirie'lWt  gewesen  Postamt  Rosenau.  Kbg..  und  nach 

VolkMUlim ^^lnrierSburgE^ ^Itulelzt  wohnh.  In  Kbg..  Roaenauer  Str.4.  Sihmldt,  Fritz,  Fcjdw.,  Feldp.-Nr.  Bergwerk 


und  Toditer,  zul.  wohnh.  Wiese 
(vorher  ausgebombt).  Naehr.  erb. 
Bordiert.  Berlln-CharlottenburgB. 
Neldcnburger  Allee  43. 


(aßt  und  kamen  nach  Wilna  zur 
Stadtvertetdlgung.  Kam  dort  un¬ 
verwundet  ln  Gefangenschaft 
Westsibirien,  um  lm 
zu  arbeiten.  Nach  Aus- 


Llngk,  geb.  1.  5.  1897.  und  Sohn 
Heinz,  geb.  23.  8.  28.  Wer  hat  bis 
zum  19.  2.  47  Mozartstraße  5  ge¬ 
wohnt  und  kann  Auskunft  ge¬ 
ben?  Nadir,  erb.  Valentin  Zan¬ 
der,  Herne,  Westf.,  Friedrich- 
Ebert-Platz  1. 


gersdorf.  Kr.  WehlauOstpr.,  letzte 
Nachricht  7.  1.  1945  Gr.  Wetchnel- 
bogen.  Kameraden,  die  über  Wallstraße  29b" 
seinen  Verbleib  etwas  wli 


Zlnnau,  Marie,  geb.  Augstein.  fr. 
wohnh.  gewesen  Könlgsberg-Ju- 
ditten,  Am  Stadtwald.  Naehr.  er¬ 
bittet  Geschäftsführung  d.  Lands¬ 
mannsch.  Ostpr.,  Hamburg  24, 


seinen  verDieib  etwas  wissen.  _ .  . — ■ 

wollen  sich  bitte  melden  bet  Rl,B|?n?.beim!c®,brcr’,  z*Ekel-  Horst, 

44t  L,  zul.  In  Griechenland  ge-  sage'  eines  Kameraden  soll  er  Erau  B1Jdeg?ld  T1'1,  Stade/Elbc.  Tüslt/Ostör  J  vennißt*  seif  28* ” fl 
.  im  «an  ini«  «  _ _ Gut  Hahle.  Haus  Ilse.  tusit/ustpr.,  vermißt  seit  28.  «. 


m  insterourg,  zuictzi  -  -  ,,  Gef  -Lag  Pr.-Eylau  ge-  414..  . . . . .  ^ 

gesch,  hi  Fratwnburg  wer  weiß  komrilen,  seitdem  fehlt  jede  Spur,  wesen,  letzte  Nadir,  lm  Jan.  1945.  Ende  März  45  wegen  Ruhr  Tn  ° Use. _ .  Wer  welfl  .  (lbe  ( 

clu  Hfl  VOM  mm^  Nadirlcht  eib.  Nachr  erb.  Herta  Stcnrcl  geh  Karuselt.  Helmut,  geb.  25.  7.  24  Tscheljabinsk  Ins  Lazarett  ge-  robal,  Otto,  geb.  21.  5.  08.  Wonne-  Schicksal?  Um  Nachricht  bittet 

hohfrfcldff  sirX  r1  d’  0t^  Eckernförde.  Kieler  in  Essen,  vermißt  seit  29^  ( I  1944  kommen  sein  Nachr  erb.  der,  berg.  Kr.  Rößel.  Ostpr.,  Elnh.  u.  £rinek  Mutte^^  rf  Anmi  Zirkel! 

holterf«  ider  Straße  3  Landstraße  29.  an  der  Beresina  ln  Rußland.  Vater  Josef  Sendelbach.  Stadel-  FPNr.  unbekannt.  Letzte  Nach-  Herlefeld  Post  Bebra  früher 

llrlmkrhtrr!  Podlasly,  Marie,  geb  - - -  v.a.r  «rh  v-it,  ir— ,,„u  c*.  -----  !  . . — -  -ir..  r  I  ner,CICm-  ^ost  neora.  iruner 


Wzi 


keiner!  Podlasly,  Marie,  geb - -  .  .  Nachr.  erb.  Fritz  Karuselt,  Eck-  hofen.  Post  Lohr  a.  Main,  Unter-!  rieht  10.  1.  45  aus  den  Kämpfen  Königsberg  Pr 

kowski  geh  24.  12.  12.  zuletzt  Köhse.  Auguste,  aus  R-.uteraklrdi  hcf.  Post  Dänischenhagen  Kiel.  franken.  bei  Sdiloßberg.  Oslo“  Na^r  ei  b  .  .  — 


wohnh.  Rastenburg,  Ostpr..  Hin¬ 
tere  Klrchenstr.  3.  vermißt  seit 
26  1.  45.  soll  angeb!,  mit  einem 

Transport  nach  Insterburg  ge- 


(Eiehniederung),  Herbst  1944  eva-  _  „ 

kuiert  nach  Silberberg  (Pomm.).  Schmidtke,  Johann,  geb.  24.  4.  92.  Simson.  Edith,  geb.  1928  oder  1929. 
Wer  von  den  Reuterski  rchnem.  aus  Bludau,  Kr.  Braunsberg,  aus  Kapkelm.  Kr.  Wehlau,  letzte 
die  mit  Ihr  ln  SUberberg  waren.  Wer  war  mit  meinem  Mann  1945  Nachr.  aus  Danzlg-Langfuhr,  Fc- 


bei  Schloßberg.  Ostpr.  Nadir,  erb  - ,,  _T — — - r-r - — 

Frau  Anna  Gehrt  geb.  Tobal.  Z'ch.la“l  , KuJ*-  .  E,^abner.'  gfb' 
Wermelskirchen.  Rhelnld..  Schul-'  L 7;  in  f?1 n‘ 'elzter 

gasse  7  1  Wohnort  Könlgsb.,  Haberberger 

-  Grund  34,  Ende  Jan.  45  von  den 


kommen  sein  wo  sie  später  In  können  mir  Auskunft  geben  üb.  ln  einem  Gef.-t.ag.  ln  Rußland  bruar  45,  sollte  von  Danzig  mit  Toussaint,  Ma*  u.  Emma  aus  P11-!  Russen  in  Metgethen  verschleppt, 
die  Sowjetunion  verschlepp!  den  Verbleib  meiner  Sdiwester?  zusammen?  Nachr  erb  Rosa  Rch.ff  nach  Dänemark  Nachricht  lau,  Breite  Str.  30.  Fahr radhand-  Wer  war  mit  meinem  Bruder  zu- 

w-mde  Nartu  erb  Auguste  Wzi-  Nachricht  erb  Anna  Tuchllnskl.  Schmldtke.  Niederzissen  U  Brohl  erb.  Ruppr  Wilding,  Ludwigs-  lung.  mit  2  Töchtern  (Namen  un-  sammen?  Nachr.  erb  Frau  Elsa 

fc-  w-ki  Köln  Sülz.  Zülplcher  Heidelberg,  Alte  Berghelmer  Rhein.  Kr.  Ahrweiler,  Mittel  hafen/Fneseoheiin.  Lager  II  537 5  bekannt)  Nachr.  erb.  Fam.  T  Inck,  Schworkowski.  Mölme  22.  Bezirk 

Straße  232.  i  Straße  1.  Straße  12».  1  RottstUcker  Weg.  j  Waldshut,  Waldeckstr.  33.  j  Hannover. 
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Des  OstpreußenblaU 


UjU.uj  2  '  Folge  3 


«<uien  führte  am  6.  August  ein  Sonn tugsaul lug  nach 
Holzminden.  Da«  traditionelle  .Heimatfest"  am  18. 
November  war  wiederum  ein  Beweis  heimatlicher 
Verbundenheit.  Am  19.  Dezember  fand  die  Weih¬ 
nachts-Bescherung  der  Kinder  statt,  wozu  dieses  Mal 
auch  die  Kinder  der  Nichtmitglieder  aus  Ost-  und 
Westpreußen.  Pommern  und  dem  Baltikum  einge¬ 
laden  waren.  Im  Gegensatz  zu  allen  anderen  Ver¬ 
anstaltungen  des  Vereins,  die  gewohnheitsmäßig  im 
Hotel  .Deutsches  Haus"  stattfinden,  mußte  diese 
Wcihnachtsbescherung  wegen  der  starken  Teilnahme 
Im  Hotel  .Reichspost”  durchgeführt  werden.  Geld- 
und  Sachspenden  von  Freunden  und  Gönnern  sowie 
von  der  Stadtverwaltung  Höxter  machten  es  mög¬ 
lich.  daß  insgesamt  350  Kinder  beschert  werden 
konnten  Auch  der  Weihnachtsmann  aus  Ostpreußen 
hatte  es  sich  nicht  nehmen  lassen,  mit  seinem  Be¬ 
such  aufzuwarten.  .Von  drauß'  vom  Walde  kam  er 
her",  um  festzustellen,  ob  die  Kinder  der  Ostver¬ 
triebenen  in  Höxter  gut  oder  böse  sind.  Die  für  alle 
anwesenden  Kinder  so  eindrucksvolle  Feier  wurde 
durch  eine  herzliche  Begrüßungsansprache  des  I. 
Vorsitzenden.  Studienrat  l.  R.  Drevcs,  eingeleitet. 
Auch  Pastor  Schloemann  und  Dechant  Sander  gaben 
der  Veranstaltung  durch  ihre  innigen  Begrüßungs- 
wortc  e  n  besondere*  Gepräge.  Außerdem  sorgten 
we  hnachtlichp  Wessen  der  Hauskapelle  und  eine 
netto  Weihnachtsaufführung  für  eine  recht  weih¬ 
nachtliche  St‘mmung.  Selbstverständlich  durfte  auch 
den  erwachsenen  Vereinsmttgliedern  eine  Weih¬ 
nachtsfeier  nicht  vorenthalten  bleiben.  Wenn  dabei 
auch  der  Wo  hnachtsmann  fehlte,  ao  herrschte  doch 
am  27.  Dezember  —  eine  feierliche  Weihnachts- 
atimmung. 

E  n  Hinweis  auf  die  im  Verein  bestehende  Jugend¬ 
gruppe  darf  in  diesem  Bericht  nicht  fehlen.  Diese 
Jugendgruppp  umfaßt  alle  Jugendlichen  im  Alter  von 
zehn  b  s  achtzehn  Jahren  und  ist  ln  zwei  Abteilungen 
gegliedert:  in  eine  jüngere  von  zehn  bis  vierzehn 
Jahren  und  in  eine  ältere  von  fünfzehn  bla  achtzehn 
Jahren.  Bewährte  Veremsmitglieder  sorgen  dafür, 
daß  Insbesondere  bei  der  Jugend  unsere  heimatliche 
Geschichte  und  unser  Brauchtum  nicht  in  Vergessen¬ 
heit  geraten.  Zu  diesem  Zweck  finden  allwöchentlich 
Zusammenkünfte  der  Jugendlichen  statt,  und  zwar 
an  Jedem  Montag  von  15 — 17  Uhr  für  die  jüngere  Ab¬ 
teilung  ln  der  Volksküche  und  an  jedem  3.  Mittwoch 
von  20 — 21  t’hr  föT  die  ältere  Abteilung  im  Hotel 
.Deutsches  Haus".  Alle  ln  Höxter  wohnhaften  ost¬ 
vertriebenen  Eltern  aus  Ostpreußen.  Westpreußen. 
Pommern  und  dem  Baltikum  sollten  es  für  ihre 
heimatliche  Pflicht  halten,  Ihre  Kinder  zur  Teilnahme 
an  diesen  Zusammenkünften  anzuhalten. 

NIEDERSACHSEN 

Lüneburg 

Eine  Rllckschau  auf  das  Jahr  1950  bei  der  Gruppe 
Lüneburg  gibt  das  folgende  Bild: 

Als  erste  ostpreuDische  Gruppe  verpflichtete 
Lüneburg  Im  Februar  Walter  von  Sanden-Guja 
zu  einem  Lichtbildervortrag  im  überfüllten  Ge¬ 
sellschaftsbaus.  Der  Vorsitzende.  Forstmeister 
Loeff'cc.  gab  eine  ausreichende  Würdigung  des 
Menschen  Sanden  und  seines  Werkes.  Die  Farb¬ 
fotos  waren  von  einzigartiger  Schönheit:  ..Das 
Auge  feierte  Wiedersehen  mit  den  so  viel  kräfti¬ 
geren  Farben  des  ostpreußtschen  Himmels,  der 


ostpreußischen  Landschaft".  —  Im  April  stieg  der 
„Bunte  Abend"  unter  dem  Motto  .Frühling  In 
Kadienen".  Ucber  800  Personen  nahmen  teil.  Ein 
Ostpreußenchor  sang.  Verantwortlich  für  die  Regle 
zeichnete  Oberst  Migge.  Am  Nachmittag  vorange¬ 
gangen  waren  Treffen  der  Königsberger  und  der 
Gumblnner  unter  Leitung  von  Reg. -Oberinspektor 
Linksmlnath  und  Reg.-Obertnspektor  Kreutzberger, 
sowie  der  Ptllkaller,  die  Sparkasseninspektor  Fer- 
nltz  und  Frau  Henneberg  zusammenführten.  Im 
Mai  beteiligten  sich  die  Ostpreußen  wohl  beinahe 
geschlossen  an  der  „Ostpreußen-Woche"  ln  Ham¬ 
burg:  In  zwei  ExtrazUgen  rollten  die  Lüneburger 
an.  Der  Chor  unter  Lehrer  Bonacker  (fr.  Tilsit) 
sang  während  der  Hauptkundgebung  und  bei  dem 
Treffen  für  „Jäger  und  Reiter".  —  Am  27.  August 
sprachen  der  stellvertretende  Sprecher  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  Dr.  Gtlle  und  Forstmeister 
Loeffke  vor  5000  Vertriebenen  auf  dem  LUneburger 
Marktplatz  Zum  Schluß  der  Kundgebung  erklang 
das  Deutschlandlied.  Die  scharfen  Formulierungen 
L.’s  veranlaßteti  den  Lüneburger  Kreistag  die  Be¬ 
ziehungen  mit  dem  LUneburger  ZvD  abzubrechen. 
(Vgl.  „Das  Ostpreußenblatt"  v.  5.  1.  1951.  S.  14.)  Am 
Nachmittag  sprachen  beide  Redner  noch  einmal  zu 
den  ostpreußischen  Landsleuten.  —  Im  Dezember 
gab  es  einen  ernst-heiteren  Nachmittag  und  Abend. 
Nach  der  Rede  des  ersten  Vorsitzenden  hielt  der 
beliebte  Flüchtlings-Pfarrer  Kuptsch  (fr.  Riesen¬ 
burg)  die  Weihnachtsansprache  Der  Chor  erfreute 
ebenso  wie  die  humorvollen  eigenen  Gedichte  von 
Fräulein  Charlotte  Janz.  Die  Jugendgruppe  der 
ODJ  bot  ein  heiteres  Wcihnachtssplel  ..Das  Brumm¬ 
elsen  und  die  Pfeffernüsse".  Für  die  „Materiali¬ 
sten"  gab  es,  von  Herrn  Krause  (fr.  Gastwirt  ln 
Freudenburg.  Kreis  Rößel)  selbst  gekocht.  Köntgs- 
berger  Fleck. 

Celle 

In  den  Räumen  der  Union  veranstalteten  die  Ost¬ 
preußen  ln  Celle  ein  Winterfest,  dessen  ..Stim¬ 
mungskanone“  der  bekannte  ostpreußische  Vor¬ 
tragskünstler  O.  F.  Krauß  war.  Aus  Busch.  Reuter. 
Budzinsky,  Rosegger  und  eigenem  trug  Krauß 
unter  Beifallsstürmen  vor  und  gab  sein  Meister¬ 
stück  ln  einer  Dialektrundreise,  die  bis  ln  unsere 
Heimst  führte. 

Der  Jugendreferent  gab  bekannt,  daß  zur  Brauch- 
tumspflcge  eine  neue  Jugendgruppe  gegründet 
werden  soll,  die  Mitte  Februar  von  einem  erfahre¬ 
nen  Jugendleiter  Übernommen  werden  wird. 

Lehrte/Hann. 

Ihre  erste  Monatsversammlung  im  neuen  Jahre 
veranstalteten  die  Ost-  und  Westpreußen  am  12. 
Januar.  Nach  der  Begrüßung  durch  den  Vorsitzen¬ 
den  ergriff  Frau  Dr.  Stein  das  Wort,  um  In  In¬ 
teressanten  Ausführungen  einen  Rückblick  auf  die 
letzten  Jahre  zu  geben.  Zur  Gestaltung  des  an¬ 
schließenden  geselligen  Teiles  trug  ln  Ihren  schönen 
Trachten  die  Im  Herbst  gegründete  Tanzgruppe 
bei.  Die  nächste  Zusammenkunft  wurde  auf  den 
3.  Februar  festgelegt. 

Stadthagen 

Am  10  Februar  um  20  Uhr  treffen  sich  die  ost- 
und  westpreußischen  Landsleute  zu  einem  Heimat¬ 
abend  mit  Kappenfest  Im  Gasthaus  „Ltndcngartcn 
St.  Annen“. 

Sulingen 

Zahlreiche  Heimatvertriebene  und  Eingesessene 
folgten  ln  schöner  Einmütigkeit  der  Einladung  der 
in  Sulingen  als  sehr  rege  bekannten  Ost-  und  West¬ 
preußen  zu  einem  großen  Heimatabend  mit  reich¬ 


haltigem  Programm,  In  einem  mit  umfangreichem 
Zahlenmaterial  gestützten  Vortrag  bewies  der  Vor¬ 
sitzende  Schmidt  die  lsCbensiinfi»hi«keil  <U*s  deut¬ 
schen  Westens  aus  eigener  Krall  ohne  den  Osten 
Ergänzend  machte  Ober ki eisducktoi  Di  Brunos 
Ausführungen  aus  geschichtlicher  Perspektive.  Pa¬ 
rallelen  lm  historischen  Charakter  Ostpreußens  und 
Niedersachsens  besonders  herausstellcnd.  Der  Ge¬ 
mischte  Chor.  Dirigent  E.  Hasenbein,  und  die 
Volkstanzgruppe  Scholen.  Leitung  B.  Pfau,  zeigten 
ganz  beachtliche  Leistungen  Audi  die  Jugend- 
gruppe  Sulingen,  die  Jetzt  schon  Uber  achtzig  Ju¬ 
gendliche  umfaßt,  war  mit  großer  Begeisterung  am 
Werk.  Im  heiteren  Teil  erntete  Ruth-Luise  Schim- 
kat  mit  teilweise  mundartlichen  Rezitationen  stür¬ 
mischen  Beifall.  Eine  Ausstellung  der  bekannten 
Insterburger  Weberin  Marie  Thierfeld  verschaffte 
den  Besuchern  einen  ganz  besonderen  Genuß,  vor 
allem  durch  den  ausci wählten  Geschmack  und  die 
hier  tm  Westen  ungewohnte  Farbenfreudigkeit  ihrer 
Trachten,  Decken.  Teppiche  und  andeien  Modelte. 


HAMBURG 

lleimatbiind  der  Ostpreußen  In  Hamburg  e.V. 
Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte  der 
einzelnen  Kreisgruppen: 

Insterburg  am  3.  Februar  um  19  Uhr  ln  der 
Alster halle.  An  dei  Alster  83. 

Neidenburg  am  4  Februar  um  16  Uhr  »m  Bürger¬ 
keller,  Bletchenbrucke  4. 

Rastenburg  am  4.  Februar  um  16  Uhr  lm  Lloyd- 
Restaurant.  Spitaler  Straße  1. 

Gumbinnen  am  4  Februar  um  16  Uhr  im  Restau¬ 
rant  Paul  Bohl.  Hamburg  21.  Mozartstraße  27. 

Königsberg  am  8.  Februar  um  20  Uhr  lm  Winter- 
huder  Fährhaus. 

Allenstein  am  10.  Februar  um  19.30  Uhr  lm  Bür- 
gcrkeller.  Bleichen  brücke  4  (Fastnaihtsfeicr). 

Angerburg  am  10.  Februar  um  19  Uhr  lm  Restau¬ 
rant  Paul  Bohl.  Hamburg  21.  Mozartstraße  27,  mit 
Tanz. 

Treuburg  und  Goldap  am  10.  Februar  um  18  Uio 
lm  Restaurant  Lüttmnnn,  Kl.  Schäferkamp  36. 

Pr.-Eylau  und  Bartenstein  am  17.  Februar  um 
19.30  Uhr  Im  Bürgerkeller.  Bleichenbrücke  4. 

Lötzen  am  3.  März  um  19.30  Uhr  im  Bürgerkeller. 
Bleichenbrücke  4  (Fastnachtsfclerl. 

Insterburg  am  3.  März  um  19  Uh«  der  Alster¬ 
halle.  An  der  Alstei  83  (Fastnachtsfeici ). 

Königsberg  am  6,  März  um  20  Uhr  im  Winter- 
huder  Fährhaus. 

Tilsit.  Ttlslt-Ragntt.  Elchniederung.  Ebenrode. 
Schloßberg  am  10.  März  um  19.30  Uhr  lm  Bürger¬ 
keller.  Blcichenbrücke  4  (Bunter  Abend). 

Goldap  und  Treuburg  am  10  März  um  18  Uhr 
lm  Restaurant  Lüttmann.  Kl  Schaferkamp  36. 

Samland  am  17.  März  um  19.30  Uhr  im  Bürger¬ 
keller,  Bleichenbrücke  4. 

Termine  der  Zusammenkünfte  der  „Vereinigung 
der  ostpreußischen  Jugend  in  Hamburg*4 

für  Monat  Februar. 

Tanzkreil»:  Montag,  den  5.  und  19.  Februar  und 
5.  März,  um  20  Uhr  ln  der  Turnhalle  der  Volks¬ 
schule  Wlnterhuder  Weg  123  (zu  erreichen  mit 
der  Straßenbahnlinie  18  bis  Wlnterhuder  Weg 
oder  35  bis  Mozartstr.). 

Singkreis:  Freitag,  den  2.  und  16.  Februar  und 
2.  März,  um  20  Uhr  ln  der  Schule  Erikastr.  41 
(zu  erreichen  mit  der  Straßenbahnlinie  18  oder 
14  bis  Friedenseiche  und  .Hochbahn  bis  Kelllng- 
husenstr.). 

Gyranastikkreis;  Donnerstag,  den  B.  und  22.  Februar 
und  8.  März,  um  19  Uhr  ln  der  Aula  der  Ge- 


werbcschule  Schrammsweg  (zu  erreichen  «eh. 
sinn  kreis!  Minwoeh  den  14.  Februar. 

Heimatkundlicher  Kreb..  Ml^,,l,II  t ,  ielH-ne  und 

um  2«  Ltu.  II  '  ■  „ende.  Diskussion. 

P, esse Vortrag mit  ■na£’,,um  Uhr,  Thema: 
Mittwoch,  den  -•>  mu  ausehllcßen- 

Deutsche  Ostproblcme.  mäiz,  um  20 

de,  Diskussion  Miuwndh.  den  "•„."Vitmaeht. 
Uhr.  Thema:  Dmkun-inn  Vortia- 

Voitiag  mH  »n«.h.  r  dc,  Erikasehule. 

Erikastraße  Ä*  ci .Cohen  siehe  S.nKkrelM. 

Osipienllischc  J“"j!c"me")KUnf'tcn1'  eines  unserer 
haben  *"  “men  wir  zu  den 

Ss?pr”n.nleH SÄ dreleisl."  H»bur#  24. 
Wallstraße  2»  b.  Tel.  24  4.-, 74.  XU  Wenden. 

Vereinigung  “d« 

Europa-Wodic  ^Up^^  ^U^u*^nltvon^|Um5,I22IUhi*' 

inf  Mu8euinbf u,  ^j^^erkundju rRnihe^nbaumriiau98M, 

men?  «Dnlve«..».  ,««--•  ‘“lÄ 
..Intel europäischer  JuRtnciaustauscn  i 

Jugendpnß"  2Ut  Debatte. 

Stellenangebote 

größere  Hamburger  Finna  stellt  zu  Ostern 

SffiHaSÄSS® 

5®™*  1  rtMMisinuft-s  und  «Jcs  letzten  Schul« 

iÄiuf  Ä-ÄlT  Hamburg  24* 
des  der  Ostpieußen  ln  Hamburg  e.V..  Hamburg  24, 

Wallstraße  29  b. 


SCHLES  WIG-I IOLSTEIN 


Flensburg 

Die  Jahrcshauptvcisammluw  der  Ostpreußen  des 
Stadtkreises  Flensburg  in  der  Nicol.n»rtmle  crnUiiete 
der  erste  Vorsitzende  Schulrat  a.  II  und  H.dshen 
Babbel  mit  einem  Jahresbericht,  aus  dem  hvrvnrglnfl, 
daß  das  verflossene  Jahr  der  Landsmannsctiaft.  wie 
allen  Heimatverlriebenen  trolx  vieler  Arbeit  viel 
Enttäuschungen,  «»her  doth  auch  manche  Freude  «n 
den  zahlreichen  Versammlungen  und  den  resttogen 
der  großen  Ostpreußenfamtllc  Flensburgs  gebracht 
habe,  so  besonders  durch  den  Oatpreußenlay  aus  An¬ 
laß  des  fünfjährigen  Bestehens  der  Landsmannsctiaft. 
Ebenso  seien  die  120  (HK)  DM  der  Bundesregierung 
für  die  Wohnbarnidfhiing  der  Läger  «n  der  Stadl  als 
durchaus  erfreuliches  Zeichen  zu  werten.  Vor  allen 
Dingen  sei  aber  das  Idhr  1950  das  Jahr  der  Eini¬ 
gung  gewesen  durch  den  endlich  erfolgten  Zusam¬ 
menschluß  der  bisherigen  Arbeitsgemeinschaften  »m 
Bundesgebiet  zu  der  festeren  Organisation  der  Ver¬ 
einigten  ostdeutschen  Landsmannschaften  e.  V.  mit 
dem  Sitz  in  Hamburg,  in  dessen  Präsidium  auch  der 
Sprecher  der  Ostpreußen,  Staatssekretär  Dr.  Ottomar 
Schreiber,  tätig  «ei.  Wie  der  Heimatgedanke  da« 
Kraftfeld  sei,  aus  dem  alle  Arbeit  der  Landsmann¬ 
schaft  gespeist  werde,  so  könne  nur  der  immer  enger 
werdende  Zusammenschluß  und  die  treue  Mitarbeit 


Suche  für  mein  190  Morgen  groß.  Suche  p.  sofort  allein  steh.  Lands-  Erfahrene  Kinderpflegerin  bzw.  Er-  39Jihr.  Ostpreußin,  perfekt  In  Gläubig  evgl.  Ostpreußenmadel,  be- 


Pachtg rundstück  verh.  Gespann¬ 
führer  für  alle  landw.  Arbeiten 


männin,  Alter  ca.  30  40  J.  zur 

Führ.  d.  Haush.  u.  Hilfe  ln  m. 


Allen  Verwandten  und  Bekannten 
herzliche  Grüße  mit  der  Bitte1 
um  Nachricht.  Herbert  George. 
Erna  George  geb  Juckmschke. 
(14a)  Großheppach  bei  Stuttgart, 
fr.  Insterburg.  Alter  Markt  15, 

bzw.  Wien  Insterburg. _ | 

Herzl iclie  Grüße  allen  Bekannten 
aus  der  Heimat  senden  Ella  Ho* 
mann  geb.  Niklas,  fr.  Königs¬ 
berg  Pr..  Rich.-Wagner-Str.  57, 
und  Kohlhof,  Str.  1051/18.  sowie 
Nichte  Ursula  Wedhora  geb.  Pos¬ 
slenke,  fr.  Königsberg.  Pr..  Rlch.- 
Wagner-Str.  57,  Jetzt  (13b)  Traun- 
rcut  P  43  üb.  Traunstein/ Obb. 
Entbiete  allen  Verwandten,  Nach¬ 
barn  und  Bekannten  aus  meiner 
Heimat  Königshuld  II.  Kr.  Til- 
Mt-Ragnn.  einen  herzl.  Gruß  u. 
bitte  um  ein  Lebenszeichen.  Her¬ 
mann  Galwelat,  z.  Z.  Kempten 
(Allgäu),  Kottemer  Straße  36. 
Kallweit,  Frau  Maria,  geb.  Wesch- 
knllnies.  Kallweit,  Gertrud.  (23) 
Salzbeigen.  Kreta  Lingen,  früher 

Tilsit.  Stiftstraße  12  e.  _ 

Budrat,  August,  und  Frau,  geb. 
Manzan.  sowie  Tochter  Agnes, 
früher  Tilsit.  Lindenstr.  17.  Jetzt 
(24b)  Geelbyholz,  Post  Scholde- 
rup,  Kreis  Schleswig. 

Mejtiöfer,  Adolf,  Vermessungslnsp. 
a.  D.,  und  Ehefrau  Anna  nebst 
Tochter  Ruth,  früher  Königsberg 
(Pr.),  Hardenbergstr.  17,  Jetzt 
(14b)  Schlechtenfeld.  Kr.  Ehingen 
(Donau,  Württb.). 

Buchhol/,  Hans.  Lehrer  aus  Oste¬ 
rode  Ostpr.,  jetzt  Gr.  Macken¬ 
stedt  69  über  Bremen  5.  bittet 

Kollegen  um  Nachricht. _ 

Lange,  Friedrich,  ehern.  Angest. 
der  Hecreswaschanst.  Königsbg., 
und  Frau  Emma,  Kgb..  Tragh. 
Pulverstr.  37:  Fink,  Frieda,  ver- 
wjtw.  Killus.  Kbg..  Hab.  Grund  24; 
Fink.  Gottlieb,  Kbg.-Rothenstein; 
Kossak,  Herta,  geb.  Lange,  mit 
Sohn  Manfred,  Kbg..  Trag.  Pul¬ 
verstr.  37.  jetzt  alle  Friesen- 
_  hofen.  Kr.  Wangen/Allgäu  (14b). 
Sommer.  Macdalene,  und  Tochter 
Eva.  fr.  Königsberg.  Holzstr.  8. 
Jetzt  (23)  Gersten.  Post  Lengerich. 

Kr.  Lingen  (Ems). _ 

Harbach.  Karl,  Maurer  und  Frau 
Charlotte,  fr.  Königsberg  Pr.. 
Sackh.  Mittelste.  8,  jetzt:  rerlln- 
Hermsdorf,  Velthelmstr.  89 
Gudell,  Gerda,  fr  Königsberg  Pr.. 
Markgrafenstr.  7.  Jetzt  Berlin- 
Tempelhof.  Rumeyplan  15. 

Kirsch.  Fritz,  und  Frau  Lydia  geb. 
Wittkc.  mit  Kindern  Hildegard. 
Elfriede,  Käthe  und  Ilse.  fr.  Kö¬ 
nigsberg  >  Pr..  Kohlhofstr  1054 
N.  42.  Jetzt  (22a)  Radcvormwald. 
Rhein  -  Wupper  -  Kreis,  Mühlen- 
stiaße  11. 

Albert  Adebahr  nebst  Frau  geb. 
EÖhnke  u.  Sohn  Gerhard,  früher 
Königsberg  Pr.,  Robert  -  Koch  - 
Straße  3.  Jetzt  (21b)  VI lügst  über 
Schwerte  (Ruhr).  Iserlohner  Str.  4 
Jahn,  Richard,  Ing.  u.  Elektro- 
melster,  und  Frau  Luise  geb. 
BÖhnkc.  fr.  Königsberg.  Ober- 
telchufer  25.  Elektrotechn  Be¬ 
trieb  Hinterroßgarten  12.  Jetzt 
(22b)  Klingenmünster  (Pfalz). 


zum  l.  3.  bzw.  1.  4.  51.  Ost-  Geflügelzucht.  Geb.  w.  fr.  Unter¬ 
preuße  bevorzugt.  Angebote  an 
Werner  Blohm.  Rotenburg  a  d. 


Fulda,  Schafhof,  fr.  Finkengrund, 
Kreis  Insterburg. 


kunft,  Verpfl.  u.  Geh.  monatl. 
3«.—  DM.  Wilhelm  Wilk.  Wupper- 
tal-Nä..  Mollenkotten  243 


__  Landsmann  sucht  kräftige  u.  tfleh- 

Suche  zum  15.  2.  für  meinen  160 
Morgen  großen  Betrieb  zwei  Gaststättenbetrieb.  Eintritt  nach 
Eleven  bei  Familienanschluß  u.  Vereinbarung.  Gute  Behandlung 
gutem  Gehalt.  Theodor  Simons,  , Lohn  werden  zuge- 

Gut  Halfmannsberg,  Post  Nevi-  sichert.  Walter  Wltzke,  Iserlohn 
ges.  Kr.  Düsseldorf-Mettmann.  Westf.,  Alexanderhöhe. _ . 


zieherin  mit  besten  Charakter¬ 
eigenschaften  und  Liebe  zu  Kin¬ 
dern,  die  auch  ln  der  Lage  Ist, 

Schularbeit,  zu  überw.,  nicht  unt. 

25  J.,  zum  mögl.  bald.  Antritt  ge¬ 
sucht.  Gleichzeitig  wird  zum 
bald.  Antritt  Geflügelzuchtlehr- 

Zuch t*  gesucht!" rdZuschr  erb^an  50)ähriRe  Ostpreußtn.  alletnsteh 
Rittergut  Engar  Uber  Warburg 
i.  W. 


Haushaltsführung,  sucht  Stelle 
im  Haushalt,  mögl.  ln  der  Ge¬ 
gend  von  Hamburg-Schnelsen. 
Zuschr.  erb.  Frl.  Hertha  Laser. 
Hamburg-Schnelsen.  Schnelsener 
Reichsstraße  289  bei  Kaufmann 
Hussel. 


_  ,  . _  .  ...  Suche  für  sofort  fleissig.,  ehrl.  u. 

Erfahrener  Bäcker-  und  Konditor-  Iuverl  Mädchen  oder  alletnsteh. 

Jg.  Frau  für  meinen  Geschäfts¬ 


meister  —  auch  verheiratet  — . 
der  fähig  Ist,  größere  Bäckerei 
zu  leiten,  gesucht.  Angebote  erb. 
u.  Nr.  3'56  an  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen.  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 


haushalt.  Bewerb,  m.  Lichtbild 
an  Wilh.  Bailosch,  Feinkost. 


Wild.  Geflügel. 
Ringstr.  28a. 


Wolfenbüttel. 


Suche  alleinstehende  ältere  Frau 


Für  ostpr.  Bauernhof  in  guter  bis  50  J.  für  Haushalt  u.  Pflege 
Verkehrslage  lm  Kreis  Koblenz  meiner  kranken  Frau.  Verpfleg 


led.  männl.  Hilfskraft  sofort  od 
später  gesucht.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  514  an  „Das  Ostpreußen- 
blatt**,  (23)  Leer.  Norderstr.  29/31. 


und  Unterkunft  wird  gewährt; 
Familienanschluß.  Weiteres  nach 
Vereinbarung.  Bewerb,  m.  Licht-I 
blld  an  Otto  Schapper,  Wolfen- 

- - -  büttel.  Ringstr.  50a. 

Suche  zu  meiner  Unterstützung 
f.  kl.  Geschäftshaushalt  geblld.  Wegen  Erkrankung  meiner  Jetzig. 
Frau  od.  Mädel.  Frau  Schlegel,  suche  ich  eine  ordentliche  Haus- 
liakedahl  b.  Detmold.  gehilfln  für  Haushalt  und  Küche. 

W.  J.  Holtkamp,  Bäckermeister, 
Berufstätiges  ostpr.  Ehepaar  bietet  Gildehaus  bei  Bentheim, 
ostpr.  ev.  Mädel  mit  Kochkennt-  .  .  .  .  ~ 

nissen  freie  Wohnung.  Kost  und  HUISI51ä<!f,,e5  fÜr 

vollen  Fam. -Anschi.  Ehrl.  u.  an  ^t3a?l?n  Eva  N,ttsch* 

Sauberkeit  gewöhnte  Mädel  mög.  Stuttgart -O.,  Alexandcrstr.  l. 

sich  schriftl.  melden  an  Heinz  suche  zum  1.  od.  15  März  eine 
Basche,  (21a)  Handorf-Dorbaum  Haustochter  od.  Juiig.  Mädchen 


rufstätig  (mittlere  Rolfe)  29  165. 
blond,  blauäugig,  mustkltebend, 
Sinn  für  häusliche  Gemütlichkeit 
—Tel  lau  ss  teuer  —  sucht  Begeg¬ 
nung  mit  warmherzigem,  charak¬ 
terfestem  Herrn.  Zuschr.  unt. 
Nr.  308  „Das  Ostpreuüenblatt“.  <») 
Leer,  Norderstraße  29  ‘31.  ^ 

K6nlin5b»rfer.n,  Anfang  W. 

anderen  guten  Menschen.  Ich 
bringe  ein  gutes  Herz  und  viel 
Opfersinn  zur  Arbeit  mit.  Zu¬ 
schr.  erb.  unt.  Nr.  3  98  an  Ge¬ 
sucht.  Auch  Stelle  für  einen  schäftsführung  der  Landsmann-  _ _ _ 

^2^Sn,er.UJSnhf?,SllfrÄ  £TbPr  ’  Hambur®  24  Wa"-  O-.pr.,  grüß,  schlank,  gebitdet.  ev, 

f  J-  w-  m.  *ohd.  aufneht.  Herrn. 
Lehrer  oder  Staatsbeamter,  be¬ 
kannt  zu  werden.  bei  Zuneigung 
Heirat.  Zuschr.  u.  Nr.  520  „Das 
Ostpreußenblatt**.  Leer  Norder- 

Suche  zum  1.  3.  1951  Flüchtlings-  ^ '  straßc  29:11 

mädel  für  mlttl.  Bauernhaushalt.  Ostpr.  Bauernsohn.  Jetzt  Fabrik- 

Werner  Llppltx,  früher  Poltxen  arbeiter  bet  gut.  Verdienst.  39  J..  Gt‘  ,  ^  *»*'•.  led.. 

v»  w. ,  0n  ki nausllcn.  wünscht  Christi,  ce- 


Arbeltsfreudige  Ostpreußin,  nicht 
unter  20  J.,  für  Haushalt  und 
Mithilfe  beim  Marktverkauf  ge- 


(Abit.),  wünscht  Briefwechsel  mit 
gebildet  Herrn  passend.  Alter» 
Zuschriften  unter  Nr.  511  ..Da» 
Ostpreußenblatt**.  (23)  Leet  Ostfr., 
NorderstraUe  29  31. 


trieb  (nur  mit  gutem  Schulzeug¬ 
nis)  frei.  Bewerbung  unt.  Nr. 
519  „Das  Ostpreußenblatt**.  (23) 
Leer.  Norderstraße  29'31. 


(Ostpr.),  Jetzt  Köthel  b.  Trittau, 
Bez.  Hamburg. 


Gtalfengesucfio 


1.80.  blond,  kath..  wünscht  ein 
gesund.,  gut  aussehend.  Hetmat- 
mädel  lm  Alter  v.  27—37  J.  ken- 
nenzu  lernen  zw.  spät.  Heirat. 
Junge  Witwe  o.  Anhang  ange¬ 
nehm.  Nur  ernstgemeinte  Bilrt- 
zuschr.  (zurück)  u.  Nr  524  ..Das 
Ostpreußenblatt**,  (23)  Leer,  Nor¬ 
derstraße  29  31. 


ünscht  chrlstl.  ge¬ 
sinnten.  gebildeten  Herrn  von  50 
bis  co  Jahren  kenncnzulcmen. 
Zuschriften  unter  Nr,  517  ..Dos 
Ostjneußenblatt“,  (23)  Leer  Ost¬ 
friesland.  Norderstr.  29  31. 


Suche  für  meinen  Sohn  ab  1.  4.  od 
15.  4.  51  eine  Lehrstelle  als  Schlos-  _ 

ser.  Fahrradschlosser  od.  Tischler.  öripreuBe,^ ehern.  Bauernsohn 
Zuschr.  u.  Nr.  525  „Das  Ostpreu-  ” 

ßenblatt“,  (23)  Leer,  Norder¬ 
straße  29  31. 


Flüchtling  mit  Trecker,  2  Anhttn- 


J.,  sehr  rüstig  und  gesund,  allein- 
stehend,  verwitwet  Hauseteen-  Konlesberfer  Anfn.  8  St.  IX»  1,1, 
(Fuhrgeschaft).  Nachn.  o  Vork.  Photo-SUcker. 

wate'  aus  der  TondwretÄ  BC"m‘SteR1U2  Schü,2<,n5U 


b.  Münster  (Blockhaus). 


Mädchen  für  Haushalt  und  Geflü¬ 
gel  nach  O berbergisch  -  Rhein¬ 
land  ab  sofort  gesucht.  Daselbst 
wird  ein  Bursche  für  kl.  Land¬ 
wirtschaft  eingestellt.  Zuschr.  für  5-Pers. -Haush 


von  17  bis  20  Jahren  bei  Fam.- 
Anschluß  und  Gehalt  für  Küche 
und  Garten.  Frau  Mia  Arling- 
haus.  Forsthaus  Assen  über 
Beckum. 


ger.  Zweischarpflug  und  Spezial-  ohne  Anhang,  etvvas  Barvermö-  Heimat wappen  Ost-  und  West¬ 


erb.  GUI,  Loch.  Post  Rossenbach 
Uber  Waldbröl. 


m  Hamburg 


Neue  Heimat  biete  ich  tüchtigen 
Hausangestellten  über  25  Jahre 
im  Rheinland  (Duisburg)  für  Ge- 
schaftshaushalt  der  Autobranche. 

Antritt  nach  Vereinbarung.  An¬ 
gebote:  Fa.  W.  Hortz,  (22a)  Duis- 
burg-Großenbaum.Großenbaumer  Gesucht  wird  zum  15.  2.  resp.  1.  3, 


(Einzelhaus  mit  gr.  Obstg.,  sehr 
gepflegt)  zuverl.  u.  perf.  ostpr. 
Mädchen.  35 — 40  J..  gesucht.  Eig. 
Zimmer  mit  fl.  Wasser.  Zuschr. 
nur  mit  guten  Zeugn.  erb.  unter 
Nr.  3  152  an  Geschäftsführung  der 
Landsmannsch.  Ostpreußen.  Ha  n- 
burg  24.  Wallstraße  29  b. 


pflüge  für  Oedland,  Waldvollum- 
bruch  und  Streifenpflügen  sucht 
Beschäftigung  in  der  Land-  und 
Forstwirtschaft.  Hans  Szardening, 
Westerrade  üb.  Bad  Segeberg 
(Holstein). 


Tücht.  Melker  oder  ölt.,  kmderl. 
Melkcrchepaar  für  groß.  Bauern¬ 
hof  (15—20  Kühe)  ab  sofort  ges. 
Zimmer  vorhanden.  Eilzuschr.  an 
Frau  Klindworth,  Wiegersen,  Kr. 
Stade.  _ 

Ostpr.  Stellmacher.  44  J.,  auch  firm 
in  Tischler-  und  Zimmererarb. 


gen  erwünscht,  Jedoch  nicht  Bo-  preußen  banzit  Könicsberir  nii* 
dingung.  43-55  J  alt.  nicht  (.bei  M  ,  K „ 

1,69  groß,  zwecks  spätere.  Heirat  a, '  "TzJSSSri 
kennenlernen.  Zuschr.  mit  Bild  b|  st  AdreitSi  c  \  Za*nken- 
u.  Nr.  323  „Das  Ostpreußenblatt".  Adieasbetg  1. 

(23)  Lee.,  Norderstr.  29  31.  Such,  Beteiligung:  Komplette  Aus- 

rüstung  eines  Grußlabois  der 
Foiotechnik.  Tagesleistung  bis 
looo  6  9  Filmen,  vorhanden.  West¬ 
deutschland  -  Bayern  -  Ham- 
ßüig  Angebote  an:  Foto-Sücker, 
Berlin-Steglitz.  Schützen  str.  26, 
(früher  Königsberg  Ost pr . ) 


Allee. 

Zum  baldigen  Eintritt  Wirt- 
schaftsfrfiulcin  oder  Haustochter 
zur  Mithilfe  lm  Haushalt  (Haus- 


1951  kinderliebes,  sauberes,  jung. 
Mädchen  als  Haustochter  ln  mlt- 
telgr.  Haushalt.  (Voll-  od.  Halb¬ 
waise  und  Flüchtling  bevorzugt.) 
.......  .  ■  .  E*  besteht  auf  Wunsch  Möglich- 

wtruchaftslehrllng  vorhanden)  keU  Weberei  u.  Brüterei  zu  er- 
nt'h  gröBeren  Gi^sha1shaU  lernen.  Meldung,  an  Jester-Busse, 


(14a)  Nürtingen  a  N.,  ln  der  Au. 


In  Oberhessen  gesucht.  Ange¬ 
bote  an  Frau  D.  Güngench.  Hof¬ 
gut  Oppelshausen,  Post  Alten-  Evang.  Knabenhelm  Hohenberg/ 
Stadt /Oberhessen. _  Eger  sucht  für  ab  sofort  eine 

Such.  Hausgehilfin,  nid»  unter  eK,bChe"rh  Dukon _ Kari  ^r 

retihe,Ü.mG S*gerianSd  HSTSi  F SChl°ß  Hohcnb*rß  EReI ■  obt' 
vorkommenden  Arbeiten.  Etwas  Fur4  «lnen  größeren  Industriebe¬ 
trieb  ln  Hamburg  werden  zwei 


Erml.  Bauernsohn  aus  gut.  Hause 
kath..  34  J.,  1.68,  wünscht  die  Be¬ 
kanntschaft  mil  erml.  Bauern¬ 
tochter.  bis  29  J.  Welches  Madel 
möchte  zu  mir  in  den  südlich. 

Schwarzwald  kommen?  Ernstg. 

Zuschriften  unter  Ni.  518  „Das  - 

Ostpreuüenblatt-,  (23)  l^eer  Ost-  Warum  BaukosL  -  Zuschuß**  Dafür 
friesland.  Norderstr.  29  31.  etg.  Blum-Feftgha“»  a  TetlÄ 

ÄtESi“»  Ostpr.  Landwirt,  45  Jahre.  50  Pro-  -Blum  &  ^  •  »  M2  b-  Bielefeld  _ 

Z^sitr®  erb.  um  Nr.  3  133  an  die  ^  ,r'i  Kr,  un""  ««.kannte 

Geschäftsführung  d.  Undsmann-  Dsu«i«  SnfSi.  I  ‘ ,  r  Prostker  bes.m- 

schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  d  ’  K1ueeerw1twe  '  'lUSi,**-™"!  rte,'s  ,rK'lr"'  ehemaligen  Kullcgin- 
Wallstraße  2S  b.  ^5,0  nen  des  «'manzamtes  Lyck  bitte 

Kind,  die  Lust  für  kleinen  Land-  ich.  mir  zu  «nhroihg.«  a  u 
Wer  bietet  alleinst.  56jähr.  Ost-  Haushalt  hat.  Zuschriften  unter  WippreCht  geb  E,  (Hb) 

preußtn  1  Zlmmerchen  und  Ta-  Nr.  512  ..Das  Ostpreußenblatt**,  Neuhausen  Eims  urachJ  ?n 

schengeld  gegen  Mithilfe  in  der  (23)  Leer/Ostfr.,  Norderstr.  29  :n  Ki  Remhngen  ü  81,01  ‘ 


Wirtschaft.  Bin  noch  rüstig  und  ostnr»»un#.  m  t 
mit  allen  Arbeiten  vertraut.  Zu-  pr  ’  29  J** 
Schriften  unter  Nr.  521  ..Das  Ost¬ 
preußenblaU**.  (23)  LeerOstfr., 

Norderstraße  29  31. 


dergcscHe.az.JZt."m  Belgien"'//-  Mka/^.’n"™n  König  b/  Involiden- 
schäftlgt,  wünscht  mtt  sol  "»•-  ^  ^  v?n  1<onlKsbeig  und  wo 


net-  kann  ich  Geburtsurkunden  aus 


rem,  ev.._ostpr.  Madel  v.  21  -  dem  Kreis  Gumhmncn^ TrhAiren? 


Landwirtschaft  vorharden.  Ange 
bote  mit  Lohnanspr.  erb.  an 
Gasthaus  Werthenbach.  Brauers- 
dorf.  Post  Netphan  Sieg. 


Hausgehilfin,  ehrl.,  häusl.  und 
hilfsbereit  für  kleinen  ostpr. 


Jüngere  welbl.  Kräfte  benötigt. 
Bedingung:  gewandte  Rechnerin¬ 
nen  und  flotte  Schreibmaschin.- 
Schreiberinnen.  Persönl.  Vorstel¬ 
lung  beim  Heimatbund  d.  Ostpr., 
Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 

p"drs.,PzuVSt,hr  April WrgTpr^^nÄ»  FZUm 

sucht.  Bewerbungen  mtt  Zeug-  tinderlnnl/n  A  ?!  ''I  lsl'  E™" 
ntssen  an  Frau  Dr.  Hanna  Schte-  Elne 

für  die  Küche,  die  andere  für, 
Nähai  beiten,  etwas  Hausarbeit 
und  kleine  Wäsche.  Frl.  Kiebs. 
Eid  Uten.  ..St.-Nor  bert--Hcim  für 
ostvertricb.  Schüler,  (22a)  Xanten 
(Niederrhein). 


Wer  kann  einem  strebsamen  und 
tücht.  jung.  Königsberger,  von 
Beruf  Schmiedegeselle  u.  Schwei¬ 
ßer,  eine  Arbeitsstelle  geben?  Zu- 


27  J.  ln  Briefwechsel  zu  treten  Nach»-  «,-k  t*  .  , 

zw.  spät.  Heirat.  Zuschr  m  Bild  A  im  w  L,k‘  Brasaat,  (16) 

(zurück)  Helmut  Schiemann  Rue  A  mtnau  Lahn- Ncelbacher  Str.  14 

Liege0  m-  G,a‘"-  lsi-  T."  m"  zusammen  bis 

Liege.  Belglqu«.  Ja n  4.,  bei  dci  Wchrm..  Abllg. 

schrift.  erb.  unt.  Nr.  3  13  an  dte  Ostpr.  Landwirt,  40  J  z  zt  m  Königsberg  gewesen? 

Geschäftsführung  der  Lands-  Frankl  als  Be wl risch  wünscht  o,'1?  L,,rl''  Baabe.  Koln- 

mannschaft  Ostpreußen.  Ham-  Heirat  mit  ev  Ostbreunir,  i,  i  NlPPc^  Rhld  .  Neußer  Straße  402. 


mann,  (22a)  Honnef  Rh..  Luisen¬ 
straße  17. 

Familie  (Hausfrau  Ostpreußin)  ln 
Schwäbisch-Hall  sucht  zum  !.  2. 
oder  l.  3.  ehrliches,  zuverlässiges. 

•selbständiges  Mädchen.  30—40  J., 


Lands-!  Frankl  als  Bewlrtsch..  wünscht  SfSI:  L.u.ck‘  R«abe.  Köln- 

. _  Heirat  mit  ev*.  OstDrcußm  hi« 

bürg  24.  Wallstraße  29  b  35  j  Zus^rr.  m  Bild  (zur.)  c,l  Bhemal.  Gutsv.  des  Kreises  Mie- 

Suche  die  Uebernahme  von  Allein-  ßenblaW1  0«tpr«u-  'i'“/^lrtwstPr-  Wo  befindet  sich 

Vertretungen  für  Bielefeld  und  L*  (23)  Norder-  J*0  Ostpr.  Landgcs.  (Königsberg) 

Umgebung  von  früheren  ostpreu-- — —  -  ”  3l* _ _ _ _ _  Zweigst,  schröttersburg**  Welcher 


fut  6-Pers. -Haushalt  mit  Garten.  Suche  ostpr.  Hausgehilfin,  nicht 


Leichter  Nebenverdienst!  Knffee 
usw.  an  Priv.  Genaue  Anleitung. 
Kehrwieder  Import  Hambg.  l/OPl 


Eig.  Zimmer,  gute  Bezahlung  u. 
liebevolle  Bchandl.  zugesichert, 
lielmatl.  Mädchen  kann  dauernde 
Heimat  Anden.  Zuschriften  an 
Frau  R.  Kern.  (14a)  Schwäb.-HaJI 
Frau  B.  Kern.  (14a)  Schwäb.-Hall 


unter  20  J..  mit  Kochkenntnissen 
für  Landhaushalt  mit  Kindern 
zum  1.  5.  1951.  H.  Heise.  Schloß 
Talheim.  Kr.  Hellbronn  «.  N., 
Württemberg,  fr.  Lichtfclde.  Kr 
Stuhm/Westpr.  J 


Bischen  Herstellerfirmen,  lnsbe-  Suche  netten  Landvmnnn  zwecks  'st.  I"1'  meinem  Mann, 

sondere  der  Nahrungs-  und  Ge-  späterer  Heirat  kennen/ulernSn  v  Pu"<"K-  Gustav,  am  Ifl  t. 

nußmltlelbrancho  und  Textil-  Bin  n  J„  ev..  dunkclbl  a  Kr  ln  russische  Ge- 

branche  Angeb.  u.  Nr.  515  „Das  Zuschr.  u.  Nr.  Ste  .Das  'oi'tDrou  i“S8e2scha,‘  eraten?  Nadir. 
Ostpreußenblatt".  (23)  Leer.  Nor-  ßenblatt".  (23)  Leer  Norden  nei  5V,a  Puödlg.  Böen.  Kr.  Leer/ 
derstraße  29/31.  Straße  29/31.  lwr-  Ostfriesland. 

KUsL,  geblld.  Ostpreußln,  56  Jahre,  Tllslterinnen.  44  und  29  Jahre  ev  Vö!B1,  ,Po1  -Ms,t.  aus  Königsberg 

s1®»»  ****?  Hilfeleistung  Im  Ostzone,  suchen  Hemm  Dass  sre*  nL8ni11  •,':v,p°si.  Ilnn.s-Sagan- 

Haushalt  bet  älterer  Dame  oder  Alters  zw.  Heirat  Fnsrlir  m  t  i  '  ^  wnd  .im  seine  Anschi. 
Her™  ein  Zimmci.  Schlicht  um  Nr.  366  an  Gesthäft/iuluune  .V  K'mtcnnngetegcnhettge- 

schl Ich t.  Zuschr.  erb.  nach  Ham-  l^indsmannsctiaft  Ostm  »am  ^  en<  Zuschi  ein  w  Arndt* 
burg-Rahlstedt,  Farmsencr  Str.  ».I  bürg  24,  Wallstraße  29  b/  ”  '  Timnd°rf.  KUperko(K 


Jahrgang  2  !  Folge  3 
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■  Iler  Ostpreußen,  such  der  noch  Abseits  stehen¬ 
den,  im  neuen  Jahre  mm  Erfolg  führen.  Die  anste¬ 
henden  <  -'«otm  erforderten  schärfste  Aufmerksam- 
,  *  aus  Jahr  1951  aller  Voraussicht  nach 

das  J  «  h  r  der  Entscheidungen  werden. 
iNach  der  im  Vorjahr  beschlossenen  Satzungsände¬ 
rung  ist  das  Geschäftsjahr  das  Kalenderjahr. 
Deshalb  bezog  sich  der  Geschäftbcridit  des  Schnft- 
wnrts  Miller  auch  nur  auf  die  zehn  Monate  März  bis 
Dezember  1950.  Die  M nderzahl  betrug  am  31.  12. 
1950  1323  und  ist  trotz  Zugangs  infolge  Umsiedlung 
Fortzugs,  Auslrllls  und  einiger  Todesfälle  gegen 
den  31.  3.  1950  etwas  gesunken.  In  sechzehn  Ver¬ 
sammlungen  In  der  Innenstadt,  zehn  In  Mürwik, 
dessen  Untergruppe  von  Rektor  Zorn  geleitet  wird! 
dazwischen  zahlreiche  Vorstandssitzungen,  spiegelte 
sich  das  rege  Vereinsleben,  dessen  Höhepunkte  die 
Festtage  Im  August  In  Murwik,  ein  Kasperleabend  in 
der  Mädchenmittelschule  lür  die  Kinder,  ein  Alten- 
kaffe«  im  Hetmathof  und  die  zwei  Weihnachtsfeiern 
in  der  Nicolaischule  bildeten,  Frau  Dzeick  als 
Frauenwartin  crgänzle  diese  Ausführungen  hinsicht¬ 
lich  der  Betreuung  der  Alten,  der  Alleinstehenden, 
die  nicht  in  Lagern,  sondern  privat  wohnen,  der  Ge- 


Am  3  Januar  leierte  Frau  Johanna  Gruhn  aus  Kö¬ 
nigsberg  ln  »i  -ri. -Münden,  Tanzwerderstraß«  14,  in 
voller  Rüs  n  86.  Geburtstag.  —  Max  Eg¬ 

gert,  Intendanturoberinspektor  a.  D„  aus  Königs¬ 
berg,  wo  er  Nachtiga llcnsteig  wohnte,  vollendete 
am  17.  Januar  sein  94.  Lebensjahr.  Er  ist  durch  die 
Notgemeinschall  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Hof/S„ 
Marienslraße  61,  zu  erreichen’.  —  Am  19.  Januar 
wurde  75  Jahre  alt  der  Revierförster  a.  D.  Conrad 
Ballerstaedt.  Er  lebte  früher  ln  Schießwalde  bei 
Osterode  nnA  “’obnt  jetzt  im  Forsthaus  Herchenstein 
bei  Obuisuie.o  im  Dillkreis.  —  Ihren  85.  Geburtstag 
beging  am  2.  Februar  Frau  Amalie  Scharwies  aus 
Liebcnlelde,  Kreis  Lablau.  Sie  wohnt  ln  Wolter¬ 
dingen  13  bei  Soltau.  Hannover.  —  Otto  Rudolf 
Teichert  aus  Königsberg  feierte  in  Trittenheim  an  der 
Mosel  am  2.  Februar  seinen  74.  Geburtstag.  —  Sein 
75.  Lebensjahr  vollendet  am  6.  Februar  Gehelmrat 
Läwen,  früher  Chirurg  an  der  Universitätsklinik  K6- 
'*rg,  jetzt  ln  Sülze,  Kreis  Celle.  —  Am  25.  Ja- 
.iu.li  feierte  Baumeister  Karl  Lutterborg,  früher  Kö- 


burtstagsktnder  über  Siebzig  und  der  Ehejubilare 
durch  die  Fraiiengruppe.  Nach  Berichten  des  Jugend- 
und  Kullurwarts  und  der  Vorsitzenden  der  einzelnen 
Ausschüsse  gab  Frau  Lutzkat  ein  Bild  der  von  ihr 
geleiteten  Gymnastik-  und  Splelgmppe.  Nach  dem 
Kassenbericht  wurde  der  Kassenwartin  und  dem  Ge¬ 
samtvorstand  einstimmig  Entlastung  erteilt. 

Die  Vorstandswahl  ergab  folgendes:  t.  Vorsitzen¬ 
der:  Babbel,  2.  Vorsitzender:  Hiller,  geschäftsiühren- 
der  Vorsitzender:  Bocian,  Kassenwarttn:  Frau 
Dzeick,  stellvertretende  Kassen-  und  Vergnügungs¬ 
warte:  Knoop  und  Bonn,  Frauenwartin:  Frau  Dr. 
Wiedwald.  Kulturwart:  Finsterwalter,  Verbindungs¬ 
mann  zum  BdH:  Dr.  Kob.  Der  Jugendwart  wird  später 
gewählt.  Nachdem  noch  die  Delegierten  für  den 
Hauptausscbuß  des  BdH  gewählt  worden  waren, 
verpflichtet«  Schulrat  Babbel  den  neugewählten  Vor¬ 
stand  durch  Handschlag  und  schloß  mit  herzlichem 
Dank  an  alle  die  Versammlung.  Die  Febraarver- 
sammhing  der  Innenstadt  findet  am  5.  Februar  mit 
Lichtbildern  aus  der  Heimat  statt,  das  Lokal  wird 
noch  bekanntgegeben.  Am  11.  Februar  steigt  in  der 
Neuen  Harmonie  ein  Kappenfest. 

G.  R.  Maximilian  Zorn. 


nigsberg,  seinen  75.  Geburtstag.  Der  Jubilar  wohnt 
in  Ettenhelm/Baden,  Hindenburgstr.  12.  —  Am  7.  Fe¬ 
bruar  wird  Gärtnereibesitzer  Eduard  Wengerotski 
aus  Preußendorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Schülp  über 
Wesselburen,  85  Jahre  alt.  —  81  Jahre  alt  wird  am 
11.  Februar  Frau  Therese  Komm  aus  Tapiau.  Sie 
wohnt  in  Mettmann,  Poststr.  21.  —  Der  Rentner  Karl 
Biller  feiert  am  11.  Februar  seinen  75.  Geburtstag. 
Nach  langer  Tätigkeit  beim  Königsberger  Magistrat 
wohnt  er  Jetzt  ln  Boddenstedo,  Kreis  Uelzen.  —  Am 
18.  Februar  vollendet  Leopold  Liedtke  aus  Heinrichs¬ 
walde  (Elchniedenmg)  sein  81.  Lebensjahr.  Seine 
Frau  Amalla  wird  am  27.  Februar  74  Jahre  alt.  Sie 
wohnen  in  Heme  i.  W.,  Schmiedestraße  1. 

Am  17.  Februar  feiert  Rentenempfänger  Karl  Bethke 
aus  Medunen,  Kreis  Angerapp,  «einen  85.  Geburts¬ 
tag.  Er  wohnt  jetzt  bei  seiner  Tochter  Frau  Lina 
Scherwat,  Peckelsheim,  Kreis  Warburg/Westf.,  Lange¬ 
straße  33.  Geistig  rege,  studiert  er  als  eifriger  Leser 
gern  sein  Ostpreußenblatt. 

80  Jahre  alt  wird  am  14.  Februar  der  Regiemngs- 


obersekretär  a.  D.  Emst  Lablack  vom  Landratsamt  in 
Mohningen,  später  bei  der  Regierung  in  Königsberg. 
Er  wohnt  Jetzt  in  (24b)  Laboe  über  Kiel,  Friedrich- 
Straße  16. 

Am  9.  Januar  vollendete  Rektor  1.  R.  Maximilian 
Zorn  In  Flcnsburg-Mttrwik,  Mürwlker  Straße  174, 
sein  70.  Lebensjahr.  Er  entstammt  einer  allen  ost¬ 
preußischen  Lehrerfamilie,  die  nicht  weniger  als  132 
Lehrer  hervorgebracht  hat.  Er  wirkte  an  Schulen  und 
Lehrerbildungsanstalten  in  Johannisburg,  Friedland 
und  Rastenburg,  später  auch  in  Königsberg,  leitete 
daneben  als  anerkannter  Pädagoge  Lehrer-Arbeits¬ 
gemeinschaften  und  war  Dozent  am  Evangelischen 
Priesterseminar.  Auch  auf  heimatkundlichem  Gebiet 
(Orts-  und  Sippenforschung,  Brauchtumskunde  usw.) 
hat  er  sich  einen  Namen  erworben.  Wie  er  schon 
ln  Ostpreußen  sn  der  heimatlichen  Presse  mitwirkte, 
so  zählt  ihn  auch  das  .Ostpreußenblatt"  zu  seinen 
Mitarbeitern. 

Frau  Marie  Börger  aus  Grallau.  Kreis  Neidenburg. 
beging  am  2.  Februar  ihren  79.  Geburtstag.  Im  Laufe 
ihres  Lebens  mußte  sie  ihre  Heimat,  das  Soldauer- 
land,  viermal  aus  Kriegsfolgcn  fluchtartig  verlassen. 
Immer  wieder  zurückkehrend,  hat  sie  dann  das 
Deutschtum  während  der  polnischen  Zeit  verteidigt 
Die  beiden  Kriege  nahmen  thr  drei  Söhn«,  Ihren  Le¬ 
bensgefährten  verlor  sie  1942. 

Seinen  87.  Geburtstag  feierte  am  28.  Januar  der 
frühere  Gutsbesitzer  Louis  Fröhlich,  zuletzt  ln 
Eydtkuhnen  wohnhaft  gewesen.  In  körperlicher 
und  geistiger  Frische.  Er  wohnt  Jetzt  Dortmund- 
Huckarde.  Buschstraße  25.  und  wird  betreut  von 
Ehepaar  Sesund. 

Ihren  72.  Geburtstag  begeht  am  8.  Februar  Maler- 
melsterwltwe  Ella  Webek,  geb.  Klebb.  bis  1938  ln 
Tilsit  wohnhaft  gewesen,  dann  ln  Könlgsberg- 
Metgethan. 


Diamantene  Hochzeit 

Das  seltene  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit  feiern 
am  6.  Februar  Lehrer  a.  D.  Friedrich  Melzer  im  Alter 
von  84  Jahren  und  «eine  Ehefrau  Johanna  geb.  Her¬ 
zog,  die  im  82.  Lebensjahre  steht.  Nach  über  vierzig¬ 
jähriger  Lehrtätigkeit  in  Ostpreußen  hoffte  Lehrer 
Melzer  seinen  Lebensabend  mit  seiner  Gattin  in 
ihrem  Haus  Ln  Königsberg-Tannenwaide  verbringen 
zu  können.  Ueber  Mecklenburg  kamen  eie  nach  Kie- 
biUreihe  iPost  Siethwende  Ober  Elmshorn),  wo  sie 
bei  ihrer  Tochter  leben.  Frau  Melzer  ist  nach  einem 
Schlaganfall  bettlägerig,  sonst  jedoch  von  großer 
Regsamkeit.  Ihr  Mann  erfreut  sich  guter  Gesundheit 


Goldene  Hochzeiten 

Am  10.  Januar  feierte  Maurermeister  August 
Meckelburg  und  seine  Ehefrau  Auguste,  beide  au« 
Maibaum  im  Kreise  Elbing,  ihre  Goldene  Hochzeit 
Im  Jahre  1947  mußte  das  Ehepaar  dis  Heimat  verlas¬ 
sen  und  kam  zu  aeinem  Sohn  nach  Osterböhnen,  Kreis 
Unno  Westf.  Die  Tochter  lebt  in  der  Sowjetzone. 
Dos  Jubelpaar  Ist  rüstig  und  freut  sich  seiner  sechs 
Enkelkinder. 

Am  7.  Februar  begebt  der  frühere  Landwirt  Jakob 
Kuhn  aus  Maibaum  im  Kreise  Elbing  mit  seiner  Gat¬ 
tin  das  seitens  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Das 
Paar,  das  in  Frlndenberg/Ruhr  wohnt,  ist  gesund  und 
wird  das  Fest  im  Kreise  der  Angehörigen  feiern 
können. 

Das  Ehepaar  Bernhard  Unruh  und  Frau  Wilholmine. 
geb.  Reinbacher,  (rüber  Justizsekretäi  in  Tilsit.  Gra¬ 
benstraße  8,  begeht  am  8.  Februar  1951  in  (13a)  Sei- 
bitz/Obfr.  (Rathaus)  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit 


Der  Verband  der  Zttchter  des  Warmblulpferdes 
Trakehner  Abstammung  e.  V.  hat  seine  Geschäfts¬ 
räume  jetzt  ln  Hamburg-Bramfeld,  August-Krog- 
mann-Straße  194,  Telefon  27  27  71. 
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Gott  erfreute  uns  am  19.  1.  51 
mit  unseren  achten  Kinde, 
Heinrich  Traugott. 
Gerda  Riedesel  geb.  Schmodde 
Llc.  Erich  Riedesel,  Pfarrer, 
(20a)  Breftngen  (Mellendorf) 
fr.  Kbg.-Lauth,  Memel. 


Am  29.  Dez.  1950  wurde  uns 
ein  Stammhalter  geboren. 

Hugo  und  Erna  Buchholz 
geb.  Boye 

Bad  Segeberg/Holsteln. 
früh.  Ltchtenfeld, 

Kr.  Hel  Ilgen  beit. 


DM  Geburt  Ihres  zweiten 
Kindes,  einer  Tochter 
Angellka-Urte 

geben  ln  dankbarer  Freude 
bekannt 

Ulrich  Blschoff  und 
Lore  geb.  Bieber 
Cappel,  den  U.  Januar  1991 
früher  Gehlenburg-Blalla 
(Rastenburg) 


Die  Geburt  unserer  Tochter 
—  Gabriele  Katharina 
geben  wir  ln  dankbarer  Freude 
bekannt. 

Carl  Steinmeyer  und  Frau 
Inge  geb.  üllerau 
früher  Llebemühl/Ostpr. 
Klei,  W'dorf,  Tiefe  Allee  16. 
den  12.  Januar  1991. 


Unsere  IRIS  Ist  da! 

In  dankbarer  Freude 

die  glücklichen  Eltern: 
Arno  Piper  und  Frau 
Karin  geb.  Wcdemeyer. 
Coburg.  Silvester  1950 
früher: 

Köntgsb..  Vord.-Roßgartcn  33/34 
Königsb.,  K  ronprinzenstr.  8. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Luise  Spingath 
Hans  Conrad 

fc  üb.  Seckenburg  früh.  Tawe 

Ottemdorf,  Weihnachten  1950 


Wir  haben  uns  verlobt 
Ilse  Ewert 
Arthur  Heuser 

Wedel 'Holstein  Hamburg¬ 
ern  Beksberg  32  Sülldorf 

Forsteck  22 

den  3.  Februar  1951 
fr.  Grünhelm.  Kr.  Gerdauen. 


Wir  haben  uns  verlobt: 
Brigitte  Neumann 
Heinz  Schmidt 

Olching  b.  München  München  22 
Büchhofer  SU  -  32  Tattcnbach- 
Straße  10 

früher: 

Schule  Jägerlai  Kuckemese 
Kr.  Insterburg  Hafenstr.  10 

Weihnachten  1950. 


Ihre  Verlobung 

geben  bekannt 

Elitabeth 

Buechler 

Otto  Molzahn 

Staersbeck 

Liebttz 

üb.  Buxtehude 

Insel  Rügen 

fr.  Gr.  Legden 

fr.  Gcrvlen 

(Ostpr.)  b. 

Kolberg  Pomm. 

Ala  Verlobte  grüßen: 

Erna  Grönlng 
Reinhard  Gltschel 
Braunschwelg  Mühlheim 

fr.  Frauenburg  a.  Donau 

(Ostpr.) 

Weihnachten  1950. 


Ingeborg  Köhler 
Ulrich  Neumann 
Verlobte 

(22a)  Kapellen /Erft, 

Kr.  Grevenbroich 
fr.  Weide- West 'Breslau, 
fr.  Schönfeld/HelllgenbeU. 


Ala  Vermählte  grüßen 
Gerhard  Janetzko 
Gerda  Janetzko 

geb.  Hin» 
Ahrensburg/Holstein, 

Hagener  Allee  84 

am  20.  Januar  1951 
früher 

Llssen  Sarkau 

Kr.  Angerburg  Kr.  Samland 


Die  Vermählung  Ihrer  Tochter 
Edith 

mit  Herrn 

Ottmar  Mayer,  Stuttgart, 
geben  hiermit  bekannt 
W.  KUß  und  Frau 
Mstr.  d.  Gendarmerie  a.  D. 
früher  Arys/Ostpr., 

Jetzt  (14a)  Degglngen. 

Kr.  Göppingen  1.  Wllrttbg. 
den  13.  Januar  1961. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Lehrer 

Karl-Ernst  Kretschmer 
Irmgard  Kretschmer 
geb.  Mehl 

z.  Z.  Zimmersrode  bei  Kassel 
den  6.  Januar  1851 
früher  Oels/Schleslen, 
Schäferberg  bei  Goldap/Ostpr. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt: 

Frita  Kamutzki 
Berta  Kamutzki 
geb.  Hotmann 
fr.  Eydtkau,  Wlesenstr.  6 
Ebrach,  Weihnachten  I960 


Ein  Flüchtllngaschlcksal  erfüllte  sich  fern  der  Helmatt 

Meine  treue  Lebensgefährtin,  meine  herzensgute.  Immer  für¬ 
sorgliche,  unvergeßliche  Mutti 

Gertrude  Reimer 

geb.  Podzuwelt 

Ist  am  8.  Januar  1951  nach  langjährigem  Leiden  tm  59.  Lebens¬ 
jahre  sanft  entschlafen. 

Sie  folgte  ihrem  einzigen  Sohn  Günther,  der  1942  bei  den 
Vorkämpfen  um  Stalingrad  den  Heldentod  gefunden  hat. 

In  tiefer  Trauer: 

Emil  Reimer,  Kreisbaumelster  1.  R„ 
und  Tochter  Anneliese. 

Husum,  Birkenweg  34,  lm  Januar  1951 
(früher  Lablau/Ostpr.). 


Nach  vielen  Strapazen  und 
Leiden  verstarb  lm  Januar  194S 
ln  Königsberg  mein  lieber 
Mann,  unser  treusorgender  Va¬ 
ter,  Ueber  Bruder,  Schwager 
und  Onkel,  der 

Bäckermeister 

Ernst  KlelB 

Bartenstein. 

Im  stillen  Gedenken  an  seinen 
fünfjährigen  Todestag. 

Llesbetb  Klein  geb.  Ortmann 
Günther,  Edith. 

Hildegard  als  Kinder. 
Dorfmark,  Kr.  Fallingbostel. 
Januar  1851. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielt  ich  die  schmerzliche 
Nachricht,  daß  mein  Ueber 
Mann 

Dr.  und  Dlpl.-Landwlrt 

Rupert  Hundsdörfer 

am  15.  2.  1945  bei  HeUlgenbell 
(Ostpreußen)  ln  elnetp  Feld¬ 
lazarett  gestorben  Ist. 

In  stiller  Trauer 

Frau  Erika  Hundsdörfer 
geb.  Hillen berg 
und  Kinder. 

Lauenburg/E,  Grünstraße  7 
früher  Henriettenhof 
bei  Llebstadt/Ostpr. 


Nach  Jahrelangem  Hoffen  auf 
ein  Wiedersehen  erhielten  wir 
die  schmerzliche  Nachricht,  daß 
mein  geliebter,  unvergeßlicher 
Mann,  unser  Ueber,  guter 
Papa,  unser  einziger,  geliebter 
unvergeßlicher  Sohn 

Alfred  Suldt 

lm  Alter  von  37  Jahren  am 
16.  5.  45  ln  Könlgsberg/Pr.  ver¬ 
storben  Ist  und  ln  der  Heimat 
auch  seine  letzte  Ruhestätte 
gefunden  hat. 

In  tiefer  Trauer 

Annl  Suldt  geb.  Bajohr 
Siegfried  und  Hannelore 
als  Kinder 

Emil  Suldt,  z.  Z.  vermißt 
Berta  Suldt  geb.  Patzke 
als  Eltern. 

(2la)  Eisbergen  404.  Kr.  Min- 
den/Westfalen, 
fr.  Königs  bcrg/Ponarth, 
Spetchersdorfer  Straße  157/5». 


Am  11,  Januar  1951  verstarb 
nach  kurzem  Leiden,  63  Jahre 
alt,  unser  Mitarbeiter 

Midiei  Posingis 

früher  Leuchtfeuerwärter  und 
Betreuer  unserer  Außenstation 
auf  der  Windburger  Ecke, 
seit  1947  technische  Hilfskraft 
der  Vogelwarte. 

Er  hat  »ein  ganzes  Denken 
und  Wirken  für  die  Vogel¬ 
warte  eingesetzt.  Wir  trauern 
mit  seinen  Angehörigen  und 
werden  sein  Gedächtnis  ln 
hohen  Ehren  halten. 

Die  Leitung  der  Vogelwarte 
Radolfzell,  vormals  Vogelwarte 
Rossitten,  der  Max-Planck- 
(:  (‘Seilschaft 

Dr.  SchUz  Dr.  Kuhk 
Schloß  Mögglngen 
bei  Radolfzell. 


Fern  der  Heimat  verstarb 
heute  nach  kurzem,  schwerem 
Leiden  mein  lnnlggeltebter 
Mann,  mein  lieber,  guter  Vati, 
Bruder,  Schwiegersohn,  Schwa¬ 
ger  und  Onkel,  der 

Viehkaufmann 

Mathes  Felgendreher 

lm  Alter  von  61  Jahren. 

Die*  zeigen  an  lm  Namen 
aller  trauernden  Hinterblie¬ 
benen 

Frieda  Fctgendreher 

geb.  Wallbruch 
Gerhard  Felgendreher 
Neuklrch,  Lausitz, 
den  9.  1.  1951, 
fr.  Stallupönen/Ostpr. 


Heute  morgen  entschlief  sanft 
nach  kurzer  und  schwerer 
Krankheit,  fem  der  Heimat, 
mein  Ueber,  guter,  treusorgen¬ 
der  Mann,  Schwiegersohn, 
Schwager  und  Onkel,  der 
Pollzclwachtmelster  a.  D. 

Otto  Kraffzig 

lm  63.  Lebensjahr. 

Die  tieftrauernde  Gattin 
Gertrude  Kraffzig  geb.  Boldt, 
Schwiegermutter,  Schwägerin 
und  Anverwandte. 

Nordhorn,  den  3.  Januar  1891, 
bei  Engden  Uber  Salzbergen, 
früher  Re uschhagen 
b.  Wartenburg,  Kr.  Allenateln. 


Fem  der  Heimat  entschlief  am 
2.  Januar  1951  nach  langem, 
schwerem  Leiden  lm  Kranken¬ 
haus  Itzehoe,  der 

Landwirt 

Julius  Domk 

lm  68.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seiner  lieben  Frau 
Berta  Domk 
geb,  Jan z 

die  auf  der  Flucht  am  6.  März 
1845  ln  Pommern  verstorben 
Ist. 

Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen 

Toni  Mcyhöfer  als  Nichte 
Kudensee,  Kreis  Steinburg 
(Holstein) 

früher  Sodetinen,  Kr.  Pogegen 
(Memelland) 


Nach  kurzem,  schwerem  Lei¬ 
den,  Ist  am  Neujahrstage  mein 
Ueber  Mann,  unser  lieber, 
treusorgender  Vater,  Schwie¬ 
gervater,  Großvater,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel,  der 
Zollamtmann 

Hans  Stobbe 

früh.  Elbing,  Gnelsenaustr.  10. 
lm  Alter  von  55  Jahren  zur 
ewigen  Ruhe  gegangen. 

In  tiefer  Trauer 
Erika  Stobbe  geb.  Richter 
Manfred  Stobbe  und  Frau 
Ria  geb.  Röhner,  u.  Kinder 
Erhard  Stobbe 
Klara  Fllohn 
Königswusterhausen 
Hildegard  Richter, 

Bad  Herafeld,  Blsmarckstr.  11. 


Nach  Gottes  heiligem  WlUen 
entschlief  unerwartet  lm  61. 
Lebensjahr  am  4.  1.  1950  ln 
Grebenstein  unser  guter,  treu¬ 
sorgender  Vater,  Ueber  Bru¬ 
der,  Onkel  und  Großvater 

Carl  Broszukat 

fr.  Nlkolaiken/Ostpr.. 

Br  folgte  meiner  liehen  un¬ 
vergeßlichen  Mutter,  Schwä¬ 
gerin  und  Tante, 

Frau  Luise  Broszukat 
geb.  KUssner 

die  aus  Nlkolaiken/Ostpr.  ver¬ 
schleppt  wurde  und  am  Ural 
am  13.  Mat  1945  kurz  vor  ihrem 
55.  Geburtstag  verstorben  Ist. 
Auch  wurde  uns  die  Gewiß¬ 
heit,  daß  lm  48.  Lebensjahr 
unser  lieber  hilfsbereiter  Bru¬ 
der  und  Onkel,  Volkssturm- 
mann 

Otto  Broszukat 

Brcnndenwalde, 

Kreis  Angerapp/Ostpr. 
nach  schwerem  Leiden  lm  März 
1946  in  Itzehoe/Holst,  zur  ewi¬ 
gen  Heimat  eingegangen  ist. 

In  tiefem  Leid  gedenken  wir 
ihrer  ln  Liebe  und  Dankbar¬ 
keit. 

Familie  Lothar  Broszukat 

Grebenstein  bei  Kassel 
Marie  Lange  gep.  Broszukat 
Hattrop  Uber  Soest/Westf. 
früh.  Wehlau/Ostpr. 


Am  12.  2.  jährt  sich  der  Tag, 
an  dem  unser  geliebter,  einzi¬ 
ger,  unvergeßlicher  Sohn  und 
Bruder 

Egbert  Hoepfner 

lm  Alter  von  28  Jahren  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  verstor¬ 
ben  Ist. 

In  tiefem  Schmer* 

Johannes  Hoepfner, 
Bürgermeister, 
noch  vermißt, 
und  Frau  Margarete 
geb.  Hennlg 

Vera  Hoepfner,  Schwester 
Melitta  John,  Schwester 
Erich  John,  Schwager,  und 
Eva  John  als  Nlchtchen 
fr.  Kreuzburg/Ostpr. 

Jetzt  Stein  b.  Nürnberg, 
Neuwerkerweg. 


Am  12.  1.  1951  entschlief  sanft 
nach  längerem,  ln  Geduld  er¬ 
tragenem  Leiden,  Jedoch  plötz¬ 
lich  und  unerwartet,  mein  lie¬ 
ber,  treusorgender  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater 

Paul  Deckert 

lm  65.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  trauernden 
Hinterbliebenen 

Anna  Deckert  geb.  Bewer 
(22a)  Hllgen-Dünweg  845  f 
fr.  Gerdauen,  Ostpr.,  Bergstr.  7 


Fern  seiner  geliebten  ost- 
preußischen  Heimat  verstarb 
am  30.  12.  1950  noch  schwerer 
Krankheit  mein  lieber  Mann, 
unser  lieber  Vater,  Schwieger¬ 
vater,  Großvater  und  Urgroß¬ 
vater 

Brückenwärter  1.  R. 

Heinrich  Barakling 

lm  73.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Marie  Barakling 
geb.  Papendorf 
nebst  Kindern. 

Groß-  und  Urgroßklndem 
Schönwalde,  Kr.  Oldenburg, 
fr.  Könlgsberg/Pr., 
Karl-Baer-Straße  11. 


Fem  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  nach  langem, 
schwerem  Leiden  unser  Uber 
alles  geliebter  Vater,  Schwie¬ 
gervater.  Großvater,  Schwager 
und  Onkel 

Landwirt 

Johann  Sinofzik 

fr.  Dannen,  Kr.  Lötzen/Ostpr. 
Im  Alter  von  76  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hlnterbl  (ebenen 

Familie  Paul  Sinofzik 
Bedburg-Erft,  2L  Dezbr.  1950. 


Allen  Verwandten,  Freunden 
und  Bekannten  aus  der  Hei¬ 
mat  zur  Kenntnis,  daß  mein 
Ueber,  unvergeßlicher  Mann, 
der  treusorgende  Vater  seiner 
4  Kinder.  Schwiegersohn,  Bru¬ 
der,  Schwager,  Vetter  und 
Onkel 

Eridi  Kuhn 

früher  Stobot,  Kr.  Elbing 
(Westpr.) 

am  9.  Januar  1851  durch  Un- 
glücksfall  lm  Alter  von  48 
Jahren  verstorben  ist.  In  tie¬ 
fem  Schmerz  lm  Namen  aller 
Hinterbliebenen 

Ilse  Kuhn  geb.  Hube 
Marianne 

Doris  ....  ,  , 

Bärbel  und 
Erich 
Wltten/Ruhr, 

Bochuraer  Straße  59. 


Am  25.  2.  51  Jährt  sich  zum 
fünften  Male  der  Tag.  an  dem 
nach  siebemnonatiger  sibiri¬ 
scher  Gefangenschaft,  totkrank 
helmkehrend,  mein  geliebter 
Mann,  unser  lieber  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater 

Carl  Gau 

Könlgsberg/Pr.,  Speichersdorf, 
lm  Alter  von  62  Jahren  ln 
Lübeck  starb. 

In  tiefer  Trauer: 

Johanna  Gau  geb.  Pieper, 
jetzt  Köln-SUlz. 
Eusldrchener  Straße  19. 
Heinz  Gau, 

Obcrlauchrtngen,  SUdbaden, 
Erna  Gau  geb.  Stadie, 

Marta  älllewskl  geb.  Gau 
verw.  Gotthelf, 

Dr.  med.  Kurt  Milewskl, 
prakt.  Arzt  ln  Rondorf.  Köln 
und  4  Enkelkinder. 


Fem  seiner  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  entschlief  nach 
kurzem  Krankenlager  an  den 
Folgen  eines  Schlag*  n  f  alles 

am  5.  1.  1951  mein  geliebter 
Mann,  unser  guter  Vati,  unser 
lieber  Bruder,  Onkel.  Schwie¬ 
gervater  und  Großvater 
Oberstudienrat  I.  R. 

Walther  Luckenbach 

lm  Alter  von  63  Jahren. 

Wir  haben  Ihn  auf  dem  Lüt- 
jenburger  Friedhof  zur  letzten 
Ruhe  gebettet 

In  tiefer  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Erna  Lnckenbach  geb.  Mclzner 
K  Uhren 

bei  LUtjenburg/Ostholsteln 
früher  Rastenburg/Ostpr. 


Ara  22.  Oktober  1950  verstarb 
nach  langem,  schwerem  Lei¬ 
den  lm  Friedrlchshaln-Kran- 
kenhaus  ln  Berlin  unser  lieber 
Schwager  und  Onkel,  mein 
hochverehrter  langjähriger 
Chef,  der 

Kaufmann 

Max  Gerdewischke 

aua  Saalfeld/Ostpr. 
kurz  vor  Vollendung  seines 
72.  Lebensjahres. 

Er  folgte  seinem  tm  März  1945 
ln  Ostpreußen  gefallenen  ein. 
zlgen  Sohn 

Horst 

ln  die  Ewigkeit, 

In  stiller  Trauer 

Oskar  Brausewetter  und  Frau 

Olga  geh.  Kienbaum 
Sulsdorf  a/Fenmarn 
Otto  Gerdewischke  und  Frau 
Berlin  O  112.  Boxhagener  Str.51 
Frieda  Woelm 

Wüster  Holst.,  Klosterhof  42. 
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„Das  Ostpreußenblatt' 


Jahrgang  2  /  Folge  3 


Unerwartet  verschied  nach  kurzer  Krankheit  am  4.  1.  31  unser 
Landsmann,  der  Kaufmann  Herr 

Hans  Lemhoefer 

Inhaber  der  Firma  Lemhoefer  &  Krause,  fr.  Könlgsberg/Pr. 
Erschüttert  stehen  wir  an  der  Bohre  dieses  schlichten,  vor¬ 
nehmen  Mannes,  dessen  ganzes  Denken  und  Handeln  seiner 
unvergeßlichen  oslpfcußischen  Heimat  und  seinen  Lands¬ 
leuten  galt.  Im  Mai  1949  gründete  er  die  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ln  Hameln  und  Umgebung,  in  deien  Acltestenrat 
er  selbstlos  und  segensreich  wirkte.  Allseits  geachtet  und 
verehrt,  wird  uns  Hans  Lemhoefer  unvergeßlich  bleiben,  und 
wir  wenden  sein  Andenken  ln  hohen  Ehren  halten. 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
Hameln  und  Umgebung 

v.  Co r v  1  n 
(t.  Vorsitzender) 


Durch  Schlnganfalt  verloren  wir  heute  mittag  12  Uhr  unsere 
hebe  gute  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter  und  Tante 

Wwe.  Helene  Krohn 

t>eb.  Podschun 

lm  58,  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer 

Rudolf  Krohn  und  Frau  Elsbeth  geb.  Falk 
Ulrich  Krohn 

Helga  Rldder  als  Braut  und  3  Enkelkinder 
nebst  allen  Angehörigen. 

Osterholz-Scharmbeck,  Gartenstr.  18,  den  13.  Januar  1951. 
Frllhcr  Pregelswalde  bei  Tapiau/Ostpreußen. 


Fern  seiner  lieben  ostpreußi- 
schen  Heimat  starb 
Rektor  I.  R. 

Max  Weyer 

früher  Könlgsberg/Pr., 
Roonschule, 

geb.  0.  7.  1872.  gest.  II.  11.  1950 
ln  Rinteln. 

Er  folgte  seiner  Frau 
Olga  Weyer 
geb.  Mittelst  einer 
geb.  20.  11.  1874,  gest.  10.  1.  1946 
ln  Pobcthen/Samland 
seinem  Schwiegersohn 
Studienrat 
Fritz  Reinecker 
Gumbinnen 

geb.  2.  12.  1904.  gef.  April  1945 
in  der  Lutherstadt  Wittenberg 
und  feinem  Sohn 
Major 

Rolf  Weyer 
Könlgsberg/Pr. 

geb.  21.  2.  1913.  Ref.  30.  8.  1943 
am  Mi  us 

In  stiller  Trauer: 

Gerda  Weyer, 

Studienrütln.  früh.  Elbing, 
Ina  Kcincckcr,  geb.  Weyer 
mit  Gisela  und  Brigitte. 

Lotte  Weyer,  Studienrätin, 
fr.  Mohrungen. 

Gertraud  Weyer,  geb.  Haagen 
mit  Monika. 

Rinteln  a.  d.  Weser, 

Backei  Straße  28. 


Zum  Gedächtnis! 

Am  10.  Februar  1947  starb  nach 
Innger,  schwerer  Krankheit  im 
Versorgungidazarett  Wies  loch 
bei  Heidelberg  mein  lieber, 
treuer  Mnnn.  der  Lehrer 

Hans  Santner 

Sensburg. 

Unsere  Nichte  Ilse  hat  Ihn  als 
einzige  Verwandte  zur  ewigen 
Ruhe  auf  dem  dortigen  Berg- 
frlcdhof  begleitet.  Es  war  uns 
nicht  vergönnt,  uns  nach  all 
dem  unsagbaren  Leid  wieder- 
zuschen;  am  10.  Mörz  1941 
kehrte  Ich  nach  zweijähriger 
Gefangenschaft  aus  dem  Ural 
zurück. 

Seine  Ihm  anvertrauten  Kinder 
halte  mein  Mann  anfangs  Fe¬ 
bruar  1945  ln  Mühltroff/vogtl. 
zurücklassen  müssen,  um  noch 
einmal  Soldat  zu  werden. 
Ungewiß  Ist  das  Schicksal 
meines  lieben,  treusorgenden 
Vaters,  des  Brcnnerciverwal- 
ters 

Franz  Slmolelt 

und  das  meiner  geliebten, 
lebensfrohen  Mutter 

Amalle  Slmolelt 
geb.  Elchert 

Am  3.  Februar  1945  wurde  teil 
ln  Ihrer  Wohnung  gewaltsam 
von  Ihnen  getrennt. 

Ungewiß  lat  auch  das  Schick¬ 
sal  meines  lieben  Bruders 
Fritz  Slmolelt 
und  »einer  Frau 

Helene  Slmolelt 
geb.  Knoppke. 

In  tiefem  Schmerz 

Meta  Santner  geb.  Slmolelt 
Wlnscn/AUor,  Poststraße  3. 


Ich  habe  nun  den  Berg  erstie¬ 
gen,  der  euch  noch  Mühe 
macht, 

drum  weinet  nicht  Ihr  Lieben, 
gönnt  mir  die  ew'ge  Ruhl 
Nach  Jahrelangem  Warten  und 
Hoffen  auf  ein  Wiedersehn 
erhielten  wir  durch  einen 
Heimkehrer  die  schmerzliche 
Nachricht,  daß  unser  lieber 
Sohn,  geliebter  Bruder,  Schwa¬ 
ger.  Neffe,  Vetter  imd  Onkel 

Karl  Stolzenberg 

lm  18.  Lebensjahre  ln  einem 
Insterburger  Lazarett  lm 
August  1945  verstorben  Ist.  In 
steter  Sorge  um  dte  seinen 
folgte  er  seinem  lieben  Bru¬ 
der  Hans,  der  lm  August  1944 
fiel. 

ln  tiefer  Trauer 
Fritz  Stolzenberg  und  Frau 
Elise  geb.  Schaukat 
Geschwister  und  Verwandte. 
Hofgut  Dapprtch 
bei  Seck/Wc«terwald, 
früher  Sonnigkeim 
bei  Königsberg  Ostpr. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  Jetzt  durch  Augen¬ 
zeugen  die  schmerzliche  Nach¬ 
richt,  daß  mein  Heber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater,  Großvater  und  Onkel 
Landwirt 

Heinrich  Gerull 

früh.  Gut  Tilsit-Moritzhöhe 
lm  84.  Lebensjahre  fern  seiner 
Lieben  In  Stol p /Pommern  lm 
April  1945  verstorben  Ist. 
Martha  Gerull  geb.  Mlkat 
Familie  Emil  Gerull 
Stadtfurt  b.  Cismar  Hol6t. 
Familie  Willy  Gerull 
Wuppertal-Barmen 
Else  Gerull,  Braunschweiß 
Familie  Gustav  v.  d.  Werth 
Bossel,  Kr.  Stade 
Familie  Meta  Gerull 
Oftsenfclde  b.  Göttingen 
Anna  Lenkat 
Ottemdorf/N  iederelbe 
Stadtfurt  b.  Cismar, 

Im  Januar  1951. 


Fs  hat  dem  Allmächtigen  ge¬ 
fallen,  meinen  lieben,  treu- 
sorgenden  Mann,  unseren  guten 
Vater  und  Opa.  den 

Oberstraßenmeister  I.  R. 

Wilhelm  Steinhart 

lm  Alter  von  84  Jahren  am 
28.  13.  1950  nach  kurzer  Krank¬ 
heit  ln  die  ewige  Heimat  zu 
holen. 

In  stiller  Trauer 

Luise  Steinhart  und  Kinder 
Lübeck,  Domestr.  81  a. 
früher  Arenswalde 
bei  Arys/Ostpr. 


Am  37.  Dezember  1950  starb 
nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  mein  lnnlgstgeliebter 
Mann  und  guter  Lebena- 
kamerad,  der  Freud  und  Leid 
mit  mir  geteilt  hat,  unser  her¬ 
zensguter.  treusorgender  Va¬ 
ter  und  lieber  Schwiegersohn 

Wilhelm  Schäler 

lm  Alter  von  44  Jahren, 
früh,  kaufm.  Angestellter  der 
Firma  Schlchau-Königsberg. 

In  tiefer  Trauer 

Margarete  Schäfer 
geb.  Radmacher 
Lothar 
Detlev 

Marlen  als  Kinder. 
Oberhausen-Osterfeld.  Rhld., 
Antoniestraße  53. 

Familie  Karl  Radmacher 
als  Schwiegereltern. 
Schleswig-Holstein. 


Gott  nahm  am  6.  Januar  plötz¬ 
lich  meinen  treuen  Lebens¬ 
kameraden.  den 

Landwirt 

Willy  Maker 

Goldap 

zu  sich. 

In  tiefer  Trauer 

Margarete  Maker 
geb.  Scharf  fetter 
Gr.  Giesen,  Kreis  Hlldeshelm. 


Am  21.  12.  50  ist  in  Berlin  nach 
kurzer  Krankheit  unsere  liebe, 
herzensgute  Mutter,  Schwie¬ 
germutter  und  Oma 

Frau  Bertha  Martin 

geh.  Schönfeld 
fr.  Osterode/Ostor. 
lm  Alter  von  74  Jahren  sanft 
entschlafen. 

Sie  folgte  Ihren  Söhnen 
Herbert  Martin 
Elektroingenieur 

und 

Alfred  Martin 
Elcktromelster 

die  kurz  vor  Kriegsende  Ihr 
Leben  der  Heimat  opferten. 

In  tiefer  Trauer  und  treuem 
Gedenken: 

Albert  Jagusth  und  Frau 
Irma  geb.  Martin 
Hameln,  SchlachtholstraOe, 
Gertrud  Martin,  Berlin 
Hanna  Martin  geb.  Wenzel 
Warbcrg  bei  Helmstedt 
Erna  Martin  geb.  Schröter 
Jessen/ Elster 
und  7  Enkelkinder. 


Gott  erlöste  am  11.  Dezember 
1950  von  Ihren  schweren  Lei¬ 
den  meine  geliebte,  treusor¬ 
gende  Mutter,  gute  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante,  die 
Rektorwitwe 

Elisabeth  Schmidt 

geb.  Stobbe 
aus  Seeburg/ Ostpr. 
lm  66,  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer 
Hedwig  Schmidt 

früher  Frauenburg 
Auguste  Schröter  geb.  Stobbe 
früher  Elbing 
Hugo  Kraemer 

früher  Frauenburg 
Mölln  i/Lbg„  Sterleyerstraße 
„Haus  Hegewlnkel* 


In  schwerster  Zelt  unter  den 
Russen  starben  ln  Königsberg/ 
Pr.  unsere  herzensgute  Mutter 
und  liebste  Omi 

Frau  Ida  Schiemann 

geb.  Krapat 

geb.  4.  3.  1883,  gest.  31.  1.  1946. 
Ihr  vorangegangen  ist  unsere 
liebe  und  fürsorgliche  Maml 
und  gute  Schwester 
Frau 

Alice  Rautenberg 

geb.  Schiemann 
geb.  2.  5.  1908,  gest.  I.  12.  1945. 
Wir  gedenken  ihrer  ln  Liebe 
und  Dankbarkeit. 

Ruth  Schiemann 
Max  Schiemann, 
vermißt  seit  44  tn  Rußland, 
Heinz-Jürgen  Rautenberg 
Waltraud  Rautenberg, 
vermißt  seit  46. 

(22a)  Mülhelm-Ruhr. 

Bachstraße  32, 

(fr.  Könlgsberg/Pr., 

Gerlachstr.  100  d  und  97  a) 


Statt  Karten. 

Nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  Ist  unsere  liebe  Mutter. 
Großmutter,  Urgroßmutter  und 
Schwester 

Frau  Berta  Thiel 

geb.  Skorloff 

aus  Rautersklrch,  Kreis  Elch¬ 
niederung,  am  8.  1.  1951  lm  74. 
Lebensjahr  fern  Ihrer  unver¬ 
geßlichen  Heimat  für  immer 
von  uns  gegangen. 

Sie  folgte  unserem  lieben 
Vater.  Großvater,  Urgroßvater 
und  Schwager 

Hermann  Thiel 

der  lm  85.  Lebensjahr  auf  der 
Flucht  am  9.  2.  1945  auf  dem 
Dampfer  „LapoIand“  verstarb, 
und  an  unbekanntem  Ort  ln 
Swlnemtlnde  »eine  letzte  Ruhe 
gefunden  hat. 

Wir  gedenken  unseres  lieben 
Sohnes,  Bruders  und  Neffen 
Adalbert  Schaak, 
Wartenfeld 
geb.  11.  12.  1919, 
gef.  lm  Februar  1945  ln  Kurland. 
In  stiller  Trauer 
Walter  Thiel  u.  Frau  Christel 
geb.  Schulz,  Elbing. 

Gustav  Schaak,  vermißt, 
und  Frau  Emma  geb.  Thiel, 
Wartenfeld. 

Gustav  Thiel  und  Frau 
Gertrud  geb.  KUbba. 
Stellwagen, 

Paul  Thiel  und  Frau  Luise 
geb.  Skorloff,  Rautersdorf, 
Emma,  Paula.  Maria  Skorloff, 
Rautersklrch, 

Hedwig  Schaak,  Wartenfeld 
10  Enkel  und  1  Urenkel 
Heilshorn  5  üb.  O. /Scharmbeck. 


Am  17.  Januar  1951  wurde  mir 
nach  qualvollem  Leiden  als 
Opfer  der  furchtbarsten  aller 
Krankheiten  entrissen  meine 
über  alles  geliebte  Frau 

Käthe  Rasehorn 

geb.  Schirrmacher 
lm  eben  begonnenen  57.  Le¬ 
bensjahre.  Sie  war  mein 
ter  guter  Kamerad,  mein  ein 
und  alles. 

In  tiefer  Trauer 

Otto  Raschorn 
Studlcnrat  a.  D. 

(früher  Insterburg) 
Luftkurort  Medingen-Bevensen, 
Lüneburger  Heide. 


Müh*  und  Arbeit  war  Ihr 
Leben. 

Ruhe  hat  ihr  Gott  gegeben. 
Fern  ihrer  geliebten  Heimat 
entschlief  nach  einem  mühe¬ 
vollen  Leben  am  13.  Januar 
1951  nach  kurzem  Kranken¬ 
lager  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Oma. 
Witwe 

Emma  Bollien 

geb.  Klaffke 
fr.  Könlgsberg/Pr., 

Snckh.  Kirchenstraße  22 
lm  93.  Lebensjahr. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Ella  Bollien 

Lohne  l.  O.,  Brägelerstraße, 
Behelfsheim. 


Fern  seiner  geliebten  ost preu¬ 
ßischen  Heimat  entschlief  nach 
schwerer  Krankheit  am  14. 
Januar  mein  lieber  Mann, 
unser  treusorgender  Vater, 
Schwiegervater.  Opi.  Schwager 
und  Onkel 

Wilhelm  Rojek 

fr.  Portionen.  Kr.  Lablau. 

In  tiefer  Trauer: 

Minna  Rojek 
und  Kinder, 

WittenbergeEdcwedU  I.  O. 


Nachruf! 

Mitten  aus  Ihrer  Arbeit  ln  der 
ost  p  reu  Ml  sdien  Jugendgruppe 
entriß  ein  heimtückisches  Lei¬ 
den  plötzlich  und  unerwartet 
unsere  Kameradin 

Rosa  Kmitta 

Bad  Bramstedt. 

In  der  kurzen  Zeit,  tn  der  wir 
mit  ihr  in  Verbindung  stan¬ 
den,  konnten  wir  sie  als  einen 
einsatzfreudigen,  frohen  Men¬ 
schen  kennen  lernen. 

In  den  Reihen  der  ostpreußi¬ 
schen  Jugend  wird  sie  nicht 
vergessen  werden. 
Landsmannschaft  Ostpreußen 
Jugend 


Am  28.  Dezember  1950  ist 
meine  Hebe  Frau.  unsere 
inniggeliebte  Mutter.  Schwie¬ 
germutter,  unsere  liebe  Oma 

Berta  Hilger 

geb.  Großmann 
nach  einem  langen  schweren, 
mit  großer  Geduld  ertragenem 
Leiden,  im  Frieden  Gottes  vor 
Vollendung  Ihre»  70.  Lebens¬ 
jahres,  für  Immer  entschlafen. 
Sie  folgte  Ihrem  om  30.  März 
1915  gefallenen  ältesten  Sohn 
Otto  tn  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 
Friedrich  Hilger, 
Postbetriebsassistent  a.  D., 
Frieda  Kasten  geb.  Hilger. 
Oskar  Hilger  und  Frau 
Erna  geb.  David. 

Emil  Hilger, 
in  Rußland  vermißt, 

Erich  Hilger, 
in  Rußland  vermißt. 

Elll  Hilger  geb.  Brombet. 
Emil  Kastlen,  Bäckermeister, 
früher  Lyck. 

3  Enkelkinder 

Neustadt-Pekerhaken  Holstein, 
früher  Gumbinnen/ Ostpr.. 
Frledr.- Wilhelm-Straße  22  a. 


Nach  langer,  banger  Ungewiß¬ 
heit  erhielt  ich  die  traurige 
Nachricht,  daß  meine  liebe 
Frau 

Luise  Udau 

geb.  Hoffmann 

Königsberg/Pr.,  Hammerweg  39. 
Ende  Sept.  45  ln  einem  russ. 
Internierungslager  an  Hunger¬ 
typhus  verstorben  ist. 

Für  alle  Trauernden 

Friedrich  Udau. 
Techn.  Kaufmann 
Holzminden  (Weser).  Karlstr.  15 
u.  Göttingen,  Weender  Str.  36. 


Fern  unserer  Heben  Heimat 
entschlief  sanft  am  9.  Januar 
1951  lm  Alter  von  71  Jahren 
meine  tapfere,  geliebte  Le¬ 
benskameradin.  unsere  heiß¬ 
geliebte,  so  treusorgende  Mut¬ 
ter,  unser  gutes  Omchen,  liebe 
Schwiegermutter.  Schwester 
und  Tante,  Frau 

Berta  Bärschmidt 

geb.  Ankermann 
In  stiller  Trauer 
Ewald  niirsrhmidt 
Oberförster  l.  R. 

Christi  Bärschmidt 
Grimmen-Sievertshagen 
(Meckl.) 

Irma  Falke  geb.  Bärschmidt 
Erich  Falke 
Herrsching  a./A.,  Obb. 

Herta  Kioppenburg 
geb.  Bärschmidt 
Ernst  Kioppenburg 
Oldenburg  1.  Oldbg. 
früher  Revierförsterei  Ro¬ 
senberg.  Kr.  Lablau. 


Timoth.  4,  7  u.  8 

In  der  Hoffnung  auf  ein  bal¬ 
diges  Wiedersehen  erhielten 
wir  die  traurige  Nachricht,  daß 
unsere  liebe,  gute  Mutter  und 
Schwiegermutter,  liebste  Oma 

Frau  Anna  Zahlmann 

geb.  Mallnovskl 
Im  Alter  von  nahezu  72  Jah¬ 
ren  am  Neujahrstag  sanft  ent¬ 
schlafen  Ist. 

Sie  starb  in  Ungewißheit  Uber 
das  Schicksal  Ihrer  vermißten 
Kinder  Eveliene  und  August. 
Liebe  Menschen  haben  sie  an 
der  Seite  ihres  Mannes,  un¬ 
seres  lieben  Vaters  und  Opas 

Albert  Zahlmann 

Hanffen,  Kr.  Lötzen 
der  Im  Mörz  1946  verstarb,  ln 
würdiger  Welse  beigesetzt. 

Im  Namen  der  trauernden 
Angehörigen 

Ewald  Zahlmann 
LüdenscbeldWestfatcn 
Hagedornskamp  7 
früher  Pappelhelm 
Kreis  Johannisburg. 


Am  10.  Januar  1951  entschlief 
sanft  nach  tangerem  Leiden 
lm  78.  Lebensjahr  Im  Kran¬ 
kenhaus  Neuhaus  OSte  unsere 
Hebe,  herzensgute  Mutter, 
Schwiegermutter,  Schwägerin 
und  Großmutter,  Frau 

Ida  Kirstein 

geb.  Folger 

früher  Pr.  Holland/Ostpr. 

In  tiefer  Trauer 
Erna  Elsner  geb.  Kirstein 
Lutherstadt  Wittenberg  W.. 
Erlch-MUhsam-Straße  5 
Fritz  Kirstein 
z.  Z.  Vcrsehrlcnh.  Isny/Allg. 
Charlotte  Untermann 
geb.  Ktrsteln 

Eugen  Untermann,  Ahlen¬ 
falkenberg.  Kr.  Land  Hadeln 
Heinz  Kirstein  und  Familie 
Piesteritz,  Bcz  Halle, 
Kreuzstr.  2 
Karl-Heinz  Elsner 
Die  Beerdigung  hat  am  12. 
Januar  1951  ln  Ahlenfalkcn- 
berg  stattgefunden. 


Am  1«.  Februar  Jährt  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag,  an 
welchem  der  Dampfer  „General 
Steuben"  von  einem  russisch 
U-Boot  torpediert  wurde.  Auch 
meine  liebe  Frau 

Hedwig  Hahnke 

geb.  Herrmann 
aus  Königsberg  Pr.. 
Gebauhrstraße  58  59. 
nach  der  Ausbombung  wohn¬ 
haft  in  Elchholz,  Kr.  Hcill- 
genbell,  fand  hierbei  Ihr  Wel¬ 
lengrab. 

In  stillem  Gedenken 

Ernst  Hahnke 
Buchholz.  Kreis  Harburg, 
Mittelstraße  28. 


Noch  langem,  schwerem  Lei¬ 
den  erlöste  Gott  der  Herr  am 
Heiligabend  unsere  herzens¬ 
gute.  treusorgendc  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Emma  Kühnast 

geb.  samsel 

lm  kaum  vollendeten  76.  Le¬ 
bensjahre. 

In  stiller  Trauer 
Martha  Spauschus  geb.  Kühnast 
Flensburg,  JUrgcnsgaarder 
Straße  41 

Heinz  Iluppke  und  Frau  Klara 
geb.  Kühnast 
als  Enkelkinder: 

Kurl  Iluppke  und  Frau 
liaved  Jones  und  Frau 
Hae  geb.  Huppke 
Flensburg,  den  12.  Januar  1951, 
(früher  Plliau  I). 

Die  Trauerfeier  und  Einäsche¬ 
rung  hat  am  28.  Dezember  1950 
lm  Krematorium  am  Frtedens- 
hügel  stattgefunden.  Die  Bei¬ 
setzung  der  Urne  erfolgte  am 
30.  Dezember  1950  auf  dem 
Umenfrtedhof  Mühlcnstraße. 


Am  12.  Dezember  1950  ent¬ 
schlief  nach  kurzer  Krankheit 
Im  Alter  von  74  Jahren  In 
Blankenburg  a.  Harz  meine 
Hebe,  treue  Schwester  und 
Schwägerin,  unsere  gütige, 
verehrte  Tante  und  Großtante 

Lisette  Schirr 

aus  Königsberg  Pr.. 
Oberhaberberg  91/92 
Rosa  Reinke  geb.  Schltr  und 
Hermann  Relnkt*.  Bönen.  Kt*. 

Unna.  Breiter  Weg  B  6. 
Antonie  Kltzdmann  geb.  Relnkc 
Bremervörde,  Wesermünde 
Straße  20 

Walter  Reinke  und  Frau 

Charlotte  geb.  Liedtke,  Kiel 
Reinhold  Reinke,  in  Rußland 
vermißt,  und  Frau 
Gertrud  Reinke  geb.  Probat haln. 
Hamburg- Altona.  Eggersallee  6 
Hans  Reinke  und  Frau  Anni 
geb.  Putzkc,  Bönen,  Kr.  Unna. 

Breiter  Weg  B6 
Schwester  Erna  Schirr.  Quo- 
kenbruck  b.  Osnabrück,  ev.- 
luth.  Mutterhaus  Bcthanlon- 
LÖtzen 

Gertrud  Schirr,  Neustadt  a. 
Rbbg.,  Nienburger  Straße  43 
Bernhard  Schirr, 
im  Osten  vermißt 
Ruth  Rlrnäcker  geb.  Schur 
und  Walter  Rlenäcker,  Blan¬ 
kenburg  a.  Harz,  verlängerte 
Lindestraße  8 

Elsbeth  Janke,  Blankenburg  a. 
Harz.  Marktstraße  31 


2.  Tim.  4.  7—8 
Gott  nahm  unser  Liebstes. 
Heute  abend  9,45  Uhr  ist  mein 
treuer  Lebenskamerad,  unsere 
geliebte  Mutter,  Schwieger- 
und  Großmutter 

Martha  Fiedler 

geb.  Kurplun 

kurz  nach  Vollendung  ihres 
76.  Lebensjahres  nach  langem, 
schwerem  Leiden  verschieden 
Was  gewesen  kehrt  nicht 
wieder. 

Aber  ging  es  glänzend  nieder. 
Leuchters  lange  noch  zurück. 
In  tiefer  Trauer: 

Emil  Fiedler 
Hauptlchrer  1.  R. 
Kloster  Schäftlarn 
b.  Ebenhausen  Üb.  München, 
den  5.  Januar  1951. 

Früh.  Godlauken.  Kr.  Inster¬ 
burg  und  Königsberg. 


Am  2.  Jan.  1951  nach's  2  Uhr, 
tst  unsere  liebe  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Großmutter, 
Frau 

W  we. Wilhetmine  Rueck 

geb,  Plolrnwskl 
fr.  Thomosfeldc.  Kr  Goldap 
lm  Aller  von  fast  86  Jahren 
sanft  entschlafen 
Sie  folgte  Ihrer  Tochter,  Frau 
Emma  Schwarz 
geb.  Rueck 

fr.  Heramlslal.  Kr.  Gotdnp 
die  am  23.  I.  1949  tn  Mecklen¬ 
burg  lm  Alter  von  55  Jahren 
verstorben  ist. 

In  stiller  Trauer 

fieschw.  Rueck 
und  Angehörige, 
Wuppertal-Elberfeld. 
Wefßenburgstraße  22 


Zum  sechsjährigen  Todestag! 
Am  30  Januar  1945  fand  den 
iem  Untergang  der 
„Wilhelm  Gustloff  meine  ln- 
nlgstgel  lebte  Tochter,  unsere 
Hebe  Schwester 

Gisela  Zodier 

geb.  3.  4.  1928 
In  tiefer  Trauer 

Margarete  Zneher  geb.  Sachs 
Mutter 

Ursula  Förster  geb.  Zocher 
und  Ilse  Zocher,  Schwestern. 
(13  b)  Rottenbuch  lg 
über  Wellhelm /Obbay., 
fr.:  Könlgsberg/Pr„ 

Bachstraße  -  Turnerstraße, 


Am  :i  1.  51  ist  nach  kurzer, 

schwerer  Krankheit  unsere 
liebe  Mutter.  Schwli-rcrm-  tcr. 
Croßmutter  und  Hu 

Anna  Schorlepp 

geb.  Groehn 

Im  Alter  von  86  Jahren  von 
uns  gegangen 

In  stiller  Traue-  lm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 
Gertrud  Vit* brock 
geb.  Schot  lepp. 

Hamburg-Fuhlsbultel,  Sengel- 
mannstrnße  179  I, 
fr.  Königsberg  Pt. 

Wir  haben  sie  in  aller  Stille 
auf  dem  Ohlsclorlei  Friedhof 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. _ 


Meine  Hebe  Mutt«  . 

gute  Schwester.  Schwägerin. 

Tante  und  Größt. ante 

Amalie  Schiemann 

geb.  Schiemann 
Bei  ute.  Kr.  Lingen 
früher  Königsberg. 
Vorder-Roßgarten  43/44 
ist  am  fl.  Januar  1951  im  Alter 
von  72  Jahren  sanft  entschlafen. 
Sie  folgte  ihrem  am  26.  12.  1948 
verstorbenen  Mnnn 

Gustav  Schiemann 
sowie  ihren  1944  ln  Rußland 
gefallenen 

Sühn  Heins 
und  ihrer  Schwester 
*  Auguste  Eggert 
gest.  1.  n.  19S0 
früh.  Abschwangen  Ostpr. 
in  die  Ewigkeit. 

Sohn  Kurt  im  Osten  vermißt. 
Für  alle  Trauernden 

Elise  Leica u 
Oldersbek  über  Husum 
früher  Königsberg. 


Schlafe  wohl,  du  gute  Mutt 
du  bist  erlöst  von  deinem 
SchnuT/.  wn  aber  haben  Jetzt 
verloren  cm  gutes.  teures 
Mutterherz! 

Fein  ihrer  lieben  Heimat  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  am  1.  ?.  1950  unsere  liebe 

Mutter.  Schwiegermutter  und  . 
Oma,  Frau 

Emma  Mickelun 

geb.  Stutzkl 

lm  Alter  von  72  Jahren, 
ln  tiefer  Trauer 

ihre  Kinder. 
Iversheim,  Kreis  Euskiichen. 
früher  Groß-Grobicnen. 

Ki.  Angerapp 


Heute  ist  meine  Hebe  Frau, 
unsere  gute  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 

Ida  Mateoschat 

geb,  Schworhow 

kurz  nach  Vollendung  ihres 
67.  Lebensjahres  sanft  etnge- 
schlafcn. 

In  stiller  Trauer 
Friedrich  Muteo.schat 

Rektor  i.  R. 

Dr.  rer.  pol.  ifcllfried  Kremer 

geb.  Mateoschat 

Dr.  Jur.  Johannes  Kremer 
Ilse  Kremer  geb.  Mateoschat 
Dr.  nied.  Hans  Kremer 
Gisela  Srlinecgaß 
geb.  Mnteoschat 
Kurt  Schnergaß 
und  die  Enkel 
Ingrid  und  Klaus  Srhnccgaß 
Manfred  Kremer 
Flensburg,  den  15.  Januar  1951 
Johannisstr.  75/77 
früher  Neidenburg,  Schulstr.  8. 


Herr,  dein  Wille  geschehe 
und  tut  es  noch  so  w*che! 
Gott,  der  Herr  Uber  Leben 
und  Tod.  hat  heute  um  9.45 
Uhr  unsere  Hebe,  treusorgendc 
Schwiegermutter  und 
Großmutter,  Frau  Witwe 

Theresia  Kossack 

geb.  Ski  i  de 

von  langem  und  schwerem, 
mit  größter  Geduld  ertragenem 
I-*  den  im  Alter  von  54  Jahren 
*  •  lost.  Allzufruh  wurde  sie 
utis  unserer  Mitte  gerissen. 

-*  •  *iaib  wohl  vorbereitet  durch 
den  Empfang  der  heil.  Sterbe-  I 
Sakramente. 

In  tiefer  Trauer 
Johannes  Kossack 
lm  Osten  vermißt, 
und  Frau  Martha 
geb  Laskovski 
Margarete  Zollnkl 
geb.  Kossack 

Adalbert  Kossack  und  Frau 

Msigrtu 

Rosa  Kossack 
Ursula  Kossack 
Leo  Kossack 
Sophie  Lehmenklihler 

als  Bi 

und  6  Enkelkinder. 

Sie  folgte  unserm  lieben  Va¬ 
ter.  Schwiegervater  und  Groß¬ 
vater,  der  im  Mar*  1945  von 
aon  Russen  verschleppt  und  im 
August  1945  in  einem  Lager 
Ri.  Eylau  Ostpr.  verstorben  ist. 
Die  Beeidigung  hnt  am  13.  Ja¬ 
nuar  1951  stattgefunden. 

Fr.  Wimms  b.  Rothfließ  Ostpr., 
Jetzt  Attendorn  Westf. 
Himmelsborg  3. 


«leben  Heimat  ent¬ 
schlief  nm  7  Januar  1951  sanft 
nach  langem,  schwerem,  mit 
Betragenem  Leiden 
»nS*,C  _ «"‘«’c  unvergeßliche 
einzige  Tochter 

Hilde  Domnick 

lm  23.  Lcbcnsiahre. 
ln  tiefer  Trauer 

Walter  Domnlck 
Flsr  nomnlrk  geb.  Nolde 
Roggenstede  üb.  Norden/Ostfr. 
früher  KoniEsbcrR/j»r. 
Hufenaliee  (a  50 


